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Neben der Beratung unterstützt die Solidargemeinschaft 
IHK über die duale Ausbildung bei der Sicherung des 
Fachkräftenachwuchses. Denn auch Unternehmen, die 
nicht ausbilden können oder wollen, profitieren von 
anderen, die ihre späteren Fachkräfte anlernen.«
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America first – der Leitspruch von US-Präsident 
Donald Trump ist einfach, klar und prägnant, 
trotzdem bleibt er falsch. Denn die protektionis-

tischen Aktionen helfen nur scheinbar seiner heimischen 
Wirtschaft. In Wirklichkeit kennen abgeschottete Märkte 
nur Verlierer. Im Fall der USA wird der Schaden für alle 
Beteiligten noch größer sein, weil sich ein Handelskrieg 
zwischen den größten Volkswirtschaften der Welt ankün-
digt. Nun steht Trumps Ideenwelt nicht nur für sich, son-
dern symbolisch für eine wachsende Entsolidarisierung – 
auch in unserer Gesellschaft. Statt langfristigen Bekennt-
nissen zu Parteien, Vereinen, Kirche oder Unternehmen 
zählen kurzfristige Zweckgemeinschaften. 

Kein Wunder, dass auch das System der Industrie- und 
Handelskammern in der Kritik steht. Sind denn gesetzliche 
Pflichtmitgliedschaften in einer Körperschaft des öffent-
lichen Rechts noch zeitgemäß? Soll sich nicht jeder seine 
eigene Interessensvertretung suchen dürfen? Aus meiner 
Sicht ist genau das Gegenteil richtig. Gerade in diesen Zei-
ten braucht es IHKs als Solidargemeinschaften der Wirt-
schaft mehr denn je. 

Denn dank des Pflichtbeitrags können wir als IHK 
auch den vielen kleinen und mittleren Unternehmen 
neutrale Erstberatung und Hilfe anbieten. So sind kleine 
Betriebe sehr froh über Erstauskünfte in Rechtsfra-
gen, Unternehmen in Krisen finden bei uns Informatio-
nen sowie Ansprechpartner und eine Orientierung bei 
Fördermitteln wird gern genutzt. Um diesen Service- 

Gedanken noch besser nach außen zu transportieren, 
haben wir kürzlich die IHK-Beratungshotline ins Leben 
gerufen: eine Durchwahl für (fast) alle unternehmerischen 
Fragen. Weiterhin veranstalten wir zum Beispiel Bran-
chentage, um die spezifischen Sorgen der speziellen Wirt-
schaftszweige zu beleuchten und um Unternehmen kon-
krete Lösungsansätze für Probleme aufzuzeigen.

Neben der Beratung unterstützt die Solidargemein-
schaft IHK über die duale Ausbildung bei der Sicherung 
des Fachkräftenachwuchses. Denn auch Unternehmen, 
die nicht ausbilden können oder wollen, profitieren von 
anderen, die ihre späteren Fachkräfte anlernen und qua-
lifizieren. Für die Qualität der Auszubildenden stehen wir 
als IHKs ein – deutschlandweit einheitlich und praxisnah, 
auch dank des ehrenamtlichen Engagements von Prüfern 
aus den Betrieben. Um die duale Ausbildung in der Region 
noch stärker zu forcieren, hat die IHK Schwaben ebenfalls 
eine vierjährige Bildungsoffensive „Lehre macht Karriere“ 
initiiert. Unter diesem Motto gehen wir verstärkt auf ein-
zelne Zielgruppe innerhalb der Jugendlichen zu.

Gerne übersehen werden aber zudem unsere Leis-
tungen, wenn es um das Bündeln von Interessen geht. 
Wenn wir uns zum Beispiel für eine bessere Breitband- 
anbindung in den ländlichen Gebieten Schwabens einset-
zen, dann profitiert davon jedes Unternehmen, unabhängig 
davon, ob es Beitrag zahlt oder nicht. Das ist für uns selbst-
verständlich, weil wir das Gesamtinteresse der Wirtschaft 
vertreten. Gleiches gilt, wenn wir uns für Wissenstrans-
ferstellen in Schwaben stark machen, an denen gerade 
die kleineren Unternehmen ohne Innovations- und For-
schungsteam wissenschaftliche Lösungen nutzen können.

Die Solidargemeinschaft IHK Schwaben lebt und sie 
ist umso stärker, je mehr Unternehmer sie mitgestalten. 
Daher nochmals mein Appell: Nutzen Sie die Chance und 
geben Sie bei der IHK-Wahl Ihre Stimme ab! Vielen Dank!

Dr. Andreas Kopton,

Präsident der IHK Schwaben

Eine Solidargemeinschaft  
für alle Unternehmen
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DIE IHK-BRANCHENTAGE 
Zielgenaue Infos für Logistik, 
Handel, Gastgewerbe, Versiche-
rungswesen und andere Branchen

Bayern feiert  
200 Jahre Ver- 

fassung und  
100 Jahre Freistaat. 

Das bietet Anlass  
für einen kleinen  

Rückblick und einige 
Ausstellungen.

Geschäftsübernahme im Floristik- 
Fachgeschäft: So kann's klappen 

24

38

128

NUTZEN SIE UNSER  
ONLINE-ANGEBOT
Tablet oder Smartphone:  
B4B SCHWABEN KIOSK APP. 
Desktop-Blätter-Variante:  
www.schwaben.ihk.de,  Nr. 3968420

Sie haben Fragen zu
§  Recht und Steuern?
§   betriebswirtschaftlichen Themen?
§   Fördermitteln und Kosteneinsparungen?

Wir helfen und beraten: 
schnell, persönlich und kostenfrei
IHK SCHWABEN – GUT BERATEN.

DIE IHK-BERATUNGSHOTLINE
0821 3162-888
gutberaten@schwaben.ihk.de

JETZT NEU!
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Nächste Messen: 
25.09.-27.09.2018 FachPack 
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IHK-Wahl: Noch bis 
zum 27. Juli 2018
Jede Stimme zählt für die Vertretung 
Ihrer Interessen durch die Selbstver-
waltung der schwäbischen Wirtschaft. 
Nutzen Sie noch bis zum 27. Juli 2018 
die Gelegenheit zum Wählen!
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Eine 
Bildergalerie 

finden Sie unter 
www.schwaben.ihk.
de, Nr. 4097034

Ihnen gebühren unser aller Hochach-
tung und große Anerkennung – Sie 
sind die Elite aus jedem Ausbildungs-
beruf“, lobte Hermann Hutter, Vorsit-
zender der IHK-Regionalversamm-
lung Günzburg, die Absolventen, die 
in diesem Jahr überaus erfolgreich 
ihre Ausbildung bei der IHK Schwa-
ben absolviert haben: die 73 Besten 
unter 1.271 Prüflingen in Westschwa-
ben, bester Nachwuchs mit großer 
Zukunft für die Betriebe der Region. 
„Die Investition in Ausbildung ist die 
Investition in die Fachkräfte von mor-
gen. Fachkräfte, die für die Wirtschaft 
zunehmend schwieriger zu gewinnen 
sind“, betonte Hutter.

Ausbilder und Eltern sind 
Protagonisten

Als entscheidende Protagonisten 
für eine gute Ausbildung nannte  
Gerd Stiefel, Vorsitzender der IHK- 
Regionalversammlung Neu-Ulm, 
allen voran die Ausbilder in den 
Betrieben, die vielen ehrenamtli-
chen IHK-Prüfer, die dafür von den 
Betrieben freigestellt werden, die 
Berufsschulen und die anwesen-
den Schulleiter aus den Landkreisen 
Günzburg und Neu-Ulm und beson-
ders die Eltern der Auszubilden-

den. „Sie motivieren und unterstüt-
zen, kritisieren auch mal und helfen 
Ihren Kindern in vielen wichtigen 
Situationen, von der Ausbildungs-
wahl bis zum Abschluss“, lobte 
Stiefel.    

Ans Ziel kommen 
mit Leidenschaft 

Unter den Augen der stellvertretenden 
Landrätin Monika Wiesmüller- 
Schwab, Günzburg, und Sabine Krät-
schmer, Kreisrätin in Vertretung von 
Landrat Freudenberger, fesselte der 
prominente Interviewgast, die Augs-
burgerin Tina Schüssler, im Gespräch 
mit Moderatorin Angie Stifter, die 
Feiernden. Die 43-jährige mehr fache 
Kickbox-Weltmeisterin im Fliegen-
gewicht hatte 2009 einen Schlagan-
fall erlitten, war zeitweise halbseitig 
links gelähmt und konnte sich erst 
nach einer dreijährigen Leidenszeit 
wieder an die Spitze ihres Sports und 
zum Weltmeistertitel zurückkämpfen: 
„Wer sich ein Ziel setzt und hart und 
mit Leidenschaft dafür arbeitet, der 
kann es auch erreichen“, gab sie den 
Auszubildenden mit auf ihren weite-
ren Lebensweg. Schüssler und nun 
auch ihr 17-jähriger Sohn Kevin haben 
selbst eine Ausbildung absolviert. „Mir 

war es besonders wichtig, neben dem 
Sport ein zweites, festes Standbein zu 
haben, von dem ich immer profitie-
ren kann“, sagte Schüssler, die Voll-
zeit im elterlichen Betrieb arbeitet. 
Das nur 1,59 Meter große Energiebün-
del engagiert sich auch ehrenamtlich. 
„Sie ist ein Vorbild in vielerlei Hin-
sicht“, lobte Stiefel. Schüssler hat nun 
nach ihrer erfolgreichen Karriere die 
(„Kick“-)Box-Handschuhe an den 
Nagel gehängt, bleibt aber ihrer Sport-
art als Bundestrainerin und seit 2017 
als weltweit einzige TV-Ringspreche-
rin verbunden.  thk 

Feierten die Absolventen: die beiden Regionalversammlungs­
vorsitzenden Gerd Stiefel und Hermann Hutter (rechts) mit  
Kickbox­Weltmeisterin Tina Schüssler. 

Stolz auf ihre Leistungen können diese Absolventen einer Ausbildung sein. Im Bild ein Teil der besten Azubis  
aus den Regionen Neu­Ulm und Günzburg bei der Auszeichnungsfeier im Wiley­Club in Neu­Ulm. 

„The Best“ in 
Neu-Ulm und 
Günzburg

Fröhliche Gesichter, stolze 
Absolventen, Eltern und 
Ausbilder: Die IHK Schwa-
ben ehrte die 73 besten 
Absolventen aus der Region 
Neu-Ulm und Günzburg 
mit einer stimmungsvollen 
Auszeichnungsfeier.

8  FOKUS
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Wir setzen die Energiewende um, hier vor Ort.  
Das geht nur gemeinsam mit unseren Kunden  
von Energie, Wasser und Mobilität.  
Danke, dass Sie unser Kunde sind.

Hier leben heißt 
hier Kunde sein.

Von hier. Für uns.

Unser Wasserkraftwerk am  
Hochablass versorgt  

4.000 Haushalte mit regionaler,  
regenerativer Energie.
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Internationales Sommerfest:  
mit Macron Europa neu gestalten
Gastland Frankreich stand im Fokus des Internationalen Sommerfestes der IHK.  
Die Französische Botschafterin Anne-Marie Descôtes machte in ihrer Keynote klar, 
wie wichtig der Schulterschluss zwischen Frankreich und Deutschland ist.

Das diesjährige Sommer-
fest der IHK Schwaben 
stand ganz im Zeichen von 

Frankreich und Emmanuel Macrons 
Reformvorschlägen für Europa. 
IHK-Präsident Dr. Andreas Kopton 
begrüßte die rund 500 Gäste aus Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft. In 
seiner Rede bezeichnete er 2018 als 
ein Jahr, das ihn bisher gänzlich fas-
sungslos mache. Strömender Regen 
zum Sommerfest, Deutschland Grup-
penletzter bei der Fußball-Weltmeis-
terschaft und politisch weltweit ein 
Aufwind für Protestparteien und 
Entwicklungen, die in Summe gänz-
lich absurd erscheinen. 

Wobei er nur den letzten Punkt 
nicht ironisch meinte: „Haben denn 
alle vergessen, dass uns gerade 
das gemeinsame Handeln Friede, 
Wohlstand und Freiheit beschert 
hat?“, fragte Dr. Kopton. Für Europa 
gehe es jetzt darum, seine eigene 
Zukunft noch selbst gestalten zu 
können und sich nicht zerbröseln zu 
lassen. 

Gemeinsam die EU reformieren

Der folgende Impulsvortrag der 
Französischen Botschafterin Anne- 
Marie Descôtes fasste die Visio-
nen des Staatspräsidenten Emma-
nuel Macron für eine Neugestaltung 
Europas ausführlich zusammen. In 
allen Mitgliedsländern müsse der 
notwendige Reformwille angefacht 
werden. Doch: „Gemeinsam zu han-

deln und mit einer Stimme zu spre-
chen, das ist ist eine wahre Tour de 
Force“, so Descôtes, aber: „Den erfor-
derlichen Transformationsprozess 
müssen wir jetzt gemeinsam ange-
hen.“ Die Botschafterin räumte auch 
mit einem aus ihrer Sicht falschen 
Vorurteil auf: „Wir sind uns einig, wir 
benötigen eine starke und belastbare 
Währungsunion.“ Frankreich wol-
le aber in keinem Fall eine Transfer-
union oder eine Form der Schulden-
vergemeinschaftung.

Deutschland und Frankreich 
müssen vorangehen

Bei der sich anschließenden Dis-
kussionsrunde übernahm Tilmann 
Schöberl die Moderation. Gemein-
sam mit Markus Ferber, Mitglied des 
Europäischen Parlaments, Dr. Gün-
ther Lambertz, Leiter DIHK Brüssel, 
und Mathias Miedreich, Geschäfts-
führer Faurecia Emissions Cont-
rol Technologies Germany GmbH, 
beleuchtete Descôtes die Vorausset-
zungen für die einzelnen Schritte: 

Eine Bilder-
galerie, wei-

tere Informa tionen, 
und Kurz interviews 
mit den Referenten 
finden Sie unter 
www.schwaben.ihk.
de, Nr. 4100298

Die Botschafterin Frankreichs, Anne­ 
Marie Descôtes, beschwor in ihrer Rede 
die deutsch­französische Freundschaft.
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Krätz-Bau GmbH & Co. KG
Werner-von-Siemens-Str. 14

89407 Dillingen / Donau
Tel. 0 90 71/40 39 · Fax 37 99

www.kraetz-bau.de

·  seit 1905

·  Hochbau

·  Tiefbau

·  schlüsselfertiger 
Industrie- und 
Gewerbebau

·  Hallenbau

·    präzise 
vorausgedacht 

·    perfekt 
umgesetzt und 
koordiniert 

·    fundiert gebaut  

·     pünktlich 
fertiggestellt
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Krätz Bau hat sich beim Bau 
der 6.000 m² großen Produk-

tionshalle als zuverlässiger, fl exibler 
Partner bestätigt. Langjährige und 
partnerschaftliche Zusammen-
arbeit ist für mich wichtig.

A01839_Anzeige BSW-IHK-Juli2018_Fendt.indd   1 28.06.18   11:54

„Die EU steht heute vor existen-
ziellen Problemen, deshalb müssen 
Frankreich und Deutschland in dem 
bevorstehenden Kraftakt geschlos-
sen und entschlossen vorangehen, 
ohne exklusiv zu agieren“, so Descô-
tes. Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel und Staatspräsident Emmanuel 
Macron seien sich dessen bewusst 
und befänden sich im ständigen 
intensiven Austausch. Die Refor-
men in Frankreich hätten verschie-
denen Bevölkerungsgruppen durch-
aus recht schmerzhafte Auswir-
kungen gebracht. Trotz Protesten 
(Bahnreform) stünden aktuell mehr 
als 60 Prozent der Franzosen hinter 
den Reformen, so die Botschafterin. 

Als einheitliches Europa  
gegen Russland, China und  
USA bestehen

MdEP Martin Ferber machte in sei-
nem Statement den Ernst der Lage 
klar: „Wir müssen uns fragen, wie 
können wir Italien im Boot halten, 
aber auch, wie können wir die Spal-
tung in der Eurozone beenden. Wenn 
wir in Europa nicht mehr zusam-
menstehen, werden uns China, Russ-
land, die USA und andere in kleine 
Häppchen aufteilen und uns genüss-
lich zum Frühstück, Mittagessen und 

Abendessen sukzessive verspeisen.“ 
Gerade mit Blick auf den Brexit sei 
eine Figur Macron umso wichtiger, 
resümierte Dr. Lambertz. Wichtige 
Pläne wie die gemeinsame konsoli-
dierte Körperschaftssteuer-Bemes-
sungsgrundlage müssen von der 
EU intensiv vorangetrieben werden. 
Miedreich konnte als Mann aus der 
Praxis beipflichten: „Wir bei Faure-
cia haben seit Macron gespürt, welch 
positiver Ruck durch unsere fran-
zösischen Führungskräfte gegan-
gen ist.“ Aktuell erkenne der Auto-
zulieferer aber ein sich deutlich ver-
schlechterndes Umfeld. Ursäch-
lich dafür sei neben „dem Mann mit 
dem Twitterfinger“ unter anderem 
der Fachkräftemangel, der aus seiner 
Sicht nur durch Migration gelindert 
werden könne. Deshalb unterstütze 
er die Forderung von EU-Kommissar 
Günther Oettinger, „keine Kürzun-
gen beim Austauschprogramm Eras-
mus vorzunehmen“. Sinnvoller sei es, 
wenn die EU dieses Budget verdop-
peln würde. Miedreich plädierte auch 
für eine stärkere Technologieförde-
rung. Zudem könne die Künstliche 
Intelligenz als wichtiges Zukunfts-
thema auf der europäischen Agenda 
gar nicht hoch genug stehen.

Andreas Mitteldorf

Waren sich einig, dass die europäischen Staaten mehr kooperieren sollten (von links):  
Markus Ferber, MdEP, Mathias Miedreich, Geschäftsführer Faurecia Emissions Control  
Technologies Germany GmbH, Botschafterin Anne­Marie Descôtes, IHK­Präsident  
Dr. Andreas Kopton und Dr. Günther Lambertz, Leiter DIHK Brüssel.
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Eine 
Bildergalerie 

finden Sie unter 
www.schwaben.ihk.
de, Nr. 4098864

Forum Zukunft Schwaben:  
Wirtschaftsminister unterstützt Schwaben 
Das Forum Zukunft Schwaben von IHK und HWK fördert den Dialog zwischen Politik 
und Unternehmern. Die Voraussetzungen sind in diesem Jahr besonders günstig,  
denn zu Gast war der neue Bayerische Wirtschaftsminister, Franz Josef Pschierer. 

Als Schwabe fühlt sich Wirt-
schaftsminister Franz Pschie-

rer der schwäbischen Wirtschaft 
besonders verbunden. Als Gast 
des 16. Forums Zukunft Schwa-
ben von IHK und HWK sicherte 
er den anwesenden Unternehmern 
seine Unterstützung zu: Er sehe sich 
als Ansprechpartner der Wirtschaft 
und „Kümmerer“ vor allem des Mit-
telstandes. 

Die beiden Kammerpräsiden-
ten, Dr. Andreas Kopton, IHK, und 
Hans-Peter Rauch, HWK, gingen von 
der aktuell hervorragenden Situa tion 
der schwäbischen Wirtschaft aus, 
wiesen aber auch auf Risiken und 
eine mögliche Gefährdung hin. Sie 
warnten vor übergroßer Besorgnis. 
Aber politische Rückendeckung sei 
nach wie vor nötig, stellte Rauch fest. 

Dr. Kopton ging auf einige Prob-
lemfelder im Einzelnen ein: Das Bür-
gerbegehren gegen „Flächenfraß“ 
gefährde die Expansion von Wirt-
schaftsbetrieben. Die Nutzung des 
Bodens dürfe nicht eingeschränkt 
werden; es gebe marktwirtschaft liche 
Instrumente, um mit ihm sparsamer 
umzugehen. 

Die Unkalkulierbarkeit der welt-
politischen Rahmenbedingungen 
und protektionistische Tendenzen 
führten zu Verunsicherung, sagte Dr. 
Kopton. Er warnte vor hausgemach-

ten arbeitsmarktpolitischen Belas-
tungen: teilweise Rücknahme der 
Agenda 2010 durch Deflexibilisierung 
der Arbeitszeit oder Rente mit 63. 

Imageschaden für Diesel kann 
Folgen für Region haben

Besorgt zeigte er sich auch dar-
über, dass das derzeit schlechte 
Image von Dieselmotoren sich auf 
eine Region auswirkt, die stark vom 
Automobilbau abhängig ist. Wei-
tere Stichworte der Kammerpräsi-
denten waren: Schutz der dualen 
und der Meister-Ausbildung, För-
derung von Unternehmensgrün-
dungen, Abbau von Unterneh-
mensbürokratie und der Schutz 
vor Auswüchsen der Daten-
schutz-Grundverordnung (DSGVO). 
Ausführlich gingen Rauch und Dr. 
Kopton auf Probleme rund um die 
Ausbildung von Flüchtlingen ein. Für 
Firmen, die Asylbewerbern eine Lehre 
ermöglichten, dürften keine Hürden 
aufgebaut werden; die vereinbarte 
3+2-Regelung müsse gelten.

Pschierer gegen Volksbegehren 
zum „Flächenfraß“

Mit der Ablehnung des Volksbegeh-
rens gegen den „Flächenfraß“ war 
Pschierer auf einer Linie mit den 
Kammern. Die Entscheidung über 
die Verwendung von Flächen müsse 

den Kommunen vorbehalten bleiben. 
In der Frage der Energieversorgung 
forderte der Minister, die Stromnetze 
müssten synchron mit den erneuer-
baren Energien ausgebaut werden, 
damit im Norden nicht benötigter 
Strom in den Süden geleitet werden 
könne. Gegen Abmahnungsmaschen 
von Anwälten wegen der neuen 
Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) will Pschierer entschieden 
vorgehen.

Minister rät zu Vorsicht  
beim Iran­Handel

Unternehmen, die Probleme mit 
den zunehmenden protektionis-
tischen Tendenzen, insbesonde-
re der USA, bekommen, empfahl 
der Wirtschaftsminister, „auf Sicht 
zu fahren“ und beim Handel mit 
Iran vorsichtig zu sein, um nicht 
auf amerikanische schwarze Lis-
ten gesetzt zu werden. Aber sie soll-
ten die Zelte nicht gleich abbrechen, 
denn US-Präsident Donald Trump 
ändere seinen Kurs immer wieder. 
Trump lasse außer Acht, dass deut-
sche Firmen auch Arbeitsplätze 
in den USA gewährleisten, sagte 
er weiter. Die Körperschaftssteuer-
sätze müssten international bes-
ser abgestimmt werden. IHK-Präsi-
dent Kopton wies zudem darauf hin, 
dass zwar die Handelsbilanz der USA 
negativ sei, nicht aber die Leistungs-
bilanz.

Es sei viel geschehen, so Pschie-
rer, um die Berufsausbildung im Ver-
gleich zum Studium attraktiver zu 
machen. Teil des Forums war eine 
von der Fernsehjournalistin Angie 
Stifter moderierte Podiumsdiskussi-
on. An ihr nahm auch der neue Chef-
redakteur der Augsburger Allgemei-
nen (AZ), Dr. Gregor Peter Schmitz, 
teil, der als früherer USA-Korres-
pondent eine Einschätzung zur Wirt-
schaftspolitik von Donald Trump bei-
steuerte. ana

Teilnehmer der Dis­
kussion (von links): 

IHK­Präsident  
Dr. Andreas Kopton, 

Staatsminister Franz 
Josef Pschierer,  

Moderatorin  
Angie Stifter,  

HWK­Präsident  
Hans­Peter Rauch, 
und AZ­Chefredak­

teur Dr. Gregor  
Peter Schmitz.
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Der stv. IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Markus Anselment nannte 

ihn ein „prägendes Gesicht der IHK in 
der öffentlichen Wahrnehmung“: Dr. 
Peter Lintner, stv. Hauptgeschäfts-
führer, ist in Ruhestand gegangen. 
Er verantwortete 30 Jahre lang die 
Standort- und regionale Wirtschafts-
politik der IHK Schwaben. Bei einem 
Empfang in der IHK würdigten Weg-
begleiter Dr. Lintners Verdienste – 
seine fachliche Kompetenz, seine 
Vielseitigkeit, sein wirtschaftspoli-
tisches Engagement, vor allem aber 
seine menschlichen Vorzüge.

IHK-Präsident Dr. Andreas Kop-
ton nannte Dr. Lintner das „volkswirt-
schaftliche Gewissen Schwabens“. 
Er sei stets ein gesuchter Gesprächs-
partner, versierter Redner und Dis-
kutant und dabei immer „überzeug-
ter Diener der Wirtschaft“ gewesen. 
Welche Wesensmerkmale Dr. Lintner 
diesen Einfluss sicherten, erläuterte 
Wolfgang Schneider, ehemaliger Lei-
ter der IHK-Hauptabteilung Informati-
on: Er habe zuhören können, habe sei-
ne Gesprächspartner nicht überfahren 
und gezeigt, dass er sie versteht. Mit 
seinem großen Charme konnte er Men-

schen motivieren. Es wurde zudem 
hervorgehoben, dass Dr. Lintner einen 
kritischen Geist habe und vo rausden-
ken könne. Er habe bei der Gründung 
vieler wichtiger Projekte und Initia-
tiven maßgeblichen Einfluss gehabt. 
Nach außen eignete er sich gut, „Dinge 
zu bereinigen“, wenn die IHK mit Poli-
tikern oder anderen Persönlichkei-
ten im Diskurs lag. Nach innen habe 
er „den Laden zusammengehalten“, 
damit der jeweilige Hauptgeschäfts-
führer, zunächst Dr. Dieter Münker, 
dann Peter Saalfrank, den Rücken frei 

hatte. Nachfolger von Dr. Lintner als 
Leiter des Geschäftsbereichs Stand-
ortpolitik ist nun Dr. Matthias Köppel. 

Für Josef Brandner, Vorsitzender 
des IHK-Ausschusses für Verkehr und 
Logistik, machte Dr. Lintner den Beruf 
zur Berufung. Otto Sälzle, Hauptge-
schäftsführer der IHK Ulm und das 
Ehepaar Frank vom Parkhotel Frank 
würdigten ebenfalls sein Lebenswerk. 
Er selbst bekannte, es sei eine erfüll-
te Zeit gewesen, er habe nie anderswo 
arbeiten wollen und in der IHK seine 
Mitte gefunden.  ana

Dankten Dr. Peter Lintner (3. v. r.) für seine Verdienste: IHK­Ehrenpräsidentin Hannelore Leimer; Josef Brandner, Vorsit­
zender des Ausschusses Verkehr und Logistik, stv. Hauptgeschäftsführer Markus Anselment, IHK­Präsident Dr. Andreas 
Kopton, Hauptgeschäftsführer der IHK Ulm Otto Sälze, Ehefrau Erna Lintner und Europaabgeordneter Markus Ferber.

Das „volkswirtschaftliche Gewissen Schwabens“  
in den Ruhestand verabschiedet
IHK-Chefvolkswirt Dr. Peter Lintner geht nach 30 Jahren IHK in den Ruhestand. 

FOKUS  13
B

ild
: P

et
er

 F
as

tl
 

Leidenschaft für Qualität✱

www.scheidle.eu

●  WIRTSCHAFTSPRÜFER ●  STEUERBERATER●  RECHTSANWÄLTE    

✱ SCHEIDLE & PARTNER ist mit mehr als 35 Rechtsanwälten, Wirtschaftsprüfern und Steuerberatern sowie  
   insgesamt rund 100 Mitarbeitern der leistungsstarke Partner für Mittelstand und Industrie, die Öffentliche Hand  
   und anspruchsvolle Privatmandanten. Mit unseren Mandanten verbindet uns die Leidenschaft für Qualität.



BAYERISCH-SCHWÄBISCHE WIRTSCHAFT  7-8 | 2018

B
ild

er
: x

xx
xx

14  FOKUS

„Seien 
Sie mutig!“

Welche Werte teilen Fußball- 
Schiedsrichter und Unternehmer? Auf  

unterhaltsame Art erfuhren dies die Gäste beim  
33. Johannisempfang im Kloster Wettenhausen.
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Schnelle Entscheidungen prägen 
die Arbeit eines Schiedsrich-
ters. Und auch für Unternehmer 

gehören rasche Beschlüsse zum All-
tag. Wie gut der Vergleich während der 
IHK-Regionalversammlung Günzburg 
beim 33. Johannisempfang ankam, 
war dem Schlussapplaus der rund 250 
Besucher im Kaisersaal des Klosters 
Wettenhausen zu entnehmen. 

Vorsitzender Hermann Hutter 
begrüßte dazu den ehemaligen FIFA- 
und DFB-Schiedsrichter Knut Kir-
cher, der seit 1986 rund 450 nationale 
und internationale Fußballbegegnun-
gen geleitet hat und aus seiner langen 
Erfahrungszeit von augenblicklichen 
Entscheidungen mit oftmals weitrei-
chenden Konsequenzen berichtete. 
Was ihn noch immer bewegt? Es geht 
um Entscheidungen, die blitzschnell 
zu treffen sind, um danach von einem 
Millionenpublikum scheinbarer Bild-
schirmexperten kommentiert zu wer-
den. Der 49-Jährige, der aus Rotten-
burg/Neckar stammt und Vater von 
drei Buben ist, schilderte viele Bei-
spiele aus der Praxis, erzählte humor-
volle Begegnungen mit so manchen 
Spielerpersönlichkeiten und kam 
letztlich zu dem Fazit: „Man braucht 
viel Mut, Akzeptanz, Respekt und Ver-
trauen.“ Der Unterhaltungswert der 
Ausführungen Kirchers war sehr hoch 
und was für die anwesenden Unter-
nehmer von besonderer Bedeutung 
war: „Seien Sie mutig, treffen Sie Ent-
scheidungen schnell, denn das macht 
Sie reicher.“

Hutter gab dem „Unparteiischen“ 
recht und nahm ihm die Erkenntnis 
ab, dass „schnelle Bauchentscheidun-
gen“ auch im Alltag eines Betriebs - 
inhabers immer wieder erforderlich 
seien. Die gegenwärtige Digitalisie-
rung ganzer Branchenbereiche, die 
sich nicht aufhalten lasse, ist für ihn 
ein aktuelles Beispiel. Es ergeben sich 
daraus aber auch Chancen, die mit 
entsprechenden Lösungsstrategien 
entwickelt und genutzt werden soll-
ten. Wichtig für den Unternehmer-
sprecher auch in heutiger Zeit ist das 
Leitbild „ehrbarer Kaufmann“, der mit 
Blick auf das Ganze Verhandlungen 
führe und seine Partner nicht über-
vorteile. Im Besonderen kritisierte er 
in diesem Zusammenhang die „zwei-
felhaften Methoden einiger Manager 
aus der Automobilindustrie“.

Erfreulich dagegen sind für Hutter 
die weiter glänzenden Wirtschafts- 
daten der westschwäbischen Betriebe, 
bewerten sie doch 67 Prozent als 
gut. Ursache dafür sei in erster Linie 
der starke Inlandsmarkt. 31 Prozent 
erwarten noch eine Verbesserung der 
Auftragssituation und 28 Prozent 
wollen die Belegschaft aufstocken – 
wenn sie qualifizierte Fachkräfte fin-
den. Bei einer aktuellen Arbeitslosen-
quote von 1,6 Prozent ist für den Vor-

sitzenden der Arbeitsmarkt praktisch 
„leer gefegt“ und so seien zusammen 
mit IHK und Handwerkskammer neue 
Konzepte und Strategien notwendig. 
Schwerpunkt dafür ist die Aus- und 
Weiterbildung, der bundesweit mehr 
Gewicht beizumessen sei. In erster 
Linie geht es Hutter um bessere Rah-
menbedingungen, für die die Politik 
zu sorgen habe, aber auch um eine 
positivere Berufsorientierung, mehr 
Personal für die Berufsschulen und 
eine bessere Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf. Erhebliche Bedeutung 
misst Hutter dem Leitmotiv der IHK 
Schwaben „Bilden, Bündeln, Beraten“ 
bei. Neben Bildung und Beratung 

komme es auch auf das Bündeln 
zugunsten des Gesamtinteresses der 
Wirtschaft an. Gerade die Günzburger 
IHK-Regionalversammlung bündle 
Einschätzungen und Empfehlungen 
ihrer Mitglieder, wie sich am Beispiel 
Ausbau der B 16 zeige, wobei aller-
dings von den Planern die Belange 
der Wirtschaft bisher nicht ausrei-
chend berücksichtigt worden seien.

Die Frage „Wie kann eine Region 
im globalen Wettbewerb dauer-
haft bestehen?“ beantwortete die 
stv. Landrätin Monika Wiesmül-
ler-Schwab selbst mit der Feststel-
lung: „Sie braucht Innovationen, 
Know-how, kompetentes Personal 
und funktionierende Netzwerke.“ 
Daraus ergebe sich eine „gute In - 
frastruktur und eine starke, vielfäl-
tige Unternehmenslandschaft“. Das 
zeichne den Landkreis aus und so 
laute das Motto zu Recht: „Bei uns 
geht was!“ Auch die Kreisverwaltung 
trage ihren Teil bei und zwar  durch 
die jüngst gestartete Kampagne 
Standortbewerbung und Fachkräfte-
gewinnung mit dem Titel „Günzburg 
– mein Landkreis“.

Im Anschluss war es IHK-Vize-
präsident Roland Kober, der den vom 
Augsburger Duo Vanessa Valen-
zano und Mario Kempter musika-
lisch umrahmten Johannisempfang 
in den Klostergarten verlegte. Hier 
erwartete die Besucher neben Musik 
vor allem aber interessante Gesprä-
che. wd

Eine Bildergalerie zum 
Johannisempfang finden Sie unter 

www.schwaben.ihk.de, Nr. 4125008

Eine Region braucht 
Innovationen, Know-
how, kompetentes 
Personal und 
funktionierende 
Netzwerke.«
Monika Wiesmüller-Schwab, 
stv. Landrätin Günzburg

Tauschten sich beim Johannisempfang aus: IHK­Vizepräsident Roland Kober, Referent Knut Kircher, IHK­ 
Regionalvorsitzender Hermann Hutter, Monika Wiesmüller­Schwab, stv. Landrätin des Landkreises Günzburg  
und Dr. Hans Reichhart, Staatssekretär im Staatsministerium für Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat.
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MEISTGESEHEN
 VIDEO: NEUER BERUF KAUFMANN IM E-COMMERCE 

Ab 1. August 2018 kann mit dem Kaufmann / der Kauffrau 
im E-Commerce ein neuer Beruf ausgebildet werden, der 
für digitale Geschäftsmodelle maßgeschneidert ist. Die 
Unternehmen in Bayerisch-Schwaben stehen in den Start-
löchern, um Auszubildende aufzunehmen. Doch der Beruf 
ist bei den jungen Menschen noch zu unbekannt. Ein kurzer 
Videoclip soll hier Abhilfe schaffen. Ali Reza, Praktikant bei 
der IHK Schwaben, stellte sich vor die Kamera, um in 33 
Sekunden den neuen Beruf zu erklären. Nr. 3847674

FOLGEN  
SIE UNS

 IN DEN SOZIALEN NETZWERKEN 
 FINDEN SIE UNS AUCH  

 @IHKSchwaben   ihkschwaben

 facebook.de/ausbildung.ihk

 IHK.Schwaben   IHK.Schwaben

Die IHK-Newsletter finden Sie unter:  
 WWW.SCHWABEN.IHK.DE/NEWSLETTER 
Das gesamte digitale Angebot der IHK Schwaben unter: 
 WWW.SCHWABEN.IHK.DE 

UNSER TIPP
 MERKBLATT ZUM STROMHANDEL & -BESCHAFFUNG 

Das neue Merkblatt des DIHK soll eine Handreichung 
und Einleitung in das Thema Strombeschaffung und 
Stromhandel sein und Möglichkeiten zur Individualisie-
rung der Strombeschaffung aufzeigen. Nr. 4091744

IHRE

IHK

LEHRE 
macht 

Karriere

JETZT ANKLICKEN
 LEHRE-MACHT-KARRIERE-MAGAZIN IST DA 

Immer weniger Schüler entscheiden sich nach ihrem 
Abschluss für eine Ausbildung. Um sie von den Vor-
zügen des dualen Systems zu überzeugen, hat die IHK 
Schwaben ein Magazin erstellt, das an Vorabgangs- 
klassen in Schwaben verteilt wird. Nr. 71462

DIGITALE
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Meraner Straße 40
86165 Augsburg
Tel. 0821 / 44 80 800-0

Mo. - Fr.  9 - 19 Uhr
Samstag  10 - 15 Uhr
www.riega.de

 Wir sind 1a!  v. r.: Abteilungsleiter 
Gerhard Mühlberger und Maximilian Schwaier  

freuen sich über die Auszeichnung!

R

KÜCHEN . BADMÖBEL . HAUSGERÄTE 

INNENRAUMKONZEPTE . KUNDENDIENST

R

se
it 

19
34

Küche, Wohnen 
... und mehr, überraschend anders!

nen

Neu in unserer Ausstellung! 

Tiroler Zirbenbett 
... ein völlig neues Schlafgefühl 

Bgm.-Wegele-Straße 21
86167 Augsburg
Tel. 0821 / 44 80 800-0

RIEGA Miele-Center e. K.
Inhaber Georg Riegel
www.riega.de

Loftküchen 
Kennen Sie schon unser neues Haus? 

Wir sind stolz auf unser 
neues Erlebnis-Haus. Über Ihr 
feedback freue ich mich sehr. 
Bitte sprechen Sie mich bei 
Ihrem Besuch bei uns gerne an, 
oder schreiben Sie mir.

Edith Riegel
e.riegel@riega.de
Tel. 0821 / 44 80 800 - 44
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IHK­Veranstaltungen im Überblick
Im Folgenden finden Sie eine Auswahl von Terminen der IHK Schwaben. Eine tagesaktuelle 
Übersicht mit Anmeldemöglichkeit gibt es im Internet unter www.schwaben.ihk.de auf der 
Startseite. Weitere Informationen auch im IHK-ServiceCenter unter Tel.: 0821 3162-0.
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ALLGÄUER FACHKRÄFTEKONGRESS 
2018: NEW WORK –  
ZWISCHEN TREND UND TRADITION

FINANZPLANUNG
Das IHK Spezial Finanzplanung richtet sich an junge Unternehmen 
und vermittelt wichtiges finanzwirtschaftliches Basiswissen zu  
Finanzplanung, Umsatz und Ertragsplanung sowie einen Überblick 
zu Finanzierungsmöglichkeiten.

18.9.18  
9:30 – 12 Uhr

TFU Gründerzentrum, Neu-Ulm

PRAXISTIPPS ZUM FÖRDERPROGRAMM  
DIGITALBONUS BAYERN
Das Förderprogramm Digitalbonus Bayern unterstützt kleine und 
mittelständische Unternehmen bei der Investition in Soft- und 
Hardware. Bis zu 10.000 Euro können Firmen als Zuschuss erhalten, 
bis zu 50.000 Euro für besonders innovative Vorhaben. Kommen 
Sie zum Digitalbonussprechtag der IHK und informieren Sie sich!

20.9.18  
9 – 10:30 Uhr

IHK Schwaben, Augsburg

ERFOLGREICH PRÜFEN – 
BURN-OUT –  
LASSEN SIE ES GAR NICHT 
ERST ANBRENNEN
An diesem Seminartag lernen 
ehrenamtliche Prüfer, wie sie 
Burn-out fördernde Situatio-
nen vermeiden, Auslöser dafür 
erkennen und ihr Verhalten 
und das ihrer Kollegen so 
anpassen, dass eine weitere 
Eskalation vermieden werden 
kann. Dieses Wissen wird so 
vermittelt, dass sie sowohl in 
der akuten Prüfungssituation 
als auch im kollegialen und 
persönlichen Umfeld das 
Rüstzeug zur Hand haben, 
hier angemessen reagieren zu 
können.

26.9.18  
9 – 17 Uhr

IHK Schwaben, Augsburg

EMBEDDED SYSTEMS COMMUNITY 
Die Embedded Systems Community der IHK trifft sich jährlich 
drei Mal, um neueste Trends und Themen rund um den Bereich 
„Eingebettete Systeme“ zu diskutieren. Anerkannte Referenten 
aus Wirtschaft und Wissenschaft bereiten neueste Trendthemen 
anschaulich auf.

24.7.18  
14 – 18 Uhr 

IHK Schwaben,  
Augsburg

PATENTSPRECHTAG 
KEMPTEN 
Der IHK-Patentsprechtag  
bietet eine individuelle Erst-
beratung durch erfahrene  
Patentanwälte aus Ihrer 
Region.

25.7.18  
14 – 15:30 Uhr 

IHK-Regionalgeschäftsstelle,  
Kempten

BERATUNGSSPRECHTAG 
ÖFFENTLICHE  
FÖRDERMITTEL KFW/LFA
Beratung durch  
Finanzierungsexperten

22.8.18  
9 – 16 Uhr 

IHK-Regionalgeschäftsstelle, 
Memmingen

BERATUNGSSPRECHTAG 
ÖFFENTLICHE  
FÖRDERMITTEL KFW/LFA
Beratung durch  
Finanzierungsexperten

6.9.18  
8:30 – 16 Uhr 

IHK Schwaben,  
Augsburg

BERATUNGSSPRECHTAG 
ÖFFENTLICHE  
FÖRDERMITTEL KFW/LFA
Beratung durch  
Finanzierungsexperten

19.9.18  
9 – 16 Uhr 

IHK-Regionalgeschäftsstelle, 
Memmingen

BERATUNGSSPRECHTAG 
ÖFFENTLICHE  
FÖRDERMITTEL KFW/LFA 
Beratung durch  
Finanzierungsexperten

2.8.18  
8:30 – 16 Uhr 

Handwerkskammer  
für Schwaben, Augsburg

GRÜNDEN AUGSBURG
Ein erster Schritt Richtung 
Selbstständigkeit bietet die 
Teilnahme an der Veranstal-
tung IHK Spezial Gründen.

2.8.18  
13 – 17:30 Uhr

IHK Schwaben,  
Augsburg

GRÜNDEN AUGSBURG
Ein erster Schritt Richtung 
Selbstständigkeit bietet die 
Teilnahme an der Veranstal-
tung IHK Spezial Gründen.

6.9.18  
13 – 17:30 Uhr

IHK Schwaben,  
Augsburg

GRÜNDEN DONAUWÖRTH
Ein erster Schritt Richtung 
Selbstständigkeit bietet die 
Teilnahme an der Veranstal-
tung IHK Spezial Gründen.

20.9.18  
13 – 17:30 Uhr

IHK-Regionalgeschäftsstelle, 
Donauwörth

GRÜNDEN 2018
Ein erster Schritt Richtung 
Selbstständigkeit bietet die 
Teilnahme an der Veranstal-
tung IHK Spezial Gründen  
der IHK Schwaben.

27.9.18  
13 – 17:30 Uhr

INNOVA Allgäu Hightech Park, 
Kaufbeuren

Unsere Arbeitswelt verändert sich 
und das nicht nur aufgrund neuer 
digitaler Möglichkeiten. Der Allgäuer 
Fachkräftekongress widmet sich mit Beiträgen aus 
Wissenschaft und Praxis unter dem Motto „New 
Work – Zwischen Trend und Tradition“ der spannen-
den Frage, wie Unternehmen aus dem Allgäu diese 
neuen Formen der Arbeit aufgreifen und gibt Impulse 
für die eigene Personalarbeit. Der Allgäuer Fachkräfte - 
kongress ist eine Kooperationsveranstaltung der IHK 
Schwaben mit der Allgäu GmbH und dem Fachkräfte-
netzwerk Allgäu.

Weitere Informationen unter www.schwaben.ihk.de,  
Nr. 104111340

18.9.18  
14 – 18 Uhr

bigBOX,  
Kempten



ERFAHRUNG.
EXPERTISE.
ERFOLG.
AUSGEZEICHNETE LEISTUNG FÜR UNSERE MANDANTEN.
Unser 45-köpfi ges Team vereint Expertenwissen und jahrzehntelange

Erfahrung in den Bereichen Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung 

und Rechtsberatung. Setzen Sie auf Qualität – lernen Sie uns kennen.

Dr. Hille Zirch & Partner
Beim Glaspalast 1 | 86153 Augsburg | Tel.: 0821 25796-0
kanzlei@dr-hille-partner.de | www.dr-hille-partner.de
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Öffentliche Bestellung und  
Vereidigung von Sachverständigen 

Die Industrie- und Handels-
kammer Schwaben hat ge-
mäß § 36 GewO i. V. m. Art. 7 
Ziff. 1 des Gesetzes zur vorläu-
figen Regelung des Rechts der 
Industrie- und Handelskam-
mern vom 25. März 1958 am 
19.06.2018 als Sachverständi-

gen öffentlich bestellt und ver-
eidigt: M. Sc. (TUM) Schweiß-
fachingenieur Mario Buchner, 
c/o. IngPunkt Ingenieurgesell-
schaft für das Bauwesen mbH, 
Heilig-Kreuz-Straße 24, 86152 
Augsburg, Sachgebiet: Holz-
bau.  chr

IHK-Sachverständigenverzeichnis
Rund 190 öffentlich bestellte 
und vereidigte Sachverstän-
dige sind im neuen IHK-Sach-
verständigenverzeichnis der 
IHK Schwaben gelistet. Von 
Bau- und Fahrzeugschäden 
über IT-Probleme bis hin zu 
Windkraftanlagen reicht das 
Expertenwissen der Gutach-
ter. Sie sind Ansprechpartner 
für Unternehmen, Gerichte, 
Privatpersonen sowie Rechts-
anwälte, die sie bei der Ein-
schätzung eines Sachverhal-
tes unterstützen. 

Wer als Sachverständiger 
öffentlich bestellt werden 
möchte, muss sich auf ein 
komplexes Verfahren mit 
einer Überprüfung seiner 
überdurchschnittlichen Sach-
kunde einstellen. Sollte in 
Bayerisch-Schwaben ein spe-

zieller Sachverständiger nicht 
ansässig sein, besteht über die 
bundesweite Sachverständi-
gendatenbank die Möglich-
keit der regionenübergreifen-
den Recherche.  chr

Das Sachverständigen verzeichnis 
finden Sie unter www.schwaben.ihk.
de, Nr. 74611

Ansprechpartner: 
ANITA CHRISTL 

Beratungszentrum  
Recht und Betriebswirtschaft 
Tel.: 0821 3162-221  
anita.christl@schwaben.ihk.de

Neues Pauschalreiserecht gilt seit dem 1. Juli 2018
Seit dem 1. Juli 2018 gilt das 
neue Pauschalreiserecht. Die 
Grundlage hierfür ist die über-
arbeitete EU-Pauschalreise-
richtlinie. Nun soll in allen 
EU-Mitgliedsstaaten das glei-
che Recht gelten, sogenannte 
„Vollharmonisierung“. 

Neu sind vor allem Rege-
lungen zur Reisevermittlung 
und die Vermittlung „verbun-
dener Reiseleistungen“. Die 

reiserechtlichen Informations-
pflichten werden erweitert mit 
der Folge, dass diese die rei-
nen Vermittler stärker als bis-
her treffen. 

Daneben gibt es eine Viel-
zahl von Formblättern. Diese 
müssen vor Buchung einer Pau-
schalreise oder vor der Vermitt-
lung von verbundenen Reise-
leistungen an den Kunden 
übergeben werden. 

Die neuen Regelungen 
betreffen neben den Anbie-
tern von Pauschalreisen und 
Reisevermittlern auch die Ver-
mittler von touristischen Ein-
zelbausteinen als verbundene  
Reiseleistung wie beispielsweise 
Flug, Hotel etc. Die wichtigsten 
Neuerungen für den Vertrieb von 
Reisen bestehen in der Erweite-
rung der vorvertraglichen Infor-
mationspflichten des Reisenden. 

Auch wurde der Begriff der Pau-
schalreise neu gefasst. Weiter-
hin gibt es Änderungen bei der 
Verjährungs- und Ausschluss-
frist, dem Recht des Veranstal-
ters zur Preiserhöhung, bei den 
Rechten des Reisenden und im 
Falle des Auftretens von außer-
gewöhnlichen Umständen.  es

Weitere Informa tionen  
finden Sie unter  

www.schwaben.ihk.de, Nr. 4109156

Neuer Sachverständiger vereidigt

Für IHK-Vizepräsident Die- 
ter Weidner war es eine Pre-
miere: Zum ersten Mal in seiner 
Amtszeit hatte er die Gele-
genheit, einen neuen Sach-
verständigen zu vereidigen 
und ihm die offizielle Bestel-
lungsurkunde zu übergeben.  
Michael Buchner, Sachver-
ständiger für Holzbau in Augs-
burg, war zum Vereidigungs- 
termin Mitte Juni 2018 in 
Begleitung seines Arbeitgebers 
und Mentors Markus Bernhard, 
ebenfalls IHK-Sachverständi-
ger für Holzbau, gekommen. 

Markus Bernhard hatte seinen 
„Schützling“ auf die Praxis der 
Sachverständigentätigkeit gut 
vorbereitet. Buchner beschäf-
tigte sich über mehrere Monate 
intensiv mit den theoretischen 
fachlichen Spezialthemen im 
Holzbau. Er konnte daher das 
notwendige Verfahren für die 
öffentliche Bestellung in einer 
rekordverdächtig kurzen Zeit 
positiv abschließen.  chr

Im Bild freuen sich (von links): IHK­Vizepräsident Dieter Weidner,  
Michael Buchner und Markus Bernhard, IHK­Sachverständige für Holzbau.

 Weitere Informationen  
zum Thema Sachverständige 

finden Sie unter www.schwaben.ihk.
de, Nr. 74601
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Bayerischer Verdienstorden  
an Schwaben verliehen

Ministerpräsident Dr. Markus 
Söder hat 64 Persönlichkeiten 
den Bayerischen Verdienstor-
den „als Zeichen ehrender und 
dankbarer Anerkennung für 
hervorragende Verdienste um 
den Freistaat Bayern und das 
bayerische Volk“ verliehen.

Unter ihnen ist Dr. Petra 
Löwenthal, deren Familie den 
Allgäu Skyline Park bei Bad 
Wörishofen betreibt. In der Lau-
datio wurde ihr unternehme-
risches und ehrenamtliches 
Engagement, zum Beispiel als 

Mitglied der IHK-Vollversamm-
lung, als stv. Vorsitzende der 
IHK-Regionalversammlung, als 
Vorsitzende des IHK-Ausschus-
ses für Freizeitwirtschaft und in 
der Allgäu Marketing GmbH, 
gewürdigt. Weitere Preisträger 
sind Walter Roller, langjähriger 
Chefredakteur der Augsburger 
Allgemeinen, Prof. Uta M. Feser, 
Präsidentin der Hochschule 
Neu-Ulm, und Ulrich Netzer, 
früherer OB der Stadt Kempten 
und Präsident des Sparkassen-
verbandes Bayern. dh

Schwaben reisen mit  
dem Minister nach Bulgarien

Franz Josef Pschierer, Baye-
rischer Staatsminister für  
Wirtschaft, Energie und Tech-
nologie, leitete eine Delegati-
onsreise nach Bulgarien. Mit 
der Taktomat GmbH aus Pött-
mes  und der Xitaso GmbH aus 
Augsburg waren auch zwei 
Unternehmen aus Schwaben 
dabei. Zudem wurde im Rah-
men der Reise – an der auch die 
Leiterin des IHK-Geschäfts-
feldes International, Jana Lo- 
vell, teilnahm – das neue Werk 
der Multivac Sepp Haggen-

müller SE & Co. KG mit Sitz in  
Wolfertschwenden eröffnet 
(eigener Bericht folgt).

 Bei Branchenkontaktge-
sprächen und Firmenbesu-
chen konnten die Teilnehmer 
Verbindung zu potenziellen 
Geschäftspartnern aufnehmen 
und mögliche Geschäftschan-
cen ausloten. Bulgarien verfügt 
zum Beispiel im IT-Sektor über 
gut ausgebildete Fachkräfte 
und bietet attraktive Möglich-
keiten für bayerische Unter-
nehmen.  lo

Ministerpräsident Dr. Markus Söder überreichte den Bayerischen 
Verdienst orden an Ulrich Netzer, Kempten, Prof. Uta M. Feser, Neu­Ulm, 
Walter Roller, Aystetten, und Petra Löwenthal, Bad Wörishofen (von links). 

Gemeinsame Reise nach Bulgarien (von links): Norbert Hofstetter,  
Taktomat GmbH, Wirtschaftsminister Franz Josef Pschierer, Jana Lovell, 
IHK Schwaben, und Ulrich Huggenberger, Xitaso GmbH. 
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Wird Augsburg autofrei?
Der Zukunft der Mobilität widmeten die Wirtschaftsjunioren Augsburg eine Diskussions-
veranstaltung in der IHK. Vier Experten standen Rede und Antwort auf die Frage,  
was Städte zu leisten haben und ob Augsburg genug tut.

150 Zuhörer konnten die Wirt-
schaftsjunioren (WJ) 

Augsburg zu ihrer Diskussionsver-
anstaltung begrüßen. Für Augsburgs 
WJ-Präsident Hussein Mahmoud ein 
Zeichen, dass erneut ein für Stadt 
und Bürger wichtiges Thema in den 
Fokus gerückt werden konnte. Ent-
sprechend prominent war das Podi-
um besetzt: Zu Gast waren SWA-Ge-
schäftsführer Dr. Walter Casazza, die 
städtischen Referenten Rainer Erben, 
Umwelt, und Gerd Merkle, Bau, 
sowie der Berliner Mobilitätsexperte 
Prof. Dr. Andreas Knie. 

Multimodal und vernetzt

Die Experten waren sich einig: Es 
reiche nicht, Autos mit Verbren-
nungsmotoren nur eins zu eins 
durch solche mit Elektroantrieb zu 
ersetzen. Erstens werde es noch 
Jahrzehnte dauern, bis sich E-Autos 
durchsetzen. Und zweitens werde 
es den Verkehrsinfarkt der Zukunft 
nicht verhindern. Und dieser bahnt 
sich an, wie Josef Brandner, Lei-
ter des IHK-Verkehrsausschusses, 
mit Zahlen belegte: So sei im Bezirk 
Schwaben die Zahl der Einwohner 
seit 1990 um rund acht Prozent, 
die der Pkw aber um 32 Prozent 
gestiegen. Gefordert sei deshalb ein 
grundlegendes Umdenken, so die 

Experten, ein neues Verständnis 
von Mobilität. Nicht mehr der pri-
vate Besitz eines Fahrzeugs zähle, 
sondern der reibungslose Transfer 
von A nach B. Und zwar multimo-
dal, heißt unter Nutzung verschie-
dener, untereinander vernetzter 
Verkehrsmittel wie Fahrrad, ÖPNV 
oder Carsharing-Fahrzeuge.

Teilen statt besitzen

Schon heute lege die junge Gene-
ration weniger Wert auf ein eige-
nes Fahrzeug, Carsharing komme 
zunehmend in Mode. Das werde 
sich in Zukunft mit der Generation 
Y weiter fortsetzen, so die Wirt-
schaftsjunioren Stefan Muthig und 
Andreas Varesi in ihrem Vortrag 
zum Thema Mobilität 2030. Diese 
Digital Natives orientieren sich 
übers Smartphone und stellen sich 
mit Apps für End-to-End-Mobilität 
multimodal ihre Fahrtroute zusam-
men.

Neues Musterstadtviertel

Wie Städte Lebensraum und -quali-
tät zurückgewinnen können, schil-
derte Baureferent Gerd Merkle am 
Beispiel des geplanten Neuquar-
tiers Haunstetten Südwest. Ent-
stehen soll ein gemeinsames Orts-
zentrum, begleitet vom Rückbau 

der B 17 alt und der Verlängerung 
der Straßenbahnlinie 3 bis Königs-
brunn. Dazu breite Fahrradschnell-
wege in die Innenstadt und zu den 
Bahnhöfen in Kissing und Inningen.  
Für die Stadt Augsburg im Gan-
zen werden derzeit zwei Master- 
pläne aufgelegt, ergänzte Umwelt-
referent Rainer Erben. Ziel sei der 
zügige Ausbau alternativer Ver-
kehrsmittel und deren Vernetzung.

Vorreiterrolle der SWA

Einen wichtigen Beitrag zu alter-
nativer Mobilität leisten die Stadt-
werke Augsburg (SWA). Schon heute 
sei man ein multimodaler Mobili-
tätsdienstleister, so Geschäftsführer 
Dr. Casazza. Mit Tram, Bus, Carsha-
ring und Leihfahrrädern aus einer 
Hand nehme das Unternehmen eine  
Vorreiterrolle in Deutschland ein. 
Ebenso wie mit dem geplanten Null-
tarif in der City-Zone. Ein nächster 
Schritt sei das Freefloating-System, 
das Carsharing-Autos von festen 
Stationen unabhängig mache.

Deutsche Gesetze bremsen

Diesem Vorhaben wünschte Pro-
fessor Knie viel Glück. Ein ver-
gleichbares Experiment sei in 
Berlin an übermäßigen Parkge-
bühren gescheitert. Überhaupt 
sei die deutsche Gesetzgebung 
noch viel zu sehr am Privatauto  
orientiert, um neuen Konzepten 
zum Erfolg zu verhelfen, so wie etwa 
das System Uber, das am Personen-
beförderungsgesetz scheiterte.

Im Dialog mit den Bürgern

Am Ende der vom stv. Chefredak-
teur der Augsburger Allgemeinen 
Jürgen Marks moderierten Podi-
umsdiskussion stand die Frage, ob 
eine autofreie Augsburger Innen-
stadt auf absehbare Zeit möglich sei. 
Für Erben ein Prozess, der im Dialog 
mit den Bürgern entwickelt werden  
müsse und nicht per „Ordre de Mufti“ 
durchzusetzen sei.        Michael Schmid 

Diskutierten über die Zukunft der Mobilität (von links): Mobilitätsexperte Prof. Dr. Andreas Knie, SWA­ 
Geschäftsführer Dr. Walter Casazza, Jürgen Marks, stv. AZ­Chefredakteur, Rainer Erben, Umweltreferent,  
Gerd Merkle, Baureferent, und Andreas Varesi, Wirtschaftsjunioren.
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Schwaben werfen Blick hinter die Kulissen des Bundestages
Eine Woche lang begleiteten 200 
Wirtschaftsjunioren Bundes-
tagsabgeordnete bei ihrer poli-
tischen Arbeit in Berlin. Ziel des 
Know-how-Transfers der Wirt-
schaftsjunioren mit Mitgliedern 
des Deutschen Bundestages ist 
es, jungen Unternehmern und 
Führungskräften einen Einblick 
in den parlamentarischen All-
tag zu geben und den Austausch 
zwischen Wirtschaft und Politik 
zu fördern. 

„Da sollte jeder Junior ein-
mal dabei gewesen sein“, fasst 
Andrea Greif von den WJ Augs-
burg ihre Eindrücke zusam-
men. „Wir konnten die Haus-
haltsdebatte hautnah mitver-
folgen.“ Inhaltlich machten 

sich die Wirtschaftsjunioren für 
mehr Gründergeist, eine bes-
sere Vereinbarkeit von Fami-
lie und Beruf sowie Generatio-
nengerechtigkeit stark. Die jun-
ge Wirtschaft forderte, die Ren-
te zukunftssicher zu machen. 
Die Rentenpläne der Gro-
ßen Koalition seien eine große 
Enttäuschung für die junge 
Generation und ein Angriff auf 
die Generationengerechtigkeit. 
Auf dem Programm standen 
Hintergrundgespräche mit den 
Fraktionsvorsitzenden, Treffen 
mit jungen Parlamentariern, ein 
Austausch mit dem Botschaf-
ter Estlands, Dr. Mart Laane-
mäe, und ein Termin mit Bun-
deskanzlerin Angela Merkel.  lo

Im Bundestag (von links): Sebastian Döberl, Landesvorsitzender WJ Bayern, 
Peter Cermak, Manuel Schuster, Simon Kleinle, MdB Katrin Staffler, Chris­ 
tian Fleck, Stefan Muthig, Marc Hübler, MdB Dieter Janecek, Andrea Greif 
und WJ­Regionalsprecher Schwaben Steffen Dollmann. Nicht im Bild:  
die MdBs Claudia Roth, Dr. Volker Ullrich, Thomas Erndl, Florian Oßner  
und Bettina Stark­Watzinger.

Bavarian Akademy auf besonderer 
Fährtensuche in Wemding 

Wenn junge Unterneh-
mer und Führungskräfte aus 
ganz Bayern gemeinschaft-
lich Pfadfinderzelte aufbauen 
und ein soziales Projekt 
umsetzen, dann ist die jähr-
liche Bavarian Academy der 
Wirtschaftsjunioren Bayern 
e. V. (WJ). Zu einem zweiein-
halbtägigen Outdoortraining 
trafen sich Anfang Mai 2018 
30 Wirtschaftsjunioren aus 
dem gesamten Freistaat im 
schwäbischen Wemding. Das 
Wochenende der Bavarian 
Academy stand in diesem Jahr 
unter dem Motto „Fährten-
suche – Auf dem Weg zu 
guter Führung“. Die Teilneh-
mer wurden in zahlreichen 

Teamaktivitäten in Teambuil-
ding, Präsentation und Prob-
lemlösungsvermögen geschult 
und somit auf die Verantwor-
tungsübernahme in Beruf und 
Verband vorbereitet. Als sozi-
ales Projekt stand diesmal der 
„World Clean Up Day“ auf dem 
Programm. Dabei befreiten die 
WJ die Umgebung des Cam-
pingparks Waldsee von Müll. 
Zentraler Programmpunkt  
der Bavarian Academy ist stets 
auch ein Kamingespräch. Am 
Samstagabend standen Ver-
treter der Nachwuchsorga-
nisationen der Parteien den 
Teilnehmern Rede und Ant-
wort und berichteten über 
ihren Werdegang. tsu

Ein Tag mit dem  
Bürgermeister

Im Rahmen des Know-how-
Transfers der Wirtschafts-
junioren Kaufbeuren-Ost-
allgäu durfte Maximilian 
Hauser, TGA-Ingenieur, Ste-
fan Bosse, Oberbürgermeis-
ter von Kaufbeuren, bei sei-
ner 24-Stunden-Sprechstun-
de begleiten. An dem Tag ging 
es um den intensiven Aus-
tausch mit den Bürgern und 
den Blick hinter die Kulissen 
aktueller städtischer The-
men. Neben Bosse standen 
auch Wirtschaftsreferentin 
Caroline Moser sowie Pres-
sereferentin Andrea Hiemer 
Rede und Antwort.  tsu

1.000 Chancen 
Tourbus 

Im Juni machte die 
1.000 Chancen-Tour der 
Wirtschafts- Junioren 
Deutschland 2018 Halt in 
Kaufbeuren. Dazu gestal-
teten die Wirtschaftsju-
nioren Kaufbeuren-Ost-
allgäu einen spieleri-
schen Nachmittag im Saal 
des Kolping Bildungs-
werks, um einen Aus-
tausch zwischen Unter-
nehmern und Integrati-
onsschülern in lockerer 
Atmosphäre zu ermögli-
chen. „Wir haben uns sehr 
gerne an der Tour betei-
ligt, denn für die Jugend-
lichen ist es eine ech-
te Chance, mit solchen 
Aktionen eigene Berufs-
perspektiven zu entde-
cken“, so Wilhelm Pache, 
Vorstandvorsitzender der 
Wirtschafts junioren Kauf-
beuren-Ostallgäu.  tsu

Ansprechpartner: 
HEIDE BECKER 

Geschäftsführerin WJ Schwaben 
Tel.: 0821 3162-359  

heide.becker@schwaben.ihk.de 

Weitere Informationen unter 
www.schwaben.ihk.de, Nr. 83804

Ziele der Bavarian Academy sind die Vernetzung, die persönliche Weiter­
entwicklung und auch die langfristige Sicherung des Verbandsnachwuch­
ses. Dabei kommt aber auch der Spaß nicht zu kurz.
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IHK-Branchentage
Ist mein Geschäftsmodell morgen auch noch gültig? Wie kann ich recht-

liche Vorgaben richtig und doch praktikabel umsetzen? Jeder Unternehmer  

befasst sich täglich mit solchen und ähnlichen Fragen. Die IHK Schwaben 

hat jüngst die Chance geboten, sich mit Unternehmern derselben Branche 

und mit mehreren Experten auszutauschen. Fünf IHK-Branchentage fanden 

in ganz Schwaben statt. Lesen Sie auf den Folgeseiten, wie Digitalisierung 

und Fachkräftemangel die Unternehmen der Region bewegen. 
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Gesamtlösungen 
für den Mittelstand.

marketing beratung konzeption | printmedien | onlinemedien | crossmedia | cms | photographie

Die Agentur für Gesamtlösungen

Immobilienwirtschaft  
im steten Umbruch
Immobilienmakler und Wohneigentumsverwalter müssen sich stets auf dem Laufen-
den halten. Denn es ändern sich nicht nur die Berufszugangsregeln und weitere recht-
liche Rahmenregelungen, auch die Digitalisierung fordert traditionelle Arbeitsabläufe 
heraus, wie der Branchentag in Friedberg zeigte.

Die Immobilienwirtschaft 
befindet sich im Aufwind, 
stellte Christian Dierig, stv. 

Präsident der IHK Schwaben, in sei-
ner Begrüßungsrede klar. Nach der 
Finanzkrise habe sich die Branche 
stabilisiert, jetzt gelte es, strategisch 
in die Zukunft zu planen. Heraus- 
forderungen seien der veränderte 
Markt mit niedrigen Zinsen und einer 
kaum mehr zu deckenden Nachfrage, 
die Möglichkeiten der Digitalisierung 
und Gesetzesvorgaben wie Mietpreis-
bremse oder Bestellerprinzip. 

Vor der Tür steht die Neuregelung 
der Berufszulassung von Immobilien- 
maklern und Wohnimmobilienver-
waltern, die IHK-Branchenbetreu-
erin Christine Neumann und IHK- 
Gewerberechtsexpertin Eva Schön- 
metzler erläuterten. Genauso wie 
die Makler sind ab 1. August 2018 
die Verwalter der Erlaubnispflicht 
unterworfen. Beide Berufe sind 
zudem verpflichtet, sich regelmäßig 
fortzubilden. Auf den von der Bran-
che geforderten Sachkundenach-

weis hat der Gesetzgeber dagegen 
verzichtet.

Richter urteilen 
maklerfreundlicher

Diesen Sachkundenachweis vermisst 
auch Manuel Heidrich. Der Fachan-

walt für Immobilienrecht und lang-
jährige Dozent an der IHK Akademie 
Schwaben erinnert in seinem Vor-
trag daran, dass der Ring Deutscher 
Makler schon in den 1950er-Jahren 
den Nachweis ins Gespräch gebracht 
habe. Grund war der Wunsch, den bis 
dato völlig ungeregelten Maklerbe-
ruf aufzuwerten und für den Kunden 
fassbarer zu machen. Noch heute, so 
Heidrich, gäbe es in Deutschland kein 
Gesetz für den Maklerberuf, so wie es 
in den meisten EU-Staaten existiert. 

Makler sind mitbetroffen von 
Vorgaben des BGB, der Gewerbeord-
nung oder des Wohnungsvermie-
tungsgesetzes – was in der Vergan-
genheit etwa zu Unklarheiten führte, 
wann ein Maklervertrag mit Anrecht 
auf Provision verbindlich geschlos-
sen war. Die Rechtsprechung hatte 
zu entscheiden, was nicht selten 
zuungunsten des Maklers endete. 
Erst seit einer Entscheidung des 
BGH vor zwei Jahren urteilten Rich-
ter maklerfreundlicher, weiß Anwalt 
Heidrich.

In der Immobilienwirtschaft kommt es besonders auf die rechtlichen Rahmenbedingungen 
an. Rechtsanwalt Manuel Heidrich erklärte die aktuelle Rechtslage.

Den 
Vortrag von 

Nicolas Jacobi 
„Digitalisierung in 
der Immobilien-
wirtschaft“ finden 
Sie unter www.
schwaben.ihk.de,  
Nr. 4081790
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Auch wenn Gesetze nicht spezi-
fisch für den Maklerberuf gemacht 
werden, wirken sie sich doch gravie-
rend aus. Etwa das Geldwäschegesetz 
von 2014 mit der Pflicht zur Identi-
fikation des Kunden, das Widerrufs-
recht, das seit 2013 auch den Makler-
vertrag bestimmt, oder 2015 die Auf-
nahme des Bestellerprinzips in das 
Wohnungsvermietungsgesetz. 

Jetzt beschäftigt die DSGVO den 
Berufsstand, was Heidrich erneut 
als Chance sieht. Wie jede gesetz-
liche Änderung vorher wird auch die 
DSGVO dazu führen, den Maklerbe-
ruf rechtlich weiter zu schärfen und 
abzusichern. Überhaupt, so Heid-
rich, sei die Branche bisher an jeder  
Herausforderung gewachsen. Noch 
besser wäre jedoch ein eigenes Mak-
lergesetz, das er nach wie vor fordert.

Digitale Chancen für die 
Immobilienwirtschaft

Was sind „PropTechs“? Unterneh-
men der Immobilienwirtschaft mit 
digitalen Geschäftsmodellen, so 

Nicolas Jacobi, Inhaber des Mie-
terfindungsportals immomio.de, in 
seinem Vortrag zum Thema Digita-
lisierung. Etwa die wewash-App für 
die Waschmaschine im Keller eines 
Mehrparteienhauses, über die sich 
online terminieren und bezahlen 
lässt, oder das Mieterportal, das die 
Hausverwaltung erleichtert. 

Rund 150 „PropTechs“ gäbe es 
mittlerweile in Deutschland, gemein-
sam sei allen, dass ihr digitales 
Geschäftsmodell Kunden hilft, Inef-
fizienzen zu beseitigen und Probleme 
zu lösen. Eine ähnliche Herangehens-
weise empfiehlt Jacobi den Maklern 
und Verwaltern. Wo sind Prozesse 
in meinem Geschäft optimierbar, wo 
benötige ich zu viel Zeit, wie kann 
ich Kundenbedürfnisse noch besser 
treffen und welche Onlinetools gibt 
es dafür? Als Beispiele nennt er den 
Makler, der im Netz 3-D-Besichtigun-
gen ermöglicht, und den Verwalter, der 
seinen Mietern online einen Fahrrad- 
oder Wäscheservice anbietet. Wich-
tige Voraussetzung für gelungene 

Digitalisierung sei jedoch immer, so 
Jacobi, sein eigenes Geschäftsmodell 
zu analysieren und bereit zu sein, es 
neu zu denken.  mis

Freuten sich über die große Nachfrage beim Branchentag Immobilien- 
wirtschaft (von links): IHK-Branchenbetreuerin Christine Neumann, 
Referent Manuel Heidrich und stv. IHK-Präsident Christian Dierig.

Ansprechpartner: 
CHRISTINE NEUMANN 
 Geschäftsfeld Standort und Monitoring  
Fachbereich Wirtschaftsanalysen
Tel.: 0821 3162-318  
christine.neumann@schwaben.ihk.de
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Versicherungsvermittler  
kämpfen um Geschäftsmodell
Rund 110 Versicherungskaufleute aus Bayerisch-Schwaben kamen zum  
Versicherungstag 2018 der IHK Schwaben. Im Mittelpunkt standen das provisions-
gestützte Geschäftsmodell, die Digitalisierung und die IHK-Wahl 2018.

Wie steht es um den stati-
onären Versicherungs-
vermittler? Hat das Ge- 

schäftsmodell noch Zukunft? Diese 
Frage stellte sich in seinem Vor-
trag Michael H. Heinz, Präsident des 
Bundesverbandes Deutscher Versi-
cherungskaufleute e. V. (BVK). Vier 
He rausforderungen gilt es zu meis-
tern: die zunehmende Regulierung, 
die Digitalisierung, den demogra-
fischen Faktor und die schlechte 
Reputation des Berufs.

Provision bleibt Leitvergütung

Die Angriffe auf das provisionsge-
stützte Geschäftsmodell, so Heinz, 
nähmen wieder zu. Was der Verbrau-
cherschutz seit Langem auf der Agenda 
habe, sei nun auch beim Gesetzge-
ber angekommen: das System der 
Provision infrage zu stellen und 
der Honorarvergütung das Wort zu 
reden. So geschehen in der Insurance 
Distribution Directive der EU, die am 
23. Februar 2018 in ein deutsches 

Gesetz gegossen wurde – mit für die 
Branche abgeschwächten Regelungen 
dank intensiver Lobbyarbeit des BVK: 
So bleibe im Gesetz die Provision als 
Leitvergütung erhalten, ebenso wie 
das Provisionsabgabeverbot. Auch 
konnte die Verpflichtung zur Provi-
sionsoffenlegung abgewehrt wer-
den. Doch Heinz warnte: Das Ringen 
um die Vergütung gehe weiter. Etwa 
angesichts des geplanten Lebens-
versicherungsreformgesetzes II, das 
erneut die Provision im Visier habe. 

Regulierung der  
Onlinevermittler

Zweiter Schwerpunkt: die Digitalisie-
rung und die unregulierte Konkurrenz 
reiner Onlinevermittler. Nachdrück-
lich forderte Heinz die Politik auf, die-
sen Anbietern Rahmenbedingungen 
zu setzen, wie sie auch für die „analoge“ 
Versicherungsvermittlung gelten. 
Exemplarisch nannte er den Online-
vermittler Check 24, gegen den der 
BVK erfolgreich prozessiert habe. Nun 

muss dieser sich explizit Versiche-
rungsmakler nennen und die damit 
verbundenen Pflichten zu Beratung 
und Dokumentation auch auf seiner 
Plattform erfüllen.

Daseinsvorsorge gestalten

Dritte Herausforderung: die Demo-
grafie. Die Vermittler werden weni-
ger und älter – mit der Folge einer 
möglichen flächendeckenden Unter-
versicherung, so Heinz, und eines 
Fachkräftemangels für die Versiche-
rungsunternehmen. Auch das Berufs-
bild des Vermittlers ändere sich: 
Mehr denn je müsse er als Unterneh-
mer agieren, was der BVK, der sich 
als Unternehmerverband verstehe, 
aktiv unterstütze. Als vierte Aufgabe 
nannte Heinz die Verbesserung der 
Reputation des Berufsstandes. Dabei 
komme es auf Qualifikation, ehrbare 
Kaufmannstugenden und Unterneh-
mertum an. Und das Wissen um die  
sozialpolitische Verantwortung, die 
jeder Versicherungsvermittler habe: 
mit der Bevölkerung die Daseinsvor-
sorge zu gestalten.

IHK-Wahl 2018

Interessensvertretung und Lobby-
arbeit bleiben ein entscheidender Fak- 
tor für die Versicherungswirtschaft, 
so der Tenor des Versicherungs tages. 
IHK-Präsident Dr. Andreas Kopton 
rief deshalb die anwesenden Ver-
mittler auf, sich möglichst rege an der 
anstehenden IHK-Wahl zu beteiligen. 
Denn auch die IHK sei ein einfluss-
reicher Interessensvertreter, für den 
die Anliegen der Versicherungswirt-
schaft einen gleichberechtigten Platz 
genießen. Johanna Meiser, 1. Vorsit-
zende des BVK Augsburg/Schwaben, 
unterstützte diesen Aufruf mit dem 
Hinweis, bei hoher Wahlteilnahme 
den Einfluss in den IHK-Regionalver-
sammlungen erhöhen zu können.  mis

Gemeinsam für die Versicherungsbranche (von links): Michael H. Heinz, Präsident des BVK, Manuela Hecht, 
IHK-Branchenbetreuerin, Hans-Peter Reuter, Geschäftsführer BWV e. V. in Augsburg, Johanna Meiser,  
1. Vorsitzende BVK Augsburg/Schwaben, und IHK-Präsident Dr. Andreas Kopton.

Bilder zu der 
Veranstaltung 

finden Sie unter 
www.schwaben.ihk.
de, Nr. 4046504
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Die Zukunft der Telekommunikation 
steht nicht in den Sternen, sondern 
in der Cloud

Jetzt 
kostenlos 

beraten lassen: 

0800 7767887

BUSINESS

m-net.de/cloudcom

eine cloudbasierte 
   Kommunikationslösung 
  für die Zukunft

Moderne Business-Telefonie 
ohne Telefonanlage vor Ort.

Der Arbeitsplatz im Jahr 2018 ist längst 
nicht mehr nur an einen Ort gebunden. 
Mobiles Arbeiten mit Laptop und Tablet  
im Büro oder im Homeoffice und eine 
ständige telefonische Erreichbarkeit (falls 
gewünscht) sind heute „State of the Art“. 
Das erfordert eine flexible Infrastruktur für  
alle Belange der Telekommunikation und 
damit eine Lossagung von der veralteten  
ISDN-Technologie. Als Unternehmen selbst 
die technischen Voraussetzungen dafür zu  
schaffen, ist allerdings mit hohen Anschaf- 
fungs- und Unterhaltungskosten verbunden.  
Die Lösung: eine cloudbasierte Kommuni- 
kationslösung. So werden Kosten gespart 
und wertvolle Ressourcen geschont. 

Die virtuelle Telefonanlage von M-net

Die Antwort des regionalen Providers M-net 
auf die Herausforderungen der Zukunft heißt 
M-net CloudCom. Im Gegensatz zu einer
physischen Telefonanlage, die tatsächlich im
Unternehmen steht und meist noch per ISDN- 
Anschluss verbunden wird, ist CloudCom rein 
virtuell. Die Telefonanlage wird hier in die
Cloud ausgelagert und benötigt für den tägli- 
chen Betrieb lediglich eine Datenanbindung. 
So gehören Kosten für Anschaffung und
Instandhaltung einer stationären Telefon- 
anlage der Vergangenheit an. Anpassungen
der Kommunikationseinstellungen können
zudem flexibel ganz bequem über ein Online 
portal von überall vorgenommen werden. 
Selbst kurzfristige Änderungen wie beispiels- 
weise das Hinzubuchen oder Abbestellen
von Teilnehmern sind jederzeit möglich. 
Dabei orientiert sich M-net CloudCom am
Unified Communication & Collaboration- 
Konzept (kurz UCC). Ob Festnetz oder Mobil- 
funk, Videokonferenz, E-Mail oder Instant- 
Messaging, alle Anwendungen sind auf einer
leistungsstarken Plattform intelligent inte- 
griert und werden über eine gemeinsame
Benutzeroberfläche bedient. Hierüber kann
z. B. auch die individuelle Erreichbarkeit jeder- 
zeit einfach angepasst werden. Der Umstieg
auf eine Cloud-Lösung mit VoIP-Kommuni- 
kation verspricht also nicht nur mehr Flexibi- 
lität, sondern auch eine Vereinfachung und
Vereinheitlichung. 

Moderne Technologien nutzen

Riskiert man einen Blick in die Vergangenheit, 
in der Festnetztelefon und Firmenhandy noch 
völlig getrennt voneinander zu bedienen  
waren, sorgt die durchdachte CloudCom- 
Mobility-Lösung mit dem „One-Number- 
Konzept“ dafür, dass ab jetzt nur noch eine 
Nummer für beide Endgeräte benötigt wird. 
Mit einer Softphone-Software ausgestattet, 
können PCs und Laptops ganz einfach mit 

Tischtelefonen und Smartphones vernetzt 
werden. So werden alle eingehenden Anrufe  
(wahlweise) über das stationäre IP-Telefon  
(z. B. im Büro), über das Smartphone (z. B. bei 
einem Kundentermin) oder über den PC via 
WebClient bzw. Softphone (z. B. im Homeoffice  
oder bei einem Auslandsaufenthalt) ange-
zeigt und können auch von allen Geräten aus 
angenommen werden. Das bedeutet zum 
Beispiel auch, dass verschiedene Voicemails 
auf einer zentralen Voicebox landen und von 
dort gebündelt abgerufen werden können. 

Voller Funktionsumfang  
immer auf dem neusten Stand 

Da die Telefonanlage nicht im Unternehmen 
vor Ort, sondern in einem leistungsstarken 
und sicheren ISO-zertifizierten M-net Rechen- 
zentrum in Bayern steht, ist der eigene Betrieb  
inklusive notwendiger Systemwartungen vor  
Ort überflüssig geworden. Dank regelmäßi-
ger Updates sind überdies alle mit CloudCom 
genutzten Kommunikationstools immer in 
der aktuellsten Version auf allen Endgeräten 
verfügbar. Beste Voraussetzungen also für 
Unternehmen, um in eine flexible und erfolg-
reiche Zukunft zu starten.

„M-net CloudCom 
bietet unseren Kun-
den eine zukunfts-
sichere IP-basierte 
Kommunikations- 
lösung. Gerade vor 
dem Hintergrund  

der ISDN-Abschaltung ist jetzt der 
richtige Zeitpunkt, sich für eine 
cloudbasierte Telefonanlage zu 
entscheiden.“

Christian Smetana  
M-net Vertriebsleiter Region Bayern

M-net hilft beim Wechsel

Lassen auch Sie sich kostenfrei unter Tele- 
fon 0800  7767887 (Montag bis Freitag 8.00  
bis 18.00 Uhr) beraten oder informieren Sie 
sich unter www.m-net.de/cloudcom. Starten 
auch Sie mit CloudCom in die Zukunft der 
Kommunikation.

Niederlassung Augsburg 
Curt-Frenzel-Straße 4 
86167 Augsburg 
augsburg@m-net.de

ADVERT_CloudCom_BayerischSchwaebisch_A4_6-18#68.indd   1 12.06.18   11:39

Anzeige



BAYERISCH-SCHWÄBISCHE WIRTSCHAFT  7-8 | 2018

30  TITELTHEMA   BRANCHENTAGE

Gastgewerbe muss  
weiter am Image feilen
Der Hotel- und Gastronomiebranche in Schwaben geht es gut – doch sie leidet  
unter dem Fachkräftemangel. Mögliche Lösungen standen im Mittelpunkt des 
IHK-Branchentages Hotellerie und Gastronomie im Michlhof in Kempten.

Einig waren sich die Teilneh-
mer des IHK-Branchentages 
Hotellerie und Gastronomie: 

Sie vertreten eine Topbranche, in der 
Menschen ihr Berufsleben vielfäl-
tig gestalten können und Aufstiegs-
chancen besitzen. Das betonte Ro- 
bert Frank, Hotelier in Oberstdorf und 
Vizepräsident der IHK Schwaben, in 
seinem Eröffnungsvortrag. Um Mit-
arbeiter zu gewinnen und zu binden, 
hat er schon vor Jahren reagiert und 
eine Firmenphilosophie eingeführt, 
die Wertschätzung, interne Kommu-
nikation und Mitgestaltung groß-
schreibt.

Generation Y will sich 
verwirklichen

Eine Richtschnur für andere? Auf 
jeden Fall, folgte man den Ausfüh-
rungen der Hannoveraner Recrui-

ting-Expertin Tina Voß. Heute domi-
niere die „Generation Y“, die mit dem 
Internet groß geworden sei. Sie lebe 
nicht mehr, um zu arbeiten, sondern 
wolle sich verwirklichen, im Leben 
wie in der Arbeit. Entsprechende 
Rahmenbedingungen erwarte die 
Generation Y von ihren Arbeitgebern. 
Nicht nur, dass die Hoteliers sich von 
der klassischen Jobanzeige hin zu 
den Kanälen bewegten, wo sich die-
se Generation aufhalte – in sozia-
len Medien und neuen Jobvermitt-
lungs-Apps –, auch das Arbeitsklima 
mit Wertschätzung und Selbstentfal-
tung sowie planbarer Freizeit seien 
neben einem sicheren Grundgehalt 
Entscheidungsfaktoren. 

Pilotprojekt Teilqualifikation

Wie Arbeitgeber potenziel-
len Mitarbeitern entgegenkom-

men können, schilderten die wei-
teren Referenten des Branchenta-
ges. Frauke Schell, Arbeitsagentur 
Kempten-Memmingen, skizzier-
te Angebote, um auch nicht zu 
100 Prozent passende Bewer-
ber zu befähigen, etwa die Ein-
stiegsqualifizierung, ausbildungs- 
begleitende Hilfen, Eingliederungs-
zuschüsse oder das WeGebAU- 
Programm. 

Christian Munz, Fachbe-
reich Ausbildungsprüfung der IHK 
Schwaben, ergänzte Informatio-
nen zum bundesweiten Pilotpro-
jekt Teilqualifikation, das erlaubt, 
einen Ausbildungsberuf, auch Job 
begleitend, in Einzelmodulen zu 
absolvieren und per Externenprü-
fung einen vollwertigen Berufsab-
schluss zu erlangen. Prof. Dr. Doro-
thee Hallerbach von der Augsburger 

IHK-Vizepräsident und Hotelier Robert Frank begrüßte die Gäste des Branchentages Hotellerie und Gastronomie in Kempten. Impulsvorträge hielten Rechtsanwältin 
Prof. Dr. Dorothee Hallerbach, Frauke Schell von der Arbeitsagentur, Personalexpertin Tina Voß und Christian Munz von der IHK Schwaben (vordere Reihe, von links). B
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Kanzlei Epple, erläuterte steuerfreie 
Zuwendungen bis hin zur betriebli-
chen Altersvorsorge, die individuell 
auf Mitarbeiter abgestimmt werden 
und zu deren Bindung zum Unter-
nehmen beitragen können. 

Am Image arbeiten

In der Diskussion am Ende der Ver-
anstaltung thematisierten die Teil-
nehmer das noch immer ange-
kratzte Image der Branche, das ent-
täuschte Mitarbeiter in Zeiten von 
sozialen Medien schnell verbreiten. 
„Schwarze Schafe“ mit schlechtem 
Betriebsklima und niedrigen Löhnen 
wirken natürlich kontraproduktiv. 

Eine Einschätzung, die IHK-Bran-
chenbetreuerin Ulrike Weber und 
Josefine Steiger, stv. Leiterin des 
IHK-Geschäftsfelds Bildung, auf-
grund ihrer Erfahrungen mit der 
Mediation von Beschwerden aus Aus-
bildungsbetrieben bestätigen. Bewer-
ten heute Azubis einen Betrieb, stehe 
nicht die Frage der Vergütung an erster 
Stelle, sondern mit weitem Abstand 

das Thema Wertschätzung und gute 
fachliche Betreuung. Ihr Appell: 
immer respektvoll mit den Menschen 
umgehen. Und es offensiv kundtun, 
nicht zuletzt in den digitalen Kanä-
len und Medien, die die Jungen heute 
nutzen. Denn steter Tropfen höhlt den 
Stein.  mis

Prospektwerbung 
smart online buchen!

www.prospektshop24.de

       organisieren das 

   DRUCKEN

     können online selbst 

  GESTALTEN SALE

    und lassen prosfessionell 

  VERTEILEN 
SALE

Sie...

Wir...

Den Vortrag 
der Personal-

expertin Tina Voß 
„Recruiting – 
warum beten  
und warten nicht 
mehr hilft“ finden 
Sie unter www.
schwaben.ihk.de,  
Nr. 4114450

Ansprechpartner: 
ULRIKE WEBER 
Fachbereich Freizeitwirtschaft,  
Kultur- und Kreativwirtschaft 
Tel.: 0821 3162-377  
ulrike.weber@schwaben.ihk.de
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Wer sind die Lkw-Fahrer  
von morgen?
Die Region zwischen Kempten, Ulm und Augsburg zählt zu den 18 Top-Logistik-
standorten in Deutschland. Der Branche hier geht es gut, doch auch ihr droht der 
Fachkräftemangel. Der Frage, wie Nachwuchs zu gewinnen ist, widmete sich der 
IHK-Branchentag Logistik.

Kammlach im Unterallgäu: Hier 
eröffnete 2016 das Dänische 
Bettenlager sein drittes deut-

sches Logistikzentrum. Ein passen-
der Rahmen für den IHK-Branchen-
tag Logistik, zu dem sich am 18. Juni 
2018 rund 40 Teilnehmer einfanden. 
Die Region hat sich zu einem deut-
schen Logistikcluster entwickelt, 
kämpft aber wie fast jede florieren-
de Branche mit dem Mangel an Fach-
kräften. 

Das Durchschnittsalter der Mit-
arbeiter im Lagergewerbe betrage 
28 bis 30 Jahre, das der Berufskraft-
fahrer dagegen 45 bis 48 Jahre, sagte 
Josef Brandner, Vorsitzender des 
IHK-Ausschusses für Verkehr und 
Logistik, in seinem Eröffnungsvor-
trag. 

Dem stünden in der Region gerade 
mal 600 Auszubildende bei 38.000 
aktiven Lkw-Fahrern gegenüber. 2.000 
würden jedoch benötigt, da die Hälf-
te der derzeit aktiven 600.000 Berufs-
kraftfahrer in Deutschland bis 2025 
in den Ruhestand gehen wird. Gründe 

für den schon heute spürbaren Fach-
kräftemangel seien die älter werdende 
Gesellschaft in Deutschland, das 
ausgeschöpfte Anwerbe potenzial im 
Ausland – auch in unseren Nach-
barländern stiegen die Löhne – 
und das Berufsimage. Um junge Men-
schen für das Transportgewerbe zu 
gewinnen, so Brandner, müsse die 
Branche attraktiver werden.

Anerkennen und wertschätzen

Dem stimmte der Kemptner Jugend-
forscher und Gründer der Studie 
„Junge Deutsche“, Simon Schnet- 
zer, in seinem Gastvortrag zu. Er 
analysierte die Generation der 14- 
bis 25-Jährigen, also die „Genera-
tion Smartphone“, die kurz vor der 
Berufswahl steht. Sinn, Anerken-
nung und Sicherheitsdenken seien 
die drei Kriterien, die ihre Arbeits-
platzwahl beeinflussen. Schnetzer 
empfahl den anwesenden Unter-
nehmern, im Umgang mit Mitar-
beitern über das ABBAS-Konzept – 
Aufmerksamkeit, Bedürfnis, Betei-

ligung, Anerkennung – nachzuden-
ken. Aufmerksamkeit dort erlangen, 
wo sich die junge Generation bewe-
ge, etwa in den sozialen Medien. Und 
dort testen, welche Form eines Job- 
oder Ausbildungsangebotes junge 
Menschen in ihrer Community tei-
len würden. 

Der zweite Schritt seien die 
Bedürfnisse der jungen Generation 
wie Bindung, Sicherheit, Selbstwert 
und Lustgewinn, die ein Arbeitgeber 
im Blick haben sollte. Entschei-
dend aber sei neben der Beteili-
gung des Mitarbeiters am Unterneh-
mensgeschehen die Anerkennung.  
So wie die jungen Menschen in sozi-
alen Netzwerken Anerkennung und 
Wertschätzung suchten und fän-
den, wollten sie das auch im Beruf 
erfahren. Warum nicht die Mühen 
eines Kraftfahrers etwa mit einem 
Wellnessbereich im Logistikzent-
rum belohnen, den er benutzt, wäh-
rend sein Lkw ent- und beladen 
wird? Spontan entschied eine Teil-
nehmerin – unter großem Applaus –, 
dass in ihrem Betrieb, der viel belie-
fert wird, jeder Lkw-Fahrer ab sofort 
ein Dankeschön und einen Kaffee 
erhalten soll.   

Potenzielle Mitarbeiter  
muss man anlocken

Wie Arbeitgeber potenziellen Mit-
arbeiter entgegenkommen können, 
schilderten die weiteren Referen-
ten des Branchentags. Manuel Zei- 
ler vom Arbeitgeberservice der 
Arbeitsagentur Kempten-Mem-
mingen skizzierte die Maßnah-
men, mit denen der Staat unter-
stützt, von der Einstiegsqualifizie-
rung über ausbildungsbegleitende 
Hilfen und Eingliederungszuschüs-
se bis hin zum WeGebAU-Programm 
(Weiterbildung Geringqualifizier- Volksbanken

Raiffeisenbanken

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Unsere Genossenschaftliche Beratung ist die Finanzberatung, die erst 
zuhört und dann berät. Überzeugen Sie sich selbst und vereinbaren Sie 
einen Termin in einer Filiale in Ihrer Nähe. vr.de

Hermann Müller,
Geschäftsführer FPT Robotik GmbH & Co. KG und Genossenschaftsmitglied

„ Persönliche Beratung ist wie  
gute Technologie: durchdacht, 
innovativ und effizient.”    Know-how für 

 den Mittelstand:

 Die Webserie

 auf vr.de/mittelstand

GVB_FK_IHK_210x148+0_F39.indd   1 21.12.17   09:42

Den 
Vortrag des 

Jugendforschers 
Simon Schnetzer 
„Die junge Gene- 
ration verstehen, 
um die Logistik  
der Zukunft zu 
gestalten“ finden 
Sie unter www.
schwaben.ihk.de,  
Nr. 4082104
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ter und beschäftigter älterer Arbeit-
nehmer in Unternehmen). Susan-
ne Pfeifenroth von der Augsburger 
Kanzlei Epple erläuterte steuerfreie 
Zuwendungen bis hin zur betrieb-
lichen Altersvorsorge, die indivi-
duell auf Mitarbeiter abgestimmt 
werden könnten. Christian Munz, 
Fachbereich Ausbildungsprüfung 

der IHK Schwaben, informierte 
über das bundesweite Pilotprojekt  
Teilqualifikation, das es Geringquali-
fizierten erlaubt, einen Ausbildungs-
beruf jobbegleitend in Einzelmodu-
len zu absolvieren und mit einer 
Externen-Prüfung einen vollwerti-
gen Berufsabschluss zu erlangen. In 
der Logistikbranche sei das bereits 

für die Ausbildungsberufe „Fachla-
geristin/Fachlagerist“ und „Berufs-
kraftfahrer/in“ möglich.  mis

Sie kämpfen für 
den Nachwuchs in 
der Branche (von 
links): Manuel Zeiler 
(Agentur für Arbeit 
Kempten-Mem-
mingen), Dirk Gru-
nenberg (Manager 
Warehouse and 
Logistics, Dänisches 
Bettenlager), Logis-
tik-Experte Harry 
Bindzus, Rechts-
anwältin Susanne 
Pfeifenroth, Ju-
gendforscher Simon 
Schnetzer und Josef 
Brandner, Vorsitzen-
der des IHK-Aus-
schusses für Verkehr 
und Logistik.

Ansprechpartner: 
MARTIN BIRLING
Kooperationszentrum Verkehr  
und Logistik Ulm/Augsburg 
Tel.: 0821 3162-260 
martin.birling@schwaben.ihk.de
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Motivierte Mitarbeiter  
sind der Schlüssel
In Innenstadtgeschäften läuft es vielerorts nicht mehr so gut. Das liegt nicht nur 
an Onlineshops. Eine stark unterschätzte Lösung: die Motivation der Verkaufs-
mitarbeiter. Wie junge Menschen für die Branche zu begeistern sind, erörterte der 
IHK-Branchentag Handel.

Im Günzburger Forum am Hofgar-
ten haben sich rund 40 Vertre-
ter aus Handel und Einzelhan-

del getroffen, um über die aktuellen 
Trends und Probleme zu diskutieren. 
Besonders im Fokus: der Fachkräfte-
mangel und die Stärkung des stati-
onären Handels. Natürlich, so Her-
mann Hutter, Vorsitzender der 
IHK-Regionalversammlung Günz-
burg, habe das Internet den Handel 
verändert, viele Unternehmen ver-
lagerten ihr Angebot ins Netz. 

Doch die Zahlen belegen: Das 
Onlineshopping wächst nicht in 
dem Maße, wie die Kundenfrequenz 
im stationären Handel zurückgeht. 
Fakt sei, dass die Kauflust generell 
abnehme, die Menschen aber nach 
wie vor gerne in Geschäfte kämen. 
Etwa, um im Internet recherchierte 
Produkte vor Ort zu probieren und 
zu kaufen. Hier gelte es, den Kunden 
zu unterstützen – durch eine inspi-
rierende Ladengestaltung, vor allem 
aber durch eine kompetente und 
freundliche Beratung. Eine Aufgabe 

der Mitarbeiter im Verkauf, die umso 
besser gelinge, je mehr Motivation  
und Freude an ihrem Beruf sie ver-
spürten. Was, wie Hutter betont, vom 
Betriebsklima und der Führungskul-
tur maßgeblich beeinflusst werde.

30 Prozent mehr Umsatz  
dank motiviertem Personal

Dem stimmte die Kemptener Busi-
ness- und Verkaufstrainerin Rita 
Katharina Biermeier in ihrem Gast-
vortrag zu. Gerade in Zeiten des 
digitalen Wandels erwarteten Kun-
den ein kompetentes Fachpersonal 
im Geschäft, für rund 70 Prozent sei 
dies laut Umfragen sogar kaufent-
scheidend. Umso mehr lohne sich 
die Investition in Mitarbeiter und 
deren Förderung. Bis zu 30 Prozent 
Umsatzsteigerung könne positives 
Verkaufspersonal bewirken.

Unter dieser Maßgabe gelte es, 
junge Mitarbeiter zu suchen, zu fin-
den und zu halten. Schon das Stellen-
angebot müsse der heutigen Gene-
ration und ihrem Bedürfnis nach 

Sicherheit, Sinn und Work-Life- 
Balance konkret entsprechen. Und 
zwar in den Kanälen, in denen sich 
die Jungen heute bewegen – in sozi-
alen Netzwerken oder auf innovati-
ven Job-Apps wie firstbird, talent-
cube oder talenthero. Dem folge der 
Einstellungsprozess, der, so Bier-
meier, meist viel zu schnell vonstat-
ten ginge. Sie rät, sich Zeit zu neh-
men und den Bewerber auf Herz und 
Nieren zu testen. Um seiner wahren 
Persönlichkeit so nahe wie möglich 
zu kommen, immer mit der Frage im 
Hinterkopf: „Würde ich mich selbst 
von diesem Mitarbeiter beim Ein-
kauf gerne beraten lassen?“ 

Führungsstil wichtig,  
um Mitarbeiter zu halten

Einmal eingestellt gilt es, den Mit-
arbeiter zu halten. Noch immer sei 
die Fluktuation in der Branche mit 
15 Prozent zu hoch, weiß Biermeier. 
Helfen können flexible Arbeitszeit-
modelle oder Personalrabatte, doch 
all das verpuffe, wenn der Füh-
rungsstil nicht stimme. Wenn Mitar-
beiter kündigen, verließen sie meist 
„den Chef und nicht das Unterneh-
men“. Biermeier empfiehlt Füh-
rungskräften, Interesse am Mitar-
beiter zu zeigen, Verantwortung zu 
übertragen, in Entscheidungen mit-
einzubeziehen und regelmäßiges 
Feedback zu geben. 

Faktoren, die Wertschätzung 
vermittelten, das Selbstbewusstsein 
stärkten und motivierten. Die Inves-
tition in Mitarbeiter, resümiert Bier-
meier, sei ein Erfolgs- und kein Kos-
tenfaktor.

Möglichkeiten, um 
Geringqualifizierte zu fördern

Wie auf den vergangenen Bran-
chentagen erhielt der Arbeiter-

Den Vortrag 
von Rita 

Katharina Biermeier 
„Suchen, finden, 
halten – Fachkräfte 
für den Handel“ fin-
den Sie unter www.
schwaben.ihk.de,  
Nr. 4082084
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Nussbaum Reisen Omnibus GmbH & Co. KG
Ulmer Str. 2, 86420 Biburg, Tel. 0821/481432 od. 483031  

www.nussbaum-reisen.de - info@nussbaum-reisen.de

geberservice der Arbeitsagentur 
Raum, Möglichkeiten zur Förde-
rung Geringqualifizierter vorzustel-
len. Marco Iaconisi, Arbeitsagen-
tur Günzburg, erklärte Instrumente 
wie die Einstiegsqualifizierung, 
ausbildungsbegleitende Hilfen 
und Eingliederungszuschüsse oder 
das WeGebAU-Programm (Weiter-
bildung Geringqualifizierter und 
beschäftigter älterer Arbeitnehmer 
in Unternehmen). Erneut dabei war 
die Augsburger Kanzlei Epple, Dr. 
Hörmann & Partner, für die Prof. 
Dr. Dorothee Hallerbach steuerfreie 
Zuwendungen bis hin zur betriebli-
chen Altersvorsorge erläuterte.

Neue Chance für den Handel: 
Kaufmann/frau im E-Commerce

Heinz Müller, Ausbildungsberater 
bei der IHK Schwaben, informier-
te über den neuen Ausbildungsbe-
ruf Kaufmann/Kauffrau im E-Com-
merce. 

Die Möglichkeit zur Ausbildung 
startet im August 2018, seine Inhalte 

– von der Konzeption des Warensor-
timents bis hin zum Onlinemarketing 
– entsprechen den Anforderungen 
von Shops im Internet, die zuneh-
mend mehr Händler aufbauen oder 
nutzen. Ein attraktives Berufsbild, so 
Müller, das den Handel unterstützen 
kann, junge Menschen zu gewinnen. 
Zumal das Berufsbild in dem Maße 

„agil“ weiterentwickelt werde, wie 
sich die Onlinewelt verändere. Was 
sie bekanntermaßen sehr schnell tut.

Michael Schmid

Ansprechpartner: 
FRANZISKA BEHRENZ
Branchenbetreuerin Handel 
Tel.: 0821 3162-158 
franziska.behrenz@schwaben.ihk.de 

Machen sich für den Handel stark (von links): Werner Möritz, Marco Iaconisi, beide Agentur für Arbeit Do-
nauwörth, Sales-Beraterin Rita Katharina Biermeier, IHK-Ausbildungsberater Heinz Müller, Rechtsanwältin 
Prof. Dr. Dorothee Hallerbach, Hermann Hutter, Vorsitzender der IHK-Regionalversammlung Günzburg und 
IHK-Branchenbetreuerin Franziska Behrenz.
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in der digitalen Welt?
Heute managen Sie Ihre komplette Buchhaltung smart, morgen 
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IT-BUSINESS
ANNA-FIORA KILGER
Tel.: 0821 3162-406 
anna.kilger@schwaben.ihk.de

GASTGEWERBE,  
TOURISMUS, FREIZEIT-, 
KULTUR- UND  
KREATIVWIRTSCHAFT
ULRIKE WEBER 
Tel.: 0821 3162-377  
ulrike.weber@schwaben.ihk.deTRANSPORT  

UND LOGISTIK
MARTIN BIRLING
Tel.: 0821 3162-260 
martin.birling@schwaben.ihk.de HANDEL

FRANZISKA BEHRENZ
Tel.: 0821 3162-158 
franziska.behrenz@schwaben.ihk.de 

IMMOBILIENWIRTSCHAFT
CHRISTINE NEUMANN 
Tel.: 0821 3162-318  
christine.neumann@schwaben.ihk.de KREDITWIRTSCHAFT

GERHARD REMMELE 
 Tel.: 08331 8361-18  
gerhard.remmele@schwaben.ihk.de

UMWELTTECHNIK
MATHIAS KRING 
Tel.: 0821 3162-266 
mathias.kring@schwaben.ihk.de

FINANZ- UND  
VERSICHERUNGSWESEN
MANUELA HECHT
Tel.: 0821 3162-208 
manuela.hecht@schwaben.ihk.de 

Das sind Ihre Ansprechpartner

Werden Sie Teil  
unseres Branchen-
netzwerks!
Wir bieten Ihnen vielfältige 
Angebote wie Erstberatung, Veran-
staltungen, Newsletter, Merkblätter 
und den Austausch mit anderen 
Unternehmen und Experten etwa 
über Erfa- und Arbeitskreise an. 
Kontaktieren Sie Ihren Branchenbe-
treuer, sie helfen gerne weiter.
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Eine, die sich traut
Bestens gerüstet ist die Floristikmeisterin Silvia Spallek, um in die Fußstapfen von 
Jakob Eichele zu treten. Anfang Mai 2018 hat sie sein Blumenfachgeschäft in Fried-
berg gegenüber Herrgottsruh übernommen. 

Silvia Spallek hat sich eines 
auf die Fahne geschrieben: 
Sie möchte das alteingeses­

sene Blumenfachgeschäft erfolg­
reich weiterführen. Viele Stamm­
kunden haben gar nicht gewusst, 
dass die mutige Friedbergerin jetzt 
erst die neue Inhaberin von Blumen 
Eichele bei Herrgottsruh ist. „Viele 
dachten, das wäre ich schon längst“, 
lacht die neue Chefin. 

Seit 2005 ist sie als Filialleite­
rin bereits die rechte Hand von Ja­ 
kob Eichele. Bald wird er 66 Jahre alt, 
deshalb war es an der Zeit, aufzuhö­
ren und sein Geschäft in gute Hände 
zu geben. 

Für die 50­Jährige ist der Sprung 
in die Selbstständigkeit nichts Neues. 
Von 1996 bis 2002 führte sie bereits 

ein eigenes Blumengeschäft in Augs­
burg. Drei Jahre später kam die Flo­
ristikmeisterin zu Blumen Eichele 
nach Friedberg und ist seitdem sehr 
glücklich an diesem Standort. Die 
einheimischen Pflanzen, worauf 
Blumen Eichele viel Wert legt, kom­
men nach wie vor aus der Gärtnerei 
von Jakob Eichele, die er weiter­
führen wird. Deshalb wird sich am 
Angebot des Blumenfachgeschäftes 
nichts ändern. Wichtig ist Spallek der 
Service für die Kunden, wie zum Bei­
spiel das Pflanzen von Schalen, der 
Aufbau von Dekorationen und das 
Bedrucken von Kranzschleifen sowie 
die Auslieferung von Bestellungen. 
Auch die Beratung rund um die Blu­
me, eine pünktliche Anlieferung von 
Kränzen, Gestecken und Schalen 

an den benachbarten Friedhof zäh­
len zum umfassenden Servicepaket. 
Das ist ein strategisch wichtiger 
Ankerpunkt ihrer Geschäftsphi­
losophie. Ihre Angebotspalette ist 
breit: Das geht von der Schnittblu­
me, den Topfpflanzen, Keramik­ und 
Geschenkartikeln bis zur jahreszeit­
lichen Floristik für bestimmte Tage 
wie den Muttertag und vieles mehr. 

Wechsel lange vorbereitet

Die neue Chefin hat Jakob Eichele 
für den Generationswechsel von 
langer Hand vorbereiten können. 
„Gute Leute sind rar und ich freue 
mich sehr, dass ich Silvia Spallek 
als Nachfolgerin gewinnen konnte“, 
so Eichele, der Ende der 1980er­ 
Jahre das Blumengeschäft aufge­

Jakob Eichele weiß sein Blumenfachgeschäft jetzt in besten Händen und übergibt Silvia Spallek gerne den Schlüssel dafür. 
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Weitere 
Beispiele aus 

der Nachfolgeserie 
finden Sie unter 
www.schwaben.ihk.
de, Nr. 4102912
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baut hat. Zur Beratung hat Spal­
lek die Dienstleistungen der IHK 
Schwaben sehr gerne in Anspruch 
genommen. Sie hat im März 2018 
das „IHK Spezial Gründen“ besucht 
und war zwei Mal bei Jürgen Wager 
von der IHK Schwaben zur Beratung. 
Er hat mit ihr einen Businessplan für 
die Übernahme erstellt, in 
dem alle wichtigen Punkte  
– von der Geschäftsidee 
über die Markteinschät­
zung und die Wettbe­
werbssituation bis hin zur 
Standortwahl – aufgeführt 
und erläutert sind. Darauf­
hin hat sie den Gründerzuschuss bei 
der Agentur für Arbeit beantragt 
und auch bekommen. 

„Ich bin sehr froh über dieses tolle 
Angebot der IHK Schwaben und 
kann es nur weiterempfehlen“, freut 
sich die Geschäftsfrau. Das Interesse 
der IHK wiederum ist groß, dass alt­
eingesessene Betriebe so erhalten 
bleiben können. „Frau Spallek holte 
sich Unterstützung bei uns und wir 

finden es sehr positiv, dass sie sich 
traut, mit dem bisherigen Personal 
dieses Geschäft weiterzuführen“, 
so Jürgen Wager. „Wir wünschen 
uns mehr mutige Frauen, die diesen 
Schritt gehen!“ 

Das Personal hat die neue Inha­
berin komplett übernommen. Hier 

setzt sie auf Kontinuität 
und Qualität. Zwei Vollzeit­
floristinnen und eine Aus­
hilfe unterstützen sie nach 
wie vor im Geschäft. Sonst 
hätte die Mutter eines vier­
jährigen Pflegekindes das 
nicht stemmen können. 

„Julia Hirschberger und Nadja Mayr 
waren beide Jahrgangsbeste bei den 
Floristen, als sie ihre Ausbildung 
beendeten. Seitdem arbeiten sie bei 
uns“, freut sich Spallek, die auch die 
Ausbildereignungsprüfung hat und 
ehrenamtlich im IHK­Prüfungs­
ausschuss tätig ist. Jakob Eichele 
wünscht ihr für die neue Herausfor­
derung ein glückliches Händchen.

Sabine Roth
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Serie zur  
Unternehmens-

nachfolge

Ihr IHK-Service
Persönliche Beratung für Übergeber und Nachfolger: 
Das Team des Beratungszentrums berät im persönlichen 
Gespräch. Weitere Informationen unter www.schwaben.
ihk.de, Nr. 3789162

Unternehmensnachfolgebörse nexxt-change: Übergeber 
sowie Übernehmer können kostenlos in der Nachfolgebörse 
inserieren. Weitere Informationen unter www.schwaben.
ihk.de, Nr. 75700

Regionalpartner für Coaching-Programme: Die IHK infor-
miert zum Beispiel über Vorgründungs- und Nachfolge- 
Coaching Bayern und BAFA. Weitere Informationen unter 
www.schwaben.ihk.de, Nr. 79952 , und Nr. 3116110

Beratungssprechtage KfW/LfA: Gemeinsam mit der LfA 
Förderbank Bayern, der KfW und der HWK Schwaben 
gibt es in Augsburg und Memmingen Sprechtage zu  
Fördermöglichkeiten. Weitere Informationen unter  
www.schwaben.ihk.de, Nr. 71021

IHK-Notfallkoffer: Die IHK berät rund um das Thema 
Notfallkoffer für Personalausfälle in der Führungsebene 
und bietet Checklisten und Musterverträge. Weitere  
Informationen unter www.schwaben.ihk.de, Nr. 73739

IHK Spezial Gründen: Veranstaltung mit grundlegenden 
Hinweisen und vielen Tipps für Existenzgründer. Weitere 
Informationen unter www.schwaben.ihk.de, Nr. 78658
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Start in die vierte Generation 
Zum 90. Geburtstag des Unternehmens Leeb GmbH & Co. KG in Memmingen  
verjüngte sich die Geschäftsführung mit der Übernahme der vierten Generation.  
Über ihre Erfahrung berichteten Dr. Julia R. Eberhardt und ihr Vater Werner Eberhardt.

Das Thema der Nachfolge 
in Familienunternehmen 
stieß auf offene Ohren und 

regen Anklang bei Unternehmern 
der Region. Prof. Dr. Reinhard Prügl 
und Dinah Spitzley vom Friedrichs­
hafener Institut für Familienunter­
nehmen (FIF) stellten dazu zunächst 
die neuesten Ergebnisse ihrer For­
schungsarbeit zum Schwerpunkt­
thema vor (s. Folgeseite) und nahmen 
hier besonders die schwäbischen 
Unternehmen in den Fokus. Dem­
nach sind die schwäbischen Unter­
nehmen bereit für die Innovationen 
der Zukunft, die bei vielen familien­

geführten Unternehmen auch mit 
einem Wechsel in der Führungsebene 
verbunden ist. 

Wie eine praktische Übergabe 
gelingen kann, schilderten Dr. Julia  
R. Eberhardt und ihr Vater Werner. 
Die Tochter übernahm Anfang 2018 
die operative Geschäftsführung des 
mittelständischen Unternehmens für 
Verpackungen der Leeb GmbH & Co. 
KG, das in Memmingen im Jahr 1928 
von ihrem Urgroßvater Georg Leeb 
gegründet wurde. „Ein stabiles Unter­
nehmen gibt man nicht an irgendwen 
weiter, sondern am liebsten an die 
Kinder. Verantwortung heißt, sich als 
Senior früh Gedanken zu machen, wie 
es mit seinem Unternehmen weiter­
geht“, sagte dazu Werner Eberhardt. 

Ergebnisoffen diskutiert

Im Hause Leeb begann dieser Pro­
zess bereits vor zehn Jahren. Damals 

war noch nicht klar, wer von den 
beiden Kindern Julia und Georg das 
Unternehmen weiterführen wird 
und ob es überhaupt in der Fami­
lie bleibt. Als erster Schritt wurde 
ergebnisoffen über die Trennung 
von Eigentum und Führung gespro­
chen. Julia stieg dann 2011 als stu­
dierte Betriebswirtin und Psycholo­
gin in das Familienunternehmen ein 
und sammelte in mehreren opera­
tiven Geschäftsfeldern des Unter­
nehmens Berufserfahrung. In die­
ser Zeit bildete der Seniorchef mit 
einem externen Geschäftsführer die 
Firmenspitze, der mit dem Wissen 
um den Wechsel nach sechs Jah­
ren eingestellt wurde. „So war die 
Spannung raus und wir konnten 
uns auf das Wesentliche konzent­
rieren“, berichtete Vater Eberhard. 
Die Aufstellung eines gemeinsamen 
Zeit­ und Meilensteinplans sowie 

Im Bild (von links): Prof. Dr. Reinhard Prügl, Dinah Spitzley, beide vom Friedrichshafener Institut für Familienunternehmen (FiF), Claudia  Hintermayr, Leiterin IHK- 
Beratungszentrum Recht und Betriebswirtschaft, Dr. Julia R. und Werner Eberhardt, Leeb, Memmingen, und Thomas P. Holderried, IHK-Beirat Familienunternehmen.
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Umfrage: So stehen schwäbische  
Nachfolger zur Digitalisierung

Eine Studie zur Nachfolge beleuch­
tet die Haltung von schwäbischen  

Familienunternehmen zur Digitalisie­
rung. Denn für den langfristigen Erhalt 
von Familienunternehmen braucht es 
den Willen und die Fähigkeit zur Inno­
vation, besonders in Zeiten der digita­
len Transformation. Dabei ist regelmä­
ßig auch die nachrückende Generation 
besonders gefordert. Das Friedrichs­
hafener Institut für Familienunterneh­
men FIF befragte rund 60 Nachfolger 
aus bayerisch­schwäbischen Fami­ 
lienunternehmen zu ihrer Einstellung 
zur Digitalisierung. Die gesamte Stu­
die, die das FIF seit 2010 in Zusam­
menarbeit mit der Stiftung Familien­
unternehmen und der IHK Schwaben 
durchführt, umfasst eine Stichprobe 
von deutschlandweit 357 Nachfolgern.

Schwabens Nachfolger streben 
selbstbewusst und chancenorientiert 
in die unternehmerische Verantwor­
tung und die digitale Zukunft: 95 Pro­
zent der Befragten geben an, dass sie 
sich in der Lage sehen, unternehme­
risch zu handeln und dass sie auch 
zuversichtlich sind, dass ein von ihnen 
geführtes Unternehmen Erfolg hat  
(87 Prozent). In der Digitalisierung 
sehen die Befragten vor allem eine 
Chance, unternehmensinterne Pro­
zesse optimieren zu können (25 Pro­
zent). Zeitgleich spielen in der Wahr­

nehmung der nächsten Generation 
aber auch das fehlende Wollen, im 
Sinne der Akzeptanz digitaler Mög­
lichkeiten (11 Prozent), oder Kön­
nen, im Sinne des fehlenden digitalen 
Know­hows der Mitarbeiter (17 Pro­
zent), sowie die hohen Investitions­
kosten (15 Prozent) eine bedeutende 
Rolle. Als notwendige Maßnahmen 
im Umgang mit der Digitalisierung im 
eigenen Unternehmen steht vor allem 
die schnelle Reaktion auf Anforderun­
gen von Kunden oder Branchentrends 
(44 Prozent) im Fokus. Hier stellt sich 
die Frage, ob diese „innenzentrierte“ 
bzw. „branchenzentrierte“ Sichtweise 
tatsächlich zielführend ist. Wenig bzw. 
kaum ausgeprägt sind derzeit die Mög­
lichkeiten der Kooperation mit exter­
nen Organisationen wie Start­ups, die 
potenziell neue Perspektiven bringen 
können. 

Zusammenfassend ist festzuhal­
ten, dass die nächste Generation in 
Schwabens Familienunternehmen die 
Digitalisierung vorantreiben wird – 
und das, ohne die Wurzeln des Unter­
nehmens zu vergessen. 

Prof. Dr. Reinhard Prügl, Dinah Spitzley, 
Friedrichshafener Institut  

für Familienunternehmen (FIF)

die Initiierung einer Moderation 
durch einen externen Coach und 
die Unterstützung von Wirtschafts­
prüfern und Steuerberatern half, 
den Übergabeprozess der Nachfol­
ge vom Senior zur Juniorin auf das 
Unternehmen zugeschnitten und 
professionell zu gestalten. Mit der 
Übernahme der Geschäftsleitung 
von Julia wechselte ihr Vater in den 
fünfköpfigen Unternehmensbeirat, 
dem auch drei externe Mentoren 
angehören. 

„Ich bin zwar für die Mitarbeiter 
immer noch der Chef, der auch ger­
ne mal hinhört, wo der Schuh drückt, 
ich treffe aber keine Entscheidun­
gen mehr“, hält Werner Eberhardt 
fest. Zudem, wie Dr. Julia R. Eberhart 
launig anführte, habe der Seniorchef 
als Opa einer einjährigen Enkeltoch­
ter neue Aufgaben, was der jungen 
Geschäftsführerin zusätzlich den 
Rücken freihalte. Ein weiteres ange­
strebtes Ziel sei, eine Familiendop­
pelspitze zusammen mit dem Bru­
der Georg zu bilden. „Die Übergabe 
in die vierte Generation ist geglückt, 
weil wir jederzeit wussten, was wir 
bekommen und was wir dafür tun 
mussten“, erklärte Dr. Julia R. Eber­
hart abschließend.  shd

www.topstar.de
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Von hybriden Apps, kognitiven  
Services und iterativen Sprints
Studierende entwickeln praxisnahe Softwareanwendungen für Unternehmen aus der 
Region: Die Teilnehmer der vierten Staffel der Projektreihe „Hands on Innovation“ 
der IHK und der Universität Augsburg präsentierten die Ergebnisse.

13 Firmen aus der Region nah­
men dieses Jahr an der vier­

ten „Hands on Innovation“­Projekt­
reihe der IHK und der Universi­
tät Augsburg teil. 15 App­Wünsche,  
orientiert an konkreten Firmenbe­
dürfnissen, hatten die Unternehmen 
formuliert, die rund 60 Studierende 
der Wirtschaftsinformatik und des 
Wirtschaftsingenieurwesens in Drei­
er­ und Viererteams in zwei Monaten 
als benotete Projektarbeit umsetzten. 
„Seit 2015 ist die Projektreihe stetig 
gewachsen“, berichtet IHK­Projekt­
leiter Georg Muschik. 

Win-win-Situation

„Unser Projekt ist eine Win­win­Si­
tuation aus dem Bilderbuch“, sagt Dr. 
Matthias Köppel, Leiter des IHK­Ge­
schäftsbereichs Standortpolitik. 
„Unternehmen erhalten Lösungsan­
sätze für ihren Anwendungsfall, die 
Studierenden setzen sich schon früh 
mit Berufsanforderungen wie Kun­
denkommunikation, Projektma­
nagement und Problemlösung aus­
einander.“ Dem stimmt Dr. Henner 
Gimpel, Professor für Wirtschafts­
ingenieurwesen an der Uni Augs­
burg, zu. „Die Studierenden können 

ihre Programmierkenntnisse und 
ihre Fähigkeit zur Teamarbeit in der 
Praxis erproben. Großen Dank an die 
Unternehmen, die unsere Studenten 
erneut herausgefordert haben.“

Gemeinsam erarbeiten

Und an Herausforderungen hat es 
nicht gemangelt. Programmiertech­
nisch genauso wie organisatorisch. 
Etwa für eine mobile App, die Kun­
den des Aktenarchiv­Dienstleisters 
Frankenraster aus Buchdorf den Ein­
kauf erleichtern soll. Das studenti­
sche Team setzte sich mit einer hyb­
riden App auseinander, die sowohl 
am PC als auch auf Smartphones 
funktioniert. 

Noch weiter tastete sich das Team 
des Kemptener Energiehandelsunter­
nehmens Präg vor. Die Studierenden 
nutzten das Scrum­Modell des agilen 
Projektmanagements, um eine Lern­
plattform für Mitarbeiter des Unter­
nehmens zu programmieren. Scrum 
zerlegt die Entwicklung in sich regel­
mäßig wiederholende Zeitabschnitte, 
sogenannte „iterative Sprints“, um 
Feedback zu ritualisieren und mög­
liche Fehler frühzeitig zu erkennen. 
Einen Chat Robot nahmen sich die 

Studierenden im Team des Maschi­
nen­ und Anlagenbauers Grenzebach 
aus Asbach­Bäumenheim vor. Er lie­
fert automatisierte Antworten auf 
Rückfragen auf Basis einer Wissens­
datenbank. Bei Grenzebach gedacht 
als Hilfsmittel für Mitarbeiter, die 
Maschinen bedienen. 

Die beteiligten Unternehmen 
zeigten sich durch die Bank zufrie­
den. In diesem Sinne soll das Pro­
jekt „Hands on Innovation“ 2019 in 
die fünfte Runde gehen.  mis
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Weitere 
Informa-

tionen finden  
Sie unter www.
schwaben.ihk.de,  
Nr. 3396596

Bei der Projekt-
präsentation: Wirt-
schaft und Wissen-
schaft gehen beim 
Projekt „Hands on 
Innovation“ ge-
meinsame Wege. 

Hands on Innovation: 
die Unternehmenspartner

 ▶ AHA GmbH, Gersthofen
 ▶ Anderson-Negele Messtechnik GmbH, Egg an der Günz
 ▶ Faurecia Clean Mobility, Augsburg
 ▶ Frankenraster GmbH, Buchdorf
 ▶ Grenzebach Maschinenbau GmbH,  
Asbach-Bäumenheim/Hamlar

 ▶ Hosokawa Alpine AG, Augsburg
 ▶ Kögel Trailer GmbH & Co. KG, Burtenbach
 ▶ Lechwerke AG, Augsburg
 ▶ MAN Diesel & Turbo, Augsburg
 ▶ Präg Energie GmbH & Co. KG, Kempten
 ▶ Premium Aerotec GmbH, Augsburg
 ▶ Witty GmbH & Co. KG, Dinkelscherben
 ▶ XCYDE GmbH, Leipheim

WEITER MIT DER RUBRIK „AUS DER REGION“ AUF SEITE 78
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sere Leistungen ganzheitlich und nachhaltig. 

Um für unsere Kunden die besten Ergebnis-

se zu erzielen, hilft die Orientierung an unse-

ren unternehmensweiten Grundsätzen: Kom-

petenz, Verlässlichkeit und Menschlichkeit. Da-

mit verfolgen wir zielstrebig unsere Mission, 

die Besten noch besser zu machen – eben Ex-

zellenz zu schaffen. 

BS exklusiv : Für wen kommen Ihre Leistungen 
und Angebote in Frage?
DR. UWE SIEWERT: Durch unser breites und um-

fassendes Leistungsspektrum bedienen wir 

Claus R. Mayer, CEO MR PLAN Group

Die Besten noch besser machen – eben Exzellenz  
zu schaffen – ist unsere Mission.“D ie MR PLAN Group, mit Hauptsitz in  

Donauwörth, ist ein mittelständisches 

Engineering-Unternehmen, das interna-

tional agiert. Die Unternehmensgruppe wird aus 

der MR Holding geführt, die vom Firmengrün-

der Claus R. Mayer, Maximilian C. Mayer und 

Thomas R. Mayer verantwortet wird. Darunter  

haben sich vier operative Gesellschaften – in 

Donauwörth, Bremen, Shanghai (China) und 

Kecskemét (Ungarn) – etabliert. Diese werden 

in der Geschäftsführung von Dr. Uwe Siewert 

verantwortet. Über die Jahre wurde das Unter-

nehmen durch Zukäufe und strategische Wei-

terentwicklung zu einem Spezialisten für die 

Planung kompletter Fabrikanlagen bis hin zum 

fertigen Produkt. Über 300 Mitarbeiter arbeiten 

in den Unternehmen, welche im April 25-jähri-

Fabrikplanung als Komplettlösung
MR PLAN Group

INGENIEURDIENSTLEISTUNGEN 
DAS GROSSE INTERVIEW

Auf dem iPad in der 
B4B SCHWABEN Kiosk App. 

Jetzt downloaden!

ges Bestehen feierten, gemeinsam getreu dem 

Leitmotiv: Engineering for Excellence.

BS exklusiv : MR PLAN verspricht: „Engineering 
for Excellence“. Wie beschreiben Sie in diesem 
Zusammenhang Ihr Angebot?
CLAUS R. MAYER: Unsere Kernkompetenz ist 

die Fabrikplanung. Dabei planen wir jedoch 

nicht ausschließlich Anlagen und optimieren 

Prozesse. Wir begleiten auf Wunsch den Kun-

den über den gesamten Ablauf der Implemen-

tierung bis hin zum fertigen Produkt oder dem 

gewünschten Ausbaustatus. Wir gestalten un-
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v.l.n.r. Maximilian C. Mayer, Dr. Uwe Siewert, Claus R. Mayer und Thomas R. Mayer,  
Geschäftsleitung

Kunden vom kleinen oder mittelständischen 

Betrieb über Verbände und öffentliche Auftrag-

geber bis hin zu Großkonzernen. Unsere Bran-

chenschwerpunkte liegen derzeit auf der Auto-

mobil- und der Luftfahrtindustrie. 

Grundsätzlich kommt aber jeder in Frage, 

der aufgrund veränderter Rahmenbedingungen 

neue Lösungen in der Produktion oder Logis-

tik sucht bzw. die Optimierung von Wertschöp-

fungsprozessen umsetzen will. 

Zwei aktuelle Beispiele sollen das veran-

schaulichen: in der Automobilproduktion ist in 

der letzten Zeit der Bedarf an neuen Prüfstän-

den gewachsen. Neben dem klassischen Ver-

brennungsmotor werden zunehmend alternati-

ve Antriebe wie Elektro- oder Wasserstoffantrieb 

getestet. Dies verlangt nach flexibleren Anlagen.

Im Bereich der Fördertechnik entwickeln 

sich die Ansprüche im Rahmen der Digitali-

sierung bzw. der Industrie 4.0 immer mehr in 

Richtung autonomer und fahrerloser Transport-

systeme. Hier begleiten wir einerseits projekt-

unabhängige Standardisierungsarbeiten und 

andererseits projektspezifisch sämtliche Um-

setzungsprozesse. 

BS exklusiv : Wie würde Sie einen klassischen 
Prozess mit Ihren Kunden – von der ersten 
Kontaktaufnahme bis zur Implementierung der 
Lösung – skizzieren?
MAXIMILIAN C. MAYER: Wir haben auf Basis un-

serer zwei Geschäftsfelder – Planung/Enginee-

ring und Consulting – sieben Phasen des Ab-

laufs definiert. Zunächst einmal geht es dar-

um, den Bedarf und die Ziele des Kunden präzi-

se zu erarbeiten. Die zentrale Frage lautet: was 

will der Kunde? In der nächsten Phase legen 

wir unsere Vorgehensweise fest. Dazu erarbei-

ten wir intelligente Projektkonzeptionen, die 

technisch, wirtschaftlich und unternehmens-

politisch für unsere Kunden ideal sind. Darauf-

hin entwickeln wir klare vertragliche Vereinba-

rungen, die die Leistungen und Anforderun-

gen auf beiden Seiten detailliert festlegen. So 

schaffen wir Transparenz und Sicherheit für al-

le Beteiligten. Sobald der Auftrag erteilt wurde, 

starten wir das Projekt zeitnah mit einem gut 

vorbereiteten Kickoff. Dadurch spart der Kun-

de Zeit. Während der Projektbearbeitung sind 

wir vor Ort aktiv und arbeiten direkt bei unse-

ren Kunden oder in unmittelbarer Kundennä-

he. Durch den direkten Kontakt und die kurzen 

Wege sorgen wir für eine hohe Effizienz. Unse-

re Projektergebnisse werden sorgfältig doku-

mentiert übergeben. Die Ziele unserer Kunden 

sind damit umgesetzt und sie verfügen nun 

über exzellente Lösungen für eine optimierte 

Wertschöpfung. Die letzte, siebte Phase, ist 

die mit der längsten Laufzeit. Denn wir stehen 

dem Kunden selbstverständlich auch nach Ab-

schluss des Auftrags als langfristiger und kom-

petenter Partner zur Seite. Dazu gehört eben-

so, dass wir gemeinsam mit dem Auftragge-

ber Projekte weiterentwickeln, beispielswei-

se, wenn sich Rahmenbedingungen verändern 

oder neue Ziele im Fokus stehen.

BS exklusiv : Wie würden Sie Ihre Engineering-
Felder beschreiben?
THOMAS R. MAYER: Zusätzlich zur Produktions-

planung beschäftigen wir uns auch mit den vor-

gelagerten Prozessen und Logistikanforderun-

gen der Supply Chain. Einer unserer großen Vor-

teile ist, dass wir viele Verfahren und Lösungen 

vor Inbetriebnahme simulieren und testen kön-

nen. Wir nennen das „digitale Fabrik“. Darüber 

hinaus bieten wir ein umfassendes Projektma-

nagement. Da wir grundsätzlich in Komplettlö-

sungen denken, bieten wir auch an, die gesam-

te Planung, architektonische Gestaltung und 

Umsetzung von Bauvorhaben zu übernehmen. 

Alle diese Felder werden von einem sorgfälti-

gen Qualitätsmanagement umspannt. Nur so 

ist der Erfolg unter ökonomischen und ökologi-

schen Aspekten bei unserer Arbeit und dadurch 

auch bei unseren Lösungen gewährleistet.

BS exklusiv : Worin besteht der Nutzen von 
Branchenlösungen?
DR. UWE SIEWERT: Hier steht der Transferge-

danke im Vordergrund. Viele Lösungen, die für 

eine bestimmte Branche entwickelt wurden 

und sich dort bewährt haben, lassen sich für 

andere Branchen adaptieren. Diese Synergien 

schaffen zusätzliche Effizienz.

BS exklusiv : Sie wurden als „Top-Arbeitgeber 
Donauries 2017 – 2019“ ausgezeichnet. Was 
bedeutet Ihnen diese Auszeichnung und wel-
che Konsequenzen hat das für Ihr Recruiting?
CLAUS R. MAYER: Für diese Auszeichnung ha-

ben wir viel getan und arbeiten kontinuierlich 

weiter daran, eine gute Unternehmenskul-

tur und beste Aus-, Fort- und Weiterbildungs-

bedingungen zu schaffen. Daher sind wir auch 

stolz auf diese Anerkennung. Darüber hinaus 

sind unsere Mitarbeiter unser wichtigstes Gut. 

Selbstverständlich versuchen wir dadurch, wie 

durch weitere Maßnahmen, unseren Bedarf an 

Fachkräften zu sichern. Insofern achten wir be-

währtes, aber gehen auch neue Wege, sei es 

mit verstärkten Präsenzen auf Karrieremessen 

oder auch mit Aktionen im Social Media-Be-

reich. Wir suchen regelmäßig neue Mitarbeiter, 

die uns in diesen spannenden Aufgaben tat-

kräftig unterstützen. 

INGENIEURDIENSTLEISTUNGEN

Kontakt/Info: Tel: 0906 7095-0,  
office@mrplan-group.com, www.mrplan-group.com 
         www.facebook.com/mrplangroup 
                www.xing.com/companies/mrplangroup 
 www.linkedin.com/company/mr-plan-gmbh/
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Bindende Verpflichtungen 

D er Begriff „bindende Verpflichtungen“ 

umfasst in den heute angewandten 

Managementsystemen nicht nur alle 

rechtlichen Verpflichtungen aus EU, Bund, Län-

dern und Kommunen. Es zählen auch techni-

sche Normen und Regelwerke sowie Vorschrif-

ten aus dem Arbeits- und Gesundheitsschutz 

dazu. Vereinbarungen mit Kunden und Lieferan-

ten, Banken und Versicherungen, Behörden und 

Nachbarschaft sowie interne Regelungen und 

Arbeitsanweisungen sind weitere Beispiele.

Wie geht man mit dieser Menge und Viel-

falt der Anforderungen um? Muss diese Rege-

lungswut immer negativ gesehen werden?

Überblick behalten

Bei genauerer Betrachtung werden Sie sicher 

zustimmen: Es hat Vorteile, wenn durch Ge-

heit geschaffen, aber auch Vertrauen unter den 

interessierten Parteien aufgebaut. Gleichzeitig 

vereinfacht dieses System die Verwaltung der 

Regelwerke.

Individuelles Konzept

Gerne begleitet Sie QRUnorm bei der Erstel-

lung eines entsprechenden Systems. Selbst-

verständlich werden Sie aber auch bei Fragen 

zu anderen Managementsystemen und in vie-

len weiteren Bereichen unterstützt.

Kontakt/Info: QRUnorm – Ingenieurbüro für Normbe-
ratung, Tel: 0821 65041680, info@qru-norm.de,  
www.qru-norm.de

QRUnorm

Normen und Regelwerke sind kein Buch mit sieben Siegeln. FOTO: FOTOLIA.COM – MARCO2811

Bindende Verpflichtungen aus ISO-Normen?

Wir haben die Lösung! 

Regelwerke kennen – verstehen – anwenden www.qru-norm.de

setzgeber oder Vertragspartner Handlungsrah-

men vorgegeben sind. Wichtig ist, dass Sie Ih-

re Spielräume kennen, den Überblick behal-

ten und damit unternehmerisch für sich nutzen 

können. Genau dabei kann Ihnen ein „Regel-

werksmanagement“ helfen.

Regelwerksmanagement

Zunächst werden alle Verpflichtungen zusam-

mengestellt und damit bewusst gemacht. Im 

nächsten Schritt erfolgt die für Ihr Unterneh-

men so wichtige Kategorisierung und Bewer-

tung. 

Es ist zu empfehlen, das Regelwerksma-

nagement auch den Mitarbeitern zugänglich zu 

machen. Damit können die Anwendung der Vor-

gaben kommentiert, delegierte Pflichten fest-

gehalten sowie die Umsetzung und Durchfüh-

rung im Unternehmen nachvollziehbar doku-

mentiert werden.

Mit dieser Systematik wird für das Unter-

nehmen insgesamt ein hohes Maß an Sicher-

Andreas Kurdas, Geschäftsführer

Struktur bei den „bindenden Verpflichtungen“ 
schafft Sicherheit.“
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Leistung 4.0
Fachwissen flexibel  
verfügbar.

Wir sind Ihre Berater, Entwickler,  
Konstrukteure, Hard- und Software- 
Spezialisten, Tester, Automatisierer,  
Koordinierer, Optimierer, Experten  
für Dokumentation und CE.  
Bei Ihnen vor Ort.  
In unseren Competence Centern.

Maschinenbau

Fahrzeugtechnik

Elektrotechnik

IT & Kommunikation

Luft- & Raumfahrt

Medizintechnik

Mechatronik

Schiffbau

Anlagenbau

ihr ansprechpartner : 
Michael Häuer 
Niederlassungsleiter Augsburg
telefon +49 (0) 82 94 / 5 11 38-0 

www.engineering-people.de

engineering people.  
supporting experts.

Fühler zum Kunden hin

D ie engineering people group mit Sitz in 

Ulm wächst nachhaltig weiter. So wur-

de am Standort Augsburg das Team 

in den Bereichen Vertrieb und Recruiting auf-

gestockt – verbunden mit der Einrichtung ei-

ner Außenstelle in Ingolstadt. „Dort unterhält 

ep zwar schon seit längerem ein automotive-

gerichtetes Competence Center“, so der Augs-

burger Niederlassungsleiter Michael Häuer. „In 

Zukunft möchten wir jedoch die Chance nutzen 

und den attraktiven Wirtschaftsraum nordöst-

lich der Hauptstadt Bayerisch-Schwabens bran-

chenübergreifend bedienen!“ 

Neu: ep Ingolstadt 

Sein Kollege Dominik Kowalewitz hat die Kun-

den im Raum Ingolstadt bisher von Augsburg 

aus betreut. Zusammen mit Carmen Rein im 

Recruiting möchte er die Beziehungen pflegen 

und das Geschäft weiter ausbauen: enginee-

ring people verfügt mit seinen mehr als 500 

Fachleuten über hohe Kompetenz nicht nur in 

Konstruktions-, sondern auch in Automatisie-

rungsprozessen. Hardware- und Softwarespe-

zialisten arbeiten Hand in Hand. Entwicklung, 

Konstruktion, Software, Testing und IT gehen 

einher mit Projektmanagement und dem gro-

ßen Bereich Technische Sicherheit und Doku-

mentation. In jüngster Zeit hatte man sogar 

begonnen, hauseigene Mess- und Test-Labo-

re einzurichten. Auch dieser Bereich soll weiter 

ausgebaut werden.

Kundenbetreuung  
und effektives Recruiting

Dominik Kowalewitz möchte nun das komplet-

te ep Angebot in und um Ingolstadt weiter be-

kannt machen. „Wir verstehen uns als techni-

scher Full-Service-Dienstleister“, erläutert der 

Account Manager. „Die bedarfsgerechte Un-

terstützung in jeder Projektphase, von der ers-

ten Idee bis zum serienreifen Produkt, ist un-

sere Kernkompetenz.“ Zur Kundenberatung 

auf der einen Seite kommt auf der anderen 

das hoch professionelle ep Recruiting-Netz-

werk. Bundesweit aktiv, ist ep in der Lage, in 

Bedarfssituationen rasch passende Fachleute 

zu bekommen. „Dabei versetzen uns langjäh-

rige Kundenkontakte in die Lage, proaktiv neue 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu empfeh-

len“, so Dominik Kowalewitz. „Wenn eine neue 

Bewerbung einer potenziellen Bedarfssituation 

entspricht, gehen wir direkt auf den Kunden zu 

– auch wenn keine Anfrage besteht.“  

Nähe zählt

Dieser Service, das Spüren von Bedarfssitu-

ationen und das qualitativ hochwertige Ange-

bot wird – wie Kunden bestätigen – sehr ge-

schätzt. Hinweise darauf finden sich auch im 

ep Magazin, das jeweils im Früh-

jahr und Herbst erscheint und ne-

ben aktuellen Artikeln und Projekt-

berichten auch Kundenstatements 

enthält. Es eignet sich gut, um ei-

nen ersten Eindruck des Enginee-

ringIT-Partners und seiner Arbeits-

weise zu bekommen. 

Die Nähe zum Kunden wird 

dort immer wieder spürbar. Um sie 

tagtäglich zu realisieren, Anfahrts-

wege zu verkürzen und persönliche 

Kontakte mühelos möglich zu ma-

chen, streckt die engineering peo-

ple group nicht nur von Augsburg aus ihre Füh-

ler nach Ingolstadt aus. Ähnliches war kürzlich 

am Standort Stuttgart zu beobachten. Nach der 

Eröffnung von ep Böblingen folgte im April ep 

Karlsruhe. Kunden aus dem Raum Göppingen 

werden seit kurzem von einem Ableger der ep 

Stuttgart in Eislingen aus bedient. In Bayern 

bestehen mit dem Büro in Ingolstadt und den 

Standorten Augsburg, München, Nürnberg nun 

vier Adressen, von denen aus engineering peo-

ple mittelständische und große Unternehmen 

unterschiedlichster Branchen mit maßgeschnei-

derten Ingenieurdienstleistungen bedient. Die 

Kontaktdaten sind auf dieser Seite notiert. 

engineering people GmbH 

Michael Häuer Dominik Kowalewitz
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Gefahrengut Immissionsschutz
EX-Schutz Schulungen
SiGeKo CE-Konformitätserklärungen

Arbeitsschutz

Gefährdungsbeurteilung -   
psychische Belastungen

‣

Wir hinterlassen bei Ihnen gerne unsere Spuren.
Zentraler Kontakt: 
Olgastraße 118/120 • 89073 Ulm • (07 31) 93 61 20

Geprüfte Sicherheit liegt nahe. 
Wir auch.

CE-Konformitätserklärungen 
Schulungen 
Immissionsschutz
Betriebsanweisungen

www.sicherheitsingenieur.de

  Arbeitsschutz
SiGeKo
EX-Schutz
Gefahrgut
Brandschutz

Werden Sie Teil eines Teams, das seit 1868 Innovationen schafft. 

Wir bieten in den Bereichen Konstruktion und Projekt-/Baumanagement
 | Praktika und Abschlussarbeiten
 | individuelle Traineeprogramme 
 | Direkteinstieg für Young Professionals und Professionals

Weitere Informationen � nden Sie unter: 
www.josef-gartner.de/jobs

Seit der Unternehmensgründung als Schlosserei im 
Jahr 1868 setzen wir auf handwerkliche Präzision, 
deutsche Ingenieurskunst und höchste Qualität. 

Wir verbinden die Denk- und Arbeitsweise
eines Familienunternehmens mit der eines
modern geführten Konzerns.

Für unsere Kunden haben wir die Fassaden- 
technologie immer wieder vorangetrieben und
regelmäßig Neuland betreten. Durch ihr Vertrauen 
in uns wurden wir zum Technologieführer im 
Fassadenbau.

Elbphilharmonie, Hamburg

Josef Gartner GmbH | Gartnerstraße 20 | 89423 Gundel� ngen
www.josef-gartner.de/jobs | gartner-bewerbung@permasteelisagroup.com

150 Jahre 
Tradition, Innovation und Qualität
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GEBÄUDEMANAGEMENT

Auf dem iPad in der 
B4B SCHWABEN Kiosk App. 

Jetzt downloaden!

Kehrsaugmaschinen

Scheuersaugmaschinen

Winterdienstgeräte

Geräteträger für das ganze Jahr

Ulrich Hofmann GmbH

Augsburger Straße 57a
89312 Günzburg

08221/207700
info@hofmann.gmbh 
www.hofmann.gmbh

Energiemanagement ist mehr als das Im-

plementieren einer Software zum Sam-

meln und Analysieren von Datenmateri-

al, einem bunten Dashboard und dem Austau-

schen von ein paar „Stromfressern“. Energie-

management ist ganzheitlich und so individuell 

wie jedes Unternehmen. Gesetzliche Regelun-

gen zwingen Unternehmen ab einer gewissen 

Größe dazu, sich intensiv mit diesem Thema zu 

beschäftigen. Das Ziel ist immer das Gleiche: 

energieeffizientes Betreiben von Gebäuden, An-

lagen und Maschinen und damit das Einsparen 

von Kosten. Dabei möchten sie entweder ganz-

heitlich ihre Effizienz steigern, oder zunächst 

den Fokus auf bestimmte Aspekte legen, wie 

zum Beispiel das energetische Optimieren ein-

zelner Fertigungsstraßen.

Hier setzt die Hörburger AG an. Als Lösungs-

anbieter im Bereich der intelligenten  Gebäude- 

und Anlagenautomation hat das Unternehmen 

seine Energiemanagement- Leistungen in ei-

nem neuen Geschäftsbereich zusammenge-

fasst. „Ziel des neuen Geschäftsfelds ist es, un-

ser Know-how aus tausenden Projekten unter-

schiedlichster Branchen zu bündeln und unse-

ren Kunden optimale, auf sie zugeschnittene 

Lösungen zu bieten“, erklärt  Christian  Hörburger, 

Vorstandsvorsitzender der Hörburger AG.

Dabei bietet das Unternehmen alle Leistun-

gen über den gesamten Energiemanagement-

Prozess an: Evaluierung & Konzeption, techni-

sche Umsetzung und die Betreuung im laufen-

den Betrieb inklusive der IoT-Plattform QBRX. 

Basis eines guten Energiemanagements ist es, 

genau die Bedürfnisse des Kunden herauszuar-

beiten und die technischen Gegebenheiten vor 

Ort zu prüfen. Dazu werden Daten aus beste-

henden Messstellen und Zählern, Datenban-

ken und der Steuer- und Regeltechnik ausgele-

sen. Ergebnis ist das Energieeffizienz-Konzept, 

das bereits vorhandene Technik berücksich-

tigt und erste Empfehlungen zur sinnvollen Er-

weiterung der Technik enthält. Bei der Umset-

zung des Energieeffizienz-Konzepts wird die Be-

standstechnik einbezogen, sinnvoll ergänzt und 

auf Wunsch bereits energetisch auffällige Tech-

nik erfasst und ersetzt.

IoT-Plattform aus dem eigenen Haus

Zu guter Letzt wird die IoT-Plattform QBRX im-

plementiert. Sie bietet viel mehr als Energie-

monitoring, denn sie beinhaltet unter anderem 

umfangreiche Analysetools, Reporting-Modu-

le und erlaubt das Berechnen individueller En-

PIs. So lassen sich Erfolge von Energieopti-

mierungsmaßnahmen kontrollieren und doku-

mentieren, weitere Effizienzmaßnahmen ablei-

ten und das Energiemanagement kontinuierlich 

verbessern.

Die Hörburger AG mit fünf bundesweit ver-

teilten Standorten betreibt selbst Energiema-

nagement mit QBRX, um ihren Energiever-

brauch immer weiter zu optimieren. Neue Funk-

tionen werden zunächst im eigenen Haus ge-

testet. Erst wenn sie einen echten Mehrwert 

und eine Arbeitserleichterung für den Kunden 

bieten, werden sie ausgerollt.

 QUELLE: B4B WIRTSCHAFTSLEBEN SCHWABEN

Hörburger

Intelligentes 
Energiemanagement

 FOTO: HÖRBURGER AG
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UNTERNEHMENSBERATUNG

Auf dem iPad in der 
B4B SCHWABEN Kiosk App. 

Jetzt downloaden!

www.sqm-med.de

Früherkennung von strategischen und operativen Lücken mit 
elektronischem Qualitätsmanagement

S Strategische und operative Lücken in der Organisation schließen? 

Wer will das nicht! Dazu müssen Zielwerte bestimmt, Prozes-

se koordiniert, Dokumente modifiziert und geplante Unterneh-

mensziele erreicht werden, Risikoanalysen vorgenommen und Organi-

gramme funktionell erstellt und gelenkt werden. Eine extreme Heraus-

forderung für jedes Unternehmen, das ein Qualitätsmanagement imple-

mentiert oder bereits implementiert hat. 

Was ist richtig und was ist falsch? Die Frage wird häufig ge-

stellt! Durch eine GAP Analyse werden Lücken im strategischen 

und operativen Geschäft entdeckt, analysiert und nach den ein-

zelnen Bedürfnissen modifiziert. Ablaufstrukruren können gemäß 

den Anforderungen der DIN EN ISO 9001 2015 in der Organisa- 

tion implementiert und nach Bedarf bereitgestellt werden. Mit einer elek- 

tronischen QM Software, die in vielen Bereichen des Unternehmens  Ver-

besserungspotenzial aufdeckt und den Anforderungen einer GAP Analyse 

bzw. Lückenanalyse gleichkommt, können strategische und operative 

Lücken entdeckt und geschlossen werden. Überwachungen und das 

Eruieren von Risiken und Chancen dürfen nicht dem Zufall überlassen 

werden, sondern müssen im Rahmen des PDCA-Zyklus ermittelt und 

umgesetzt werden.

Elektronische QM Software unterstützt den strukturellen Aufbau  

ihres Unternehmens und steigert den sicheren Ablauf ihrer Prozesse, 

die die festgelegten Strukturen in ein permanentes elektronisches Con-

trolling einbindet. Unternehmerische, strukturelle und vor allem gesi-

cherte Arbeitsabläufe bzw. Prozessabläufe in Wechselwirkung haben  

einen Gewinn und steigern den wirtschaftlichen Erfolg und das Erreichen 

von Unternehmenszielen sowie Kundenanforderungen.

Schmolling Qualitätsmanagement GmbH

DOKUMENTE IN DER QM SOFTWARE
gegliedert, geordnet, gespeichert, geschützt
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 UNTERNEHMENSBERATUNG

Es gibt aktuell 1,1 Millionen offene Stel-

len in der deutschen Wirtschaft – Tendenz 

steigend. Der Hauptgrund: Fachkräfte-

mangel. Doch wie kann man dem entgegen-

steuern? Wie schwer die Fachkräftesuche in-

zwischen ist, zeigt die Tendenz, dass auch klei-

nere Unternehmen und Mittelständler immer 

mehr Headhunting in Anspruch nehmen. Silvia 

Ritter, Geschäftsführerin der m.c.s Personalbe-

ratung GmbH, weiß wieso.

BS exklusiv : Was versteht man unter Head-
hunting?
SILVIA RITTER: Grundsätzlich handelt es sich da-

bei um die direkte Ansprache passender Kan-

didaten. Das heißt, wir gehen proaktiv auf die 

Kandidaten zu und schlagen diesen die vakante 

Position aktiv vor.

BS exklusiv : Wo finden Sie diese Kandidaten?
RITTER: Es gibt die sogenannten latent suchen-

den Kandidaten, die ihre Kenntnisse und ihren 

Lebenslauf in spezielle Datenbanken einstel-

len. Außerdem gibt es unterschiedliche Social-

Media-Kanäle und Berufsplattformen wie XING 

oder LinkedIn, über die wir Kandidaten finden. 

Und natürlich über das klassische Headhunting.

BS exklusiv : Wie gehen Sie dabei vor?
RITTER: Es erfordert eine aufwändige Recher-

che, um geeignete Kandidaten auszumachen. 

Wir empfehlen hier bevorzugt verwandte Bran-

chen, die beispielsweise die gleiche Zielgruppe 

haben, zu fokussieren und den direkten Wett-

bewerb auszuklammern. Da sieht der zukünfti-

ge Mitarbeiter nämlich den Vorteil einer neuen 

Herausforderung in einer neuen Branche und 

die Konditionen stehen eher im Hintergrund. 

Wurden die Fachkräfte dann mit Namen und 

Telefonnummern identifiziert, nehmen wir Kon-

takt auf. Unser Angebot ist unverbindlich und 

der Auftraggeber tritt dabei zunächst nicht in 

Erscheinung.

BS exklusiv : Auf welche Reaktionen treffen Sie 
dabei?

RITTER: Die lustigste Reaktion bei einem An-

ruf hatte meine Kollegin: ‚Auf Sie habe ich ge-

wartet! Her mit dem Angebot. Gerade habe ich 

mich dermaßen über meinen Chef geärgert!‘ 

Eine Studie hat ergeben, dass etwa ein Viertel 

der Beschäftigten innerlich bereits gekündigt 

hat. Oft erleben wir, dass die Menschen ins-

geheim schon auf den Anruf eines Headhun-

ters gewartet haben und eine neue Herausfor-

derung suchen. In der Regel hindert die eige-

ne Komfortzone diese Menschen daran, die ei-

gene Weiterentwicklung selbst in die Hand zu 

nehmen. Wir sprechen dabei von einem passi-

ven Kandidatenmarkt.  

BS exklusiv : Da Sie bereits so lange in diesem 
Berufsfeld arbeiten: Gab es in den letzten Jah-
ren Veränderungen?
RITTER: Eine wichtige Veränderung unserer Ar-

beit ist, dass früher vorzugsweise Führungskräf-

te über Headhunting akquiriert wurden. Heute 

suchen Arbeitgeber auch beispielsweise Hand-

werksgesellen oder Servicetechniker über die-

sen Weg. Gerade der Fachkräftemarkt ist extrem 

hart umkämpft.

m.c.s Personalberatung GmbH

Kontakt/Info: m.c.s Personalberatung GmbH, 
Haunstetter Str. 112, 86161 Augsburg, 
Tel: 0821 6600999-0, www.mcs-personal.de

Silvia Ritter und ihr 
Team, bestehend 
aus Headhuntern, 
Recruitern und  
Personalberatern.

Harter Personalwettbewerb – 
Headhunting als reelle Chance

über die 
m.c.s Personalberatung

Seit über 20 Jahren ist die m.c.s Personal-
beratung GmbH als kompetenter Dienst-
leister in der Personalberatung tätig und 
zählt zu den größten Unternehmen dieser 
Art in der Region Augsburg. Neben der Be-
ratung und dem Coaching für Bewerber 
und Unternehmen, bietet die m.c.s unter 
anderem Personalvermittlung, Personal-
entwicklung sowie Projekte zur Mitarbei-
terbindung. 
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WEITERBILDUNG  
& SEMINARE

Auf dem iPad in der 
B4B SCHWABEN Kiosk App. 

Jetzt downloaden!

Berufsbegleitend studieren 

I m Wintersemester 2018/19 gehen die Zer-

tifikatsstudiengänge „Fachingenieur Holz-

bau − Integrale Planung und Konstrukti-

on“, „IT-Projekt- und Prozessmanagement“, 

„Prozessentwickler/-in Logistik“ sowie „Grund-

lagen des Wirtschaftsingenieurwesens“ an der 

Hochschule Augsburg in eine neue Runde. Der 

Masterstudiengang „IT-Projekt- und Prozess-

management“ wird erstmals eigenständig an-

geboten. Studiengangsleiter Prof. Dr. Clemens 

Espe, Wissenschaftlicher Leiter des Rechen-

zentrums und Professor für Wirtschaftsinfor-

matik und Projektmanagement an der Hoch-

schule Augsburg, erklärt: „Wir bieten sowohl 

erfahrenen IT-Fachkräften, als auch Absolven-

ten mit Bachelorabschluss die Möglichkeit, sich 

berufsbegleitend für die wachsenden Heraus-

forderungen auf dem Weg zum vernetzten Be-

trieb fit zu machen. Dabei arbeiten wir eng mit 

innovativen Unternehmen zusammen, die ih-

ren High Potentials Entwicklungsmöglichkeiten 

über die Perspektive der eigenen Firma hinaus 

bieten möchten. Das Konzept kann durch On-

line-Beratungstermine und Leistungsnachwei-

se in Form von Studienarbeiten eine enge Ver-

zahnung von Lehrinhalten und deren aktive An-

wendung in aktuellen Projekten im Betrieb ge-

währleisten.“

Die in der logistikintensiven Region Baye-

risch-Schwaben einmalige Weiterbildung zum 

„Prozessentwickler/-in Logistik“ ist berufs-

begleitend konzipiert und erweitert das wirt-

schaftswissenschaftliche Weiterbildungsange-

bot der Hochschule Augsburg. Professoren und 

Experten mit einschlägigen Branchenkenntnis-

sen vermitteln den Teilnehmern in dem einjäh-

rigen Zertifikatsstudium vertieftes logistikspe-

zifisches Prozessmanagement-Fachwissen un-

ter Berücksichtigung neuester Technologien, 

rechtlicher Rahmenbedingungen und aktuel-

ler Aspekte der Mitarbeiterführung. Dabei er-

worbene Leistungspunkte lassen sich auch auf 

das berufsbegleitende Bachelorstudium Wirt-

schaftsingenieurwesen anrechnen. Die Prä-

senztermine finden arbeitnehmerfreundlich vor-

rangig freitagnachmittags und samstags statt.

Kontakt/Info: Tel: 0821 5586-3621,  
weiterbildung@hs-augsburg.de, 
www.hs-augsburg.de/berufsbegleitend

Hochschule Augsburg

IT-Projekt- und  
Prozessmanagement 
berufsbegleitend  
studieren.
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WEITERBILDUNG & SEMINARE

www.ihk-akademie-schwaben.de

 jetzt
online

Unser
Weiterbildungs-
angebot 2019

PRAXISSTUDIEN MIT IHK-PRÜFUNG
Betriebswirte | Industriemanager | Fachwirte | Fachkaufl eute | IT-Professionals
Vorbereitungslehrgänge | Industriemeister | Industrietechniker

WIRTSCHAFT
Management, Führung | Personal | Rechnungswesen, Steuern, Finanzen | Einkauf |
Marketing, Vertrieb | International | Assistenz, Sekretariat | Spezielle Branchen

TECHNIK
Informationstechnik, Datenverarbeitung | Produktionsmanagement, Digitalisierung | 
Entwicklung, Konstruktion, CAD | Elektronik, Mechatronik | Metall, Schweißen | 
Faserverbund GFK/CFK, Leichtbau | Ressourcenmanagement, Energieeffi zienz | 
Arbeitsschutz, Sicherheit

BEREICHSÜBERGREIFEND
Ausbildung | Kommunikation, Methoden | Fremdsprachen | Qualitätsmanagement | 
Logistik

Digitale Wirtschaft braucht qualifizierte Mitarbeiter

A lle Mitarbeiter sehen sich täglich mit 

den rasanten Entwicklungen auf dem 

Arbeitsmarkt und den Erfordernissen 

nach neuem, spezifischem Know-how konfron-

tiert. Auch bei immer höherer Komplexität blei-

ben es doch sie, die als Fach- und Führungskräf-

te unternehmerische Chancen rechtzeitig er-

kennen, in strategische Entscheidungen über-

setzen und erfolgreich in der Praxis realisieren.

Die Lehrgänge und Seminare der IHK Aka-

demie Schwaben legen den Fokus auf die Ver-

mittlung solcher Qualifikationen, die aktuell 

und zukünftig auf dem Arbeitsmarkt nachge-

fragt werden: aus der Praxis – für die Praxis. 

Der technologische Fortschritt bestimmt die An-

forderungen an die Kompetenzen der Beschäf-

tigten und an die Personalentwicklung an sich 

und damit an das Angebot beruflicher Weiterbil-

dung der IHK Akademie.

Das gesamte Weiterbildungsangebot 2019 

ist jetzt online. Das Programm umfasst wieder 

bewährte Veranstaltungen und zahlreiche inhalt-

liche und methodische Neuerungen, mit denen 

die Weiterbildungsangebote mit der fortschrei-

tenden Digitalisierung in der Wirtschaft Schritt 

halten. Wissen entsteht erst dann, wenn man 

selbstständig die dargebotenen Informationen 

verdauen kann. Die Seminartrainer der IHK Aka-

demie können Ihre Begleiter zu neuem Wissen 

in vielfältigen Themenfeldern sein. Sie mode-

rieren einen Wissensaustausch „aus der Pra-

xis für die Praxis“ und sichern damit nachhaltig 

den Transfers in die unternehmerische Praxis.

Auf die spezifischen Problemstellungen  
im Unternehmen abgestimmt

Alle Seminarthemen bietet die IHK Akademie 

auch maßgeschneidert und individuell den Un-

ternehmen an. Bei diesen  Inhouse-Trainings 

stehen unternehmensspezifische Problemstel-

lungen und Arbeitsabläufe im Mittelpunkt. Durch 

Einflussnahme auf die Trainingszeit und den 

Durchführungsort können die Abwesenheitszei-

ten vom Arbeitsplatz minimiert werden. Die IHK 

Akademie berät die Unternehmen vor Ort um-

fassend und entwickelt maßgeschneiderte Wei-

terbildungszuschnitte zusammen mit den Unter-

nehmen. Die genaue Auftragsklärung geschieht 

im persönlichen Gespräch, meist bereits un-

ter Einbezug des möglichen Trainers oder oft ei-

nes Trainer-Teams. Die Durchführung liegt dann 

in der Verantwortung von ausgewählten erfahre-

nen Trainern aus der Praxis, die sich in vergleich-

baren Trainingssituationen bereits bewährt ha-

ben. Die IHK Akademie ist seit vielen Jahren 

Partner von Unternehmen bei Inhouse-Trainings 

und verfügt über einen großen Stamm an Trai-

nern und kann deswegen viele Themen, Situati-

onen, Problemstellungen, Branchen und Unter-

nehmensgrößen adäquat bedienen.

„Wir wollen das Potenzial der Leute nutzen, 

einerseits, um konkurrenzfähig zu bleiben, an-

dererseits, um mehr Herausforderungen und 

damit auch mehr Spaß in die Arbeit zu bringen“,  

fasst ein Verantwortlicher die Vorteile von Wei-

terbildung für sein Unternehmen zusammen.

www.ihk-akademie-schwaben.de

Kontakt/Info: Tel: 0821 3162-300, akademie@schwa-
ben.ihk.de, www.ihk-akademie-schwaben.de
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Das Stuttgarter Steinbeis Center of 

 Management and Technology (SCMT) 

vermittelt Management-Fachkräfte 

nicht, sondern bildet sie aus. Das funktioniert in 

Kooperation mit suchenden Unternehmen und 

ist orientiert an deren Anforderungen. 

85 Prozent der Absolventen eines Pro-

jekt-Kompetenz-Studiums des SCMT, der be-

rufsintegrierten Aus- und Weiterbildung von 

High-Potentials, erhalten einen Arbeitsplatz. 

Möglich macht es das strikt projektbezogene 

Studienmodell, das für jeden Studierenden ei-

nen 70-prozentigen  Praxisanteil vorschreibt. 

So lernt etwa der zukünftige Wirtschaftsin-

formatiker nicht nur die Theorie an der Stein-

beis School of  Management and Technology 

(SMT),  Business School der Steinbeis-Hoch-

schule in Berlin, sondern muss sich und sein 

Wissen bereits während des Studiums in der 

IT-Abteilung eines Unternehmens mit messba-

ren Ergebnissen unter Beweis stellen. Er ist in 

dieser Zeit Angestellter des SCMT und gleich-

zeitig als vollwertiger Projektmitarbeiter im so 

genannten Partnerunternehmen eingesetzt. 

Das weltweit einzigartige Projekt-Kompetenz- 

Passgenaues Recruiting
Steinbeis Center of Management and Technology (SCMT)

Studium des SCMT verzahnt die Bedürfnisse 

des Partnerunternehmens eng mit der an ak-

tuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen ori-

entierten Ausbildung der Fachkraft. Das erklärt 

auch die hohe Übernahmequote.

Research, Education, Consulting

Der Name Steinbeis steht für den möglichst 

direkten Transfer von akademischem Wis-

sen in die Wirtschaft. Vor 150 Jahren gründe-

te  Ferdinand von Steinbeis Gewerbeschulen in 

Württemberg und legte damit den Grundstein 

für die duale Ausbildung. 1868 folgte die erste 

Steinbeis-Stiftung zur Förderung des gewerbli-

chen Nachwuchses. Heute ist daraus der Stein-

beis-Verbund geworden. Als ein Unternehmen 

dieses Verbunds managt das SCMT den Wis-

senstransfer auf drei Säulen: Der Bereich Re-

search verschafft Partnerunternehmen Zugang 

zu Forschungs ergebnissen, Trends und Innova-

tionen. Education subsumiert das vom SCMT 

entwickelte und in Kooperation mit der SMT 

durchgeführte Projekt-Kompetenz-Studium, so-

wie weitere Bildungskonzepte der SMT. Unter 

dem Label Consulting steht das SCMT seinen 

Kunden mit interdisziplinären Expertenteams 

als strategischer Partner beratend zur Seite.

Zum Steinbeis-Verbund gehören unter an-

deren das SCMT und die Steinbeis-Hochschule 

in Berlin samt seiner SMT. Standorte des SCMT 

sind Stuttgart, Berlin, Lauterbach und Memmin-

gen. Hinzu kommen SMT-Bildungskooperatio-

nen mit renommierten Hochschulen wie der 

Business School St. Gallen und Partnerschaf-

ten mit Universitäten in England, Schweden, 

den USA, Südkorea und Japan. Ein bereichern-

der Auslandsaufenthalt ist für jeden Studieren-

den in diesem Rahmen Pflicht.

Berufsintegrierte Fortbildung

Angesichts des War of Talents rücken zuneh-

mend die eigenen Mitarbeiter eines Unter-

nehmens für eine Weiterbildung ins Blickfeld. 

Darauf haben sich SCMT und SMT mit dem 

 Professional Education Program eingestellt. 

In Zertifikatslehrgängen, im Bachelor- oder 

Master studium werden Talente aus Unterneh-

men berufsintegriert auf Managementaufga-

ben vorbereitet. Eine gute Möglichkeit, Mitar-

beiter langfristig zu halten, werden ihnen doch 

mehr Perspektiven, mehr Wissen und mehr 

Wertschätzung geboten.
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W as zeichnet das Steinbeis Center 

of Management and Technology 

(SCMT) aus? Und wie können ge-

rade kleine und mittelständische Unternehmen 

vom Lehrangebot der Steinbeis- Hochschule 

profitieren? Antworten gibt SCMT-Projektbera-

ter Oliver Prill.

BS exklusiv : Herr Prill, wenn Sie den USP des 
SCMT charakterisieren würden ...
OLIVER PRILL: Der Steinbeis-Verbund wird ge-

tragen von der Steinbeis-Stiftung für Wirt-

schaftsförderung. Deren Zweck ist, universitä-

res Wissen und wissenschaftliche Erkenntnis-

se in die reale Wirtschaft zu übertragen. Ein 

Anspruch, der konsequent das Aus- und Wei-

terbildungsangebot unserer School of Manage-

ment and Technology (SMT) an der Steinbeis-

BS exklusiv : Wie gelingt es, Studiengänge auf 
einzelne Unternehmen abzustimmen?
PRILL: Dafür hat das SCMT das so genann-

te Projekt-Kompetenz-Studium entwickelt. Im 

Mittelpunkt steht ein innovatives, unterneh-

mensrelevantes Projekt – etwa die Einfüh-

rung einer CRM-Software oder Einkaufsopti-

mierung –, das die Studierenden während ih-

res Studiums als Junior-Consultants für das 

jeweilige Partner unternehmen, unseren Kun-

den, bearbeiten. In den Seminaren erhalten 

die Studierenden den methodischen und fach-

lichen Unterbau. Für die praktische Ausführung 

der Projektarbeit steht ihnen ein fachlich kom-

petenter Betreuer zur Seite, der zudem in das 

beteiligte Unternehmen kommt, sich ein Bild 

vor Ort macht und auch dort berät. Der Studi-

enabschluss, etwa eine Bachelor- oder Master-

thesis, basiert dann zu 70 Prozent auf der Pra-

xis und zu 30 Prozent auf der Theorie. Durch 

diesen Wissenstransfer schafft das Projekt-

Kompetenz-Studium konkreten Mehrwert so-

wohl für Studierende als auch für Unternehmen.

BS exklusiv : Welche Studiengänge sind möglich 
und wer kann an der SMT studieren?
PRILL: Derzeit bieten wir den Bachelor mit den 

Schwerpunkten Wirtschaftsinformatik und 

BWL an. Studieren kann, wer einen Haupt-

schul- oder Realschulabschluss beziehungs-

weise Abitur oder Fachholschulreife und zwei 

Jahre Berufserfahrung vorweisen kann. Eben-

so wer eine Berufsausbildung und drei Jahre 

Berufserfahrung besitzt. Zugelassen werden 

auch Meister (HK/IHK) oder staatlich anerkann-

te Techniker und Betriebswirte. Darüber hinaus 

gibt es auch Masterstudiengänge in den Berei-

chen Technik, IT und BWL.

BS exklusiv : Welche Unternehmen können sich 
an Sie wenden?
PRILL: Alle. Das hängt nicht von der Größe ab, 

ganz im Gegenteil. Die Mehrzahl unserer bis-

her fast 3.000 durchgeführten Studienprojek-

te war von KMUs beauftragt, viele davon mit 

mehreren Projekten, über mehrere Fachberei-

che verteilt.

Kontakt/Info: Steinbeis Center of Management 
and Technology – SCMT GmbH, Gottlieb-Manz-Str. 10, 
70794 Filderstadt, Tel. 0711 440808-0, 
info@scmt.com, www.scmt.com

Oliver Prill, SCMT-Projektberater
Wir helfen Unternehmen 
auch bei der Digitalisierung 
 konkreter Projekte, indem wir 
dafür Fachkräfte rekrutieren.“

Passgenaue berufsintegrierte Aus- und Weiterbildung ist einer der Schwerpunkte der SMT

Hochschule  in Berlin prägt. Alle Studiengänge 

finden berufsintegriert statt, der Praxisbezug 

ist Grundvoraussetzung. Das SCMT konzent-

riert sich auf zwei Schwerpunkte: erstens für 

Unternehmen Talente zu finden und auszubil-

den und zweitens Potenzialträger in Unterneh-

men weiterzubilden. Das Besondere: Wir kön-

nen uns individuell auf Unternehmen einstel-

len. Um, wie gesagt, Wissen möglichst unmit-

telbar in die Unternehmen zu bringen.
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Dr. Berthold Mack Sabine Mack

NEU: Ausbildung für Führungskräfte – Echtes Leadership leben

WIR MACHEN SIE  STARK

Seminarhaus

mack consulting
D-88453 Erolzheim
Telefon +49 7354.93397-0
office@mack-consulting.de
www.mack-consulting.de

Coaching 
Teamtraining/-coaching
Unternehmensnachfolge

Ausbildung
Power-Leading Führungskräfte
SCC-Coaching Ausbildung

Training    
Visions- und Wertearbeit  
Strategiearbeit 29 FOM Hochschulzentren: Aachen · Augsburg · Berlin · Bochum · Bonn · Bremen · Dortmund 

Duisburg · Düsseldorf · Essen · Frankfurt a. M. · Gütersloh · Hagen · Hamburg · Hannover 
Karlsruhe · Kassel · Köln · Leipzig · Mannheim · Marl · München · Münster · Neuss · Nürnberg 
Siegen · Stuttgart · Wesel · Wuppertal

Das Geheimnis 
des Erfolges ist, 
ihn sich selbst 
zuzutrauen.

Du kannst alles sein.

Die Hochschule. 
Für Berufstätige.

fom.de

Hier in

Augsburg
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Praxis-Wissen macht begehrt

E s sind 51 junge Menschen, die sich er-

folgreich zum Betriebswirt und Kauf-

männischen Fachwirt nach Handwerks-

ordnung (HwO) weiterbildeten. Den Absolven-

ten malte Kammerpräsident Hans-Peter Rauch 

eine vielversprechende Zukunft aus.

Bei einer Feierstunde im Servicezentrum 

der Handwerkskammer für Schwaben (HWK) 

wurden den Geprüften Betriebswirten (HwO) 

sowie den Geprüften Kaufmännischen Fachwir-

ten (HwO) ihre Urkunden überreicht. Mit die-

sem Abschluss steht der Weg an die Hochschu-

len offen. Hans-Peter Rauch gratulierte den er-

folgreichen Teilnehmern und zeigte in seiner Re-

de die beruflichen Perspektiven auf.

Das geeignete Rüstzeug 
für Führungskräfte

„Sie sind nun definitiv in der Lage, Leitungs-

aufgaben zu übernehmen und auch über das 

Tagesgeschäft hinaus die richtigen strategi-

schen Entscheidungen zu treffen, die für den 

langfristigen Erfolg eines Unternehmens not-

wendig sind“, hob Rauch hervor. Der Abschluss 

sei heute so attraktiv, dass auch Teilnehmer 

aus anderen Wirtschaftszweigen dieses Ange-

bot nutzen, wie Rauch betonte. Die pragmati-

sche Ausrichtung der Lehrinhalte bietet ein ge-

eignetes Rüstzeug für Führungskräfte in mittel-

ständischen Unternehmen. Die Akademie der 

HWK Schwaben gehört dabei zu den größten 

und traditionsreichsten Weiterbildungseinrich-

tungen dieser Art in Deutschland.

Praxiswissen mache Absolventen  
noch begehrter

Der HWK-Präsident warb außerdem für 

ein Studium, das sich an die Betriebswirte- 

Weiterbildung anschließen könnte: „Wenn Sie 

sich als Betriebswirte (HwO) für ein Studium 

entscheiden, dann unterscheiden Sie sich in ei-

ner Sache ganz erheblich von denen, die nach 

der Schule direkt an die Hochschule gegan-

gen sind: Sie kennen die Praxis, Sie wissen, 

wie’s im Betrieb läuft. Das macht Sie nach Ab-

schluss des Studiums noch gefragter und er-

folgreicher.“

Auch für das Unternehmertum brach Rauch 

eine Lanze: „Ich selbst bin seit vielen Jahren 

begeisterter Unternehmer – und ich kann mir 

persönlich nichts Schöneres vorstellen, als mei-

nen eigenen Betrieb zu führen, die Richtung 

vorzugeben, Entscheidungen zu treffen und 

zu bestimmen, wo’s langgeht.“ So ermunter-

te er die Absolventen, sich auch in dieser Rich-

tung zu informieren: „Wer sich bei uns selbst-

ständig machen will, der muss oft gar nicht bei 

‚Null‘ beginnen, sondern kann in einen Betrieb 

einsteigen, der schon einen Namen und einen 

Kundenstamm hat. Schließlich stehen alleine 

bei uns in Schwaben in den nächsten Jahren 

tausende Betriebe zur Übernahme an.“ Rauch 

wies jedoch auch auf die hohe Verantwortung 

hin, die ein Unternehmer stemmen muss: „Der 

Unternehmer im Mittelstand steht am Ende für 

seine Fehler gerade, denn er haftet persönlich 

für das, was er tut. Das muss umgekehrt dann 

aber auch heißen, dass er etwas davon haben 

muss, wenn er erfolgreich ist.“

 QUELLE: B4B WIRTSCHAFTSLEBEN SCHWABEN

Handwerkskammer Schwaben

Die Absolventen vor der Handwerkskammer für Schwaben.  FOTO: HWK SCHWABEN
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29 FOM Hochschulzentren: Aachen · Augsburg · Berlin · Bochum · Bonn · Bremen · Dortmund 
Duisburg · Düsseldorf · Essen · Frankfurt a. M. · Gütersloh · Hagen · Hamburg · Hannover 
Karlsruhe · Kassel · Köln · Leipzig · Mannheim · Marl · München · Münster · Neuss · Nürnberg 
Siegen · Stuttgart · Wesel · Wuppertal

Das Geheimnis 
des Erfolges ist, 
ihn sich selbst 
zuzutrauen.

Du kannst alles sein.

Die Hochschule. 
Für Berufstätige.

fom.de

Hier in

Augsburg
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S ichern Sie sich jetzt Ihre Fachkräfte aus der Region mit dem 

vom VDMA ausgezeichneten Teilzeitstudiengang „Systems 

Engineering (B.Eng.)“. Das duale Studienangebot richtet sich 

an regionale Unternehmen und Studieninteressenten aus dem tech-

nisch produzierenden Bereich, die gemeinsam die Chance zur Fach-

kräftesicherung und -qualifizierung in Richtung Digitalisierung und  

Industrie 4.0 nutzen wollen. Moderne digitale Lernformen ermögli-

chen es den Studierenden, flexibel und individuell in ihrer Heimat in 

Teilzeit zu studieren – entweder neben dem Beruf oder dual. Dabei 

sind die Studierenden pro Semester an drei Tagen wöchentlich im  

Unternehmen beschäftigt und an den übrigen zwei Tagen am örtlichen 

Hochschulzentrum. 

 

Kontakt/Info: www.digital-und-regional.de, 
Hochschulzentrum Donau-Ries: Emil-Eigner-Straße 1, 86720 Nördlingen,  
Doris Rieder, Tel. 09081 8055-230, doris.rieder@hs-augsburg.de 
Hochschulzentrum Memmingen: Am Galgenberg 1, 88770 Memmingen,  
Rebecca Koch, Tel. 08331 966 747-0, rebecca.koch@hs-kempten.de
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FACHKRÄFTE 
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info@digital-und-regional.de
www.digital-und-regional.de
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Ausgezeichnet vom VDMA

Ausgezeichnetes Teilzeitstudium zur 
regionalen Fachkräftesicherung 

Hochschulzentrum Donau Ries in Nördlingen/ Memmingen

   

 

 

 

 Lassen Sie sich beraten:  Tel. 0821 / 9987 5053       www.mplusco.de 

Was wirklich funktioniert 
Akademie für Führungskompetenz 

Hermann Müller und Trainer Team 

14 Themen zu Führungskompetenz 
Immer Freitag von 10:00 bis 16:00 

Angemeldet: Garantierte Durchführung 
Höchste Effizienz durch Intervall Training 

Individuelle Themen Kombinationen 
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WEITERBILDUNG & SEMINARE

Mehr Vorsprung 
durch Qualifikation
Das Seminarangebot der 
DEKRA Akademie Augsburg
im August

 Ausbildung zum/zur betrieblichen Daten-
schutzbeauftragten (DEKRA)

 EU-Kraftfahrer Güterkraftverkehr 
Module 1-5 (BKrFQG)

 Brandschutzhelfer/-in – Erstschulung

 Feuerschutzabschlüsse und Feststellanlagen 
prüfen – Qualifi zierung zur befähigten 
Person

 Gabelstapler bedienen – 
Ausbildung für Fahrpersonal

 Gefahrgutfahrer/-innen – 
Erstschulung: Basiskurs

 Gefahrgutfahrer/-innen – 
Auff rischungsschulung

Wir beraten sie gerne – auch hinsichtlich 
der Durchführung von Inhouse-Schulungen

DEKRA Akademie Augsburg 
Ulmer Straße 160 • 86156  Augsburg 
Gerlinde Graszl • Telefon: 0821.44091-65 
E-Mail: gerlinde.graszl@dekra.com

Mit QR-Code direkt 
zum Seminarangebot

Sprache, Kultur & Kommunikation 
von Profi s für Profi s.

Deutschland ist Export-Weltmeister. Sind auch Sie persönlich 
bereit für die Anforderungen internationaler Märkte? 
Unser Sprachinstitut macht Sie fi t in Fremdsprachen und inter-
kulturellem Business – durch praxisgerechtes Lernen!

[abc executive coaching]  
Hocheffizientes Fremdsprachentraining für Führungskräfte 

[abc language training]  
Fremdsprachentraining für Einzelpersonen und Gruppen

[abc intercultural training]  
Fit für die aufstrebenden Märkte wie z. B. China & Indien 

[abc outsourcing services]  
Beratungs- und Serviceleistungen für die Personalentwicklung

D-88677 Markdorf    Telefon: +49 7544 95196-0    www.abcomm.com

S chneller Erfolg durch praxisgerechtes Lernen“: Diese Maxime 

verfolgt abc business communication. 2001 wurde das Unter-

nehmen von Kevin M. Moorby gegründet, 2006 vom heutigen 

Inhaber Uwe Meinert übernommen. Es richtet sich vor allem an mit-

telständische Unternehmen, die international agieren. Das Dienstleis-

tungsunternehmen bietet alles rund um Sprachen, Sprach training und 

interkulturelle Zusammenarbeit an, damit die Mitarbeiter der Kunden 

fit für das internationale Business werden.

In Intensiv- oder Gruppenkursen, in Verbindung mit Sprachreisen 

oder mittels E-Learning und sogenanntem Blended Learning, also ei-

ner Mischung aus Präsenzveranstaltungen und E-Learning, bereitet 

abc communication seine Kunden auf kulturelle Barrieren vor. Auch 

für ausländische Fach- und Führungskräfte gibt es ein passendes An-

gebot: die Relocation Services, die mit speziellen Deutschkursen ei-

nen perfekten Einstieg in das neue berufliche Umfeld bieten.

Kontakt/Info: abc business communication e. K., 
Planckstraße 10, 88677 Markdorf, Tel. 07544 95196-0, 
Uwe.Meinert@abcomm.com, www.abcomm.com

International erfolgreich sein
abc business communication
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Auf dem iPad in der 
B4B SCHWABEN Kiosk App. 

Jetzt downloaden!

Drexl+Ziegler künftig Vermittler statt BMW-Vertragshändler

D er BMW-Vertrag des Autohauses 

Drexl+Ziegler mit Stammsitz in Neusäß 

läuft Ende September 2018 aus. Trotz-

dem soll an den Marken BMW und MINI fest-

gehalten werden. Außerdem sei noch etwas 

geplant: „Ab 2020 werden wir zusätzlich den 

Standort in Augsburg-Göggingen übernehmen“, 

bestätigt Geschäftsführer Florian Ziegler. Dort 

wird das Autohaus jedoch nicht länger als Ver-

tragshändler für BMW und Mini agieren. „Ab  

1. Oktober wird die Firma Drexl+Ziegler kein 

Vertragshändler mehr von BMW und  MINI 

sein“, erklärt Ziegler. Nach über 50 Jahren geht 

die Kooperation damit zu Ende. Nach anfäng-

lichem Schock sehe man Chancen in der Ver-

änderungen. Drexl+Ziegler werde weiter BMW 

und MINI anbieten, mit einem Unterschied: 

„Wir treten bei Neuwagen als Vermittler und 

nicht als Verkäufer auf.“ Es gebe auch eine we-

sentlich größere Auswahl an Gebrauchtwagen, 

mit Tageszulassungen über junge Gebraucht-

wagen bis hin zu Wagen von maximal sechs 

Jahren. Das neue Geschäftsmodell soll sich 

auch positiv auf die Zahlen auswirken. Durch 

mehr Kooperationspartner könne man eine 

größere Bandbreite an Modellen anbieten.„Wir 

fragen uns heute, warum wir die heilige Kuh 

,Vertragshändler‘ so lange nicht angetastet ha-

ben“, sagte Ziegler. Die Vertragswerkstätten für 

BMW und MINI bleiben von der Neuausrich-

tung unberührt.

Auch insgesamt stünde die Branche vor ei-

nem Umbruch. Florian Ziegler geht davon aus, 

dass das Wunsch auto künftig zu Hause mit dem 

Tablet konfiguriert wird. Es wird seiner Meinung 

nach in fünf bis zehn Jahren überwiegend nur 

noch Beratungs- und Probefahrtzentren geben. 

Das bedeutet also einen zukünftigen Umbruch 

an vielen Stellen.

 QUELLE: B4B WIRTSCHAFTSLEBEN SCHWABEN

Drexl+Ziegler

Das Team von Drexl+Ziegler.  FOTO: DREXL+ZIEGLER
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SPEDITION NUBER GMBH
Derchinger Straße 125 | DE-86165 Augsburg 

Tel. +49 (0)821 79 600-0 | Fax +49 (0) 821 79 600-22

info@nuber.de

ES GIBT VIELE SPEDITEURE. UNS NUR EINMAL.
Massgeschneiderte Logistik nach Ihren individuellen Anforderungen. 
Spedition, Transport und Warehouse-Dienstleistungen aus einer Hand. 
Und das mit höchster Umweltverträglichkeit.

 WWW.NUBER.DE

„Wir gratulieren  

„unserer“ IHK zum 

175-jährigen Jubiläum 

und zählen weiter auf 

eine wirksame Interessen-

vertretung für unsere 

Wirtschaftsregion“
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SO VIEL SCHÖNES 
ERWARTET SIE …

Parktheater im Kurhaus Göggingen · Klausenberg 6, 86199 Augsburg
Tel. 0821.906 22-22 · info@parktheater.de · www.parktheater.de

Öffnungszeiten des Ticketservices: Mo – Fr 9:00 – 18:00 Uhr / Sa 9:00 – 13:00 Uhr

190-mal ERLEBNIS, KULTUR und 
GENUSS in Augsburg: Musik, Shows, 
Kabarett, Comedy und noch viel mehr 
in einem einzigartigen Ambiente –  
das Spielzeitprogramm 2018/19
des Parktheaters ist da!

Der Vorverkauf hat begonnen!

ERLEBNIS – KULTUR – GENUSS 

D as neue Parktheater-Programm ist da! 

Bis Juli 2019 lädt das einzigartige Gast-

spielhaus rund 190-mal zu bester Unter-

haltung in sein atemberaubend schönes Ambi-

ente an den Klausenberg nach Augsburg. 

Musik-Events in allen Stil-Richtungen, Ka-

barett & Comedy, Shows & Festivals, Bäl-

le & Discos, Schauspiel & Lesungen, Oper & 

Operette, Kinderveranstaltungen & Multivisi-

ons-Shows – eine unglaubliche Vielfalt an un-

terschiedlichen Genres lockt in das einzigarti-

ge Multifunktionstheater aus dem 19. Jahrhun-

dert. Auf dem neuen Programm stehen unter 

anderem Maxi Schafroth, Heißmann & Rassau, 

Bruno Jonas, Franz Benton, Jan Weiler, Djan-

go Asül, ALFONS, Axel Hacke, CHRIS Kolonko, 

Greg is back, Ingolf Lück, viele weitere bekann-

te Künstler und dazu auch (noch) unbekannte 

Geheim-Tipps. Ein feines gastronomisches An-

gebot umrahmt die Veranstaltungen im Augs-

burger „Märchenschloss aus Gold, Glas und 

Licht“, das von MERIAN zu den 200 bedeu-

tendsten Kultur-Highlights in Deutschland ge-

zählt wird. Kleine, saisonale Speisen und eine 

reichhaltige Getränkekarte sind im Angebot. 

Und damit die Besucher die 30-minütige Pau-

se rundum genießen können, dürfen Pausen-

bestellungen vor Veranstaltungsbeginn abgege-

ben werden und die Speisen und Getränke ste-

hen dann auf reservierten Tischen bereit.  

Eine ganz besondere Kombination von kuli-

narischem & kulturellem Genuss wird Gruppen 

ab acht Personen geboten, zum Beispiel für Fir-

men-Weihnachtsfeiern oder Geburtstagsfeste: 

Im Historischen Salon des Hauses können sie 

am frühen Abend gemeinsam ein feines Menü 

oder Büfett einnehmen und dann anschließend 

im Theatersaal bei einer Vorstellung Unterhal-

tung, Staunen, Emotionen und Lachen teilen – 

ein absolut außergewöhnliches Event für Kolle-

gen, Mitarbeiter, Freunde und Familie!

Und für Firmenfeiern, Jubiläen oder Fami-

lienfeste lässt sich das herrliche Ambiente des 

Hauses übrigens auch mieten.

Der Ticket-Vorverkauf für die Spielzeit 2018/19 
mit Veranstaltungen bis Juli 2019 hat begonnen: 
Kostenlose Programmbestellung, Tickets, Gutscheine 
und Infos zum Thema Anmietung und Gastronomie: 
Tel: 0821 90622-22, ticket@parktheater.de, 
www.parktheater.de

Parktheater im Kurhaus Göggingen

 FOTO: NIK SCHÖLZEL
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EIGNER Fertigbau | Industrie- und Gewerbebau | Beton- und Spannbetonwerk
Weinmarkt 7-8 | 86720 Nördlingen | www.eigner.de | info@eigner.de

Tel. 09081 2939-49 | Fax 09081 2939-89
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Moderner schlüsselfertiger 
Industrie- und Gewerbebau
Wirtschaftliche und innovative Umsetzung, 
nachhaltig und fristgerecht zum Festpreis.

"Wir hatten von Anfang an das Gefühl 
mit unseren Wünschen und Vorstellungen 
gut aufgehoben zu sein. Bei der Fa. Eigner 

passte einfach alles zusammen: 
die Beratungen im Vorfeld, die reibungslose, 
termin- und kostengerechte Ausführung 
und die fürsorgliche Betreuung während 
und auch nach der Bauzeit. Dafür, dass wir 
ein Firmengebäude passend zu unserem 

Firmenmotto ′Form und Funktion in 
Präzision‛ erhalten haben, möchten wir 

uns bei Herr Christ und seinem Team 
nochmals ganz herzlich bedanken."

Christian Fischer (Geschäftsführer CORIAN – 
Verarbeitung Fischer AIC GmbH, Derching )

Beraten.
Planen.
Bauen.

Aus einer 
Hand.

Produktionsbetriebe | Büro – und Verwaltungsgebäude
Lager- und Logistikhallen | Werkstätten | Ausbauhallen
Betonfertiggaragen | Betonfertigteile | Betonblöcke
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Die Geschäftsführung  
der Neumann & Partner 
Unternehmensgruppe 
sowie ihrer Tochter 
gesellschaften: (v. l. n. r.) 
Felix Braukmann, 
Joachim Neumann und 
Thorsten Karg. 

Unternehmensgruppe NEUMANN & Partner GmbH

Anfang 2018 ging Joachim Neumann, 

Inhaber der Unternehmensgruppe  

 NEUMANN & Partner, einen großen 

Schritt: Er restrukturierte seine Unternehmen 

komplett, indem er sie zum einen aufsplitte-

te und zum anderen neue Geschäftsführun-

gen  einsetzte: Die beiden Tochterunter-

nehmen aktiv forum Finanzservice sowie  

aktiv Finanzvermittlung stehen nun unter der 

Leitung von Felix  Braukmann als geschäftsfüh-

render Gesellschafter. Die Geschäftsführung 

der K&N Wohnbau hat  Thorsten Karg inne. „Die 

Idee dafür war bereits seit einiger Zeit da. Im-

merhin wird man nicht jünger, man plant für 

das Alter vor. Wer ein Unternehmen zu führen 

hat, kann in so einem Fall aber eben nicht nur 

an den eigenen Ruhestand denken, sondern 

muss auch die Zukunft des Betriebes im Blick 

behalten“, erklärt  Joachim Neumann.

„Die Schwierigkeit, wenn man als Inhaber 

an den Ruhestand denkt, ist, dass man oft nur 

zwei Möglichkeiten hat: Entweder man gibt 

sein Unternehmen, das man selbst jahrelang 

aufgebaut hat, in wildfremde Hände. Oder man 

verkauft es – ebenfalls an einen Fremden. Ich 

wollte für diesen Fall vorsorgen und mein Un-

Neue Strukturen, gleiche Philosophie

ternehmen Personen übergeben, die darin ge-

wachsen sind. So ist gewährleistet, dass sie 

die Philosophie, die wir hier verfolgen, auch 

weiterführen“, sagt Joachim  Neumann. Ge-

nau das bringen Felix Braukmann und Thors-

ten Karg mit, denn beide standen  bereits 

in partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit 

NEUMANN & Partner, bevor sie offiziell in die 

Tochtergesellschaften eingetreten sind.

„Wir sind für unsere Mandanten da!“

Besonders wichtig sei es Joachim Neumann 

immer gewesen, dass seine Mandanten ei-

nen „lebenslangen“ Ansprechpartner haben. 

Er ist weiterhin hunderprozentiger Inhaber und 

 Geschäftsführer der NEUMANN & Partner und 

bleibt auch weiterhin als Mitgesellschafter und 

Prokurist in den Tochterunternehmen erhal-

ten. Dadurch können die in 31 Jahren Unter-

nehmensgeschichte aufgebauten Beziehun-

gen, Kontakte und Know-how fließend an sei-

ne Nachfolger übergeben werden. „So haben 

unsere Mandanten und Partner nicht das Ge-

fühl, ich bin plötzlich weg und ein völlig Frem-

der ist nun für sie zuständig“, schließt Joachim 

Neumann.

Das Unternehmen

1987  Joachim Neumann  gründet 
 unter seinem Namen ein  
 Einzelunter nehmen im  
Finanzdienstleistungs bereich.

1992  Das Einzelunternehmen 
wird unter dem Namen 
FINANZHYP J. Neumann als 
Finanzierungsvermittlungs-
unternehmen weitergeführt. 
Die Unternehmensgruppe 
NEUMANN & Partner GmbH 
wird gegründet.

2003  Die aktiv forum Finanzservice 
GmbH & Co. KG wird als reine  
Vermittlungsgesellschaft in die 
Unternehmensgruppe integriert.

2016  Die NEUMANN & Partner gründet 
mit dem Kooperationspartner 
Immobilien Karg das Unternehmen 
K&N Wohnbau GmbH & Co. KG.

2018  Das Einzelunternehmen 
FINANZHYP J. Neumann wird in 
das neu gegründete 
aktiv Finanzierungsvermittlung 
GmbH & Co. KG überführt.
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Kontakt/Info: Hauptsitz NEUMANN & Partner GmbH 
und aktiv forum Finanzservice GmbH & Co. KG, 
Zeppelinstraße 7, 86343 Königsbrunn, Tel. 08231 9681-0, 
info@np-gruppe.de, www.np-gruppe.de  
info@aktiv-forum.de, www.aktiv-forum.de 
Hauptsitz K&N Wohnbau GmbH & Co. KG,  
Kaiser-Karl-Straße 12, 89415 Lauingen, 
Tel. 09072 99128-60, info@kn-wohnbau.de, 
www.kn-wohnbau.de

BS exklusiv : Herr Neumann, Anfang 2018 haben 
Sie Ihr Unternehmen komplett neu strukturiert. 
Was ändert sich dadurch für Ihre Mandanten?
JOACHIM NEUMANN: Im ersten Schritt: nichts! 

Egal ob jemand bereits seit 31 Jahren Mandant 

der NEUMANN & Partner Gruppe ist oder erst 

seit Kurzem – es gibt grundsätzlich auf Kunden-

seite keine Veränderungen. Unsere Mandan-

ten haben weiterhin den gleichen Ansprech-

partner und können auf dieselbe Betreuung 

vertrauen wie zuvor. Daneben sind die Tochter-

unternehmen der Gruppe nun aber natürlich 

noch enger zusammengewachsen, weshalb un-

sere Mandanten noch einfacher vom gesam-

ten Dienstleistungspaket aus leistungsstarken 

 Finanzanlageprodukten und Wohnbauprojekten 

profitieren können. Ganz nach dem Motto: Alles 

aus einer Hand.

BS exklusiv : Inhabergeführte Unternehmen sind 
oftmals so erfolgreich, weil sie nach mittelstän-
dischen Werten arbeiten. Was ist Ihnen hier be-
sonders wichtig?
NEUMANN: Wir hatten schon immer ein Haupt-

prinzip, nach dem wir bei uns handeln: Dienen 

vor verdienen. Uns ist eine ordentliche Beratung 

unserer Mandanten sehr wichtig. Wir möch-

ten Dienstleistung und Service bieten und das 

zur vollsten Zufriedenheit der Kunden. Natürlich 

müssen auch wir als Unternehmen dabei Geld 

verdienen, aber es steht immer die Win-Win- 

Situation im Vordergrund.

BS exklusiv : Herr Braukmann, als Ihnen die Ge-
schäftsführung gleich zweier Tochterunterneh-
men angeboten wurde, mussten Sie da lange 
überlegen, bevor Sie zusagten?
FELIX BRAUKMANN: Tatsächlich musste ich das 

nicht.  Joachim Neumann und ich hatten bereits 

einige Zeit in einer Geschäftsbeziehung zusam-

mengearbeitet, bevor ich 2015 in das Unterneh-

men eingetreten bin. Nachdem ich 2016 dann 

als Kommanditist, also als gewinnbeteiligter Teil-

haber eingesetzt wurde, bekam ich nach und 

nach mehr Verantwortung übertragen. Es war 

auch zu diesem Zeitpunkt bereits ganz offen 

kommuniziert, dass Herr Neumann über kurz 

oder lang umstrukturieren möchte. Deshalb war 

es eher ein Prozess, dass ich zum Geschäftsfüh-

rer wurde, als dass man es an einem fixen Ter-

min festsetzen könnte.

BS exklusiv : Und wie möchten Sie das Unter-
nehmen zukunftsfest aufziehen?
BRAUKMANN: Mein Ziel ist es, dass wir uns auch 

weiterhin speziell auf den Bereich Vermögens-

aufbau konzentrieren. Wir möchten nicht zu ei-

nem  Allround-Finanzdienstleister werden. Da-

neben ist vor allem die Betonung auf „Dienst-

leistung“ sehr wichtig. Wie Herr  Neumann 

bereits erwähnte, legen wir Wert auf eine hoch-

qualitative Beratung unserer Kunden. Jeder un-

serer Mitarbeiter, der mit Mandanten in Kontakt 

kommt, muss deshalb alle Zertifizierungen und 

Zulassungen im Finanzsektor haben, die man 

beim Privat- und Endkunden haben kann – auch 

wenn wir diese vielleicht von der Produktseite 

her gar nicht anbieten. Denn ich möchte unse-

ren Mandanten eine gesunde Markteinschät-

zung bieten – und dazu muss man auch über 

den eigenen Tellerrand hinausblicken können.

BS exklusiv : Herr Karg, wie funktioniert die Ver-
flechtung von Finanzservice und Wohnbau?
THORSTEN KARG: Bei uns hat der Mandant unter 

einem Dach einen Ansprechpartner im Finanz- 

und Finanzierungsbereich, einen im Wohnbau 

und später sogar einen in der Verwaltung. Da 

kommt wie Herr Neumann bereits erwähnte al-

les aus einer Hand. Unser Schwesterunterneh-

men  aktiv forum steht im Erstkontakt mit poten-

ziellen Neukunden. Das sind meist sachwertori-

entierte Kapitalanleger, die ihr Vermögen in Im-

mobilien anlegen möchten. Die K&N Wohnbau 

entwickelt speziell auf Kapitalanleger ausgerich-

tete Immobilienprojekte. Dabei legen wir sehr 

viel Wert auf eine nachhaltige Bauweise. Eine 

Immobilie sollte als eine generationsübergrei-

fende Vermögensanlage betrachtet werden – 

was sich auch in der Bauweise widerspiegeln 

sollte. Die  Global Service Immobilien, deren Ge-

schäftsführer ich ebenfalls bin, fungiert hier als 

Haus- und Mietverwalter. Sie ist zwar kein Teil 

der Unternehmensgruppe, wir arbeiten aber 

sehr eng zusammen. Durch den Service, den 

wir dort anbieten, hat der Mandant schlussend-

lich die Möglichkeit, sämtliche Dienste rund um 

die Immobilie als „Kapitalanlage“ auszuwählen.

BS exklusiv : K&N Wohnbau sitzt als einziges Un-
ternehmen der Gruppe im Landkreis Dillingen. 
Wie entwickelt sich der Standort?
KARG: Sehr gut. Die großen und mittelständi-

schen Unternehmen wachsen stetig und su-

chen immer mehr Mitarbeiter. Das bedeutet 

für uns im Wohnbau, dass auch der Käufer- und 

Mietermarkt enorm angetrieben wird. Auf dem 

Land ist es, anders als in größeren Städten wie 

Augsburg, natürlich auch noch leichter, an preis-

lich attraktive Grundstücke heranzukommen. 

Und da sich mein Unternehmen auch vor der 

Integration in die NEUMANN & Partner Grup-

pe einen Namen im Landkreis gemacht hat, ha-

be ich entschieden, unseren Hauptsitz dort zu 

lassen. Der Vorteil ist dabei natürlich: Durch die 

Zweigstelle in Königsbrunn decken wir nun den 

gesamten Bereich in den Landkreisen Dillingen 

und Augsburg ab.

Haus- und Mietverwaltung
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Josef Saule GmbH    Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau 
 

 

Mühlhauser Straße 55  86169 Augsburg 
Telefon 08 21-27 09 40  E-Mail info@saule-augsburg.de 

Überregionaler Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau aus Augsburg

Die Josef Saule GmbH in Augsburg ist 

eines der großen süddeutschen Land-

schafts- und Sportplatzbau-Unterneh-

men mit  einer über 110-jährigen Geschichte. Ins-

gesamt sind mit dem Standort Dresden über 

120 Mitarbeiter beschäftigt. Die Projekte des 

Unternehmens sind größtenteils im Großraum 

Augsburg/München sowie Dresden, bei Bedarf 

aber auch überregional angesiedelt. Alle Pro-

jekte werden in Teamarbeit mit erfahrenen In-

genieuren, Landschaftsarchitekten, Technikern, 

Meistern und Landschaftsgärtnern durchge-

führt. Die Josef Saule GmbH erstellt Außenan-

lagen für Kommunen und gewerbliche Auftrag-

geber. Das sind beispielsweise öffentliche Grün-

anlagen und Außenanlagen von Schulen und 

Kindergärten, aber auch Sportanlagen oder öko-

logische Ausgleichsflächen. Auch die Anlage der 

Infrastruktur von Gewerbe und Industrie liegt im 

Aufgabenbereich der Josef Saule GmbH. Nicht 

nur Pflanzenwissen, sondern vor allem auch das 

Wissen um Stein-, Beton- und Erdbauarbeiten, 

sowie die handwerkliche Nutzung von Werkzeu-

gen und die Bedienung moderner Maschinen 

nimmt hierbei eine wichtige Rolle ein. 

Josef Saule GmbH

Küchen-Erlebnis im Sheridan Tower

M it „Küchen zum Leben und Genie-

ßen“ hat das Küchenstudio Graul in 

Adelsried schon viele Kunden be-

geistert. Mit dem neuen Showroom im Augs-

burger Sheridan Tower kommen nun auch „Kü-

chen zum Erleben und Entdecken“ dazu. Denn 

ab August findet in der neuen Showküche alle 

14 Tage ein After Work-Cooking mit allerlei ku-

linarischen Highlights statt. Im außergewöhn-

lichen Ambiente direkt an der B17 werden ex-

klusive Design-Küchen von Leicht präsentiert – 

ausgestattet mit modernsten Haushaltsgeräten 

von Gaggenau. „Besonders stolz bin ich, dass 

wir Alexander Rampf als Studioleiter gewinnen 

konnten, der über reiche Erfahrung in der Pla-

nung hochwertiger Küchen verfügt“, freut sich 

Inhaberin Carola Graul. „Seit mehr als 25 Jah-

ren erfüllen wir Kunden den Traum von der per-

fekten Küche. Jetzt bringen wir mit dem neuen 

Studio höchste Qualität direkt nach Augsburg – 

von Beratung, über Planung bis zur Montage.“ 

Geöffnet ist der Showroom von Dienstag bis 

Freitag, von 10 bis 18 Uhr, sowie am Samstag 

von 10 bis 14 Uhr. Termine sind jederzeit nach 

Vereinbarung möglich. Koch-Abende können 

auch individuell für Gruppen gebucht werden. 

Kontakt/Info: Tel: 08294 86970,   
info@graulkuechen.de, www.graulkuechen.de

Küchenstudio Graul

Carola Graul und Alexander Rampf (Studioleiter in Augsburg) im Showroom. 
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Individuelle Laserbeschriftung

S eit 2004 beschäftigt sich die Firma Hes-

er Tauchtechnik intensiv mit dem Equip-

ment für technisches Tauchen. So brach-

ten Karl Heser und Christiane Miller, die Ge-

schäftsführer des Unternehmens, bereits vor 

über 15 Jahren die erste LED BackUp- Lampe 

auf den Markt, die auch für das Höhlentauchen 

geeignet war. Das gab es damals in dieser Art 

noch nicht: „Unser Anspruch ist es, nicht das zu 

produzieren, was auch schon andere anbieten, 

sondern Dinge auf den Markt zu bringen, die es 

so noch nirgendwo sonst gibt“, erklärt Christia-

ne Miller. „Dabei ist es uns sehr wichtig, nicht 

billig zu produzieren, sondern auf hochwertige 

Qualität zu achten.“

Dem stimmt Karl Heser, gelernter Werk-

zeugmacher, Maschinenbautechniker und In-

genieur für technische Informatik, uneinge-

schränkt zu: „Wenn ich was mache, dann auf 

gut Schwäbisch ‚aber gscheid‘!“ Und diese Zu-

verlässigkeit spricht sich herum: Heser Tauch-

technik ist mittlerweile international für gute 

Qualität bekannt. „Von Norwegen über Austra-

lien bis in die USA werden unsere Produkte ge-

kauft“, betont Christiane Miller.

Produktion und Gravur in einem Haus

„Auf unsere Produkte haben wir schon immer 

unseren Namen eingraviert. Nun haben wir 

uns dazu entschlossen, selbst eine Laseran-

lage zu kaufen, damit wir hier nicht mehr auf 

andere Dienstleister zurückgreifen müssen“, 

erzählt Christiane Miller. Das Ziel ist es, nicht 

mehr nur die eigenen Produkte mit Lasergra-

vur zu beschriften, sondern dies auch für Lohn-

arbeit anzubieten. „Das bedeutet, dass Unter-

nehmen oder auch Privatkunden künftig auf 

uns zukommen können, wenn sie etwas gela-

sert haben möchten“, erklärt Karl  Heser. Gren-

zen gibt es hierbei wenige, denn die Beschrif-

tung mittels Laser ist sehr filigran, bereits ab 

einer niedrigen Stückzahl möglich und hat nach 

oben hin kaum Grenzen. Auch können sehr vie-

le Materialien gelasert werden: von verschie-

denen Metallen wie Edelstahl, Titan oder Alu-

minium über beschichtete Materialien bis hin 

zu fast allen Kunststoffen. Oder, wie es der 

Fachmann Karl Heser ausdrückt: „Man kann 

nahezu alles lasern, was sich an der Oberfläche 

thermisch verändern lässt.“

Zudem bietet die Firma Heser eine Beson-

derheit an: Hier können beschichtete Oberflä-

chen so graviert werden, dass der Korrosions-

schutz trotzdem intakt bleibt. „Ist ein Materi-

al beschichtet, sei es nun mit Kunststoff oder 

auch lackiert, und man graviert dort etwas ein, 

dann entstehen automatisch Lücken in der 

Schutzschicht. Deshalb gravieren wir auf Kun-

denwunsch Produkte noch bevor sie beschich-

tet werden. Somit bildet sich ein Höhenunter-

schied, der auch nach der Beschichtung noch 

gut zu sehen ist und der Korrosionsschutz bleibt 

zu 100 Prozent erhalten“, erklärt Karl Heser.

Heser Tauchtechnik

Christiane Miller und Karl Heser, Geschäftsführer von Heser Tauchtechnik, vor ihrem neuen Laser.

Ob Schriftzüge, Seriennum-
mern oder QR-Code: Dank 
des neuen Lasers kann all 
das bei Heser Tauchtechnik 
graviert werden.

Kontakt/Info: Heser Tauchtechnik, Hauptstraße 19, 
86505 Münsterhausen, Tel. 08281 9003972, 
info@heser-laser.de, www.heser-laser.de
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WIRTSCHAFTSSTANDORT – Gersthofen

Unternehmerisches Wachstum braucht eine Richtung.
Mit unserer genossenschaftlichen Beratung und geeigneten Finanzierungs-
konzepten für ein gesundes und erfolgreiches Unternehmenswachstum
begleiten wir Sie bei der Erschließung neuer Geschäftsfelder, dem Ausbau
Ihrer Marktsegmente oder der Entwicklung von Innovationen.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Eine starke Bank für starke eine Region

Handels- und Gewerbebank
VR-Bank

Seit über 125 Jahren Ihr zuverlässiger Partner im Wirtschaftsraum Augsburg       www.vrbank-hg.de

„Strategisch gut aufgestellt sein“

EMOTIONEN
MADE IN 
GERSTHOFEN.

Schlachthof 
Schlachthofstraße 31 
91541 Rothenburg o.d. Tauber  

AHA GmbH
Augsburger Straße 162
86368 Gersthofen
T 0821-790984-0
service@aha360.com
www.aha360.com

       aha360grad
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Gersthofen – WIRTSCHAFTSSTANDORT

Gersthofen ist eine 

 lebenswerte Stadt mit 

 starkem Wachstum in allen 

 Bereichen. Am stärksten 

Wirtschaftsstandort der Re-

gion profi tieren Unter nehmer 

von dem perfekten Mix aus Infra-

struktur, Lage und Gewerbe- sowie 

Handelsstrukturen. Mit 22.600 Einwohnern 

und 13.000 Arbeitsplätze zählt Gersthofen 

zu den Topadressen in der Region. 

Sprechen Sie mich an, wenn auch Sie 

Gersthofen näher kennenlernen wollen!

Michael Wörle
Erster Bürgermeister

STADT GERSTHOFEN

STARK 
IN NORD-
SCHWABEN –
OFFEN 
FUR ALLE.

 

Ein Unternehmen der        STOCKMEIER  Gruppe

Nähe ist gut für jede Verbindung 
Zuhause in der Welt der Chemie.

Wir sind Distributor von 
•  Säuren und Laugen 
•  Festchemikalien 
•  Lösemitteln  
•  Spezialitäten

Wir sind Partner für 
•  Produktion 
•  Lohnfertigung 
 und Formulierung 
•  Produkte für  
 Spezialanwendungen 
•  Umwelttechnologie 
•  verbundene  
 Dienstleistungen

STAUB & CO. – SILBERMANN ist einer der leistungsstärks-
ten Chemikalienhändler in Süddeutschland. Wir stehen für 
tiefes Know-how rund um Chemikalien, Qualität, Verlässlich-
keit und Nähe zu unseren Geschäftspartnern.

info@staub-silbermann.de | www.staub-silbermann.de

C10906_Staub+Co–Silbermann_Anz_IHK_185x128.indd   1 09.07.18   12:10
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UNTERNEHMEN IN BAYERISCH-SCHWABEN 

Auf dem iPad in der 
B4B SCHWABEN Kiosk App. 

Jetzt downloaden!

Abb. ähnlich

Abb. ähnlich

DIE EROBERUNG 
DER DIGITALEN WELT.
BMW 520d TOURING.

DIE STADT STEHT
IHNEN OFFEN.
BMW 320d TOURING.

NEUWAGEN · LEASINGANGEBOT FÜR GEWERBETREIBENDE
190 PS, Sport Line, BusinessPackage, 18“ LMR Doppelspeiche 634, ConnectedDrive Services, Navi-
gationssystem Business, Sport-Lederlenkrad, Sportsitze für Fahrer und Beifahrer, LED-Nebelscheinwerfer, 
Sitzheizung für Fahrer und Beifahrer, Erweitertes Außenspiegelpaket, Klimaautomatik, Parking Assistant u. v. m. 

Freude am Fahren

NEUWAGEN · LEASINGANGEBOT FÜR GEWERBETREIBENDE
190 PS, Modell Advantage, Schwarz uni, BusinessPackage, LED-Scheinwerfer, ConnectedDrive 
Services, Freisprecheinrichtung mit USB-Schnittstelle, Innenspiegel automatisch abblendend, 
Ablagen paket, PDC hinten, Geschwindigkeitsregelung mit Brems funktion, Sitzheizung für Fahrer 
und Beifahrer, Navigationssystem Business u. v. m. 

Laufzeit 36 Monate
Laufl eistung p. a.  10.000 km 
Nettodarlehensbetrag brutto € 47.350,48
Gesamtbetrag brutto € 17.964,-
Sollzinssatz p. a. 1  1,49 %
Effektiver Jahreszins 1,50 %

Fahrzeugpreis brutto 2 € 48.990,-
 OHNE ANZAHLUNG!

Leasingrate 
monatlich 
netto nur  € 419,- 

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 5,2 – 5,1; außerorts 4,7 – 4,3; kombiniert 4,9 – 4,6;
CO2-Emission kombiniert 129 – 121 g/km; CO2-Effi zienzklasse A – A+.
1  Gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit.
2  Inkl. € 745,- Transport und Überführung (Diese sind bei Leasing gesondert zu bezahlen).
Ein Angebot der BMW Bank GmbH, Heidemannstraße 164, 80939 München. 

INKL. VOLLKASKO-
VERSICHERUNG 1

Laufzeit 36 Monate
Laufl eistung p. a.  10.000 km 
Nettodarlehensbetrag brutto € 40.137,30
Gesamtbetrag brutto € 18.378,72
Sollzinssatz p. a. 2  2,99 %
Effektiver Jahreszins 3,03 %

Fahrzeugpreis brutto 3 € 40.990,-
 OHNE ANZAHLUNG!

Leasingrate 
monatlich 
netto nur  € 499,- 

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 5,5 – 5,3; außerorts 5,0 – 4,6; kombiniert 5,1 – 4,8;
CO2-Emission kombiniert 135 – 127 g/km; CO2-Effi zienzklasse B – A.
1  Versicherung V-Leasing des Versicherers VHV Versicherung enthält eine Kfz-Haftpfl ichtversicherung zum Schutz 

vor Schadenersatzansprüchen bei der Schädigung anderer und eine Kfz-Kasko versicherung (Voll- bzw. Teilkasko-
versicherung), die Schäden ersetzt, die durch Beschädigung oder Verlust des eigenen Fahrzeugs entstehen. 
Die Selbstbeteiligung beträgt € 1.000,- in der Vollkasko und € 1.000,- in der Teilkasko.2  Gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit.3  Inkl. € 645,- Transport und Überführung (Diese sind bei Leasing gesondert zu bezahlen).

Ein Angebot der BMW Bank GmbH, Heidemannstraße 164, 80939 München. 

Ein gutes Gefühl!

Freude am Fahren

Autohaus Reisacher GmbH | Hauptsitz und Verwaltung Unternehmensgruppe · Europastr. 1 · 87700 Memmingen
Blaubeurer Straße 110 · 89077 Ulm | Am Penzinger Feld 1 · 86899 Landsberg | Lichtensteinstraße 11 · 86381 Krumbach
Autohaus Augsburg GmbH | Firmensitz Bergiusstraße 9 · 86199 Augsburg-Göggingen
Stätzlinger Straße 66 · 86165 Augsburg-Lechhausen | www.reisacher.de 

UNTERNEHMEN  
IN BAYERISCH-SCHWABEN
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UNTERNEHMEN IN BAYERISCH-SCHWABEN 

Die Marke – ein Erfolgsfaktor  
für den Mittelstand

ES WIRD IMMER WICHTIGER FÜR UNTERNEHMEN,  
 WERT AUF GUTES DESIGN ZU LEGEN: 

Quelle: Studie „State of Create: 2016“ von Adobe 

der Deutschen finden gutes Design von 
 Kommunikationsmitteln  sehr wichtig.81%

der Deutschen legen Wert auf  einen 
einheitlichen  Markenauftritt.79%

der Deutschen werden in Ihrer  Kauf entscheidung 
maßgeblich von  gutem Design  beeinflusst.61%

U nternehmen, die auf den Auf- und Aus-

bau der eigenen Marke Wert legen, 

sind im Durchschnitt erfolgreicher als 

ihre Marktbegleiter. Diese Aussage ist keine 

neue Erkenntnis, sondern lässt sich mit zahlrei-

chen Beispielen untermauern. Der Mittelstand 

unserer Region ist voller großartiger Spezialis-

ten, die sich mit Leidenschaft ihrer Kernkompe-

tenzen widmen. Mit Unternehmergeist entwi-

ckeln sie ihre Produkte, Ideen und Leistungen, 

um immer einen Tick schneller und besser zu 

sein als ein Anderer. Das Design, die Kommu-

nikation und Vermittlung der Mehrwerte spielt 

dabei für den langfristigen Erfolg eine entschei-

dende Rolle.

Es zeigt sich auch, dass Unternehmen ih-

re Ziele schneller und effizienter umsetzen kön-

nen, wenn sie an den Stellen, die nicht zu ihren 

Kernkompetenzen gehören, mit externen Spe-

zialisten und Partnern arbeiten. Der Aufbau der 

eigenen Marke, die Kommunikation im digita-

len Wandel und der Produktionsprozess zielge-

richteter Kommunikationsmittel gehören zwei-

felsfrei zu diesen Disziplinen.

Gesamtlösungen für den Mittelstand

Die Memminger Agentur pfeifer marketing 

zählt seit 20 Jahren zu diesen Spezialisten, die 

am Markenaufbau zahlreicher Unternehmen 

in der Region maßgeblich beteiligt sind. Dabei 

schätzen die mittelständischen Kunden die Be-

ständigkeit, Zuverlässigkeit, Transparenz und 

Ehrlichkeit der Agentur.

Durch den unternehmerischen Hintergrund 

des Inhabers Hans-Martin Pfeifer konnte die 

Agentur während der zwei Jahrzehnte ein be-

sonderes Verständnis für den Herzschlag des 

Mittelstands erlangen: „Wir kennen die Hier-

archien und Entscheidungswege, die knappen 

Budgets, die besonderen Anforderungen, den 

Wunsch nach Authentizität sowie die strategi-

sche Ausrichtung auf Effizienz und bieten dafür 

Lösungen an“, so Hans-Martin Pfeifer. 

„Unser Team arbeitet sowohl mit Eigentü-

mern und geschäftsführenden Gesellschaftern 

als auch mit Verantwortlichen für Produkte, Ver-

trieb und Marketing eng zusammen. Denn die-

se kennen ihre Unternehmen und dessen Zie-

le, ihre Produkte, ihre Wettbewerber und vor al-

lem ihre Kunden besser als wir. Wir bieten da-

gegen ein Team aus Spezialisten, auf dessen 

Erfahrungsschatz jederzeit zugegriffen werden 

kann. Versteht ein Unternehmer uns als Part-

ner so verfügt er über diese ‚Embedded Com-

petence‘ – quasi seine eigene Spezialabteilung 

im Unternehmen. Er erhält dadurch nicht nur ei-

ne weitere Kernkompetenz für sein Marketing, 

sondern auch eine externe Betrachtung seiner 

Unternehmenskommunikation und kann unse-

re Erfahrungen aus unterschiedlichen Diszipli-

nen und Branchen nutzen.“

Werbliche Kommunikation befindet sich 

ständig im Wandel. Schon immer. Angefangen 

bei den Marktschreiern der Antike, über die po-

pulären Tageszeitungen und TV-Kampagnen bis 

hin zu der volatilen Masse an Informationska-

nälen, die uns aktuell zur Verfügung stehen. 

Noch nie vollzog sich dieser Wandel so rasant 

wie heute. Was sich eben noch als erfolgrei-

che Strategie erwies, kann morgen schon wie-

der vergangen sein. Die Herausforderung liegt 

unter anderem in der Auswahl des passenden 

Kanals, der Dosierung und Penetration für eine 

optimale und effiziente Wirkung. Die Botschaft 

muss bei der Zielgruppe ankommen und ein 

Handeln auslösen.

Print, Digital oder Multimedia?

Die Frage lautet nicht entweder oder. Die Fra-

ge lautet: Wie lassen sich die verschiedenen 

Formate möglichst effizient vereinen? Wie kön-

nen verschiedene Kanäle flexibel bespielt wer-

den, um den Kontakt zur Zielgruppe zu halten, 

und das möglichst kostengünstig? Die Antwort 

ist: „Digital Multi Channel Publishing“. Darunter 

versteht man das zielgruppenspezifische Kom-

munizieren einer Botschaft in unterschiedli-

chen Werbemitteln, Medien und Kanälen – und 

das auf „einen“ Knopfdruck. Voraussetzungen 

sind Idee, Kreation und Botschaftsgestaltung in 

Form von digitalen Vorlagen für die ausgewähl-

ten Kommunikationsmittel und Kanäle. Grund-

lage hierfür ist die neutrale Speicherung und 

Verwaltung von zielgruppengerechten Inhalten, 

wie Texte, Bilder und Gestaltungselemente. 

pfeifer marketing setzt dabei auf sein eigens 

programmiertes Content-Management-Sys-

tem, das seit Jahren bei zahlreichen Kunden 

im Einsatz ist und stets weiterentwickelt wird. 

So behält der Kunde einen optimalen Überblick 

über den eigenen Pool an Gestaltungsbaustei-

nen und kann diese für die Erstellung der Kom-

munikationsmittel für Printmedien, digitale Me-

dien oder Social Media zielgerichtet einsetzen.

Embedded Competence 

Derartige Prozesse selbst zu entwickeln benö-

tigt Know-how und Zeit. Die Spezialisten von 

pfeifer marketing stellen ihr Know-how zur Ver-

fügung, wann immer es benötigt wird. pfeifer 

marketing schafft so nicht nur kreative und wir-

kungsvolle Botschaftsgestaltung, sondern bie-

tet mit seinem Team und seiner Methode den 

entscheidenden Effizienz-Vorteil bei Umset-

zung, Produktion und Betreuung.

Kontakt/Info: Teramostraße 6, 87700 Memmingen,  
Tel:08331 92277-0, info@pfeifer-marketing.de,  
www.pfeifer-marketing.de

pfeifer marketing

Hans-Martin Pfeifer  FOTO: PFEIFER MARKETING

 GRAFIK: PFEIFER MARKETING
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MVV investiert in den Nachwuchs

F achkräftemangel, Nachwuchssorgen, 

Nachfolge von qualifiziertem Personal … 

diese Themen beschäftigen derzeit fast 

alle Firmen. Auch im Industriepark Gersthofen 

steht die Ausbildung im Mittelpunkt von strate-

gischen Planungen. „Die Ausbildung von Nach-

wuchskräften hat bei uns einen sehr hohen Stel-

lenwert. Wir bieten jungen Menschen durch ei-

ne qualitativ hochwertige Ausbildung einen gu-

ten Start in ein erfolgreiches Berufsleben in neun 

verschiedenen Berufen. Das sind die Fachkräfte 

von morgen – für uns und die Unternehmen im 

Industriepark“, sagt Holger Amberg, Geschäfts-

führer der MVV Industriepark Gersthofen GmbH.

Ausbildungsabend am 24. Juli

Um die Schulabgänger auf den Ausbildungs-

betrieb in Gersthofen aufmerksam zu machen, 

geht die Standortbetreibergesellschaft des In-

dustrieparks neue Wege: Neben Print-, Rund-

funk- und Kinowerbung macht zum Beispiel ei-

ne Social-Media-Kampagne zielgruppenge-

nau auf den Ausbildungsabend aufmerksam, 

an dem alle neun Berufsbilder präsentiert wer-

den. Am 24. Juli 2018 öffnet das Ausbildungs-

zentrum seine Pforten für interessierte Jugend-

liche und ihre Eltern. Die erfolgreiche Veranstal-

tung wird dieses Jahr zum vierten Mal durchge-

führt; als Event, das von Lehrlingen für Schüler 

konzipiert wurde – auf gleicher Augenhöhe so-

zusagen.

An einem Chemiestandort wie dem Indus-

triepark Gersthofen stehen die Chemieberufe 

naturgemäß im Vordergrund: Von den 37 Azu-

bis, die im September 2018 ihre Ausbildung 

beginnen werden, sind fast die Hälfte Chemi-

kantinnen und Chemikanten. Sie sind die an-

gehenden Mitarbeiter/-innen in den Betrieben 

der Chemieunternehmen und haben nach ihrer 

Ausbildung die besten Chancen auf eine Über-

nahme in ein Arbeitsverhältnis. 

Neuer Ausbildungsberuf

Ein neuer Ausbildungsberuf wird zum 1. Sep-

tember erstmalig mit zwei Azubis besetzt: 

der Werkfeuerwehrmann. Die beiden Lehr-

linge absolvieren zunächst eine naturwissen-

schaftliche oder technische Ausbildung bei 

der MVV. Danach erfolgt die Weiterbildung 

zur Brandschutzfachkraft IHK. Zusammen mit 

dem Führerschein für LKW und einer Weiter-

bildung zum Rettungssanitäter ist so nach 

viereinhalb Jahren die Qualifikation zum/zur 

Werkfeuerwehrmann/-frau erreicht.

Kontakt/Info: Reinhard Pfiffner, Tel: 0821 479-2292, 
reinhard.pfiffner@mvv-igs.de,  
www.durchstarten-richtung-zukunft.de

MVV Industriepark Gersthofen GmbH

Im Industriepark Gersthofen kümmern wir uns um die Aus bildung 
der Nachwuchskräfte der einzelnen Unternehmen. Wir ar beiten 
aber auch mit vielen externen Partnern im Rahmen einer Ver-
bundausbildung zusammen. Ob als Einzelmodul oder als Komplett-
ausbildung – profitieren auch Sie von der Kompetenz eines der 
größten Ausbildungsbetriebe im Landkreis Augsburg!

Ihr verlässlicher Ausbildungspartner

www.
durchstarten-

richtung-
zukunft.de
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Neun verschiedene  
Ausbildungsberufe im  

Industriepark Gersthofen:

w Chemikant/-inw Chemielaborant/-inw Elektroniker/-in für Betriebstechnikw Industriemechaniker/-inw Industriekaufmann/-frauw Fachkraft für Lagerlogistikw Fachkraft für Schutz und Sicherheitw Koch/Köchinw Werkfeuerwehrmann/-frau

Die MVV ist mit knapp 100 Azubis einer der 
größten Ausbildungsbetriebe im Landkreis 
Augsburg.
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DIGITALE TRANSFORMATION  
IN DER PRAXIS
Die Ulmer Gespräche der Ingenics AG setzen Impulse zu  
hochaktuellen Themen.  
 
Freuen Sie sich auf spannende Vorträge und sechs parallel 
laufende World Cafés rund um das Thema Digitalisierung und 
nutzen Sie den persönlichen Austausch mit den Rednern und 
Referenten. Die Teilnahme ist kostenlos. 
 
11. Oktober 2018 ab 13.00 Uhr, Congress Centrum Ulm
 
www.ulmer-gespraeche.com

Nähere Informationen und  

Anmeldung unter  

www.ulmer-gespraeche.com

Rolf Najork  
Vorstandsvorsitzender  
Bosch Rexroth AG 
 
„Digitalisierungsstrategie für  
mehr Wachstum und innovative  
Geschäftsmodelle“ 

Christian Möhring 
Web & Digital Manager 
IKEA Deutschland 

„Digitale Transformation bei  
IKEA – Auf dem Weg zum  
Multichannel Retailer“

9060071_Anzeige_IHK_V02.indd   1 2018-07-12   09:39:12
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Mass Customization dank mo-

dernster Technik – das schafft die  

Longo Deutschland GmbH aus 

 Augsburg unter dem Dach der Longo AG mit 

Sitz in  Bozen, Südtirol. Wie genau das funk-

tioniert und an wen sich dieser Trend beson-

ders richtet, erklärt Silvia Armiento, Marketing- 

Managerin der Longo AG.

BS exklusiv : Frau Armiento, wo liegen Ihrer 
Meinung nach die neuesten Trends im Bereich 
„Marketing“?
SILVIA ARMIENTO: Die liegen ganz klar in der 

Personalisierung. Früher galt für die meisten 

Bereiche sinnbildlich der Spruch „One size 

fits for all“ – heute trifft das aber nicht mehr 

den modernen Zeitgeist. Als Kunde ist man es 

heute gewöhnt, mehr oder weniger alles zu 

bekommen, was man sich vorstellt. Da möch-

ten viele eben auch nicht mehr nur mit dem 

Strom schwimmen. Sie wollen persönlich an-

gesprochen werden, individuell sein.

Massenproduktion – ganz individuell
Longo Deutschland GmbH BS exklusiv : Und wie passen Individualität und 

Mass Customization dann zusammen?
ARMIENTO: Customizing bedeutet, dass ein 

Produkt an die persönlichen Wünsche eines 

Kunden angepasst wird – wodurch wir die 

 Individualität direkt mit dabei haben. Heu-

te sind wir auf einem technischen Stand, bei 

dem Customizing nicht mehr nur mit einzel-

nen Produkten funktioniert, sondern auch 

bei industriellen Erzeugnissen in Massen-

produktion angewendet werden kann. Daher 

der Zusatz „Mass“. Coca Cola hat es mit per-

sonalisierten Flaschen vor einiger Zeit vorge-

macht: Plötzlich konnte sich so gut wie jeder 

Kunde eine  Flasche mit dem eigenen Namen 

auf dem  Etikett kaufen.

BS exklusiv : Wie genau findet Mass Customi-
zation bei Longo statt?
ARMIENTO: Wir setzen Mass Customization 

in den verschiedensten Anwendungsberei-

chen um. Customizing ist aufgrund der hohen 

Nachfrage ein Trend, den momentan sehr vie-

le Firmen aufnehmen und schätzen. Hierzu 

Personalisiertes Müsli in der personalisierten 
 Dose – dank Longo kein Problem!
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bieten wir die passenden Lösungen. Wir ar-

beiten grundsätzlich im B2B- , also Business-

to-Business-Bereich. Unsere Zielgruppe ist 

 also nicht der Endkonsument, sondern ande-

re Unternehmen, die eben für diesen Konsu-

menten Produkte herstellen. Wir bei Longo 

haben auf der einen Seite die Möglichkeit, un-

seren Kunden die nötige Technik anzubieten, 

damit diese uneingeschränkt Inhalte auf ver-

schiedensten Materialien drucken und perso-

nalisieren können. Hier sind uns keine Gren-

zen gesetzt. Auf der anderen Seite bekom-

men die Firmen bei uns aber auch die Gele-

genheit, all das selbst zu erstellen: Hierfür 

haben wir personalisierte Online-Portale ent-

wickelt, die von uns so programmiert wer-

den, dass unsere Kunden dort beispielsweise 

ihr Kommunikationsmaterial  hochladen oder 

bestimmte Produkte selbst personalisieren 

können. Sie müssen also dank dieser Closed 

Shops nichts mehr an externe Grafiker wei-

tergeben, sondern können alles im eigenen 

Haus erledigen.

BS exklusiv : Und wie genau funktionieren 
 diese Closed Shops?
ARMIENTO: Unsere Kunden erhalten ein 

 Online-Portal, das genau auf die Ansprü-

che des Unternehmens angepasst ist. Hier 

BS exklusiv : In welchem Bereich funktioniert 
Personalisierung Ihrer Meinung nach am 
 besten?
ARMIENTO: Vor allem bei Sportartikeln hat sich 

dieser Trend immer mehr durchgesetzt. Heut-

zutage bekommt man vom selbst gestalte-

ten Trikot bis hin zum Schuh mit dem eige-

nen  Namen darauf wirklich alles. Aber auch 

der Food-Bereich hat sich da sehr stark ent-

wickelt.  mymuesli ist ein Beispiel, an dessen 

weise bei Einkaufsprospekten vom Super-

markt um die Ecke. Hier bekommt nach wie 

vor jeder Kunde das exakt gleiche, egal wie 

oft er einkaufen geht oder was genau dann in 

seinem Einkaufswagen landet. Durch die mitt-

lerweile sehr gängigen Kundenkarten, die in 

vielen Supermärkten bei jedem Einkauf ein-

gescannt werden, wird bereits aufgezeichnet, 

wer was wann kauft. Da könnte man die Wer-

bung anpassen, wie es beim Online-Shopping 

bereits passiert. So bekomme ich als Konsu-

ment zukünftig genau die Angebote präsen-

tiert, die mich auch wirklich interessieren.

BS exklusiv : Vielen Dank Ihnen für das freund-
liche Gespräch, Frau Armiento!

Kontakt/Info: Longo Deutschland GmbH,  
Ammannstraße 12, 86167 Augsburg, Tel: 0821 99989-0, 
Fax: 0821 99989-90, www.longo.media

Das Kompetenzzentrum der Longo Deutschland GmbH in Augsburg

Silvia Armiento, Marketing-Managerin
Wir bei Longo bieten unseren Kunden nicht nur die 
Technik zur Mass Customization, sondern auch umfas-
sendes Know-how über aktuelle Trends.“ 

werden beispielsweise CI-, also Corporate-

Identity- relevante Bereiche standardisiert und 

sind so automatisch abrufbar. Damit können 

Druckvorlagen wie Visitenkarten, Briefbögen 

oder Werbematerialien ganz einfach individuali-

siert und beschafft werden. Der Vorteil ist, dass 

das ganze Prozedere im Vergleich zum Off-

set-Druck durch unseren Digitaldruck schnel-

ler und unkomplizierter verläuft – und das bei 

gleich hoher Qualität. Wir hatten zum Beispiel 

schon den Fall, dass ein Kunde auf einer Mes-

se war und seine Visitenkarten nicht dabei hat-

te. So konnte er über das Online- Portal schnell 

reagieren, ganz einfach neue Karten bestellen 

und hatte diese bereits am nächsten Tag auf 

seinem Hotelzimmer. Dadurch werden unse-

re Kunden flexibler und sind nicht so abhängig 

von externen Dienstleistern.

Perso nalisierungsstrategie Longo selbst be-

teiligt war: In einem Store in Heidelberg kann 

man seit 2015 nicht nur sein eigenes Müs-

li zusammenstellen – was an und für sich ja 

bereits Customizing in Reinform ist –, son-

dern zusätzlich eine ganz individuelle Müsli-

dose gestalten. Der Drucker dafür steht direkt 

im Laden, weshalb man nach nur wenigen 

 Minuten mit dem eigenen Müsli in der eige-

nen Verpackung nach Hause geht. Somit wer-

de ich als Endkonsument zum Entwickler mei-

nes eigenen Produktes.

BS exklusiv : Zum Schluss: Wo sehen Sie als 
 Expertin noch Entwicklungspotenzial in der 
Personalisierung?
ARMIENTO: Ich sehe sehr viel Potenzial in der 

Kommunikationspersonalisierung. Beispiels-
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Die Wahlen der Regio- 
nalversammlungen  

haben begonnen! 
Die erste Gelegenheit 
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ten die Mitglieder bei 

der Regionalversamm-
lung in Kempten. 

Die Regionen im Überblick

Frank Mauderer hat in den 
vergangenen Jahren die Mau-
derer Alutechnik umstruktu-

riert und leitet nun als Gesell-
schafter das Unternehmen.
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Rund 14,4 Hektar groß 
ist das Areal des  

Gitzenweiler Hofes.  
Der Bodensee im Hin-

tergrund ist rund sechs 
Kilometer entfernt.

Rund 2.000 Gäste kamen zum 
Handwerkertag, mit dem das  
Wertinger Unternehmen Holz  
Wenzel unter anderem das  
80-jährige Bestehen feierte.

In der vier Meter hohen 
Brennanlage der Berg-
welt Distillery entsteht 
Single Malt Whisky.
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Viele Facetten der Familienfreundlichkeit
Zum zweiten Mal wurde im Rahmen des Familienpaktes Bayern der Unternehmens-
wettbewerb „Erfolgreich.Familienfreundlich“ ausgetragen. Auch einige schwäbische 
Unternehmen wurden für ihre familienfreundlichen Angebote ausgezeichnet. 

Eine Jury aus Vertretern der Minis-
terien, der Wissenschaft, des 

Stiftungswesens und der bayeri-
schen Wirtschaft hatte die 20 Fina-
listen ermittelt, die von Arbeits- und 
Familienministerin Kerstin Schreyer 
und Wirtschaftsminister Franz Josef 
Pschierer ausgezeichnet wurden. 
Darunter sind Mitgliedsfirmen der 
IHK Schwaben.

Für die Bau-Fritz GmbH und 
Co. KG, Erkheim, ist die Auszeich-
nung eine weitere Bestätigung ihrer 
familienfreundlichen Ausrichtung. 

Seit 2006 werden Familien mit Kin-
dern in der ersten eigenfinanzier-
ten, betriebseigenen Kindertages-
stätte Bayerns entlastet, die auch eine 
Ferienbetreuung anbietet. Damit ver-
bunden sind flexible Teilzeitmodelle, 
die fast 30 Pozent der Führungskräfte  
nutzen. Auch Schichtdienstmitarbei-
ter können ihren Arbeitsalltag auf die 
Familie abstimmen. Schon 2008 wurde 
das Unternehmen von der damali-
gen Bundesfamilienministerin Ursu-
la von der Leyen als familienfreund-
lichstes Mittelstandsunternehmen 
ausgezeichnet.

Bei der Dipl.-Ing. H. Bendl 
GmbH & Co. KG Bauunternehmen, 
Günzburg, gibt es familienfreund-
liche und flexible Arbeitszeitmo-
delle, die auch Betreuungspflich-
ten und Urlaubsplanungen berück-
sichtigen. Die flexible Jahres- 
arbeitszeit mit Zeitkonto,  
flexiblen Pausen, Home Office, Ver-
trauensarbeitszeit und familien-
orientierte Teilzeitmodelle nutzen 
auch die Führungskräfte. Die Bau-
stellen werden bei Bedarf von zwei 
Mitarbeitern betreut. Damit kann 
flexibel auf familiäre Notsituatio-
nen reagiert werden. Zur Kinderbe-
treuung und Pflege von Angehörigen 

gibt es Beratungs- und Vermittlungs-
angebote sowie unbezahlten Sonder-
urlaub. Kinder können bei Bedarf mit 
an den Arbeitsplatz gebracht wer-
den. Außerdem gibt es ein Ferien-
programm sowie Kindernachmittage. 

Das Kinderhotel Oberjoch, Bad 
Hindelang-Oberjoch, das von der 
Alpenhotel Oberjoch Mayer GmbH 
betrieben wird, realisiert Fami-
lienfreundlichkeit durch flexib-
le Arbeitszeiten, ein Jahresarbeits-
zeitkonto, flexible Pausen, Vertrau-
ensarbeitszeit und diverse Teilzeit-
modelle, auch im Schichtbetrieb. Bei 
den Vollzeitkräften wird die Fünf-Ta-
ge-Woche mit acht Stunden täg-
lich berücksichtigt. Zudem erhal-
ten die Mitarbeitenden eine Ganz-
jahresanstellung und keine, wie in 
der Branche üblich, saisonal befris-
tete Anstellung. Die Kinderbetreu-
ung für Hotelgäste steht auch den 
Kindern der Beschäftigten kosten-
frei zur Verfügung. So können Kinder 
bei Bedarf mit an den Arbeitsplatz 
gebracht werden, auch in Ferienzei-
ten. Urlaubstage dürfen nach Rück-
sprache in der Hauptsaison genom-
men werden, dazu gibt es spezielle 
Mitarbeiterraten in Partnerbetrieben 
des Hotels.  rmi

Franz Josef Pschierer (links) und Kerstin Schreyer (rechts) mit Assistent  
General Manager Nicole Blanz und Hoteldirektor Volker Küchler vom  
Kinderhotel Oberjoch.

Wirtschaftsminister Franz Josef Pschierer (links) und Arbeits- und Familien-
ministerin Kerstin Schreyer (rechts) mit Dagmar Fritz-Kramer, Geschäftsfüh-
rerin Bau-Fritz GmbH & Co. KG und deren Personalleiter Manuel Seitz.

Franz Josef Pschie-
rer (links) und 
Kerstin Schreyer 
(rechts) mit dem 
geschäftsführenden 
Gesellschafter Ste-
fan Wiedemann und 
dem Gesellschafter 
Harry Bendl der 
Dipl.-Ing. H. Bendl 
GmbH & Co. KG 
Bauunternehmen.
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Kunzmann investiert in Logistik
Dasing. Gegenüber des Firmen-
sitzes in der Taitinger Straße 
in Dasing will der Getränke-
hersteller Kunzmann drei neue 
Logistikhallen errichten. Ein 
12.000 qm großes Grundstück 
wurde gekauft, der Spatenstich 
für die erste, 1.600 qm große 
Halle soll im Herbst 2018 erfol-
gen. Das Unternehmen kün-
digte an, bis Herbst 2019 den 
Großteil des Logistikbereichs, 
der bisher auf zwei Standorte 
verteilt ist, umzusiedeln. 

Nach Angaben von Inha-
ber Jürgen Kunzmann werde 
ein „höherer einstelliger Milli-
onenbetrag“ investiert, um den 
Standort und die 60 Arbeits-

plätze zu sichern. Kunzmann 
ist die älteste Glühweinkel-
lerei Deutschlands und stellt 

mit seiner Albertusquelle 
auch Mineralwässer und Säfte 
her.  gw

Raiffeisenbank  
bilanziert

Aindling. Kundenkredite in 
Höhe von 50 Millionen Euro 
bewilligte die Raiffeisenbank 
Aindling im vergangenen 
Geschäftsjahr. Die Bilanz-
summe wuchs gegenüber 
dem Vorjahr um elf Prozent 
auf 295,6 Millionen Euro, 
sagte Vorstandsmitglied An-
ton Fürst bei der Mitglieder-
versammlung. Auch mit dem 
Warengeschäft war er zufrie-
den. Die Raiffeisenbanken 
Aindling und Rehling ha-
ben im April 2017 das Raiff-
eisen-Agrarzentrum Lech-
Paar in Motzenhofen in  
Betrieb genommen. Trotz ei-
niger Anlaufschwierigkeiten 
konnte man die Getreide-
ernte 2017 reibungslos ein-
fahren. Die Futtermittel er-
wirtschafteten 3,7 Millionen 
Euro. 27.562 Tonnen Getreide 
wurden angekauft.  gw

Natalie und Jürgen Kunzmann bauen drei neue Hallen in Dasing.
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Behner Oberflächentechnik baut in Merching
Merching. Die Behner Ober-
flächentechnik zieht um. Weil 
dem Wachstum am jetzigen 
Standort Buttenwiesen räum-
liche Grenzen gesetzt  und ein 
Zuwachs an Mitarbeitern und 
eine Erweiterung der Maschi-
nen- und Roboterausstattung 
nötig waren, entschied sich 
Firmengründer und Inhaber 
Stefan Behner für einen Neu-
bau auf 3.000 qm in der Ge-
meinde Merching. 

Damit profitiert das Unter-
nehmen auch von einer zen-
tralen Position und Anbindung 
an die Wirtschaftsregionen 
Augsburg, München und Nord-
schwaben. Die Einweihung 
des Gebäudes ist für Ende 
2018 geplant. Die Ansied-
lung bedeute eine Bereiche-
rung für das Gewerbegebiet der 
Gemeinde Merching, sagte der 
1. Bürgermeister Martin Walch 
beim Spatenstich.  rmi

Beim Spatenstich für das neue Firmengebäude der Behner Oberflächen-
technik in Merching: Stefan Behner und seine Partnerin Stefanie Wecker 
(3. und 4. v. r.) mit dem 1. Bürgermeister Martin Walch (2. v. l.) und dem 
Geschäftsleiter der Gemeinde Merching, Rainer Fieber (4. v. l.), sowie Mit-
arbeitern und Familienangehörigen.

Weiterer  
Händlerpreis für  
Gruma aus Irland

Friedberg. Nachdem die 
Friedberger Gruma Nutz-
fahrzeuge GmbH Anfang 
dieses Jahres als Top-Linde-
Händler prämiert wurde, hat 
das Verkaufs- und Service-
team jetzt von Combilift den  
Dealer-of-Excellence-Award 
erhalten. Der irische Herstel-
ler von Spezialstaplern hat 
den Händlerpreis anlässlich 
der Einweihung seines neu-
en Produktionsstandortes in 
Monaghan verliehen. Durch 
den Preis werde der konse-
quente Ausbau des Bereichs 
Spezialfahrzeuge gewürdigt, 
freute sich Oliver Paul, Mit-
glied der Gruma-Geschäfts-
führung, der die Auszeich-
nung mit dem Verkaufsleiter 
für Spezialfahrzeuge, Ste- 
fan Fröhlich, in Irland entge-
gennahm  rmi

IHK-Regionalgeschäfts-
stelle Aichach-Friedberg

Stettenstraße 1 + 3  
86150 Augsburg  
Tel.: 0821 3162-373  
rv-a@schwaben.ihk.de



Vom „Wohnzimmer-Verlag“ zur  
international erfolgreichen Mediengruppe
Vor drei Jahrzehnten gründete Ronald Herkert in seiner Einliegerwohnung einen 
Verlag: Heute zählt die Forum Media Group zu den größten Fachverlagsgruppen  
in Deutschland. Das Jubiläum wurde jetzt groß gefeiert. 

Im Jahr 1988 gründete der 
Wahl-Kissinger Ronald Herkert 
die Forum Media Group: „Mit 

einem neu gebauten Haus, einer 
schwangeren Frau und einer einjäh-
rigen Tochter traf mein Papa damals 
die Entscheidung, sich als Verleger 
selbstständig zu machen. Und legte 
in unserer heimischen Einlieger-
wohnung den Grundstein für eine 
bis heute unglaubliche Erfolgsge-
schichte“, sagte seine Tochter Tanja 
Herkert bei der 30-Jahr-Feier, die mit 
über 400 Gästen aus Medien, Politik 
und Wirtschaft in der Eventlocation 
Studio One in Augsburg-Göggingen 
gefeiert wurde. 

Die Mediengruppe hat heute rund 
1.400 Mitarbeiter und Standorte in 18 
Ländern auf vier Kontinenten. Knapp 
300 Mitarbeiter sind am Hauptstand-
ort in Merching beschäftigt. Damit ist 
Forum einer der größten Bildungs-
träger der Region. Der Fokus liegt 
auf der Bereitstellung entschei-
dungsrelevanter Informationen für 
Geschäftskunden, beruflicher Fort- 
und Weiterbildung sowie B2B- 

Magazinen und Special-Interest-
Pub likationen. 2017 erwirtschaf-
tete die Forum Media Group einen 
Umsatz von 110 Millionen Euro.

„Oft werde ich nach unserem 
Erfolgsgeheimnis gefragt“, sagt der 
Firmengründer: „Das ist ganz ein-
fach. Wir haben eine Vision, an die 
wir alle glauben – und eine Mission, 
die wir jeden Tag erfüllen wollen.“ 
Die Vision sei es, zu einem führen-
den internationalen Medienunter-
nehmen zu werden. 

„Alles richtig gemacht“

Staatssekretärin Carolina Trautner 
lobte das Engagement des Unter-
nehmens für die Region Augs-
burg: „Im internationalen Wettbe-
werb macht Forum offensichtlich 
alles richtig – auch wenn es darum 
geht, die Besten für das Unter-
nehmen zu gewinnen. Das Unter-
nehmen bemüht sich intensiv um 
Berufseinsteiger, fördert Talente 
individuell und setzt beim Nach-
wuchs auf regionale Netzwerke – 
wie die IHK-Schulpartnerschaften.“ 

Diese Zusammenarbeit von Schulen 
und Wirtschaftsunternehmen sei 
letztlich ein Gewinn für alle Betei-
ligten. IHK-Schwaben-Präsident 
Dr. Andreas Kopton nahm die Jubi-
läumsgäste mit auf einen unterhalt- 
samen Rückblick: „Als Forum 
gegründet wurde, bröckelte die 
Mauer, Loriot feierte mit ‚Ödipussi‘ 
Premiere in Ost- und West-Berlin, 
Celine Dion gewann für die Schweiz 
den Grand Prix, die Schwimmerin 
Kristin Otto sechs Goldmedaillen in 
Seoul – und Werder Bremen wurde 
Deutscher Fußballmeister.“ Er habe 
großen Respekt vor den Leistun-
gen und der anhaltenden Erfolgs-
geschichte des Unternehmens.  
„Ronald, du bist ein toller Mensch!“ 
– mit diesem ehrlichen Kompliment 
überreichte er Herkert im Namen 
der IHK Schwaben eine Urkunde. 
Statt Geschenken hatte das Unter-
nehmen um eine Spende für den 
„Bunten Kreis“ gebeten. Rund 3.000 
Euro kamen für Familien mit chro-
nisch, krebs- und schwerstkranken 
Kindern zusammen.  sro
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Knapp 300 Mitarbeiter beschäftigt die Forum Media Group in Merching, die vor 
dreißig Jahren als kleiner Verlag gegründet wurde. 

IHK-Präsident Dr. Andreas Kopton (links) gratulierte Firmengründer  
Ronald Herkert zum 30-jährigen Jubiläum der Forum Media Group. 



Pelletheizung produziert Strom für die Elektrotankstelle 
Mickhausen. Die Ökofen Heiz-
technik GmbH aus Mickhau-
sen hat eine Stromtankstelle 
eröffnet, die laut Unternehmen 
deutschlandweit erstmalig mit 
CO2-neutralem Strom aus Holz-
pellets betrieben wird. Zur Ein-
weihung erschien auch der stv. 
Landrat des Landkreises Augs-
burg, Heinz Liebert. Der Strom 
für die Elektrotankstelle kommt 
in Mickhausen von einer Pellet-
heizung, die Öko fen speziell für 
größere Leis tungsbereiche ent-
wickelt hat. Mit 50 kW ther-
mischer und rund 3,5 bis 5,0 kW 

elektrischer Leistung stellt sie 
etwa 21.000 kWh Strom pro Jahr 
zur Verfügung. 

„Mit dieser Menge lässt sich 
ein Elektroauto, wie beispiels-
weise der Tesla, insgesamt  
250 Mal volltanken“, erklär-
te Beate Schmidt-Menig, Ge- 
schäftsleiterin von Ökoofen. 
Dies ermögliche eine Fahrt von 
etwa 100.000 km im Jahr. pha

Epple Druckfarben hat  
neue Partner und Betriebsleiter

Neusäß. Die Epple Druckfar-
ben AG hat durch die Zusam-
menarbeit mit INK Maloberti 
Italien ihr Angebot an Spe-
zialfarben im Bereich Metal  
Decoration erweitert. INK Malo- 
berti und Epple verbinde laut 
Vertriebsleiter Gerhard Jans-
sen eine hohe Kompetenz im 
Bereich Nahrungsmittelver-
packungen, die einen großen 
Teil des Produktionsaufkom-
mens bei Metal-Decoration-
Farben ausmachen. Epple ist 
Partner des traditionsreichen 
Unternehmens aus Cormano 

bei Mailand im Vertrieb und 
bei der technischen Kunden-
betreuung. Die Unternehmen 
hatten sich 2017 auf der Fach-
messe Metpack in Essen prä-
sentiert. 

Neuer Betriebsleiter bei 
Epple Druckfarben und für die 
Produktion in Neusäß verant-
wortlich ist Alexander Kamm-
ler (53). Neben der Integration 
neuer Produktionslinien soll 
er die bereits bestehende Pro-
duktion inklusive Qualitätssi-
cherung und Arbeitssicherheit 
weiterentwickeln.  rmi

Brauerei Ustersbach bekommt Gold 
und Busanbindung zum Radweg

Ustersbach. Zweimal Gold 
vergab die Deutsche Landwirt-
schafts-Gesellschaft (DLG) an 
die Brauerei Ustersbach Adolf 
Schmid KG für ihr Mineralwas-
ser Witaquelle. „Unser Mine-
ralwasser kommt aus über 140 
Meter Tiefe aus dem Naturpark 
Augsburg Westliche Wälder. 
Diese ursprüngliche Reinheit 
bleibt durch die Abfüllung in 
unserer hochmodernen Brau-
erei und die ausschließliche 
Verwendung von Glasflaschen 
erhalten“, sagte Brauereichefin 
Stephanie Schmid.

Neu ist das Angebot des 
AVV-Fahrradbusses, der Rad-
ler an Sommerwochenenden 
und Feiertagen von der Augs-
burger Innenstadt zum Wita-
quellen-Radweg und zurück 
befördert. Der vor einem Jahr 
ins Leben gerufene Wita-
quellen-Radweg führt durch 
die Landschaft rund um die 
Brauerei. Elf Mitmachstatio-
nen sind integriert, die sich für 
Kinder ab acht Jahren eignen. 
Station macht er in Fischach, 
Margertshausen und Ges-
sertshausen.  rebe
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Heinz Liebert, stv. Landrat Landkreis 
Augsburg, weihte bei Ökofen mit Ge-
schäftsleiterin Beate Schmidt-Menig  

eine Elektrotankstelle ein, die mit 
Strom von Holzpellets betrieben wird.  

W
ir 

be
ra

te
n 

Si
e 

ge
rn

e

maßgeschneiderte Projekt- und Investitionsplanung

Projektabwicklung zum Festpreis

Um- und Erweiterungsbauten

präzises Gesamtinvestitionsmanagement

über 30 JAHRE 

Fordern Sie Unterlagen an!

Infos unter www.kuhn-bau.de

Wir kaufen Gewerbegrundstück 
und Gewerbeobjekt.Kuhn Bau         Memmingerstr. 16-18        88410 Bad Wurzach        Tel. 07564 / 9300-0        Fax 07564 / 9300-30

Wir b
eraten Sie gern

e

über 30 Jahre Zuverlässigkeit und Vertrauen

Büro- und Industriebauten für die Ewigkeit!
Eine Investition die sich lohnt. Jeden Tag!



Neues Studio für digitale Produkte
Bei der Middendorf Midnight GmbH in Graben bei Augsburg entstehen digitale  
Produkte für Unternehmen in ganz Deutschland - und das bald in einem neuen Studio. 
Nach einer Gründungsberatung startete das Unternehmen durch. 

Wir sind wie Freunde in einer 
WG, die große Projek-

te zusammen machen“, beschreibt 
Senior Art Director Lex Stefanovski 
die Atmosphäre bei Middnight, der 
Middendorf Midnight GmbH in Gra-
ben. Geschäftsführer Gregor Mid-
dendorf und seine acht Mitarbeiter 

programmieren Websites, digitali-
sieren Unternehmensprozesse, pro-
duzieren Filme und fotografieren 
für namhafte Unternehmen, darun-
ter Spezi und die E. A. Mattes GmbH, 
ein Hersteller für Reitzubehör. Das 
Team arbeitet in einem Büro im 
Alten Lazarett auf dem Lechfeld. Die 
Räume sind inzwischen zu klein für 
die Medienagentur, deshalb steht in 
naher Zukunft ein Umbau auf dem 
gleichen Gelände an. Eine Erwei-
terung des Studios ist notwen-
dig geworden, denn die Geschäfte 
laufen laut Middendorf gut. 

Wie der Start gelang

Der Geschäftsführer kommt aus der 
Verlagsbranche und ist gelernter 
Medienkaufmann. Schon während 
seiner Ausbildung begann Midden-
dorf, Webseiten zu bauen und Buch-
trailer für Autoren zu produzieren. 
Mit der Zeit wurden Kameras und 
Mikrophone immer erschwingli-
cher und die Eintrittsbarriere in 

das Foto- und Filmgewerbe damit 
stetig kleiner. Den Sprung in die 
Selbstständigkeit hat Middendorf 
mit einer IHK-Gründungsberatung 
begonnen. Dort bekam er neben vie-
len Informationen auch ein Emp-
fehlungsschreiben für die Gründung 
der Middendorf Movies, die damals 
noch als reine Film- und Fotoagen-
tur gedacht war. „Das Schreiben half 
mir, einen Gründerkredit von der 
KfW Bank zu bekommen, ohne den 
die Gründung nicht so erfolgreich 
verlaufen wäre“, sagt Middendorf. 

Unter seinen Mitarbeitern sind 
ein Projektmanager und drei Azu-
bis, ein Mediengestalter Digital und 
Print und ein Fachinformatiker. Über 
die IHK hat die Firma auch Kontakt 
zu ihrem syrischen Auszubildenden 
Osama Rezk bekommen, der laut 
Middendorf bereits ein fester Teil des 
Teams geworden ist.  la

Weitere Informationen zur 
Gründungsberatung unter  

www.schwaben.ihk.de, Nr. 3914584
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Gregor Middendorf (links) und sein syrischer Auszubildender Osama Rezk am Schnittplatz. Auf den Monitoren ein Projekt mit Miss und Mr. Germany. 

Gregor Middendorf (r.) mit Mister Germany, Pascal Unbehaun 
(Mitte), und Fotograf Maik Rietentidt im Künstlerhaus München.  



H + L Klebetechnik 
erweitert Sortiment

Neusäß. Die H + L Klebe-
technik GbR mit Sitz in Neu-
säß, die auf Heißleiman-
wendungen spezialisiert ist, 
hat ihre Produktpalette um  
manuelle Heißklebepistolen 
erweitert. Sie kommen un-
ter anderem bei Nachbes-
serungen zum Einsatz, bei  
geringen Stückzahlen oder in 
der Einzelteilfertigung und 
sind variabel einsetzbar. 

Der inhabergeführte  
Meisterbetrieb möchte nun 
mit diesem neuen Angebot 
bestehende Kundenanfragen 
bedienen und neue Märkte 
erschließen.  rmi

Ramona Meinzer mit  
Bayerischer Staatsmedaille ausgezeichnet

Thierhaupten. Die Vorsitzende 
der Geschäftsführung der Au-
müller Aumatic GmbH, Ramo-
na Meinzer, ist Trägerin der 
Staatsmedaille für besondere 
Verdienste um die bayerische 
Wirtschaft. Bayerns Wirt-
schaftsminister Franz Josef 
Pschierer überreichte ihr die 
Auszeichnung in München. In 
seiner Laudatio würdigte der 
Minister vor allem Meinzers 
Engagement in der Aus- und 
Weiterbildung über die Unter-
nehmensgrenzen hinaus. 

Die 39-jährige Unterneh-
merin unterstützt in Augsburg 
die Internationale Schule sowie 
die Ausrichtung des Girls’ 
Day und ist im Regionalvor-
stand des Verbandes der Bay-
erischen Metall- und Elektro- 
Industrie e. V. aktiv. Darüber 

hinaus hat sie viele Ehrenäm-
ter inne, unter anderem als 
Richterin am Arbeits- sowie 
am Sozialgericht in Augsburg, 
im Vorstand der Deutschen 
Rentenversicherung Schwa-
ben und im Widerspruchsaus-

schuss der Berufsgenossen-
schaft Holz und Metall. Seit 
2013 ist Meinzer Vorsitzen-
de der Geschäftsführung von 
Aumüller Aumatic. Die Zen- 
trale des Unternehmens ist in 
Thierhaupten.  pha
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Auftragsnummer: 0000330991
AuftragsPosition: 1 

„Ihr kompetenter Partner bei allen Reinigungsfragen“

Große Auswahl an Reinigungsgeräten
für Haus, Garten und Auto.

Lassen Sie sich von den Angeboten überzeugen.

Reinigungsgeräte für den privaten und den gewerblichen Einsatz
bei Ihrem Kärcher-Fachhändler mit Service:

Oskar-von-Miller-Straße 1a · 86356 Neusäß

Tel. 08 21/48 69 40 · Fax 08 21/48 69 440

30 Jahre Firma Frisch

Die besten Köpfe 
für Ihren Erfolg
Beratung für Gewerbekunden

0821 6500-8800
Servicenummer für Gewerbekunden

Stadtwerke Augsburg  | Von hier. Für uns.

Guter Service und kompetente Beratung vor Ort – dafür stehen die
swa mit Ihren bestens geschulten Mitarbeitern. Rufen Sie uns an
oder senden Sie eine E-Mail an gewerbekunden@sw-augsburg.de.

   
  
   

   
  
   

te
am

 m
&

m

90x128 gewerbe_Layout 1  28.01.15  15:19  Seite 1

IHK-Regionalgeschäfts-
stelle Augsburg-Land 

Stettenstraße 1 + 3  
86150 Augsburg  
Tel.: 0821 3162-373  
rv-a@schwaben.ihk.de

Ramona Meinzer, Vorsitzende der Geschäftsführung Aumüller Aumatic, er-
hielt die Staatsmedaille aus den Händen von Minister Franz Josef Pschierer.



Auf großes Interesse stieß der 
Gastbeitrag der Vorstands-
vorsitzenden der Augs-

burger Arbeitsagentur, Elsa Koller- 
Knedlik, zum Thema Fachkräfte-
mangel. Bayern habe sich bisher 
noch durch Zuzug aus anderen Bun-
desländern behelfen können, aber 
jetzt versiege die Binnenzuwande-
rung. Auch in schwer vermittel baren 
Gruppen wie bei Langzeitarbeitslo-
sen, Schwerbehinderten und Älteren 
sinke der Anteil derer, die dem 
Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen. 
Die Digitalisierung löse das Problem 
fehlender Fachkräfte nicht.

Laut Koller-Knedlik ist die Ant-
wort eine Kombination aus Qualifi-
zierung, mehr Flexibilität im Betrieb 
und mehr Zuwanderung aus dem 
Ausland, also aus EU-Mitgliedern 
und Drittländern. Eine Möglich-
keit sei, Hilfskräfte dazu zu bewe-
gen, sich weiter zu qualifizieren. Das 
müsse auch die Firma ihnen zutrau-
en, und dies werde von der Arbeits-
agentur gefördert. In 2017 habe es in 
ihrer Agentur rund 400 solche För-
derungen gegeben, in diesem Jahr 
seien es zur Jahresmitte bereits 
510. Man könne auch junge Leute 
als Hilfskraft einstellen und ihnen 
dann in Modulform eine Qualifizie-
rung ermöglichen. Der Aufstieg zur 
Fachkraft stärke die Firmenbindung.

Koller-Knedlik empfahl den 
Unternehmern zudem, auf die Wün-
sche der jungen Generation einzu-
gehen, mehr Freizeit zu haben und 
Beruf und Familie besser zu ver-
einbaren. Sie selbst habe ein Mut-
ter-Kind-Arbeitszimmer in ihrem 
Haus eingerichtet. Das koste wenig 
Geld, ermögliche Frauen aber, Kin-
derbetreuung und Arbeit besser 
unter einen Hut zu bringen. Beides, 
die Wünsche nach Freiraum und das 
Entgegenkommen gegenüber jungen 
Müttern, erfordere aber auch mehr 

Flexibilität bei der Arbeitsorganisa-
tion im Betrieb.

In der anschließenden Diskus-
sion unter Leitung des Augsburg- 
Land-Vorsitzenden Reinhold Braun, 
Sortimo International GmbH, sagte 
ein Mittelständler, der 140 Mitarbei-
ter beschäftigt, dass es sich wegen 
der Steuerprogression für die Arbeit-
nehmer nicht lohne, länger zu arbei-
ten. Koller-Knedlik verwies auf die 
Möglichkeit, geldwerte Vorteile zu 
bieten. Jungen Frauen in einer Part-
nerschaft müsse aber klargemacht 
werden, dass die Steuerklasse V 
wegen der geringen Rentenansprü-
che für sie nicht unbedingt die beste 
Lösung sei. 

Mobilität im Fokus

Dr. Matthias Köppel, Leiter des 
IHK-Geschäftsbereichs Standort-
politik, sieht die Mobilität als ein 
IHK-Fokusthema an. Zu diesem 
Bereich gehörten die wachsende 
Bedeutung synthetischer Kraftstof-
fe wie Gas, das Problem der zuneh-
menden Besteuerung von Logis-
tikunternehmen, auch durch die 
Lkw-Maut, und intelligente Ver-
kehrslösungen für die wachsen-
de Stadt Augsburg. Er forderte die 
Unternehmer auf, sich dabei mit 
ihren Anliegen, Fragen und Proble-
men aktiv einzubringen. 

Der Präsident der Wirtschaftsju-
nioren, Husain Mahmoud, wies auf 
die Bundeskonferenz seiner Organi-
sation im September 2018 in Augs-
burg hin, mit der auch der Standort 
Schwaben beworben werden soll. 

Neuer Markenauftritt bei MAN

MAN ist einer der traditionsreichs-
ten Industriebetriebe in Augsburg 
und gehört heute zum VW-Kon-
zern. Kürzlich wurde umfirmiert – 
von MAN Diesel & Turbo zu MAN 
Energy Solutions. Die Mitglieder 
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Wege zu mehr Fachkräften
Die gemeinsame Sitzung der IHK-Regionalversammlungen Augsburg-Stadt, Augsburg-Land  
und Aichach-Friedberg drehte sich um die aktuelle IHK-Wahl, die Fachkräftegewinnung und  
die Mobilität der Zukunft. Zu Gast waren die Unternehmensvertreter bei der gerade neu benannten  
Firma MAN Energy Solutions. 

IHK-Regionalversammlung 
Augsburg-Stadt & Ausburg-Land 
& Aichach-Friedberg

Die Regionalversammlungen Augsburg-Stadt, Augsburg-Land 
und Aichach-Friedberg trafen in den Räumen des MAN-Museums 
zusammen.



der IHK-Regionalversammlungen 
konnten sich bei einem Rundgang 
davon überzeugen, dass der neue 
Name an der Arbeit im Augsbur-
ger Werk bislang nicht viel geän-
dert hat. 

Als Vertreter des Gastgebers 
MAN Energy Solutions stellte Per-
sonalvorstand Wilfried von Rath 
die neue Ausrichtung seines Unter-
nehmens vor. MAN sei im techno-
logischen Aufbruch. Der Trend gehe 
zum Energieträger Gas und teilwei-
se auch hin zu erneuerbaren Energi-
en. Der neue Firmenname solle zei-
gen, dass man Lösungen verkaufe 
und nicht nur Produkte. In Augsburg 
werden vor allem Vier-Takt-Diesel-
motoren bis 235 Tonnen Gesamtge-
wicht gefertigt, wie er seinen Gäs-
ten erläuterte. In diesem Jahr wer-
den voraussichtlich 116 Motoren das 
Werk verlassen. 

Die Mitarbeiterzahl liegt derzeit 
bei rund 4.000, jährlich werden etwa 
100 Auszubildende eingestellt. Die 
Gießerei sei die größte in Deutsch-
land außerhalb des Ruhrgebiets und 
verarbeitet jährlich 28.000 Tonnen 
Gussmaterial. Bei MAN sind laut von 
Rath die größten Werkzeugmaschi-
nen in ganz Süddeutschland im Ein-
satz.  ana
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Das Herz der Metall-
bearbeitung schlägt 
in Stuttgart!

amb-messe.de

AMB Sonderschau und Kongress
„Digitale Wege in der Produktion“

NEU:

Gaben am Rande der Regionalversammlung ihre Stimme zur IHK-Wahl ab 
(von links): Dr. Markus Litpher, Regionalvorsitzender Augsburg-Stadt,  
IHK-Vizepräsident Dieter Weidner, und Reinhold Braun, Regionalvorsit-
zender Augsburg-Land.
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Geflüchtete erkunden Schwaben aus der Luft 
Die IHK Schwaben und Premium Aerotec feierten gemeinsam mit Geflüchteten den 
Höhepunkt eines erfolgreichen Integrationsprojektes – und hoben ab in die Luft.

Informieren, Vermitteln, Begleiten: 
Schon seit Dezember 2014 enga-

giert sich die IHK Schwaben in einem 
einzigartigen Projekt zur Integration 
junger Flüchtlinge in den Ausbil-
dungsmarkt. „Wir wollen junge 
Frauen und Männer mit Fluchthin-
tergrund zunächst in passgenaue 
Praktikumsplätze in Ausbildungs-
betriebe vermitteln. Individuelle 
Profile der Teilnehmenden münden 
schließlich idealerweise über ein 
erstes Praktikum in eine Lehrstelle“, 
sagt Stefanie Gallerach, Integrati-
onsberaterin bei der IHK Schwaben.

Projekt will Begeisterung für 
Industrie wecken

Einer der Kooperationspartner aus 
der Region ist Premium Aerotec. 
Der Augsburger Luftfahrtzulieferer 
will gemeinsam mit der IHK junge 
Geflüchtete für die Arbeit im indus-
triellen Umfeld begeistern. Die Idee 
mündete schließlich in dem Integra-
tionsprojekt CONTACT, das nun mit 
einem Rundflug im Flugzeug einen 
Höhepunkt fand. 

An einem Samstag Anfang Mai 
2018 hatten junge Geflüchtete am 
Augsburger Flughafen die Möglich-
keit, die Region zusammen mit Mit-
arbeitern von Premium Aerotec aus 
der Luft zu erkunden. Vier motivierte 
und engagierte Geflüchtete belohn-
ten sich in diesem Rahmen selbst 
für ihre Neugier der vergangenen 
Monate. Nach einer kurzen Einwei-
sung seitens der Piloten startete die 
Maschine insgesamt dreimal und 
eröffnete den vier jungen Herren ein-
zigartige Perspektiven auf die Region. 
„Wahnsinn, ich war schon einmal am 
Ammersee. Aber aus der Luft sieht 
die Gegend noch schöner aus“, staunt 
Mueen Nasrullahi, der aus Afghanis-
tan nach Deutschland gekommen ist.

Zum Abschied gab es ein Über-
raschungsgeschenk für die Geflüch- 
teten: ein Flugzeug, das man selbst 
zusammenbauen kann, überreicht 
von Premium Aerotec. Eine schöne 
Erinnerung an die vergangenen 
Monate mit gemeinsamen Treffen, 
Debatten und natürlich auch Erkennt-
nissen. Ende Juni 2018 erhielten alle 

Teilnehmer ihre Teilnahmebestäti-
gungen in der IHK Schwaben. Das bil-
dete den Abschluss einer Initiative, 
die im Vorjahr gestartet war. „Pre-
mium Aerotec bietet seit 2016 Ring-
vorlesungen von Ingenieuren für 
technisch begeisterte Geflüchtete. 
Damit wollen wir junge Geflüchtete 
motivieren, qualifizieren und Pers-
pektiven herausfinden“, erläutert  
Vera Neubrand aus dem Engineering 
von Premium Aerotec.

Wertvolle Perspektivwechsel

Die Veranstaltungen umfassten 
Themen wie die Funktionsberei-
che eines Unternehmens, Ausbil-
dungsberufe in der Luftfahrt oder 
technische Fragen. Bei Premium 
Aerotec würden jeden Tag Menschen 
aus vielen Nationen selbstverständ-
lich zusammenarbeiten. „Wir för-
dern gemeinsam mit der IHK Schwa-
ben den Dialog, ermöglichen Pers-
pektivwechsel und leisten letztlich 
einen aktiven Beitrag zu Integration, 
Menschlichkeit und Toleranz“, so 
Neubrand.  sgo

Auszubildende des 
Integrationspro-
jektes CONTACT 

erhielten ihre Teil-
nahmebescheini-

gungen (von links): 
Mueen Nasrullahi, 

Reinhard Müller, 
Kevin Dittel,  

Vera Neubrand und 
Klaus Kalmer (alle 

Premium Aerotec), 
Souleymane Bah, 

Samuel Azer,  
Shden Ghr-

may sowie stv. 
IHK-Hauptge-
schäftsführer  

Dr. Peter Lintner.

Weitere  
Info r ma-

tio nen zum IHK-
Projekt für junge 
Geflüchtete unter 
www.schwaben. 
ihk.de, Nr. 649766

Mehr 
Bilder zum 

Integrationsprojekt 
unter www. 
schwaben.ihk.de,  
Nr. 4120878
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SSKA: Bilanz, andere Filialen und neue Technologien
Augsburg. Die Stadtsparkasse 
Augsburg (SSKA) erzielte 2017 
ein positives Ergebnis. Die Bi-
lanzsumme stieg von 5,69 Milli-
arden im Jahr 2016 auf 5,79 Mil-
liarden Euro. Bei den Einlagen 
gab es einen Spitzenwert von 
4,63 Milliarden und ein Plus von 
272 Millionen Euro. Das Kredit-
volumen lag mit 4,42 Milliarden 
Euro auf Vorjahresniveau. Laut 
Vorstand Dr. Walter Eschle be-
trugen die Darlehensneuzusagen 
an Unternehmen 600 Millionen 
Euro. „Jedes zweite Unterneh-
men in der Region wird von uns 
betreut“, erklärte er. Vorstand 
Cornelia Kollmer verwies auf 
das neue Vermietservice-Ange-
bot für Immobilienbesitzer. 

Insgesamt hat die Stadt-
sparkasse rund 200.000 Kunden 
und 19.000 Geschäftskonten, 
von denen die meisten online 

geführt werden. Die Digitalisie-
rung führt weiter zur Umstruk-
turierung des Filialnetzes. 
Die Stadtsparkasse Augsburg 
stellt ihren Kunden weitere 
neue Technologien bereit: Seit 
Dezember 2017 können Kun-
den mit Kwitt Geld von Handy 

zu Handy in Echtzeit senden. 
Im Sommer 2018 startet Voice-
banking, die Kontosteuerung per 
Sprachbefehl. Bald kommt auch 
eine Knax-Taschengeld-App.  
„Wir sind modern unterwegs 
und werden uns weiter modern 
aufstellen“, kommentierte Rolf  

Settelmeier, Vorstandsvorsit-
zender, die Aktivitäten. 

Nach dem Umbau hat die 
Stadtsparkasse ihren Standort 
am Rathausplatz als Service-Ge-
schäftsstelle wieder eröffnet. Die 
Geschäftsstelle Karolinenstraße 
wurde geschlossen und hier 
integriert. Aufgegeben werden 
die Standorte in der Bäckergasse 
und in der Jakobervorstadt. 
Dafür entsteht die City-Gale-
rie-Filiale im Forsterpark. Neu 
ist auch der klimaneutrale Brief-
versand. Seit 2007 versendet die 
SSKA Briefe mit der Logis tic-
Mail-Factory GmbH und tut dies 
als Greenmail-Kunde jetzt auch 
klimaneutral. Man setze stark 
auf Nachhaltigkeit, erklärte Vor-
standsvorsitzender Settelmeier 
und freute sich darüber, dass 
das Engagement schon auf dem 
Kuvert ersichtlich ist. rmi

Vorstandsmitglied Cornelia Kollmer, Vorstandsvorsitzender Rolf Settelmeier 
und der stv. Vorsitzende Dr. Walter Eschle (von links) stellten die Bilanz 
des Jahres 2017 der Stadtsparkasse Augsburg vor und sprachen über die 
zukünftige Aufstellung des Geldinstituts.

www.teatro-augsburg.dewww.teatro-augsburg.dewww.teatro-augsburg.de

Das einzigartige Erlebnis für Kunden, 
Kollegen und Freunde
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Bekenntnis zum Heimatmarkt
Die Deutsche Bank in Augsburg blickt auf ein positives Geschäftsjahr 
2017 zurück – dank der Rückbesinnung auf den Heimatmarkt.

5,1 Milliarden Euro betrug 2017 das 
Geschäftsvolumen der Deutschen 

Bank im Marktgebiet Bayern Südwest, 1,8 Mil-
liarden in Augsburg. Dies entspricht einer Stei-
gerung gegenüber dem Vorjahr um acht bezie-
hungsweise zehn Prozent. „Angesichts der 
niedrigen Zinsen eine beachtliche Leistung“, 
sagte Christoph Grießer, Sprecher der lokalen 
Geschäftsleitung und Leiter Firmenkunden im 
Marktgebiet Bayern Südwest. Die Kunden hät-
ten gerade das erweiterte Beratungsangebot 
der Bank gut angenommen. 109.000 Privat- 
und Firmenkunden betreue die Deutsche Bank 
in Bayern Südwest, 37.000 in Augsburg. Profi-
tiert habe die Bank zudem von der Wirtschafts-
lage der Region, die sich in den vergangenen  
30 Jahren noch nie so gut gezeigt hätte.

Seit drei Jahren arbeite die Deutsche Bank 
an ihrem Wandel, so Grießer. In Phase 1 wurde 
„aufgeräumt“, etwa die anliegenden Rechtsfälle 
beigelegt und die Komplexität des Geschäfts 
reduziert. Jetzt befände sich die Bank in Pha-
se 2 mit Fokus auf Kapitalstärkung, den deut-
schen Markt und die Kundenbedürfnisse. Ein 
Beispiel sei die Zusammenführung von Deut-
scher Bank und Postbank mit jetzt 20 Millio-
nen Privat- und Firmenkunden. Dass die Marke 
Postbank mit eigenem Profil bestehen bleiben 
soll, versteht Grießer als wichtiges Bekenntnis 
zum Heimatmarkt. Um näher an den Kunden 
zu rücken, habe die Bank ihr Filialnetz neu auf-

gestellt, ergänzt Stefan Schröer, Marktgebiets-
leiter Privatkunden. In jeder der zwölf Filialen 
in Bayern Südwest und zwei in Augsburg stün-
den nun Experten für das Anleihe- und Kredit-
geschäft als Gesprächspartner zur Verfügung. 
Boden gut gemacht habe die Bank beim Mit-
telstand, so Grießer. 20 Prozent mehr Kredite 
wurden dank des Beratungsangebots vergeben:  
1,5 Milliarden in Bayern Südwest und 606 Mil-
lionen in Augsburg. 4.500 Kunden betreue die 
Bank im Marktgebiet, Freiberufler genauso wie 
KMUs und große Familienunternehmen. 

Gestärkte Finanzkraft

Erneut Fahrt aufgenommen habe 2017 das 
Wealth Management, die Betreuung vermö-
gender Privatkunden. Weitere Akquisen stei-
gerten die Erträge gegenüber dem Vorjahr um 
neun Prozent, Investments, Einlagen und Kre-
dite hätten in Deutschland um mehr als fünf 
Milliarden Euro zugelegt. 

Noch bedarfsorientierter  und verantwor-
tungsvoller – so wünscht sich Grießer die Bank 
für 2018, und dies auf der Basis gestärkter 
Finanzkraft und neuer Kundenorientierung, wie 
sie 2017 erreicht worden seien. Die Rückbesin-
nung auf die traditionellen Werte der Bank soll 
das Image des internationalen Investmenthau-
ses verändern. Daneben spiele auch das Anlage-
geschäft im Tagesgeschäft eine wichtige Rolle, 
sagte Grießer.  mis
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Vor der Augsburger Filiale der Deutschen Bank in der Fuggerstraße: Stefan Schröer, Marktgebietsleiter Privat kunden 
(links), und Christoph Grießer, Sprecher der lokalen Geschäftsleitung und Marktgebietsleiter Firmenkunden.

Jubiläum. Die Augsburger 
Elsässer GmbH hat das Jubi-
läum der Firmenübernahme 
durch Rainer Hahn gefeiert. 
Nach dem Unfalltod von Fir-
meninhaber Eugen Elsäs-
ser übernahm Hahn Anfang 
1968 die Firma, in der er eine 
Ausbildung zum Industrie-
kaufmann absolviert hatte. 
Johann Elsässer hatte das 
Unternehmen, das in den 
1950er-Jahren zu den Pio-
nieren für die Produktion 
von Saunaöfen in Deutsch-
land  zählte, 1905 gegründet. 
Ursprünglich stellte das Un-
ternehmen Schweißapparate 
her, später Allesbrenneröfen 
und -herde sowie Sauna-
öfen.  In den 1970er-Jahren 
begann der Handel mit Sau-
nazubehör. Im Jahre 2003 
übergab Rainer Hahn die Ge-
schäftsführung der Elsässer 
GmbH in die Hände seiner 
beiden Söhne.  pha

+++
Auftakt. Die Messe Augs-
burg baut mit der Experience 
Additive Manufacturing 
(EAM), der neuen Fachmesse 
für additive Fertigung, ihr 
Portfolio industrieller Spe-
zialmessen weiter aus. Die 
Fachmesse feiert vom 25. 
bis 27. September 2018 Pre-
miere in Augsburg. Die bei-
den Veranstaltungspartner 
Fraunhofer IGCV und das  
Institut für Werkzeugma-
schinen und Betriebswis-
senschaften iwb der TU 
München veranstalten pa- 
rallel zur EAM das „22. Augs-
burger Seminar für additive 
Fertigung“ auf dem Augs-
burger Messegelände.  pha

KURZ GEMELDET

20 Jahre
AWI Treuhand  
Steuerberatungsgesell-
schaft GmbH & Co. KG
Ernst-Reuter-Platz 4 
86150 Augsburg



Holfelder eröffnet Kompetenzzentrum für Werbemittel
Augsburg. Die Holfelder GmbH 
aus Unterföhring hat in der 
Steinernen Furt in Augsburg 
eine Niederlassung eröffnet. 
Die Lage des neuen Kompe-
tenzzentrums für Werbemit-
tel im Industriegebiet nahe 
der Autobahn A 8 sei ideal,  
erklärte Geschäftsführer Gün- 
ter Elsner-Probst, weil die  
regionalen Kunden leichter  
erreichbar sind und die Mitar-
beiter aus Augsburg nicht mehr 
täglich nach München pendeln 
müssen. Tätig sind hier vor-
erst drei Beschäftigte, es sollen 

weitere hinzukommen. Wäh-
rend in Unterföhring der Tex-
tilbereich des 1983 gegründeten 
Unternehmens angesiedelt ist, 
bietet Holfelder in Augsburg  
Artikel rund um das Thema 
Werbemittel an, vom indivi-
duellen Kugelschreiber über  
Feuerzeuge und klassische 
Streuartikel bis hin zu hoch-
wertigen Werbegeschenken 
für Kunden, aber auch Werbe-
artikelkonzepte für neue Kam-
pagnen und Messen. In einem 
Schauraum werden viele der 
Produkte ausgestellt.  rmi

Die Schönheiten Bayerisch-Schwabens auf 190 Seiten
Augsburg. Die Reisejournalis-
tin Lilo Solcher nimmt in ihrem 
neuen Buch „Lieblingsplätze 
zum Entdecken – Bayerisch- 
Schwaben“ die Leser mit auf 
eine Rundreise zu römischen 
Spuren, romantischen Städten,  
idyllischen Seen, Kunstschät-
zen und abenteuerlichen Frei-
zeitaktivitäten in ihrer Heimat-
region. Eine Stadt oder Region 
sei nur dann touristisch erfolg-
reich, wenn es viele Reisefüh-
rer über sie gebe, sagte Tou-
rismusdirektor Götz Beck bei 

der Buchvorstellung im Fug-
ger- und Welser-Erlebnis-
museum, an der auch Ute Rot-
ter, Leiterin der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit des Tou-
rismusverbandes Allgäu/Baye-
risch-Schwaben, teilnahm. „Ich 
wollte nicht wiederholen, was 
in anderen Büchern steht, son-
dern die Atmosphäre und den 
Charme der Region wiederge-
ben und damit Lust auf einen 
Besuch machen, in eine Ge-
gend, die noch nicht überlau-
fen ist“, erklärte die Autorin.  rmi
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Eröffneten eine Holfelder-Niederlassung in Augsburg (von links):  
die Geschäftsführer Günter Elsner und Peter Holfelder mit den Augsburger 
Mitarbeitern Kathrin Glück, Heiko Glück und Matthias Meier. 

Bei der Buchvorstellung (von links): Tourismusdirektor Götz Beck, Autorin 
Lilo Solcher und Ute Rotter, Tourismusverband Allgäu/Bayerisch-Schwaben. 

Hattrick für Riegele als „bester Craft-Bier-Brauer des Jahres“

Beim Meininger „Craft Beer Award“ verteidigte die Riegele Biermanufaktur der Brauerei S. Riegele Inh. Riegele KG ihren Titel „bester Craft-Bier-Brauer des 
Jahres“. Braumeister Frank Müller und seinem Team gelang nach 2015 und 2017 mit zwölf Medaillen 2018, darunter Platin für die „Riegele Weisse“, der  
Hattrick. Mit den Urkunden für die prämierten Biere (von links): Stefan Schwartze, Dirk Omlor, Frank Müller, Dr. Sebastian Priller-Riegele, Benjamin Brouer, 
Christian Neumer und Prof. Dr. Dominik Durner.



Juice Junkie: Neue Bar für Säfte, 
Smoothies und mehr in Augsburg

Augsburg. Säfte, Smoothies, 
Sandwiches, Salate, Snacks, 
Bowls und Kaffee gehören zum 
Angebot der neu eröffnete Bar 
Juice Junkie in der Steingasse 
in der Augsburger Fußgänger-
zone (s. Bild S. 116). 

Janusch Lepiarczyk, Groß- 
und Außenhandelskaufmann 
und zuletzt als Abteilungslei-
ter im Einzelhandel tätig, hat 
sich mit dem Geschäft einen 
Traum erfüllt. Alles, was er 
anbietet, ist biologisch erzeugt 
und nachhaltig. Für die Mit-
nahme werden ausschließlich 
kompostierbare PLA-Becher, 

-Schalen und -Trinkhalme 
verwendet, die aus nachwach-
senden Rohstoffen wie Mais- 
und Rübenstärke bestehen. 

Alle frisch gepressten Säf-
te und handgemachten Smoo-
thies zum Mitnehmen sind 
vegan und glutenfrei. Die 
Kunden können aber auch in 
der 50 qm großen Bar oder im 
Außenbereich sitzen.  Außer-
dem sind zahlreiche Obst-
sorten, Trockenfrüchte, Nüs-
se und anderes mehr im Sor-
timent. Lepiarczyk beschäftigt 
eine Teilzeitkraft und einen 
Mitarbeiter als Minijobber.  rmi

Neuer Vorstand im Verkehrsverein Region Augsburg
Augsburg. Die Mitgliederver-
sammlung des Verkehrsver-
eins Region Augsburg hat eine 
neue Vorstandschaft gewählt. 
Der erste Vorsitzende Johannes 
Hintersberger wurde im Amt 

bestätigt. Zweiter Vorsitzen-
der ist Karl Bayerle, Leiter der 
Wirtschaftsförderung, Refe-
rat 1 der Stadt Augsburg, dritter 
Vorsitzender Andreas Schmut-
terer, Verlagsleiter Augsburger 

Allgemeine. Schatzmeister ist 
Rolf Settelmeier, Vorstandsvor-
sitzender der Stadtsparkasse 
Augsburg, Schriftführer ist An-
dré Köhn, Bezirksgeschäfts-
führer des Handelsverbandes 

Bayern, Bezirk Schwaben. Der 
erweiterte Vorstand besteht 
aus Walter Aumann, Kreisrat  
a. D., Vorsitzender Real West, 
Michael Berz, Siller & Laar 
GmbH & Co. KG,  Jochen Dei-
ring, Bayerischer Hotel- und 
Gaststättenverband Dehoga 
Bayern, Theodor Gandenhei-
mer, Steigenberger Hotel Drei 
Mohren, Claudia Glück, Stadt 
Friedberg, Margarete Heinrich, 
Stadträtin, Fritz Kühner, Kühner 
Hotel- & Gastronomieberatung 
GmbH & Co. KG, Gerhard Rei-
ter, Augsburger Schwaben-
hallen Messe- und Veranstal-
tungsgesellschaft mbH (ASMV),  
Michael Ströll, FC Augsburg 1907 
GmbH & Co. KGaA, und Dag- 
mar Witty. Verabschiedet wurde 
als langjähriges Vorstandsmit-
glied Dr. Peter Lintner, der in 
den Ruhestand getretene stv. 
IHK-Hauptgeschäftsführer.  rmi

VR Bank Kaufbeuren-Ostallgäu  
und Augusta-Bank Raiffeisen- 
Volksbank fusionieren
Augsburg. Die VR Bank Kauf-
beuren-Ostallgäu eG und die 
Augusta-Bank eG Raiffei-
sen-Volksbank aus Augsburg  
fusionieren. Der Zusammen-
schluss der Häuser soll in den 
Vertreterversammlungen im 
Mai 2019 unter der Firmierung 
VR Bank Augsburg-Ostall-
gäu eG beschlossen werden. 
Die neue Bank verfügt über 
55 Bankstellen, bedient mehr 
als 158.000 Kunden (davon 
ca. 71.000 Mitglieder) und be-
schäftigt über 600 Mitarbei-
ter. „Es ist eine Fusion von 
zwei erfolgreichen Partnern 
mit identischen Herausfor-
derungen aus einer Position 
der Stärke“, sagen Dr. Her-
mann Starnecker, Vorstands-
sprecher der VR Bank Kauf- 
beuren-Ostallgäu eG, und 

Heinrich Stumpf, Vorstand der 
Augusta-Bank eG Raiffeisen-
Volksbank. „Für die Mitarbei-
ter entsteht durch das größere 
Haus ein noch attraktiverer 
Arbeitgeber, der interessante 
berufliche Entwicklungs-
perspektiven bietet“, mein-
te Chris toph Huber, Vorstand 
VR Bank Kaufbeuren-Ostall-
gäu eG. Die Aufsichtsräte bei-
der Banken haben jeweils ein-
stimmig „grünes Licht“ für 
Sondierungsgespräche ge-
geben. Auch die nächsten 
Schritte werden die Vorstän-
de gemeinsam einleiten.  pha
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Der alte und der neue erste Vorsitzende des Verkehrsvereins Region Augsburg e. V., Johannes Hintersberger  
(rechts), begrüßte zusammen mit Tourismusdirektor Götz Beck (links) Michael Berz, Theo Gandenheimer jun.,  
Margarete Heinrich und André Köhn (von rechts) als neue Mitglieder im Vorstand. Verabschiedet wurde  
das langjährige Vorstandsmitglied Dr. Peter Lintner (2. v. l.).

IHK-Regionalgeschäfts-
stelle Augsburg-Stadt 

Stettenstraße 1 + 3  
86150 Augsburg  
Tel.: 0821 3162-373  
rv-a@schwaben.ihk.de
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Denzel feiert 80 Jahre und investiert in die Zukunft

Wertingen. Die Firma Holz 
Denzel nahm das 80-jährige 
Bestehen des Unternehmens 
zum Anlass, im Rahmen des 
traditionellen Handwerker-

tages 2.000 geladenen Gästen 
die Leistungskraft der Firma 
und die Maßnahmen zur Siche-
rung der betrieblichen Zukunft 
zu erläutern. 

Auf einer zusätzlichen Flä-
che von 14.000 qm entsteht 
demnächst eine neue Halle. 
Geschäftsführer Christoph Den- 
zel will mit der Investition von 
3,5 Millionen Euro „die Quali-
tät der Produkte und Dienst-
leistungen weiter steigern, die 
Lieferbereitschaft erhöhen und 
das künftige Firmenwachstum 
sichern“. 

Glückwünsche zum Fest

Holz Denzel hat sich aus 
einem kleinen Gattersäge-
werk zur heutigen Größe ent-
wickelt. Seit 2017 stehen Peter 
und Christoph Denzel an der 
Spitze des Unternehmens. 
Beim Handwerkertag beglück- 
wünschten Landrat Leo Schrell 
und Johann Bröll, 2. Bürger-
meister der Stadt Wertingen, 
die Firmenleitung und die 
Belegschaft zu der erfolgrei-
chen Firmengeschichte.  e-u
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Gemeinsame Sitzung und gemeinsame Wahl
Höchstädt. Im historischen Rittersaal von Schloss Höchstädt tra-
fen sich die Mitglieder der Regionalversammlungen Dillingen und 
Donau-Ries zu ihrer letzten gemeinsamen Sitzung in dieser Wahl-
periode. Im ersten Teil der Sitzung standen Verkehrsthemen auf der 
Tagesordnung. Peter Stöferle, Leiter des IHK-Geschäftsfelds Han-
del, Verkehr und Logistik, informierte die Teilnehmer über Aktu-
elles zur Bahnlinie Nördlingen–Dinkelsbühl und zur Aufhebung 
des Lkw-Durchfahrtsverbotes auf der B 25. Im Mittelpunkt standen 

die Entwicklungen entlang der B 16 in Günzburg und Höchstädt. 
Die Regionalversammlungsmitglieder verabschiedeten einstimmig 
ein Positionspapier, das zum raschen dreistreifigen Ausbau der  
B 16 als Kraftfahrstraße von Günzburg bis Ingolstadt aufruft. Wir 
berichten in der kommenden Ausgabe ausführlich über die breite 
verkehrspolitische Debatte. he

Alle Informationen zum B16-Ausbau finden Sie unter  
www.schwaben.ihk.de, Nr. 3724274

IHK-Regionalversammlung 
Dillingen & Donau-Ries

Auszeichnung. Das Auto- 
haus Abel und Ruf aus Dil-
lingen wurde von dem  
Onlineportal Autoscout24 zu 
einem der besten Autohäu-
ser Deutschlands gewählt. 
Grundlage waren Kunden-
bewertungen für Gesamt-
eindruck, Erreichbarkeit, 
Zuverlässigkeit, Angebots-
beschreibung und Kaufer-
lebnis.  pha

+++
Empfang. Rund 100 Unter-
nehmer konnte Wertingens 
Bürgermeister Willy Lehmei-
er zum ersten Wirtschafts-
empfang der Stadt Wertin-
gen im Schloss begrüßen. 
Neben dem Austausch der 
Geschäftsleute stand bei der 
Premiere der Vortrag zum 
Thema Elektromobilität vom 
Ingenieurbüro Steinbacher 
Consult im Fokus.  rebe

KURZ GEMELDET

Die Familie Denzel feierte das 80-jährige Jubiläum ihres Unternehmens 
Holz Denzel (vorne, von links): Karin, Diana, die Firmenchefs Christoph 
und Peter, Siegfried und Birgit Denzel, sowie (hinten, von links) Florian, 
Konstantin, Toni und Julian Denzel.

Mitglieder der IHK-Regionalversammlung Dillingen (Bild links) und Donau-Ries (Bild rechts) bei der IHK-Wahl. Unter ihnen die Vorsitzenden, Peter Lachenmeir  
(links, 4. v. l.), und Franz Leinfelder (rechts, 6. v. r.) sowie IHK-Vizepräsident Walter Berchtenbreiter (links, 3. v. l.) und IHK-Präsident Dr. Andreas Kopton (rechts, Mitte).

Noch bis zum 27. Juli 2018 können auch Sie Ihre Selbstverwaltung wählen.

www.ihk-schwaben-wahl.de



Heidel öffnet Türen für 2.000 Besucher 
Glött. Dass die Firma Rohrlei-
tungsbau Fritz Heidel OHG in 
der Region fest verankert ist, 
wurde beim „Tag der offenen 
Tür“ deutlich. Fast 2.000 Be-
sucher ließen sich über Tätig-
keiten und Angebote des Unter-
nehmens informieren. Anlass 
war das 150-jährige Bestehen 
der Firma. Zur Jubiläumsfeier 
kamen 270 Gäste.

Geführt wird der Betrieb von 
den Inhabern und Geschäfts-
führern Alexander und Johan-
nes Heidel. Die Gründung 
erfolgte durch Hafnermeis-
ter Johann B. Heidel im Jahre 
1868. Aus der ursprünglichen 
Firma für Töpferarbeiten und 
Ofenbau entwickelte sich in 
den nächsten Generationen 
ein „Herd- und Ofengeschäft 
mit Motorbetrieb“. 1976 wurde 
der Rohrleitungsbau integ-
riert. Der Umzug auf ein großes 

Betriebsgelände mit Lagerhalle 
und Büroräumen schuf 1978 
die Grundlagen für die heutige 
Bedeutung des Unternehmens. 
Während der letzten Jahre wur-
den die Kapazitäten – auch mit 

einem neuen Firmengebäude – 
ständig erweitert.

Spezialisiert sind die mehr 
als 40 Mitarbeiter auf die Pla-
nung und Ausführung von 
Rohrleitungs-, Kanal- und Spe-

zialtiefbauprojekten. Zum Hei-
del-Programm gehört außerdem 
die funktionsorientierte Errich-
tung von Wasserhochbehäl-
tern, Wasserwerken, Schacht-
bauwerken und Tiefbrunnen. 
Immer öfter wird Heidel zum 
Partner von Kommunen beim 
Bau von Straßen und Wegen.

Boden wiederverwerten

Zu den aktuellen Aktivitäten 
gehört die Nutzung eines rund 
10.000 qm großen Gewerbe-
grundstücks als Logistikum-
schlagplatz für Boden und 
Baustoffe. Heidel setzt auf 
die Aufbereitung und Wie-
derverwendung von Aus-
hub. Alexander Heidel brachte 
es auf folgenden Nenner: „Wa- 
rum sollte man anstehenden 
Boden entsorgen, wenn er sich 
mit überschaubarem Aufwand 
wiederverwenden lässt?“  e-u

Asia Imbiss in Gundelfingen eröffnet 
Gundelfingen. In das seit Mo-
naten geschlossene Lokal 
Stiftsgarten ist neues Leben 
eingekehrt. Das Gebäude an der 
Lauinger Straße 25 in Gundel-
fingen ist nach grundlegender 
Neugestaltung als Asia Imbiss 
wieder eröffnet worden. Helle 
Gasträume und ein Winter- 
garten sowie unaufdringliche 
asiatische Ausstattungsak-
zente prägen das Interieur. Zur 
Eröffnung hatten sich Gundel-
fingens Bürgermeisterin Miri-
am Gruß, Hauseigentümerin 
Anja Bissinger mit ihrem Va-
ter, dem Unternehmer Sieg-
fried Bissinger, und Bauleiter 
Johann Brenner eingefunden. 

Miriam Gruß beglück- 
wünschte die Pächter Than 
Yen Le und seine Frau Thi 
Canh Le zu dem Entschluss, 
die Führung des Asia Imbisses 
zu übernehmen. Mit der Aus-
weitung des gastronomischen 

Angebotes werde der Wirt-
schaftsstandort Gundelfingen 
weiter gestärkt.

Der 56-jährige Than Yen Le 
stammt aus Vietnam, lebt 
aber schon seit 38 Jahren in 
Deutschland. Zur Vielfalt des 

Speisenangebotes in seinem 
Imbiss gehören auch thailän-
dische und chinesische Spezi-
alitäten. Das Pächterehepaar 
verfügt zusammen mit seinem 
Team über umfassende gastro-
nomische Erfahrungen.  e-u
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IHK-Regionalgeschäfts-
stelle Dillingen 

Kastellstraße 9, 89415 Lauingen  
Tel.: 09072 95386-0  
rv-dlg@schwaben.ihk.de 
Öffnungszeiten: 8:30-12 Uhr  
nachmittags nach Vereinbarung

Blick auf den Unternehmenssitz der Rohrleitungsbau Fritz Heidel OHG,  
die sich innerhalb von 150 Jahren zu einem Unternehmen mit mehr als  
40 Mitarbeitern entwickelt hat. 

150 Jahre
Josef Gartner GmbH
Gartnerstraße 20 
89423 Gundelfingen

30 Jahre
Kraus-Reisen
Steinheimerstraße 8
89420 Höchstädt

20 Jahre
Combi Pack  
Wertingen
Lohnabpackung
Hettlinger Straße 19A
86637 Wertingen

Eröffnung des Asia Imbisses in Gundelfingen (von links): Bauleiter  
Johann Brenner, das Pächterehepaar Than Yen Le und Thi Canh Le,  
die Hauseigentümer Siegfried und Anja Bissinger sowie Gundelfingens 
Bürgermeisterin Miriam Gruß.



Geda-Dechentreiter auf Messe in Moskau
Asbach-Bäumenheim. Die 
Geda-Dechentreiter GmbH & 
Co. KG blickt auf eine erfolg-
reiche Messeteilnahme auf 
der Bauma CTT Russia in Mos-
kau zurück, die als Russlands 
wichtigste Messe für die Bau-
branche gilt. Der Bau- und In-
dustrieaufzughersteller war 
Anfang Juni 2018 mit einem 
Messestand präsent. 

Seit 2008 hat das Unterneh-
men mit Sitz in Asbach-Bäu-
menheim eine Niederlassung 
in Moskau. Johann Sailer, 
geschäftsführender Geda-De-
chentreiter-Gesel lschaf-
ter, nahm als Vertreter des 
VDMA-Fachverbandes Bau- 
und Baustoffmaschinen mit 
Klaus Dittrich, dem Vorsitzen-
den der Geschäftsführung der 
Messe-München, und weite-
ren internationalen Funktio-
nären die offizielle Eröffnung 
der Messe vor.  rebe 

Fendt Caravan bilanziert, baut und wächst
Mertingen/Bäumenheim. Die 
Zeichen bei Fendt Caravan in 
Mertingen stehen auf Wachs-
tum. Der Wohnwagenherstel-
ler hat in Bäumenheim seine 
Jahresbilanz 2017 vorgestellt. 
In Frankreich ist die Firma zum 
Marktführer aufgestiegen mit 
einem Anteil von 33 Prozent. 
In Deutschland rangiert das 
Unternehmen auf Platz drei. In 
der abgelaufenen Saison pro-
duzierte Fendt Caravan insge-
samt 9.650 Einheiten. Der Um-
satz stieg gegenüber dem Vor-
jahr von 182 auf 187 Millionen 
Euro. Hans Frindte, kaufmän-
nischer Vorstand, freute sich 
„über den Trend, mit dem Ca-
ravan unterwegs zu sein“. Das 
führe zu einem Wachstum der 
Branche. Gefragt sei vornehm-
lich eine hochwertige Ausstat-
tung. Vor allem bei deutschen 
Kunden beobachtet der Pre-
miumhersteller, dass sie noch 

Extras zukaufen, auch wenn 
viele Funktionen ohnehin be-
reits serienmäßig eingebaut 
sind. In manchen Modellen 
wird eine Panoramadachhaube 
mit Beleuchtung über der 
Rundsitzgruppe eingebaut – 
eine Weltneuheit, wie Andre-
as Dirr, Geschäftsführer Tech-
nik, bei der Bilanzpressekonfe-
renz erklärte. 

Der Dachverband wie auch 
Fendt Caravan rechnen für das 
neue Geschäftsjahr mit einem 
weiteren Umsatzplus von fünf 
Prozent. Die Mertinger stre-
ben laut Dirr ein „moderates 
Wachstum“ an. Nichtsdesto-
trotz investiert Fendt Caravan. 

Derzeit entsteht in Mertingen 
eine weitere Halle für ein dann 
drittes Montageband. Im vier-
ten Quartal dieses Jahres soll 
es in Betrieb genommen wer-
den. Das dritte Band soll auch 
den Überstundenanspruch für 
die 737 Beschäftigten abmil-
dern. Rund 7,5 Millionen Euro 
lässt sich die Firma die neue 
Halle kosten. Dazu gehören  
Aufwendungen für das drit-
te Montageband. Die Gesamt-
summe ergibt sich aus Brand-
schutzauflagen bei der Verbin-
dung zu den bisherigen Gebäu-
den und der Einrichtung eines 
Sozialbereichs mit Sanitäran-
lagen und Duschen.  bih

Relaunches und  
neues Regionalportal 

Nördlingen. Die Amedia In-
formations GmbH hat ihre 
seit 47 Jahren am Markt eta-
blierte Wochenzeitung und 
ihre Sonntagszeitung einem 
Relaunch unterzogen.  Neben 
dem neuen Layout wurde in-
haltlich der Schwerpunkt auf 
ein höheres Maß an Regiona-
lität und eine größere Anzahl 
an Reportagen gelegt. Zeit-
gleich ging das neue Regio-
nalportal Wochenzeitung.de 
an den Start. Mit einem Klick 
können sich hier Leser auch 
online über Aktuelles aus ih-
rer Region informieren. rebe

Sie haben Fragen zur 
„Bayerisch-Schwäbischen 

Wirtschaft“? Dann informieren Sie 
sich über unsere Kriterien unter 
www.schwaben.ihk.de, Nr. 83282 ,  
oder abonnieren Sie die BSW als 
E-Paper unter Nr. 3474530
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Oettingers Zukunftsstra-
tegie. Die Zukunftsstrate-
gie der Oettinger Brauerei 
GmbH mit Hauptsitz in Oet- 
tingen stand im Fokus des 
jährlichen Techniker-Mee-
tings. Die Brauerei setzt laut 
technischem Geschäftsfüh-
rer Dr. Andreas Boettger auf 
die vier Standorte. 

Die Produkte Pils, Export 
und Weizenbier bekamen 
zudem von der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesell-
schaft (DLG) den „Preis für 
langjährige Produktqualität“ 
verliehen. rebe

KURZ GEMELDET

IHK-Regionalgeschäfts-
stelle Donau-Ries 

Hindenburgstraße 7  
86609 Donauwörth  
Tel.: 0906 706410   
rv-don@schwaben.ihk.de  
Öffnungszeiten: 9-13 Uhr  
nachmittags nach Vereinbarung

Bei der Eröffnung der Bauma CTT Russia in Moskau: Johann Sailer (vorne), 
geschäftsführender Gesellschafter Geda-Dechentreiter. 
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Die neue Mobilität und ihre Folgen
Auf ihrer gemeinsamen IHK-Regionalversammlung Günzburg und Neu-Ulm in 
Leipheim im Gasthof Waldvogel wurde vor allem über Verkehrsfragen diskutiert.

In vollem Gang ist die Mobilitäts- 
revolution mit weitreichenden Fol-

gen für die Industrie und den Ver-
braucher“, sagte der Verkehrsexper-
te Josef Brandner, Geschäftsfüh-
rer der BBS Brandner Bus Schwa-
ben Verkehrs GmbH, Krumbach, bei 
der gemeinsamen Sitzung der IHK- 
Regionalversammlungen Günzburg 
und Neu-Ulm im Gasthof Waldvogel 
in Leipheim. Urbanisierung, gestei-
gertes Umweltbewusstsein, mehr 
alternde Menschen und die Änderung 
im Bereich der Ressourcen führen zu 
„Mega trends im Verkehr“, die immer 
größere Formen annehmen. Der 
Druck zu Veränderungen verstärke 
sich rasch. Als erste sichtbare Maß-
nahmen im Nahbereich sieht Brand-
ner die Einrichtung des Flexi-Busses 
im Landkreis und die Pläne für eine 
Mobilregion Schwaben.

Dreispurig ausbauen

Dem Straßenverkehr widmete sich 
auch das Thema Ausbau der B 16 
zwischen Günzburg und Ingolstadt. 
Die IHK-Region Westschwaben 
setzt sich für einen durchgehend 
mindestens dreispurigen Ausbau 
ein, was jedoch nach Aussage des 
Straßenbauamtes Krumbach noch 
viele Jahre beanspruchen werde, 

so Amtsleiter Jens Ehmke. Ob es im 
Bereich der Stadt Günzburg schnel-
ler geht? Zwar sei dies derzeit viel im 
Gespräch, doch seien der  Behörde 
die Hände gebunden. Neben priva-
ten Einsprüchen verhindere die gute 
Konjunktur im Bau schnelle Lösun-
gen. Ehmke erklärte, es seien Ver-
besserungen am sogenannten „Poli-
zeiohr“, also der Augsburger Straße, 
im Wert von 800.000 Euro ausge-
schrieben worden, doch man habe 
kein Angebot erhalten. Weitere 
dringende Maßnahmen im Stadtge-
biet sind für Josef Brandner die Ver-
breiterung des Mühlweg-Tunnels, 
der Kreisel vor der Donau und in 
Richtung Denzingen der Ampel-Er-
satz durch andere Verkehrsführun-
gen. Eine entsprechende Resolution 
billigten die IHK-Vertreter einstim-
mig, obwohl ihnen kein Zeitpunkt 
für den Baubeginn gesagt werden 
konnte. Auch über den Ausbau des 
B-10-Zubringers diskutierten die 
Teilnehmer (s. S. 115).

Letzter Punkt der Tagesordnung 
war die Zustimmung zu einer Reso-
lution zur Kreisfreiheit Neu-Ulm. 
Das Fazit lautete: „Alle Zahlen müs-
sen vorher auf den Tisch!“ Es geht 
um die Frage, welche Kosten auf den 
verkleinerten Landkreis zukommen 

und wer diese Summen letztlich zu 
zahlen hat. Die Regionalversammlung 
ist sich jedenfalls sicher: Es muss eine 
Lösung sein, „die nicht Gewinner und 
Verlierer produziert“. Vorerst aber sind 
die Wirtschaftsvertreter sich einig: „In 
der Übergangsphase werden Stadt und 
der Restlandkreis durch den ,Nuxit‘ 
eher geschwächt.“ wd
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IHK-Vizepräsident Roland Kober dankte im Rahmen des  
IHK-Johannisempfangs (s. S. 14) Hans Bosch (von links) für seine 
über 50-jährige Tätigkeit für die regionale Wirtschaftsberichter-
stattung. Bosch war lange Jahre Redaktionsleiter der Mittelschwä-
bischen Nachrichten in Krumbach und berichtet bis heute auch für 
die IHK-Zeitschrift „Bayerisch-Schwäbische Wirtschaft“.  

Bei der Stimm-
abgabe für die 
IHK-Wahl (v. l.): die 
Regionalversamm-
lungsvorsitzenden 
Gerd Stiefel, Neu-
Ulm, und Hermann 
Hutter, Günzburg, 
Oliver Stipar, IHK, 
Johanna Meiser,  
Meiser Versiche-
rungsvermittlung, 
und Brigitte Ober-
meier-Schober, 
Mode Obermeier 
GmbH.

IHK-Regionalversammlung 
Günzburg & Neu-Ulm

Noch bis zum 27. Juli 2018 können auch 
Sie Ihre Selbstverwaltung wählen.

www.ihk-schwaben-wahl.de
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Reflexa-Gründer 
Hans Peter Albrecht 
feierte seinen 80. 

Grünzburg. Hans Peter Alb-
recht (Bild), Gründer und In-
haber des Familienunterneh-
mens Reflexa, ist 80 Jahre alt 

geworden. Mit drei 
Mitarbeitern star-
tete Albrecht 1961 
seine Firma, die zu-
nächst Vista hieß. 
Den Namen Reflexa 
erfand er drei Jahre 
später: Re steht für 

Rettenbach, flex für flexibel 
und A für Albrecht. Heute 
sind über 330 Mitarbeiter für 
den Sonnentechnikhersteller 
tätig. Albrecht hält 51 Pro-
zent der Anteile, seine Toch-
ter Miriam 49. Firmengrün-
der und Inhaber Hans Peter 
Albrecht wurde  in den Senat 
der Wirtschaft berufen und 
ist Ehrenbürger der Gemein-
de Rettenbach.  pha

Schlossbrauerei erhält Gold 
und Silber. Die Schloss-
brauerei Autenried hat bei 
der Internationalen DLG-
Qualitätsprüfung für Bier 
und Biermischgetränke vier 
Gold- und eine Silberaus-
zeichnung erreicht. Etwa 
1.000 Biere waren in Labor-
analysen und Sensorik 
getes tet worden.  pha 

+++
Geiss im VCH-Vorstand. 
Bas tian Geiss, geschäfts-
führender Gesellschafter der 
Richard Geiss GmbH mit Sitz 
in Offingen, gehört seit Mai 
2018 dem neuen Vorstand 
des Verbandes Chemiehan-
del (VCH) an. Geiss ist beim 
VCH Vorsitzender der Fach-
abteilung Chemiehandel und 
Recyc ling. Präsident ist Chris- 
tian Westphal von der Ter Hell 
& Co. GmbH in Hamburg.  pha

KURZ GEMELDET

Existenzgründersprechtag in Krumbach
Krumbach. 20 Anmeldungen 
verzeichnete der Existenz-
gründersprechtag im Mai 2018 
in Krumbach. „Wir freuen uns 
riesig über diese große Reso-
nanz“, resümierten Veranstal-
tungspartner Karin Bräuer, IHK 

Schwaben, und Dagmar Derck, 
stv. Geschäftsführerin der Re-
gionalmarketing Günzburg 
GbR, Wirtschaft und Tourismus 
(RMG). 

Seit 14 Jahren findet in 
Kooperation von RMG, IHK, 

Handwerkskammer (HWK) 
und, jeweils im Wechsel, Spar-
kasse Günzburg-Krumbach und 
Volks- und Raiffeisenbanken 
im Landkreis Günzburg zwei-
mal jährlich der Existenzgrün-
dersprechtag statt. Herzstück 

der jüngsten Veranstaltung war 
der Vortrag von Thomas Geiger, 
Geschäftsführer der Däubler 
Ambulanz in Gundremmingen, 
der über seine Erfahrungen bei 
der Unternehmens übernahme 
2017 berichtete. Auch die The-
men Business- sowie Kapital- 
und Finanzierungsplan wurden 
beleuchtet. Andreas Stein- 
bacher, Sparkasse Günzburg- 
Krumbach, betonte in seinem 
Vortrag, dass die Unternehmer-
persönlichkeit, Authentizität 
und Herzblut in der Finanzie-
rungsentscheidung eine Rolle 
spielen.  pha

Veranstaltungspartner und Referenten des Existenzgründersprechtages in Krumbach (von links): Wilfried Luderer, 
KSP Krautkrämer, Dr. Striegel und Partner Steuerberatungsgesellschaft Krumbach, Karin Bräuer, IHK Schwaben, 
Andreas Frei, Agentur für Arbeit, Dagmar Derck, RMG, Kilian Biechele, HWK, Gerhard Weiß, Stadt Krumbach, Ort- 
win Torke, Aktivsenioren, Andreas Steinbacher, Sparkasse Günzburg-Krumbach, und Eberhard Witzky, Aktivsenioren. 

Der nächste Existenzgründer-
sprechtag im Landkreis 

Günzburg findet am 18. Oktober 2018 
in der VR-Bank Donau-Mindel in 
Günzburg statt. Informationen unter  
www.guenzburg-meinlandkreis.de, 
Tel.: 08221 95-140. Ein Infopaket für 
Gründer finden Sie unter schwaben.
ihk.de, Nr. 78783

Auerhammer baut  
neue Fertigungshalle

Jettingen-Scheppach. Eine  
Fläche von 5.000 qm umfasst 
die neue Fertigungshalle des 
Schep pacher Unternehmens 
Erwin Auerhammer GmbH. 
Laut Geschäftsführer An-
ton Auerhammer beinhal-
tet sie ein modernes Hoch-
regallager für 2.500 Tonnen 
Blech, an das Blech verarbei-
tende Maschinen direkt an-
geschlossen sind. So können 
25 Mitarbeiter im Zwei-
schichtbetrieb vollau-
tomatisch mit Material  
versorgt werden. Pro Wo-
che werden 100 Tonnen 
Blech zu 5.000 verschie-
denen Artikeln verarbeitet. 
Nach dem Zuschneiden, 
Stanzen, Umformen, Schwei-
ßen, Schrauben und Nie-
ten entstehen Baugrup-
pen für Nutzfahrzeuge, 

Klimageräte, Auto- und  
Raupenkrane, Landmaschi-
nen sowie Feuerwehr- und 
Pistenbully-Technik, die 
durch Pulverbeschichtung 
und Nasslackierung veredelt 
werden. 

Das Familienunterneh-
men wurde 1751 als Speng-
lerei gegründet. 1928 über-
nahm sie Anton Auerhammer 
von seiner Mutter, der die Fir-
ma 1949 an Erwin Auerham-
mer übergab. Er zog in die 
Dieselstraße um und baute 
das Unternehmen weiter 
aus, das heute 150 Beschäf-
tigte hat. 1988 wurden die 
Söhne Anton und Joachim 
geschäftsführende Gesell-
schafter. Mit Johannes und 
Simon Auerhammer ist 
bereits die dritte Generation 
in die Leitung eingetreten. wd
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IHK-Regionalgeschäfts-
stelle Günzburg 

Ichenhausener Straße 42b  
89312 Günzburg  
Tel.: 08221 9012-0  
rv-gz@schwaben.ihk.de  
Öffnungszeiten: Mo.-Do. 8:30-
14 Uhr, Fr. nach Vereinbarung

Planungssicherheit von Anfang an.
Aus der Erfahrung von über 60 Jahren.

-  Veredelte Oberflächen
- Durchgefärbter Beton

- Nebelbeton
- Graphic Concrete

- Fotobeton

FASSADENVIELFALT AUS ARCHITEKTURBETON

Laumer Bautechnik GmbH 
Bahnhofstr. 8 . 84323 Massing 
 Tel.: 087 24 / 88-0 . www.laumer.de

60 Jahre
Nusser Mode + Tracht 
Bekleidungshaus 
Nusser GbR
Marktplatz 42
89312 Günzburg

90 Jahre
Helmut Ganz
Uhren – Schmuck – Juwelen
Bahnhofstraße 24
86381 Krumbach

90 Jahre
Optikganz und  
Sportoptikganz
Bahnhofstraße 11+20
86381 Krumbach

90 Jahre
Striegel
Wohnen Schlafen  
Wohlfühlen
Am Buchkopf 16
86381 Krumbach 

25 Jahre
San Giorgio  
Weinimport
Rudolf-Diesel-Straße 1
86473 Ziemetshausen

Transpack wechselt nach Ursberg

Krumbach/Ursberg. „Wir plat-
zen aus allen Nähten und sind 
gezwungen, etwas zu tun“, sagt 
Firmeninhaber und Geschäfts-
führer Klaus Nuscheler der 
Krumbacher Transpack GmbH 
aus Krumbach. Sein Sohn Leo-
pold, gleichfalls Geschäftsfüh-
rer, ergänzt: „Unsere Lager und 
der wachsende Logistikbereich 
sind zu klein und es gibt kei-
nerlei Erweiterungsmöglich-
keiten.“ Das Fazit daraus: Das 

Unternehmen suchte einen 
neuen Standort und wurde im 
Nachbarort Ursberg auf einem 
von der Gemeinde neu ausge-
wiesenen Gewerbegebiet an 
der B 300 fündig. 

Die Stadt Krumbach treffe 
an diesem Standortwechsel 
keine Mitschuld, wie beide 
Unternehmer betonen. Mit der 
Rathausverwaltung sei häu-
fig verhandelt worden. Doch 
sei nur in Ursberg die notwen-

dige Flächengröße auf ebe-
nem Gelände zu einem güns-
tigen Preis verfügbar gewesen. 
Momentan befindet sich 
Transpack mit 75 Mitarbei-
tern in der Bahnhofstraße zur 
Miete. 

Klaus Nuscheler gründete 
das Unternehmen vor 27 Jahren. 
Es gilt heute als bedeutendes 
Fachgroßhandelsunternehmen 
für individuelle Verpackungen 
aus Papier, Wellpappe, Folie, 
Holz und Metall. Hinzu kom-
men Klebebänder, speziel-
les Verarbeitungsmaterial und 
dazu notwendige Geräte sowie 
Kartonagen für Transporte. Der 
Kundenkreis umfasst die ganze 
Bundesrepublik einschließ-
lich der benachbarten Teile 
von Österreich, der Schweiz 
und Frankreich, die teilweise 
von der Zweigstelle in Bozen/
Südtirol bedient werden. 
Neben den rund 60 Mitarbei-
tern am Standort Krumbach 
sind im bundesweiten Außen-
bereich 20 professionelle Ver-
packungsberater aktiv. Das 
Angebot umfasst inzwischen 
über 5.700 Standardverpa-
ckungen. Die Bestellungen 
gehen online ein oder über 
den halbjährlich erscheinen-
den Katalog. Erklärtes Ziel: 
alles aus einer Hand und spä-
testens in 48 Stunden zu lie-
fern.  wd 

Die beiden Transpack-Geschäftsführer Klaus Nuscheler und sein Sohn  
Leopold (von links) im Lager, das nun zu klein geworden ist.



Hartig verdoppelt seine Produktionskapazität
Mauerstetten. Die Har-
tig GmbH in Mauerstetten 
hat ein leer stehendes land-
wirtschaftliches Anwesen in  
eine Hightech-Produktions-
stätte für den Bereich Alumi-

niumsysteme umgewandelt. 
Seit Jahresbeginn 2018 läuft 
die Produktion in den neuen 
Räumlichkeiten auf Hochtou-
ren. Mit der Erweiterung rea-
giert der Hersteller von Insek-

tenschutzgittern und Licht-
schachtabdeckungen auf die 
stets wachsenden Kapazi-
tätsanforderungen. „Wir sind 
bekannt für kurze Lieferzeiten 
und höchste Qualität. Daran 
will ich festhalten in der Zu-
kunft“, so der Geschäftsfüh-
rer und Inhaber Elrico Hartig, 
der auf 15 erfolgreiche Jahre 
seiner Firma zurückblicken 
kann. Hartig hat mit der neuen 
Produktionsstätte die Wei-
chen für eine stabile Zukunft 
gestellt. Er legt großen Wert 
auf Arbeitsplatzsicherung für 
seine 35 Mitarbeiter und deren 
Familien. 

Den ca. 100 geladenen 
Geschäftspartnern und Händ-
lern zeigten Mitarbeiter die 
neuen Räume. Bei der Einwei-
hung hatten dann die Bürger 
Gelegenheit, sich die Produk-
tionshalle anzusehen. tsu/ ess

KWS Kölle bleibt  
in Familienhand

Mauerstetten. 1986 machte 
sich Helmut Hübner mit einer 
eigenen Firma für Werkzeug-
bau selbstständig. Als er die 
KWS Kölle 2003 übernahm, 
zog der Betrieb nach Mauer-
stetten um, wo er kontinu-
ierlich erweitert wurde. Jetzt 
übergab Hübner die KWS 
Kölle GmbH an seinen Nef-
fen Christian Streit, der nach 
seinem Maschinenbaustu-
dium bereits einschlägige 
Berufserfahrung sammeln 
konnte. „KWS ist ein exzel-
lentes Unternehmen und die 
Mitarbeiter, die den Kern un-
seres Betriebes bilden, habe 
ich als hoch qualifiziert und 
motiviert kennengelernt“, 
freut sich Streit auf seine 
Aufgabe als Firmenchef. 
KWS Kölle fertigt mit rund 
50 Mitarbeitern Kleinserien 
und Einzelteile aus Metall, 
Kunststoff und Keramik. ess

Wechsel im Vorstand des Gablonzer Siedlungswerkes

Kaufbeuren. Die Wohnungs-
baugenossenschaft Gablon-
zer Siedlungswerk Kaufbeu- 
ren eG wird stets von einem 
dreiköpfigen Vorstand gelenkt, 
wovon einer der geschäfts-
führende Vorstand ist. Seit 
2006 bekleidete der Augs - 
burger Gerhard Stolzenberger 
dieses Amt. Zuletzt standen 

ihm Eva Stumpe und Chris- 
tian Sobl zur Seite. Sobl löste 
jetzt Stolzenberger an der 
Spitze ab. Als neuer Vor-
stand wurde vom Aufsichts- 
rat Matthias Queisser ge-
wählt. Gerhard Stolzenberger 
wurde von seinen ehemaligen 
Mitarbeitern, Kollegen, Hand-
werkern und Geschäftspart-

nern in den Ruhestand ver-
abschiedet. Aufsichtsratsvor-
sitzender Wolfgang Völsch 
würdigte insbesondere die 
„Dynamik, die Leidenschaft 
und den Teamgeist“ von Stol-
zenberger, mit der er sich auch 
gegenüber der Politik für die 
Belange der Wohnungsbauge-
nossenschaft und die positive 
Entwicklung des größten Kauf-
beurer Stadtteils einsetzte. 
Durch die Erneuerung alter 
Objekte  und durch moderne 
Wohnbebauung schafft das 
Gablonzer Siedlungswerk 
günstigen und zeitgemäßen 
Wohnraum und setzt zugleich 
städtebauliche Akzente. ess

Neue Boutique für 
stilvolle Damenmode

Kaufbeuren. „Joselina Moda“ 
heißt der neue Laden des 
Ehepaares Essenreiter am 
Salzmarkt in Kaufbeuren. 
Das Team setzt auf italie-
nische Marken sowie einige 
deutsche Hersteller. Die Ein-
richtung der Boutique „Jose-
lina Moda“ ist italienisch in-
spiriert. Inhaberin Joselina 
Morales de Essenreiter bie-
tet ihren Kundinnen femi-
nine Mode – von elegant bis 
sportlich für festliche Anläs-
se und für den Alltag.   ess

50 Jahre
Tegelbergbahn 
GmbH & Co.KG
Tegelbergstraße 33
87645 Schwangau
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Anlässlich der Eröffnung der neuen Produktionshalle bekamen Geschäfts-
partner Einblicke in die Herstellungsabläufe.

Gerhard Stolzenberger (2. v. r.) verabschiedete sich in den Ruhestand.  
Sein Nachfolger als geschäftsführender Vorstand Christian Sobl (links) wird 
zukünftig bei der Führung des Gablonzer Siedlungswerkes von den beiden 
Vorstandskollegen Eva Stumpe und Matthias Queisser (rechts) unterstützt.   

IHK-Regional-
geschäftsstelle  
Kaufbeuren | Ostallgäu 

Hartmähderweg 11  
87600 Kaufbeuren  
Tel.: 08341 96681-263  
rv-kf@schwaben.ihk.de  
Öffnungszeiten: 8-12:30 Uhr  
nachmittags nach Vereinbarung



Johannes Eurisch verlässt Grömo
Marktoberdorf. 1964 begann 
Johannes Eurisch seine Lehre 
als Werkzeugmacher bei der 
Metallwarenfabrik Marktober- 
dorf, die heute als Holding für 
die beiden Firmen Grömo und 
Rösle dient. Später bildete er 
sich zum staatlich geprüften 
Maschinenbautechniker wei-
ter und zeichnete für viele 
Produktentwicklungen ver-
antwortlich. Die Ernennung 
zum technischen Geschäfts-
führer für Grömo und die Me-

tallwarenfabrik Marktober-
dorf erfolgte 2004. Seit 2017 
leitete Eurisch die Geschäfte 
der Grömo GmbH & Co. KG so-
wie der Grömo Metallsysteme 
GmbH & Co. KG gemeinsam 
mit Henning Klempp. Nun, mit 
68 Jahren, geht er in den Ru-
hestand und wurde feierlich 
verabschiedet. Nach seinem 
Ausscheiden führt Henning 
Klempp als alleiniger Ge-
schäftsführer das Unterneh-
men weiter.  ess

Braukunst der Kaufbeurer 
gleich siebenfach prämiert

Kaufbeuren. Mit ihrer Brau-
kunst und dem Geschmack 
ihrer Produkte überzeugte die 
Aktienbrauerei Kauf beuren 
erneut die Experten der Deut-
schen Landwirtschafts-Ge-
sellschaft (DLG). Die Sorten 
Aktien Hell, Kellerbier und 
das Spezialbier Edel wurden 
bei der Prüfung mit Gold ge-
würdigt. Das Dunkle Weizen 
Steingadener, das Jubiläums 
Pils und das Leichte Weizen 
erhielten die Auszeichnung in 

Silber. Das Bayerisch Export 
wurde mit dem Bronzesiegel 
ausgezeichnet. 

Da sich die Aktienbrau-
erei Kaufbeuren seit nun-
mehr 25 Jahren freiwillig dem 
Urteil der DLG-Prüfer stellt 
und jedes Jahr Goldmedaillen 
erhielt, wurde sie jetzt mit der 
Herstellerauszeichnung „DLG-
Preis für langjährige Produkt-
qualität“ prämiert. Der „Preis 
der Besten“ wurde in Köln 
überreicht.  ess

Noch bis zum 27. Juli 2018:  
Selbstverwaltung wählen!
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Das Vertrauen unserer Mandanten  
hat uns groß gemacht

Persönliche Beratung aus der Region kombinieren  
wir mit Durchsetzungskraft und Spezialisierung

Ihr Erfolg ist unser Impuls –  
in der Region und weit darüber hinaus

ATG Allgäuer Treuhand GmbH ATG Rechtsanwaltsgesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft GmbH

Steuerberatung
Wirtschaftsprüfung
Rechtsberatung

www.atg.de
atg@atg.de

Kempten (Allgäu)
Augsburg
Kaufbeuren

Die Vorsitzenden der IHK-Regionalverammlungen Gerhard Schlicht-
herle (links), Kaufbeuren/Ostallgäu, und Markus Brehm, Kempten/
Oberallgäu, gaben bei der gemeinsamen Sitzung der Regionalver-
sammlungen in Kempten (s. S. 102) ihre Stimmen zur IHK-Wahl ab.
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Netzwerk für digitale Transformation  
und Gründung im Allgäu
Das digitale Gründerzentrum Allgäu Digital unterstützt Start-ups und etablierte 
Unternehmen mit Digitalisierung als Schwerpunkt.

Eine spannende Location, die 
jeder einmal gesehen haben 

sollte“, beschrieb Markus Brehm, 
Vorsitzender der IHK-Regionalver-
sammlung Kempten/Oberallgäu, den 
Standort von Allgäu Digital, in dem 
dieses Mal die gemeinsame Sitzung 
der IHK-Regionalversammlungen 

Kempten/Oberallgäu und Kaufbeu-
ren/Ostallgäu  stattfand. Das histo-
rische Gebäude ist in der Kemptener 
Stadtgeschichte Zeuge einer Hoch-
phase in der Textilindustrie: Es befin-
det sich auf dem Grundstück der ehe-
maligen Spinnerei und Weberei an der 
Iller, die ein bedeutender Arbeitgeber 
im Allgäu war, berichtete Projektlei-
ter Christian Dosch bei der Vorstel-
lung von Allgäu Digital.

In der Halle, wo sich einst die 
Schlichterei befand, zog im Juni 2017, 
nach Umgestaltung durch die Sozial-
bau Kempten, das Gründerzentrum 
Allgäu Digital ein. Der Raum bietet auf 

400 qm neben zwei klassischen Büros 
Platz für bis zu 100 Personen sowie 
eine Galerie mit offenen Büroräumen. 

Bis zu 16 Arbeitsplätze gibt es 
bei Allgäu Digital für Start-ups. Den 
Gründern stehen Arbeitsinseln, 
Besprechungs- und Veranstaltungs-
raum mit Präsentations- und Ver-
anstaltungsequipment sowie eine 
Basis-Büroausstattung zu Verfü-
gung. Eine Glasfaser-Internetverbin-
dung mit 100 Mbit/s sorgt für eine 
leistungsstarke LAN und WLAN-In-
frastruktur. 

Das Gründerzentrum in Kempten 
versteht sich als regionales Koopera-
tionsnetzwerk für Start-ups und eta-
blierte Unternehmen mit Digitalisie-
rung als Schwerpunkt. Allgäu Digital 
unterstützt Start-ups in ihrer Ent-
wicklung mit Arbeits-, Kommuni-
kations- und Netzwerkmöglichkei-
ten. Zudem initiiert Allgäu Digital 
Veranstaltungen zu Digitalisierung, 
Existenzgründung und Entrepre-
neurship.

Neben einem bayernweiten Coa-
ching-Programm stehen den Grün-
dern zwölf Allgäuer Digitalexperten 

zur Seite, die sie sowohl in Work-
shops als auch Einzelberatung 
unterstützen. Die Digitalexperten 
bieten Beratung unter anderem in 
den Bereichen IT-Sicherheit, Steu-
ern, Wirtschafts- und Medienrecht, 
Controlling, Business Development, 
Business Intelligence und Organisa-
tionsentwicklung an.

Allgäu Digital ist ein Projekt der 
Stadt Kempten und der Allgäu GmbH 
in Kooperation mit der Hochschule 
Kempten und der aitiRaum-IT Grün-
derzentrum GmbH, Augsburg. Für 
das Gründerzentrum liegt die Pro-
jektführung bei der Stadt Kempten, 
Amt für Wirtschaft und Stadtent-
wicklung Kempten. Allgäu Digital ist 
Teil des Digitalen Zentrums Schwa-
ben (DZ.S) und wird mit Mitteln des 
Bayerischen Staatsministeriums 
für Wirtschaft und Medien, Energie 
und Technologie gefördert. Bereits 
zum Start engagierten sich regionale 
Unternehmen wie Dachser SE, Solo-
plan GmbH, Allgäuer Zeitungsverlag 
GmbH und Robert Bosch GmbH. Pro-
jektleiter Christian Dosch machte bei 
seiner Präsentation auch deutlich, 

Die Schlichterei der ehemaligen Spinnerei und Weberei Kempten ist seit Juni 2017  
Domizil von Allgäu Digital.

Augustin Kröll (links) wurde von Markus Brehm, Vorsitzender der 
IHK-Regionalversammlung Kempten, verabschiedet.

IHK-Regionalversammlung 
Kaufbeuren | Ostallgäu  
& Kempten | Oberallgäu



Ausbau der regionalen Strukturen 
Dietmannsried. Im Bereich Gebäudereini-
gung baut die Lattemann & Geiger Dienst-
leistungsgruppe Holding GmbH & Co. KG 
(L&G) aus Dietmannsried durch Übernah-
me und Integration von mittelständischen 
Unternehmen weiter ihre regionalen  
Strukturen und Präsenz in Bayern und Ba-
den-Württemberg aus. Damit will das Un-
ternehmen auch dem Mangel an Fachper-
sonal entgegenwirken. 

Die Unternehmen Schuster Gebäuderei-
nigung GmbH & Co. KG, Kammeltal, Alpha 
Gebäudeservice e. K., Wangen, und Gebäu-
dereinigung Troost GmbH, Tutzing, sind 
jetzt auch Teil der L&G-Dienstleistungs-
gruppe. Das Unternehmen Schuster Gebäu-

dereinigung soll die Struktur rund um die 
Standorte Augsburg, Ulm und Memmingen 
ergänzen. Das Unternehmen beschäftigt 
aktuell 120 Mitarbeiter und erbringt viel-
fältige infrastrukturelle Gebäudedienstleis-
tungen. Die Firma Alpha Gebäudeservice 
leistet Facility Services im Gebiet von Wan-
gen bis zum Bodensee. Sie betreut derzeit 
über 300 Kunden aus den Bereichen Indus-
trie, Gesundheitswesen sowie Kommunen. 
Die Gebäudereinigung Troost ist Partner für 
Kunden im südbayerischen Raum von Fürs-
tenfeldbruck bis Garmisch-Partenkirchen 
und erbringt dabei vielfältige Dienstleis-
tungen im Bereich Gebäudereinigung und 
Facility Management.  prb

200 Bäume mehr
Kempten. Die Sozialbau Kempten Woh-
nungs- und Städtebau GmbH nimmt das 
Stadtjubiläum „200 Jahre vereintes Kemp-
ten“ zum Anlass, eine groß angelegte 
Baum-Pflanzaktion zu starten. Über die 
gesamte Stadt verstreut werden in den So-
zialbau-Wohnquartieren der 1960er- bis 
1990er-Jahre 200 heimische, hochstäm-
mige Bäume mit Gesamtkosten von rund 
120.000 Euro gepflanzt. Damit will die So-
zialbau aktiven Klimaschutz betreiben und 
das Bewusstsein für wertvolle Aufent-
halts- und Grünflächen rund um die 3.600 
Mietwohnungen der Sozialbau in Kempten 
stärken.  prb
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Der erste Baum, eine Pyramiden-Eiche, wird in 
einer Sozialbau-Wohnanlage gepflanzt.

ZLV Verpackungssymposium 2018 
Kempten. Am 13. und 14. September 2018 
dreht sich in Kempten wieder alles um die 
Lebensmittel- und Verpackungstechnolo-
gie. Neue Technologien und Innovationen 
aus allen Bereichen der Wertschöpfungs-
kette werden sowohl in Vorträgen als auch 
im Ausstellungsbereich an der Hochschule 
Kempten präsentiert. 

Das Konzept des Zentrums für Lebens-
mittel- und Verpackungstechnologie e. V. 
(ZLV), interdisziplinäres Wissen zu vermit-
teln und alle relevanten Branchen zusam-
menzuführen, macht das ZLV Verpa-
ckungssymposium zu dem Treffpunkt für 
die gesamte Wertschöpfungskette indust-

riell hergestellter und verpackter Lebens-
mittel. 

Die Atmosphäre auf dem Campus der 
Hochschule Kempten bietet Fachbesuchern 
und Ausstellern ideale Rahmenbedingun-
gen für intensive Gespräche, Gedanken-
austausch und Networking. Im modernen 
Gebäude der Hochschule Kempten können 
die Teilnehmer mit rund 40 Ausstellern zu 
den neuesten Technologien, Produkten und 
Dienstleistungen ausführlich diskutieren. 
Das Vortragsprogramm mit namhaften 
Referenten beinhaltet Themen wie Quali-
tätssicherung, Hygiene und Analytik sowie 
auch Wirtschaftlichkeitsfragen.  dh

wie wichtig die Unterstützung durch 
die regionale Wirtschaft für das Pro-
jekt ist.

Aus der Regionalversammlung

Die gemeinsame Regionalversamm-
lung Kempten/Oberallgäu sowie 
Kaufbeuren/Ostallgäu im digitalen 
Gründerzentrum Allgäu Digital stand 
im Zeichen der am selben Tag begin-
nenden IHK-Wahl. Die Vorsitzenden 
Markus Brehm und Gerhard Schlicht-
herle betonten die Bedeutung der 
Regionalversammlungen und baten 
darum, im Kreise der Unternehmer-
kollegen für eine starke Wahlbetei-
ligung zu werben. Einige Mitglieder 
nutzten auch gleich die Möglichkeit 
zur Stimmabgabe direkt vor Ort. 

Ein inhaltlicher Schwerpunkt 
war die Diskussion um „Mobilität 
der Zukunft“, eines der IHK-Fokus-
themen, das ein Schwerpunkt der 
IHK-Arbeit in der kommenden Wahl-
periode sein wird. Die Impulse aus der 
Unternehmerschaft, die in allen Som-
mer-Regionalversammlungen in ganz 
Schwaben gesammelt werden, gaben 
dabei wichtige Anhaltspunkte für die 
konkrete Ausgestaltung. 

Daneben stand auch ein regiona-
les Thema aus dem Allgäu im Fokus. 
Basierend auf den Ergebnissen und 
Erfahrungen eines Projektes, das in 
Füssen von der IHK, der Stadt, der 
Hochschule Kempten und der Uni 
Augsburg gemeinsam umgesetzt  
wurde, ist eine IHK-Broschüre mit 
Perspektiven und Handlungsempfeh-
lungen für „Innenstädte in Tourismus-
regionen“ entstanden, die mit großem 
Interesse aufgenommen wurde.

Verabschiedung Augustin Kröll

Zum Abschluss der Sitzung wurde 
mit Augustin Kröll ein langjähriges 
Mitglied aus dem Kreis der Regional-
versammlung verabschiedet. Kröll 
war als Geschäftsführer und Vor-
stand der Bergbahnen in Oberstdorf 
und Kleinwalsertal bis zu seinem 
Ausscheiden im Februar 2018 über 
insgesamt 23 Jahre in verschiede-
nen Funktionen und Gremien für die 
IHK aktiv und hat sich hierbei große 
Verdienste erworben. Markus Brehm, 
Vorsitzender der IHK Regionalver-
sammlung Kempten/Oberallgäu, 
bedankte sich für dieses Engagement 
und die gute Zusammenarbeit.  spk/prb



Portfolioerweiterung 
durch Zukauf

Sonthofen. Die BHS-Sont-
hofen GmbH hat sämtliche 
Anteile an der AVA GmbH 
& Co. KG aus Herrsching am 
Ammersee übernommen. Die 
Eigentümer von AVA veräu-
ßerten ihr Unternehmen aus 
Altersgründen. In der Fami-
lie fand sich kein Nachfol-
ger. Der Standort in Herr-
sching bleibt erhalten, alle 
Mitarbeiter von AVA wurden 
übernommen. Beide Unter-
nehmen agieren weiterhin 
unter eigenem Namen am 
Markt. Beide Produktportfo-
lios ergänzen sich nach Un-
ternehmensangaben perfekt. 
BHS-Sonthofen stärke damit 
die eigene Marktposition im 
Bereich Mischtechnik und 
ergänze seine Kompetenz 
im Bereich der Fest-Flüs-
sig-Trennung um die Trock-
nungstechnik von AVA.  prb

Fotohaus Heimhuber hat renoviert
Sonthofen. Grundlegend 
renoviert wurden die Ge-
schäftsräume des Foto-
hauses Heimhuber in der 
Sonthofener Bahnhofstraße. 
Außerdem wurden Laden 
und Studio umgebaut und 
die Schaufenster mitsamt 
Beleuchtung erneuert. 

Das Fotohaus blickt auf 
eine 140-jährige Geschichte 

zurück und wird heute 
in fünfter Generation von 
Magdalena Heimhuber 
geführt. Claudia Heimhuber 
steht ihrer Tochter mit über 
40 Jahren Erfahrung als 
Geschäftsführerin weiterhin 
beratend zur Seite.

Über den Geschäftsräu-
men gibt es eine Ausstellung 
mit alten Aufnahmen.  prb

Umbau bei  
Uhren-Schmuck Waibl

Sonthofen. Das Fachge-
schäft Uhren-Schmuck Waibl 
in der Promenadestraße in 
Sonthofen hat seine Ge-
schäftsräume renoviert.

Bereits Ende 2016 war die 
Abteilung Optik, geführt von 
Tochter Carolin und Ehemann 
Jan-Hauke Waibl, umgebaut 
worden. Mit dem Umbau 
der Uhren-Schmuck-Sparte 
machten die Inhaber, Ferdi-
nand und Waltraud Waibl, 
auch diese Abteilung fit für 
die Zukunft. Das Familien-
unternehmen besteht bereits 
seit über 145 Jahren.  prb
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Ein neuer „Bergflügel“ für den Allgäuer Berghof
Gunzesried. Nach über einem Jahr Baupha-
se und Investitionen in Höhe von 12,5 Millionen 
Euro wurde im Herbst 2017 der größte Anbau in 
der Geschichte des Allgäuer Berghofs der Fami-
lotel Allgäuer Alpen Reichert & Neusch GmbH 
fertiggestellt. Jetzt wurde das neue (Family-)Spa 
offiziell mit einem Fest eingeweiht.

Der Anbau umfasst neben einer Badeland-
schaft mit fünf Schwimmbecken, Innen- und 
Außenpool sowie Warmwasserbecken für Baby-

schwimmen und 1.000 qm Wellnessbereich,  
18 individuell ausgestattete Appartements in 
Vollholz-Bauweise. Manche davon verfügen 
über „s’Berghöfle“, ein Spielhaus, in dem nach 
Lust und Laune getobt werden kann, und andere 
bieten ein großzügiges Spielwiesen-Etagenbett. 
Durch die neuen Familienappartements erhöhte 
sich das Angebot des Allgäuer Berghofs auf  
94 Zimmer für 380 Gäste. Davon sind etwa die 
Hälfte Kinder.  prb

1. Bürgermeister Christian Wilhelm gratulierte Magdalena (Mitte) und  
Claudia Heimhuber zur Neueröffnung nach dem umfangreichen Umbau.

425 Jahre
Kösel GmbH & Co. KG
Am Buchweg 1
87452 Altusried



Sparkassen setzen 
auf digitale Dienste

Sonthofen. „Außerordentlich 
zufrieden“ ist der Sparkas-
sen-Bezirksverband Schwa-
ben mit dem Geschäftsergeb-
nis für 2017, wie Vorsitzender 
Leo Schrell, Landrat in Dil-
lingen, anlässlich der Ordent-
lichen Mitgliederversamm-
lung des Sparkassen-Be-
zirksverbandes Schwaben in 
Sont hofen erklärte. Bei die-
ser Gelegenheit wurden die 
Ergebnisse aller elf schwä-
bischen Sparkassen für das 
Jahr 2017 vorgestellt. Natür-
lich schmälere die anhal-
tende Niedrigzinspolitik der 
Europäischen Zentralbank 
die Erlöse. Jedoch seien die 
elf Sparkassen zwischen Ries 
und Allgäuer Alpen schlanker 
und effektiver geworden.

Die Sparkassen Schwa-
ben steigerten im vergange-
nen Jahr ihre Bilanzsumme 
um 1,6 Prozent auf 27,5 Mil-
liarden Euro. Wobei die Span-
ne zwischen den einzelnen 
Mitgliedern groß ist, wie der 
schwäbische Sparkassen-Ob-
mann Walter Pache (Günz-
burg-Krumbach) erläuterte. 
Das kleinste Institut in Nörd-
lingen verzeichnet eine 
Bilanzsumme von 465 Mil-
lionen Euro, das größte, die 
Stadtsparkasse Augsburg, 
über 5,8 Milliarden Euro. 

Ziel der elf Sparkassen in 
Schwaben ist es, die digita-
len Dienste wie Instant Pay-
ment weiter auszubauen. Die 
Sparkassen bieten diese Echt-
zeit-Überweisung von Handy 
zu Handy unter dem Namen 
Kwitt an. Nach einem Jahr am 
Markt gebe es bereits 800.000 
Nutzer von Kwitt. prb

Am Anfang waren es 82 Studenten
Die Hochschule Kempten feierte mit zahlreichen Gästen aus Politik, 
Wissenschaft und Wirtschaft ihr 40-jähriges Bestehen.

Verankert in der Region und weltoffen“, mit 
diesen Worten gratulierte Bayerns Wis-

senschaftsministerin, Prof. Dr. Marion Kiechle, 
in ihrer Festrede anlässlich des Festaktes zum 
40-jährigen Bestehen der Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften Kempten zu deren 
Erfolgsgeschichte. Die Hochschule wirke als 
wertvoller Partner der Betriebe in der Region 
und für die Region, in der Forschung genauso 
wie in der Ausbildung von Fachkräften, die vor 
Ort gebraucht würden. Und nicht zuletzt mache 
ihre Forschungsstärke und ihr Qualitätsniveau 
die Hochschule Kempten auch zu einem inte- 
ressanten Partner für Großforschungseinrich-
tungen, die auf der ganzen Welt agieren.

„Unser 40. Geburtstag gibt Anlass, zu erin-
nern, zu feiern, festzuhalten, wer wir heute 
sind und einen Blick in die Zukunft zu wer-
fen“, so Hochschulpräsident Prof. Dr. Robert  
F. Schmidt. Einen guten Einblick in die Startpha-
se erhielten die Gäste durch ein Gespräch zwi-
schen ihm und Claudia Höß-Stückler, Geschäfts-
führerin der Hirschbräu – Privatbrauerei aus 
Sonthofen. Als Studierende der ersten Stunde 
erinnerte sie sich: „Es war mehr eine ,höhere Lehr-
anstalt‘“, zwar provisorisch, aber dennoch sehr 
schön.“ Waren es damals 82 Studierende, sind es 
nun rund 6.000 an der Hochschule Kempten. 

Wolfgang E. Schultz, Dipl. El.-Ing. ETH, 
Ehrensenator und langjähriger Hochschulrats-

vorsitzender, der seit 1984 die Hochschule eng 
begleitet hat, ist nach wie vor überzeugt, dass 
Kempten als Standort die richtige Wahl war: Mit 
Spitzentechnologien und Spitzenkräften sei die 
Hochschule die wichtigste Bildungsstätte im 
Allgäu. Sein Wunsch für die Zukunft: der Hoch-
schule Kempten mehr finanziellen Spielraum 
geben für mehr Investitionen in die Digitalisie-
rung. 

Die besondere Stellung der Hochschule 
Kempten in der Region wurde im Gespräch des 
Hochschulpräsidenten mit Birgit Kastner-Simon, 
Corporate Director Marketing, Dachser GmbH & 
Co. KG, und Kemptens Oberbürgermeister Tho-
mas Kiechle deutlich. Kiechle würdigte die Hoch-
schule Kempten als „unverzichtbaren Eckpfeiler 
in der Bildungslandschaft der Region und Stand-
ortfaktor Nr. 1 für Kempten und das Allgäu“. Dem 
konnte Kastner-Simon nur beipflichten. Dachser, 
ein weltweit agierendes Unternehmen, erhalte 
durch die Hochschule Kempten wertvolle Impulse, 
insbesondere im Bereich Arbeitskräfte. Das 
Unternehmen benötige gut ausgebildete Mitar-
beiter mit interdisziplinären Fähigkeiten, und die 
Hochschule helfe dabei, rechtzeitig mit Studen-
ten in Dialog zu kommen.

Über den Festakt hinaus wurde das Jubiläum 
unter dem Motto „Vernetzte Vielfalt“ mit Akti-
onen sowohl lokal auf dem Campusgelände als 
auch global im Word Wide Web begangen.  prb
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Beim Festakt „40 Jahre Hochschule Kempten“ (von links): MdL Thomas Kreuzer, Vizepräsidentin  
Prof. Dr. Mechtild Becker, Kanzler Christian Herrmann, Präsident Prof. Dr. Robert F. Schmidt, Vizepräsident  
Prof. Dr.-Ing. Dirk Jacob, Staatsministerin Prof. Dr. Marion Kiechle und Oberbürgermeister Thomas Kiechle.

IHK-Regional-
geschäftsstelle  
Kempten | Oberallgäu 

Bahnhofsplatz 1, 87435 Kempten 
Tel.: 0831 57586-0  
rv-ke@schwaben.ihk.de  
Öffnungszeiten:  
Mo.-Do. 8-14 Uhr, Fr. 8-12 Uhr



Passendes Angebot zum „Walden“-Trend
Der Campingplatz Gitzenweiler Hof ist für eine weitere Rekordsaison gerüstet.  
Im Jahr 2017 gab es 212.000 Übernachtungen. 

Zum Start der Hochsaison haben 
die Mitglieder der IHK-Regio-

nalversammlung Lindau-Bodensee 
ihre jüngste Tagung auf dem Gitzen-
weiler Hof veranstaltet. Bis zu 2.400 
Gäste gleichzeitig können auf dem 
Campingplatz übernachten. Insge-
samt 212.000 Übernachtungen hat 

Geschäftsführerin Heid- 
run Müller 2017 gezählt. Die 
ruhige Lage und die fami-
liäre Atmosphäre auf der  
14 Hektar großen Anlage locken 
immer mehr Gäste. Viele Camper 
wollen beim „Walden“ möglichst 
naturnah stehen. 1995 übernahm 
Familie Müller den 1961 gegründe-
ten Campingplatz und zählte damals 
44.600 Übernachtungen. 2011 waren 
es schon knapp 147.000 und 2016 
172.400. Der Campingplatz bietet  
40 Arbeitsplätze.

Immer wieder investiert die Inha-
berfamilie in das Areal, 2014 in ein 
neues Sanitärgebäude und 2013 in 
zehn Bungalows, die die Anhänger 
des „Glamping“ ansprechen, also eines 
luxuriöseren Campings. Auch das 
800 qm große Schwimmbad bekam 
ein neues Becken und neue Tech-
nik. Regelmäßige Veranstaltungen 
locken zusätzlich Gäste. Seit 1996 fin-
det jährlich ein Zwillingstreffen statt. 
Auch eine Ballonfiesta, ein Oktober-
fest, Konzerte, ein Mittelalterfest und 
Clubtreffen gehören zu den Aktivitä-
ten. Ein Animationsprogramm unter-
hält im Sommer die jungen Gäste. 

Der Gitzenweiler Hof findet sich 
schon in Urkunden des 14. Jahrhun-
derts. Lange Zeit betrieb man hier 

Landwirtschaft. 1961 gab es erste 
Stellplätze für Camper, die Station 
auf dem Weg nach Italien machten. 
Die Fahrt mit dem platzeigenen 
Heißluftballon über die Boden-
see-Region ist für viele Urlauber ein 
besonderer Höhepunkt. Heuer gibt 
es einen neuen Ballon – und damit 
nach drei Jahren Pause wieder eine 
größere Investition. In den Vorjah-
ren ist der Gewinn in die Planung 
möglicher Erweiterungen gegan-
gen. Gemeinsam mit der Stadt erar-
beitet die Campingpark Gitzenweiler 
GmbH einen Bebauungsplan. „Er soll 
die Zukunft der Anlage sichern und 
Rechtssicherheit für künftige Pro-
jekte bieten“, berichtete Müller. Sor-
gen bereiten ihr die Breitband-Ver-
sorgung und die Doppelbesteuerung 
der Dauercamper mit Kurbeitrag und 
Zweitwohnungssteuer.  owi
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IHK-Regionalgeschäftsstelle 
Lindau-Bodensee 

Uferweg 9, 88131 Lindau  
Tel.: 08382 9383-0  
rv-lin@schwaben.ihk.de  
Öffnungszeiten:  
Mo.-Do. 8-16:30 Uhr, Fr. 8-12:30 Uhr 
Mittagspause 12:30-13:30 Uhr

IHK-Regionalversammlung 
Lindau-Bodensee

Geschäftsführerin 
Heidrun Müller 
(3. v. l.) führte 

die Mitglieder der 
IHK-Regionalver-

sammlung über 
den Campingplatz 

und zeigte auch die 
2013 errichteten 

Bungalows. 

Thomas Holderried, Vorsitzender der IHK-Regionalversammlung 
Lindau-Bodensee, gab gleich seine Stimme zur IHK-Wahl ab.

Noch bis zum 27. Juli 2018 können auch 
Sie Ihre Selbstverwaltung wählen.

www.ihk-schwaben-wahl.de
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Hotel Edita feiert Neueröffnung
Scheidegg. Nach zwei Jahren Bauzeit konnte 
im Mai 2018 das Hotel Edita in Scheidegg eröff-
net werden. Es entstand durch die Initiative von 
Edith und Alois Berger (s. S. 109), erfolgreiches 
Unternehmerehepaar aus dem Unterallgäu, die 
in das Hotel 25 Millionen Euro investiert haben. 
Der Hotelbau ist ein lang gehegter Lebenstraum 
des Ehepaares. In Scheidegg bot sich die Gele-
genheit, sich im Allgäu zu verewigen und einen 
Ort zu erschaffen, der ihr ereignisreiches Le-
ben und ihre Werte widerspiegelt. So gibt es im  
Foyer des Hotels, das rein aus privaten Mitteln 
finanziert wurde, eine kleine Familienausstel-
lung. Die Auswahl der kompletten Ausstattung 
traf das Ehepaar selbst.

Anlässlich der Eröffnung sprach der Bayeri-
sche Wirtschaftsminister Franz Josef Pschierer 
von einem „Leuchtturmprojekt für das Allgäu“. 
Für Scheidegg ist das Edita auf jeden Fall ein 

großer Gewinn. Seit vielen Jahren schon hatte 
die Marktgemeinde versucht, ein größeres Hotel 
anzusiedeln, das sich von den Reha-Kliniken 
am Ort abhebt. Zwar kann Scheidegg pro Jahr 
500.000 Übernachtungen zählen, davon ent-
fallen jedoch 70 Prozent auf Kur- und Reha- 
Aufenthalte. Der Wunsch, touristisch neue 
Märkte zu erschließen, wird durch den Hotel-
neubau erreichbar. 

Das Hotel Edita verfügt über 93 Zimmer und 
wendet sich an eine breite Gästeschaft. Zum 
einen bedient es die derzeit boomende Well-
nessnachfrage und bietet auf zwei Etagen Ruhe-
landschaften, Saunen und einen Fitnessraum. 
Zum anderen ist das Angebot auf Tagungen und 
Seminare ausgerichtet. Dazu stehen insgesamt 
365 qm in flexiblen Raumaufteilungen zur Ver-
fügung. Auch ein 130 qm großer Festsaal kann 
eingerichtet werden.  tsu

Mauderer rüstet  
sich für die Zukunft

Lindenberg. Die Mauderer 
Alutechnik GmbH aus Lin-
denberg hat seit Jahresan-
fang 2018 einen neuen In-
haber. Vor fünf Jahren ist 
Frank Mauderer in die Fir-
ma eingestiegen, nun hat 
er die Gesellschaftsanteile 
von seinem Vater und Fir-
mengründer Werner Maude-
rer übernommen. Seit seiner 
Mitarbeit ist es ihm gelun-
gen, das Produktportfolio 
zu bereinigen und unprofi-
table Bereiche stillzulegen. 
So veräußerte Mauderer 
im vergangenen Jahr die 
Luftfahrt abteilung. Maude-
rer Alutechnik produziert 
Serienprodukte wie Verlade-
schienen, Containertreppen 
und die Eigenmarke Bava-
ria Leitern und Absturzsi-
cherungen. Auch Speziallö-
sungen für Industriekunden 
werden entwickelt. Kunden 
sind unter anderem die Mo-
bilkrananbieter Liebherr und 
Tadano. „Als Premium-An-
bieter in unserer Branche 
konzentrieren wir uns auf 
die Produkte, die sich qua-
litativ klar vom Wettbewerb 
abgrenzen“, so Frank Mau-
derer, der für 2018 mit einem 
Umsatzplus von über zehn 
Prozent rechnet. Als klare 
Umsatzbremse nennt auch 
er den Fachkräftemangel.  tsu

Fa. Gerlinger, NördlingenAVIKO, Rain am Lech

Vom Ruheraum aus haben die Gäste des Hotel Edita beste Sicht auf die Nagelfluhkette.



(Weiter-)Bildung unter Dach und Fach
Die Mitglieder der IHK-Regionalversammlung Memmingen/Unterallgäu waren bei 
Nachbarn zu Gast: Der Lehrstandort der Donau-Universität Krems in Memmingen 
befindet sich unter demselben Dach wie die IHK-Regionalgeschäftsstelle.

Memmingens Campus liegt stra-
tegisch günstig: Seit 2012 

besteht der Lehrstandort der öster-
reichischen Donau-Universität 
Krems in der kreisfreien schwäbi-
schen Stadt, deren Einzugsgebiet 
vor allem den süddeutschen Raum 
sowie die Schweiz, Lichtenstein und 
das österreichische Bundesland Vor-
arlberg umfasst. Die Studiengänge 
des europäischen Pioniers auf dem 
Gebiet der universitären Weiterbil-
dung sind speziell auf Berufstätige 
abgestimmt. „Wir verfolgen das Kon-

zept des Lifelong learning“, berich-
tete Prof. Dr. Thomas Ratka in der 
Vorstellung des Campus für die Mit-
glieder der IHK-Regionalversamm-
lung. Das lebenslange Lernen ist ein 

Grundpfeiler der einzigen öffentli-
chen Universität für Weiterbildung im 
deutschsprachigen Raum. Im Schnitt 
sind die Studierenden rund 40 Jah-
re alt und verfügen bereits über eine 
mehrjährige Berufs- und Führungs-
erfahrung sowie über einen hohen 
Wissensstand aus der Praxis. 37 Pro-
zent der Studierenden haben eine 
mehr als 15-jährige Berufserfahrung, 
deren theoretische Fachkenntnis-
se sie mit dem Studiengang auf den 
letzten Stand bringen, vertiefen und 
in der Praxis umsetzen wollen. Rund 
80 Studierende aus allen Berufsbran-
chen schreiben sich jährlich für die 
postgradualen Masterstudiengän-
ge ein. 

Herausforderung Beruf  
und Studium

Das Studienangebot in Schwaben 
liegt in den Bereichen: Wirtschafts- 

und Organisationspsychologie (MA), 
Marketing und Vertrieb (MSc) und 
im Bereich Leadership and Manage-
ment (MBA/MSc). Im nächsten Jahr 
erweitert sich das Angebot um  

den Studiengang im Ret-
tungsdienstmanage-
ment (MSc), zudem ist 
ein fachspezifisches 

Certified Program (CP) zum Thema 
Datenschutz und Privacy in Planung.

„Man muss wissen, dass es eine 
Herausforderung ist, neben dem Beruf 
ein Studium zu absolvieren, aber es 
lohnt sich“, erklärte der Beiratsvor-
sitzende am Lehrstandort, Daniel 
Wiche, der selbst vor Ort studierte. Er 
erläuterte das Lernkonzept des Stu-
diums, das drei Lernphasen umfasst: 
die Vorbereitung, die Präsenzpha-
se und die Nachbereitung. Insgesamt 
114 Absolventen der Masterstudi-
engänge graduierten in Memmingen 
mit den akademischen Abschlüssen: 
Master of Business Administration 
(MBA) sowie im Master of Science 
(MSc) und Master of Arts (MA). Stell-
vertretender IHK-Präsident Gerhard 
Pfeifer bezeichnete den Lehrstand-
ort als Bereicherung für den Wirt-
schaftsstandort Memmingen und 
Schwaben. shd
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IHK-Regionalversammlung 
Memmingen | Unterallgäu

Aktiv für die wirt-
schaftliche Selbst-

verwaltung  
(von links):  

stv. IHK-Präsident  
Gerhard Pfeifer, 

Karin Berger- 
Haggenmiller,  

Maxi Weiss, Andrea  
Thoma-Böck und 

Dr. Petra Löwenthal.

IHK-Vizepräsident 
Gerhard Pfeifer 
(rechts) bedankte 
sich bei Prof. Dr. 
Thomas Ratka, 
Donau-Universi-
tät Krems, für die 
Gastfreundschaft.



„Allgäupablischer“ 
geht an den Start

Bad Wörishofen. Mit dem 
„Allgäupablischer“ hat die 
Krafthand Medien GmbH, 
zu deren Kerngeschäft 
Print- und Digitalmedien 
im Bereich Automobil- 
und Bausektor zählen, eine 
Werbe agentur ins Leben ge-
rufen. Für die bisherige Ziel-
gruppe wurden begleitend 
bereits seit vielen Jahren 
Agenturdienstleistungen 
ausgeführt. Jetzt weitet 
Krafthand Medien das An-
gebot aus und möchte auch 
klein- und mittelständische 
Unternehmen aus anderen 
Branchen ansprechen. Die 
Full-Service-Agentur bie-
tet sowohl Konzeption und 
Druck von Werbematerialien 
als auch Webentwicklung, 
Fotografie, Filmproduktion 
und Social-Media-Beratung 
an.  rebe

Mehr als 100 Aussteller auf der MIR 
Memmingen. Der Memmin-
ger Stadtpark war Schauplatz 
der sechsten Messe „Mit-
einander in der Region“ (MIR). 
Mehr als 100 Aussteller unter-
schiedlichster Branchen prä-
sentierten sich den Besuchern. 
Der Allgäuer Zeitungsverlag als 
Veranstalter konnte mit der Re-
sonanz der Veranstaltung sehr 

zufrieden sein. Das Angebot 
war breit gefächert und reichte 
vom Bauen und Wohnen bis 
zu den Themen Auto, Gesund-
heit, Freizeit, Sport und Medien. 
Ein buntes Rahmenprogramm 
rundete die Veranstaltung ab.  
Am letzten Juni-Wochen ende 
2019 wird die siebte Auflage 
der MIR stattfinden. rebe

Familienfest zum 85. Geburtstag

Memmingerberg. „Ich wün-
sche mir ein großes Familien-
fest in meinem Berger Park“, 
war der Wunsch des Unter-
nehmers Alois Berger, Gründer 
der Berger Group (s. S. 107), zu 
seinem 85. Geburtstag. Des-
halb lud er neben den Mitar-
beitern aus den vier deutschen 
Berger-Werken auch deren 

Familien mit ein. An den bei-
den Festtagen waren insge-
samt über 2.000 Gäste nach 
Memmingerberg gekommen, 
um mit Alois Berger zu feiern. 
Da er als Naturliebhaber be-
kannt ist, bekam er von seinen 
Mitarbeitern einen Baum ge-
schenkt, den er sogleich in 
seinem Park einpflanzte. tsu

Start-up setzt auf Entschleunigung
Memmingen. Am 1. Mai hat in 
Memmingen die erste Recrea-
tion Lounge Südbayerns eröff-
net. Das neue Wellnesskonzept 
des Start-ups Hexa gonal Life 
GmbH verspricht mehr Vitali-
tät und Leistungsstärke durch 
das Potenzial von hexagona-
lem Wasser.

In der Lounge gibt es ergo-
nomisch geformten Liegen, die 
mit einem Kreislauf von hexa-
gonalem Wasser unterspült 
werden. Dabei wird mit Wasser 
und Luft ein hexagonal struktu-
riertes Feld erzeugt, in dem man 
entschleunigen und regenerie-
ren soll. „Der Entspannungsbe-
reich in der Harmoniefarbe Blau 
verfügt über ein Lichtkonzept, 
das für zusätzliche Entspan-
nung sorgt“, sagt Business-An-
gel Gregor Jaencke. 

Der Unternehmer und Vor-
stand der Hexagonal Fonda-
tion e. V. kaufte sich selbst 

den Prototyp der Recreation 
Lounge für sein Home-Office 
und merkte schon nach kur-
zer Zeit positive Veränderun-
gen an sich und seiner Fami-
lie. Der Mensch ist täglich einer 
hohen Energiedichte ausge-
setzt, Informationen, Schad-
stoffe und Elektrosmog füh-
ren im Körper zu einer Über-
energie und zur Beschleuni-
gung des Organismus, was die 
innere Ordnung stört und als 
Folgen Ermüdung, Leistungs-
abfall und Vitalitätsverlust 
haben kann. 

Insgesamt 100.000 Euro 
wurden in das neue Konzept 
im Existenzgründerzentrum 
in Memmingen investiert. „Die 
Recreation Lounge ist für alle 
Menschen geschaffen, die oft 
unter Strom stehen. Auch Kin-
der heißen wir willkommen“, 
betont Geschäftsführerin 
Antonie Haisch. Die Kombi-

nation aus physikalischer und 
natürlicher Wirkung müsse 
man selbst ausprobieren und 
entscheiden ob es einem gut-
tue. Die Betreiber der Recrea-
tion Lounge bieten hierzu eine 
20-minütige kostenlose Pro-
besitzung an.  shd
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Im Bild Alois Berger mit Ehefrau Edith (Mitte vorn), dahinter (von links)  
Oswald Berger, CEO, Karin Berger-Haggenmiller, CEO, Silvana Palazzo-Hop-
fenzitz, Assistenz der Geschäftsführung, Peter Steiner, Betriebsleiter Werk 
Ottobeuren, Ferdinand Lenhart, Werksleiter Ottobeuren, Thomas Dauner, 
Werksleiter Ummendorf, und Guido Schmid, Vertriebsleiter Ummendorf.

MdL a. D. Josef Miller, Geschäftsführer des Allgäuer Zeitungsverlages  
Markus Brehm, MdL Klaus Holetschek und Memmingens 2. Bürgermeisterin 
Margareta Böckh (von links) nutzten die Gelegenheit, Produkte zu probieren.

Die Recreation Lounge der Hexa- 
gonal Life AG ist neu in Memmingen.
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Eingebettet in die satte grüne Landschaft im schwäbi-
schen Pfaffenhausen entsteht eine hochprozentige 

Flüssigkeit, deren Herstellung viel Leidenschaft, Geduld 
und Erfahrung benötigt. Seit November letzten Jahres 
betreibt Andreas von Bergwelt hier eine der modernsten 
Hightech-Whisky-Destillerien, inklusive Showroom, in 
dem rund 50 Menschen Platz finden, für Tastings und 
Brennkurse. Etwas versteckt liegt die neu gebaute Bren-
nerei, deren Herz die über vier Meter hohe Brennanlage 

mit dem großen Whiskyhelm aus Kupfer und Edelstahl 
bildet, in der aus den qualitativ hochwertigen Rohstof-
fen etwas ganz Besonderes entsteht. Die Herstellung von 
Hochprozentigem mit 100 Prozent Leidenschaft zeich-
net den Geschäftsführer Andreas von Bergwelt aus. Seit 
den 1990er-Jahren betreibt das Familienunternehmen 
die größte biologische Holunderplantage im Allgäu, deren 
handverlesene Rohstoffe zu Produkten mit dem schö-
nen Namen „Holdergold“, einem Likör aus den weißen 
Holunderblüten, und beispielsweise zu Holunder Balsa-
mico verarbeitet werden. Nach der Holunderverarbeitung 
begann Andreas von Bergwelt, mit Geschmackskompo-
nenten bei der Gin-Herstellung zu experimentieren. Der 
mit dem Meisterpreis der Bayerischen Staatsregierung 
ausgezeichnete Unternehmer ist gerne Destillateur edler 
Geister und Hüter alter Rezepte. Zum Whisky und des-
sen Herstellung kam er über einen guten Bekannten, von 
dem er einige Tipps bekam. 

Vier Zutaten für ein perfektes Ergebnis 

Als neuer Brennmeister will er nichts dem Zufall über-
lassen, deswegen setzt er auf vier Komponenten, um ein 
perfektes Ergebnis zu erzielen: Die Verwendung der neu-
esten Brenntechnik und das langsame Brennverfahren 
nach dem Fadenprinzip, die Verwendung von insgesamt 
fünf Spezialmalzen aus Bayern und die Lagerung in für 
ihn angefertigten Weißeichenfässern aus den USA. „Aus 
700 Liter Maische entsteht in dreieinhalb Stunden ein 
Destillat, das beim Abfüllen farblos ist. Die Farbe erhält 
der Whisky erst bei der Lagerung in den neuen ausge-
flammten Fässern, die ich direkt aus den USA beziehe“, 
erklärt von Bergwelt. Das Malz wird selbst geschrotet 
und zu Maische gebraut, die dann insgesamt vier Mal  
gebrannt wird. „Deswegen ist das 65-prozentige Destillat 
bereits sehr mild“, wie von Bergwelt betont. Single Malt 
bezieht sich auf die Herstellung aus einer Brennerei, die 
nur gemälzte Gerste verwendet. Drei Jahre und einen 
Tag braucht ein Destillat an Reife, um ein echter Whisky 
zu werden. Die ersten Abfüllungen im Hause Bergwelt 
können aber schon jetzt unter dem Namen „New Make 
White Mountain“ verkostet werden. Wie von Bergwelt 
berichtet, sichern sich bereits Spekulanten ein ganzes 
Fass oder das First Fill Zertifikat der Erstabfüllung des 
neuen Single Malt Whiskys, der im April 2021 zum Whis-
key gereift ist. Für die Kapitalanlage verspricht von Berg-
welt seinen Kunden ein hohes Wachstumspotenzial. Auf 
den Flaschen, Fässern und Gläsern prangt das Wappen 
der Familie von Bergwelt, deren Ahnenreihe bis nach 
Schottland reicht. Das Interesse am Allgäuer Whisky ist 
so groß, dass sogar Touristentouren in die Unterallgäuer 
Landschaft der „Lowlands“ des Voralpenlandes geplant 
sind.  shd

Bergwelt, Flachland und das Wasser des Lebens
Seit November 2017 ist eine der modernsten und größten Whisky-Brennereien Bayerns im 
Unterallgäu zu Hause. Geschäftsführer der Bergwelt-Brennerei Andreas von Bergwelt hat sich  
das ehrgeizige Ziel gesetzt, seinen Single Malt zu einem der besten Whiskys zu machen. 

Erst 2021 wird  
der erste Whisky 
der Bergwelt- 
Brennerei reif für 
den Verkauf sein. 
Brennmeister 
Andreas von Berg-
welt bietet erste 
Kostproben an.



Kleiner erhält die „FairCare“-Trophy
Mindelheim. Der Mindelheimer Fachgroßhan-
del Konrad Kleiner GmbH & Co. KG wurde von 
den Wirtschaftsjunioren Memmingen-Unterall-
gäu mit der „FairCare“-Trophy für hervorragende 
Nachwuchsarbeit ausgezeichnet. Diesen Preis 
erhalten Firmen, die Schülern ein sehr gutes 
Praktikum anbieten und dementsprechend po-
sitiv bewertet wurden. Jedes Jahr gibt Kleiner 
zwischen 50 und 60 Praktikanten die Möglich-
keit, einen Einblick in den Betrieb und die ver-
schiedenen Geschäftsbereiche zu bekommen. 
Durch die gesammelten Erfahrungen stellen die 

Jugendlichen fest, ob das jeweilige Berufsbild 
für sie geeignet ist und sie sich mit dem Unter-
nehmen identifizieren können. Rund die Hälfte 
der Auszubildenden, die bei Kleiner ihre beruf-
liche Karriere starten, absolvierten dort zuvor 
ein Praktikum.

Die Ausbildung und Förderung junger Men-
schen wurde bei Kleiner schon immer groß-
geschrieben. Davon zeugt auch die hohe Anzahl 
von Mitarbeitern, die nach erfolgreicher Ausbil-
dung in ein festes Angestelltenverhältnis über-
nommen werden.  tsu

„Film ab“ für mehr 
Nachhaltigkeit

Memmingen. Das Cineplex-
Kino Memmingen beteiligt 
sich an dem Leuchtturm- 
Projekt „Zusammen.Nach-
haltig“ der Cineplex-Gruppe, 
dem Zusammenschluss von 
25 mittelständischen Kino-
betrieben. Derzeit werden 
vorbildliche Aktionen und 
innovative Ansätze aus den 
Bereichen Energieeffizienz, 
Verpackung und Entsor-
gung, Ökostrom oder Ver-
zicht auf Palmöl zusammen-
getragen. Ende dieses Jahres 
sollen die Maßnahmen für 
mehr Nachhaltigkeit ange-
stoßen und umgesetzt wer-
den. „Seit Jahren arbeiten wir 
im Cineplex Memmingen in-
tensiv an verschiedenen Ein-
zelthemen praktischer Nach-
haltigkeit. Wir haben bei der 
sehr ressourcenintensiven 
Innenraumklimatisierung 
große Fortschritte erzielt. In-
vestitionen in Photovoltaik 
sowie Umrüstungen in der 
Beleuchtung wurden nicht 
gescheut“, erläutert Wer- 
ner Rusch, Gesellschafter des 
Cineplex in Memmingen.  rebe
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Die Wirtschaftsjunioren Sebastian Baumann und Dr. Julia R. Eberhardt (außen) übergaben den Preis an  
Kleiner-Geschäftsführer Dr. Bernd-Michael Brunck (2. v. r.) und Ausbildungsleiter Dieter Wolf.



Präventionstage  
für Mitarbeiter  
bei Multivac

Wolfertschwenden. Rund 
200 Mitarbeiter nutzten die 
Möglichkeit, sich bei den bei-
den Präventionstagen gegen 
Darmkrebs, die die Multi-
vac Sepp Haggenmüller SE & 
Co. KG für Beschäftigte ab 50 
Jahren im Rahmen des Mitar- 
beiterprogramms Multicare 
anbot, zu informieren. „Unsere 
Mitarbeiter sind das wert-
vollste Gut und die wichtigste 
Investition in die Zukunft. 
Es liegt uns am Herzen, sie 
in wesentlichen Abschnit-
ten ihres täglichen Lebens 
zu unterstützen. Daher or-
ganisieren wir unter ande-
rem regelmäßig Gesundheits-
aktionen mit unterschied-
lichen Schwerpunkten“, er-
läutert Christian Traumann, 
geschäftsführender Direktor 
und CFO von Multivac.  rebe

Claas Allgäu  
ist umgezogen

Erkheim. Aus Platzgründen 
ist Claas Allgäu, eine Nie-
derlassung der Claas Würt- 
temberg GmbH, von ihrem 
früheren Standort in Wes-
terheim nach Erkheim um-
gezogen. Rund ein Hektar 
Betriebsfläche steht hier 
dem Landtechnikspezialist 
zur Verfügung. Die moder-
ne Werkstatt umfasst nun 
rund 730 qm. Mit einem „Tag 
der offenen Tür“ wurde der 
neue Standort feierlich ein-
geweiht. In der Niederlas-
sung sind 16 Mitarbeiter be-
schäftigt. rebe

Zusammenleben in der digitalen Ära
Lautrach. Der dritte Lautra-
cher Salon der Management 
Centrum Schloss Lautrach 
GmbH richtete seinen Fo-
kus auf gesellschaftliche  
Aspekte im Hinblick auf den 
digitalen Wandel. Future Busi-
ness Architect und Buch- 
autor Peter M. Bickel, Dr. 

Annette Braun vom Fraunhofer 
Institut für System- und In-
novationsforschung in Karls- 
ruhe und die Diplom-Soziologin 
Isabell Mittelhesper, Public  
Affairs Agentur Kommpassion, 
traten als Referenten in den 
Dialog mit dem Publikum. Zur 
Sprache kamen unter anderem 

die Herausforderungen für die 
menschliche Arbeitskraft so-
wie der Wunsch nach Teilha-
be und der Nachvollziehbar-
keit von Prozessen. Im An-
schluss bot sich die Möglich-
keit, sich in der Hotelhalle von 
Schloss Lautrach über das Ge-
hörte auszutauschen. rebe

Elektroladesäule vor der Raiffeisenbank
Pfaffenhausen. Vor der Raiff-
eisenbank Pfaffenhausen eG 
in der Mindelheimer Straße in 
Pfaffenhausen können Elek-
troautofahrer jetzt ihre Au-
tos aufladen. Die Bank hat ge-
meinsam mit den Lechwerken 

(LEW) und der Marktgemein-
de Pfaffenhausen die öffent-
liche Ladesäule mit zwei Lade-
punkten installiert. „Uns als 
Raiffeisenbank ist die Attrak-
tivität des Ortes sehr wichtig. 
Unser Parkplatz vor der Bank 

 mit zahlreichen Stellplätzen 
und mit dem Café ist für dieses 
Angebot ideal“, macht Wal- 
ter Eberhard, Vorstandsvor-
sitzender der Raiffeisenbank 
Pfaffenhausen, deutlich. Auch 
E-Bike-Fahrer können an ei-
ner weiteren Vorrichtung für 
E-Bikes mit einer LEW-Akku-
Ladestation neue Energie für 
ihr Fahrrad tanken.

Für ihre Generalversamm-
lung hatte sich die Raiffeisen-
bank Pfaffenhausen etwas 
ganz Besonderes einfallen las-
sen. Schauspieler Hansi Kraus 
sorgte nach der offiziellen 
Tagesordnung für einen Höhe-
punkt. Er trug Anekdoten aus 
den „Lausbubengeschichten“ 
von Ludwig Thoma vor. Kraus 
hatte selbst in seiner Kindheit 
den Autor gespielt und Fern-
sehzuschauer mit den „Laus-
bubengeschichten“ unterhal-
ten.  rebe
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IHK-Regional-
geschäftsstelle  
Memmingen | Unterallgäu 

Donaustraße 29 
87700 Memmingen  
Tel.: 08331 8361-0  
rv-mm@schwaben.ihk.de 
Öffnungszeiten: Mo.-Do. 8-12 und 
13-16:30 Uhr, Fr. 8-12:30 Uhr

Vorstandsvorsitzender Walter Eberhard, Vorstand Erwin Schilling, beide Raiba 
Pfaffenhausen, LEW-Kommunalbetreuer Friedrich Reiter, 1. Bürgermeister 
von Pfaffenhausen Franz Renftle, Josef Nersinger, LEW-Kommunalbetreuer 
und Rebecca Golling, Projektleiterin E-Mobility bei LEW (von links).

Dieter Groher, Sprecher der Geschäftsführung Schloss Lautrach, Dr. Annette Braun, Fraunhofer Institut,  
Peter M. Bickel, Unternehmensberater, Isabell Mittelhesper, Public Affairs Agentur Kommpassion,  
Dr. Oliver Ernst, Moderator, und Christina Kral-Voigt, Moderation (von links), beim Lautracher Salon. 



Zeit für Strategie und Kreativität —  
die Marketing Toolbox schafft Freiräume

Die LONGO Marketing Toolbox ist das Portal für Unternehmen,  
die auf eine konsequente Markenführung Wert legen.  
Sie unter stützt Sie und Ihre Geschäftspartner bei der Erstellung,  
Bestellung, Produktion Ihrer Kommunikationsmaterialien.

Marken-Kommunikation per Klick.

www.longo.media



Hochschulpreis der schwäbischen Wirtschaft  
geht an Julia Russ
Leipheim. Die Studentin Julia 
Russ aus dem Raum Laupheim 
erhält in diesem Jahr den von 
der IHK Schwaben in Koope-
ration mit der Fachhochschule 
Neu-Ulm verliehenen Hoch-
schulpreis der schwäbischen 
Wirtschaft im Wert von 3.000 
Euro. Die Jury, bestehend aus 
HNU-Vizepräsidentin Dr. Ju-
lia Kormann, Hochschulrat Oli-
ver Haecker, dem Vorsitzenden 
der IHK-Regionalversammlung 
Neu-Ulm Gerd Stiefel und IHK-
Regionalgeschäftsführer Oli- 
ver Stipar, entschied sich aus 
zwölf ausgewählten Bachelor- 
abschlussarbeiten für die he-
rausragende akademische Leis- 
tung von Russ. Sie hat den 
Studiengang Informations-
management und Unterneh-
menskommunikation mit ver-
tiefter Praxis bei der Firma 

Gardena erfolgreich abge-
schlossen und studierte 
nebenbei zusätzlich an der  
Neu-Ulmer Partnerhochschule  

Oulu/Finnland. Das Thema mit 
dem Titel „How Crowdsourcing 
drives consumers from aware-
ness to preference” behandelte 

sie in englischer Sprache. Es 
beschäftigt sich mit der Frage, 
ob und wie Crowdsourcing die 
Markenperformance von Her-
stellern langlebiger Konsumgü-
ter verbessern kann. 

HNU-Vizepräsidentin Prof. 
Julia Kormann nutzte die Preis-
verleihung im Rahmen der Regi-
onalversammlung im Gasthof 
Waldvogel in Leipheim (s. S. 97) 
zum Aufruf, sich mit Nachdruck 
um die Ausbildung junger Fach-
kräfte aus der eigenen Region 
zu bemühen und dabei insbe-
sondere der Frage nachzugehen, 
welche neuen Berufsbilder und 
Kompetenzen in Zukunft von 
der Wirtschaft benötigt werden. 
Hierzu stellte sie ein Pilotprojekt 
zwischen IHK und HNU vor. Prof. 
Kormann betonte: „Diese Koope-
ration ist bisher deutschland-
weit einmalig.“  wd
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Honold-Logistik-Gruppe  
steigert Umsatz und Gewinn

Neu-Ulm. Einen Umsatzzu-
wachs von drei Prozent auf 
238 Millionen Euro (2016: 231 
Millionen Euro) zum Bilanz-
Stichtag 1. März 2018 ver-
zeichnet die Honold-Logistik-
Gruppe. Der Gewinn stieg be-
reits im vierten Jahr in Folge. 
Die Mitarbeiterzahl wuchs 
um 100 Beschäftigte. Inzwi-
schen sind 1.400 Mitarbeiter 
an 22 Standorten in Deutsch-
land, Rumänien und Ungarn 
für Honold tätig. Im Bereich 
Logistik, speziell im prospe-
rierenden Segment Aerospace 
Hightech Logistik, nahm das 
Unternehmen mit Sitz in Neu-
Ulm bei der größten Einzel-
investition rund 15 Millionen 
Euro in Augsburg für die Air-
bus Tochter Premium Aerotec  
in die Hand. 

Im Bereich Logistik-Im-
mobilienentwicklung erwei-
terte sich die Fläche um rund 
30.000 qm an den Standor-
ten Aachen und Vöhringen. 
Der Bereich Transport ver-
zeichnet eine Umsatzsteige-
rung von zehn Prozent. Für 
das Geschäftsjahr 2018 strebt 
Honold eine Umsatzsteige-
rung von drei bis fünf Prozent 
an. 2019 soll es einen neuen 
Fünf-Jahres-Strategieplan mit 
Innovationen beim 3-D-Druck, 
Batteriespeicher und Logistik 
4.0 geben.  rebe

IHK-Regional-
geschäftsstelle Neu-Ulm 

Edisonallee 7, 89231 Neu-Ulm  
Tel.: 0731 176255-0  
rv-nu@schwaben.ihk.de 
Öffnungszeiten: Mo.-Do. 8:30-13 Uhr, 
Fr. 8:30-12 Uhr

Am Kurpark 10 | 82467 Garmisch-Partenkirchen
Tel. +49 8821 9599-0 | garmisch.partenkirchen@spielbanken-bayern.de

www.spielbanken-bayern.de/garmisch-partenkirchen
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GROSSES SPIEL IN GARMISCH-PARTENKIRCHEN

Bei uns dreht sich alles um Sie!

Freuen Sie sich auf Französisch Roulette, American Roulette, Black Jack, Poker, das Würfel-

spiel DICE 52 und auf über 150 modernste Spielautomaten.Professionelle Croupiers 

verwandeln die beiden Spielsäle in ein Las Vegas, mitten in Bayern. Auch kulinarisch 

hat das Casino einiges zu bieten. An den Bars in den Spie l sälen mit großzügigem 

Restaurantbereich oder im angrenzenden Restaurant „Alpenhof“ erwartet Sie eine 

hervorragende Gastronomie, von bayerischen Spezialitäten bis hin zur Haute 

Cuisine. Zudem bietet die Spielbank die Möglichkeit, individuelle Veranstaltungen 

bis 120 Personen, im hauseigenen Eventraum durchzuführen. Ob Weihnachts- 

oder Firmenevents, Empfänge, Jung  gesellenabschiede oder Geburtstagsfeiern – 

mit einem Besuch in der Spielbank treffen Sie immer die richtige Wahl.

Erleben Sie Außergewöhnliches. Wir freuen uns auf  Ihren Besuch!

26.07. | 30.08. | 27.09.  

25.10.| 29.11.|  27.12.2018

Bei der Preisverleihung (von links): Hermann Hutter, Vorsitzender der Regional-
versammlung Günzburg, HNU-Vizepräsidentin Prof. Julia Kormann, Preisträgerin 
Julia Russ und Gerd Stiefel, Vorsitzender der Regionalversammlung Neu-Ulm.

Der Vorsitzende der IHK-Regionalversammlung Neu-Ulm, Gerd Stiefel, 
nutzte bei der jüngsten Sitzung (s. S. 97) die Gelegenheit zur IHK-Wahl.

Die Urnen der IHK-Wahl  
füllen sich weiter 



Reinz: Auszeichnung und  
Messepräsenz 

Neu-Ulm. Die Reinz-Dich-
tungs GmbH mit Sitz in Neu-
Ulm ist eins von fünf Unter-
nehmen auf internationaler 
Ebene, die von der Andreas 
Stihl AG & Co. KG als Lieferant 
des Jahres 2017 geehrt wurden. 
Der Spezialist für Motorsä-
gen und weitere Motorgeräte 
zeichnet damit jährlich Lie-
feranten aus, die in den Be-
reichen Qualität, Technolo-
gie, Innovation, Service und 
Preis-/Wertverhältnis über-
zeugen und mit hoher Liefer-
qualität, Termintreue, Flexi- 
bilität, Kooperation und  
Expertise punkten. 

Auf der Hannover Messe 
2018 stellte die Neu-Ulmer 
Dana-Tochter ihre Batterie- 
und Elektronikkühllösun-
gen sowie innovative Brenn-

stoffzellenkomponenten vor, 
wie etwa Bipolarplatten aus 
Edelstahl oder Graphitver-
bundstoff, Ladeluftkühler und 
Gas-zu-Flüssigkeit-Kühllö-
sungen. Dana Incorporated ist 
Teil des Projektes Autostack 
Industry, in dem Autokonzerne, 
Zulieferer und das Zentrum für 
Solarenergie- und Wasserstoff-
forschung kooperieren. Damit 
sollen Hochleistungsbrenn-
stoffzellen bis zur Marktreife 
entwickelt werden.  rebe

Ausbau der B 10  
stößt auf positive Resonanz

Neu-Ulm. Der Club der Indus-
trie Ulm/Neu-Ulm e. V (CI) und 
die IHK-Regionalversamm-
lung Neu-Ulm begrüßen den 
vom Verwaltungsgerichtshof 
in München entschiedenen 
vierspurigen Ausbau des B-
10-Zubringers zur Bundesau-
tobahn A 8 bei Nersingen. „Wir 
möchten den Streitpunkt, den 
der Verwaltungsgerichtshof 
entschieden hat, ob es eine 
breite oder schmälere Vari-
ante gibt, gar nicht bewer-
ten“, sagt Gerd Stiefel, CI-
Vorsitzender und geschäfts-
führender Gesellschafter der 
Fritz Stiefel GmbH, „es geht 
uns einzig um die Tatsache, 
dass die Strecke nun tatsäch-
lich vierspurig ausgebaut wer-
den kann.“ Für die 5,5 Kilo-
meter lange Strecke von der 

Neu-Ulmer Breitenhofstraße 
bis zum Autobahnanschluss 
brauche man im Stau manch-
mal so lang wie auf der Au-
tobahn von dort bis fast nach 
Augsburg. „Volkswirtschaftlich 
bedeutete der Stau einen enor- 
men Zeitverlust und damit 
immense Kos ten für die hei-
mische Industrie“, sagt Stie-
fel. Hinzu komme der höhere 
Emissionsausstoß. Eine zeit-
nahe Umsetzung sei nötig. Das 
Bundesverkehrsministerium 
habe die Baukosten von 29,3 
Millionen Euro bereits im Sep-
tember 2017 freigegeben und 
den Bau für 2018 avisiert. Die 
Autobahnauffahrt in Nersin-
gen sei zudem kreuzungsfrei 
zu gestalten, denn eine Ampel 
würde laut CI wieder zu Staus 
führen.  pha
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Am Kurpark 10 | 82467 Garmisch-Partenkirchen
Tel. +49 8821 9599-0 | garmisch.partenkirchen@spielbanken-bayern.de

www.spielbanken-bayern.de/garmisch-partenkirchen

Gl
üc

ks
sp

iel
 ka

nn
 sü

ch
tig

 m
ac

he
n.

 S
pie

lte
iln

ah
me

 ab
 2

1 J
ah

re
n.

 
In

fo
rm

at
ion

en
 un

d H
ilf

e u
nt

er
 w

ww
.sp

iel
ba

nk
en

-b
ay

er
n.

de

GROSSES SPIEL IN GARMISCH-PARTENKIRCHEN

Bei uns dreht sich alles um Sie!

Freuen Sie sich auf Französisch Roulette, American Roulette, Black Jack, Poker, das Würfel-

spiel DICE 52 und auf über 150 modernste Spielautomaten.Professionelle Croupiers 

verwandeln die beiden Spielsäle in ein Las Vegas, mitten in Bayern. Auch kulinarisch 

hat das Casino einiges zu bieten. An den Bars in den Spie l sälen mit großzügigem 

Restaurantbereich oder im angrenzenden Restaurant „Alpenhof“ erwartet Sie eine 

hervorragende Gastronomie, von bayerischen Spezialitäten bis hin zur Haute 

Cuisine. Zudem bietet die Spielbank die Möglichkeit, individuelle Veranstaltungen 

bis 120 Personen, im hauseigenen Eventraum durchzuführen. Ob Weihnachts- 

oder Firmenevents, Empfänge, Jung  gesellenabschiede oder Geburtstagsfeiern – 

mit einem Besuch in der Spielbank treffen Sie immer die richtige Wahl.

Erleben Sie Außergewöhnliches. Wir freuen uns auf  Ihren Besuch!

26.07. | 30.08. | 27.09.  

25.10.| 29.11.|  27.12.2018

80 Jahre
Wirtshaus  
zum Silberwald
Illerholzweg 30
89231 Neu-Ulm



Gründer Janusch Lepiarczyk 
in der neuen Bar Juice 
Junkie in Augsburg. 92
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In dieser Auflistung werden nur Unternehmen mit  
redaktioneller Berichterstattung berücksichtigt.

A
aitiRaum-IT Gründerzentrum GmbH,  
Augsburg   102
Aktienbrauerei Kaufbeuren, Kaufbeuren   101
Allgäu GmbH, Kempten   102
Alpenhotel Oberjoch Mayer GmbH,  
Oberjoch   80
Amedia Informations GmbH, Nördlingen   96
Asia Imbiss, Gundelfingen   95
Augusta-Bank eG Raiffeisen-Volksbank,  
Augsburg   92
Aumüller Aumatic GmbH, Thierhaupten   85
Autohaus Abel und Ruf, Dillingen   94

B
Bau-Fritz GmbH & Co. KG, Erkheim   80
Behner Oberflächentechnik, Merching   81
Berger Group, Memmingerberg   109
Bergwelt-Brennerei, Salgen  110
BHS-Sonthofen GmbH, Sonthofen   104
Blumen Eichele, Friedberg  38
Boutique Joselina Moda, Kaufbeuren   100
Brauerei S. Riegele Inh. Riegele KG, 
Augsburg   91
Brauerei Ustersbach Adolf Schmid KG,  
Ustersbach   83

C
Cineplex-Kino, Memmingen   111
Claas Württemberg GmbH, Erkheim   112

D
Deutsche Bank, Augsburg   90
Dipl.-Ing. H. Bendl GmbH & Co. KG,  
Günzburg   80

E
Elsässer GmbH, Augsburg   90
Epple Druckfarben AG, Neusäß   83
Erwin Auerhammer GmbH,  
Jettingen-Scheppach   98

F
Familotel Allgäuer Alpen Reichert &  
Neusch GmbH, Gunzesried   104
Fendt Caravan, Mertingen   96
Forum Media Group, Kissing   82
Fotohaus Heimhuber, Sonthofen   104

G
Gablonzer Siedlungswerk Kaufbeuren eG, 
Kaufbeuren   100
Geda-Dechentreiter GmbH & Co. KG,  
Asbach-Bäumenheim   96
Gitzenweiler Hof, Lindau   106
Grömo GmbH & Co. KG, Marktoberdorf   101
Gruma Nutzfahrzeuge GmbH, Friedberg   81

H
Hartig GmbH, Mauerstetten   100
Hexagonal Life GmbH, Memmingen   109
H + L Klebetechnik GbR, Neusäß   85
Holfelder GmbH, Augsburg   91

Holz Denzel, Wertingen   94
Honold-Logistik-Gruppe, Neu-Ulm   114
Hotel Edita, Scheidegg   107

J
Juice Junkie, Augsburg   92

K
Konrad Kleiner GmbH & Co. KG,  
Mindelheim   111
Krafthand Medien GmbH, Bad Wörishofen   109
Kunzmann, Dasing   81
KWS Kölle GmbH, Mauerstetten   100

L
Lattemann & Geiger Dienstleistungsgruppe 
Holding GmbH & Co. KG, Dietmannsried   103
Leeb GmbH & Co. KG, Memmingen 40

M
Management Centrum Schloss Lautrach 
GmbH, Lautrach   112
MAN Energy Solutions, Augsburg   86
Mauderer Alutechnik GmbH, Lindenberg   107
Messe Augsburg, Augsburg   90
Middendorf Midnight GmbH, Graben   84
Multivac Sepp Haggenmüller SE & Co. KG, 
Wolfertschwenden   112

O
Oettinger Brauerei GmbH, Oettingen   96
Ökofen Heiztechnik GmbH, Mickhausen   83

P
Premium Aerotec GmbH, Augsburg   88

R
Raiffeisenbank, Aindling   81
Raiffeisenbank eG, Pfaffenhausen   112
Reflexa, Günzburg   98
Reinz-Dichtungs GmbH, Neu-Ulm   115
Richard Geiss GmbH, Offingen   98
Rohrleitungsbau Fritz Heidel OHG, Glött   95

S
Schlossbrauerei, Autenried   98
Sozialbau Kempten Wohnungs- und  
Städtebau GmbH, Kempten   103
Stadtsparkasse, Augsburg   89

T
Transpack GmbH, Krumbach   99

U
Uhren-Schmuck Waibl, Sonthofen   104

W
Waldvogel GmbH, Leipheim   97
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I. ZUSTÄNDIGKEIT

§ 1 Zuständigkeit
Die Industrie- und Handelskammer Schwaben – im Folgenden IHK 
genannt – ist zuständig für:
-  die Anerkennung und Überwachung von Schulungen, die Veranstalter  

in Schulungsstätten im Bezirk der IHK durchführen
-  die Durchführung von Prüfungen für Teilnehmer/Teilnehmerinnen an von 

der IHK anerkannten Schulungen
-  die Erteilung, Erweiterung und Verlängerung von ADR-Schulungs-

bescheinigungen für erfolgreiche Teilnehmer/Teilnehmerinnen an  
von der IHK durchgeführten Prüfungen

-  die Umschreibung der ADR-Schulungsbescheinigungen des Bundes-
ministeriums der Verteidigung und des Bundesministeriums des Innern

II. SCHULUNGSSYSTEM

§ 2 Schulungssystem
(1)  Erstschulungen können aus folgenden Kursen bestehen:
 -  Basiskurs
 -  Aufbaukurs Tank
 -  Aufbaukurs Klasse 1
 -  Aufbaukurs Klasse 7
(2)   Auffrischungsschulungen bestehen aus einem Kurs für alle schulungs-

pflichtigen Fahrzeugführer/Fahrzeugführerinnen.

§ 3 Kurspläne
Zur Sicherstellung der Schulungsinhalte erlässt die IHK die DIHK-
Kurspläne für die Ausbildung der Gefahrgutfahrer/Gefahrgutfahrerinnen 
als Verwaltungsvorschrift. Die Kurspläne beinhalten mindestens die 
Kenntnisbereiche aus Unterabschnitt 8.2.2.3 ADR. Die IHK gibt den 
Erlass der Verwaltungsvorschrift als Hinweisbekanntmachung in ihrem 
Mitteilungsblatt „Bayerisch-Schwäbische Wirtschaft“ bekannt. Sie stellt den 
Veranstaltern die Kurspläne als Grundlage für die Schulungen zur Verfügung.

III. ANERKENNUNG DER SCHULUNGEN

§ 4 Anerkennungsvoraussetzungen
(1)   Die Anerkennung wird auf schriftlichen Antrag des Veranstalters 

erteilt, wenn die vorgesehenen Schulungen den Anforderungen des 
ADR und den §§ 5 bis 10 dieser Satzung entsprechen.

(2)   Der Veranstalter muss in der Lage sein, die Schulungen ordnungs  gemäß 
durchzuführen. Hierzu hat er auf Verlangen der IHK geeignete Nachweise 
vorzulegen. Insbesondere kann die IHK ein „Führungszeugnis zur Vorlage 
bei einer Behörde“, die Auskunft aus dem Gewerbezentralregister sowie 
die Unbedenklichkeitsbescheinigung des Finanzamtes verlangen. Diese 
Nachweise sollen zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht älter als  
drei Monate sein.

§ 5 Lehrpläne
Der Veranstalter hat der IHK Lehrpläne vorzulegen. Die IHK prüft, ob diese 
den Anforderungen der DIHK-Kurspläne gemäß § 3 entsprechen.

§ 6 Sachlicher und zeitlicher Umfang
(1)   Gegenstand der Schulungen sind die Lerninhalte der für die einzelnen 

Kurse gemäß § 3 erlassenen DIHK-Kurspläne.

Satzung betreffend die Ausbildung der Gefahrgutfahrer/-innen
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Schwaben hat am 24. April 2018  aufgrund von 

- §§ 1 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 701-1, veröffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 93 des Gesetzes zum Abbau verzichtbarer Anordnungen 
der Schriftform im Verwaltungsrecht des Bundes vom 29. März 2017 (BGBl. I vom 4. April 2017, S. 626), in der jeweiligen Fassung,

- § 14 Abs. 3 der Verordnung über die innerstaatliche und grenzüberschreitende Beförderung gefährlicher Güter auf der Straße, mit Eisenbahnen und 
auf Binnengewässern in der Fassung der Bekanntmachung vom 30. März 2017 (BGBl. I vom 7. April 2017, S. 711), zuletzt geändert durch die 10. Verord-
nung zur Änderung gefahrgutrechtlicher Verordnungen vom 7. Dezember 2017 (BGBl. I vom 13. Dezember 2017, S. 3859), in der jeweiligen Fassung

folgende Satzung beschlossen, die durch das Bay. Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr am 19.6.18 genehmigt worden ist (Az: IIE6-IIE6-3631-3-1).

(2)   Der Veranstalter muss nachweisen, dass er seinen Schulungen 
mindes tens folgende Zeitansätze zugrunde legt:

 a) bei Erstschulungen:  
 - Basiskurs 18 Unterrichtseinheiten Theorie, 
    1 Unterrichtseinheit praktische Übungen
 - Aufbaukurs Tank 12 Unterrichtseinheiten Theorie, 
     1 Unterrichtseinheit praktische Übungen
 - Aufbaukurs Klasse 1  8 Unterrichtseinheiten
 - Aufbaukurs Klasse 7  8 Unterrichtseinheiten
 b) bei Auffrischungsschulungen:  
   8 Unterrichtseinheiten Theorie,
   4 Unterrichtseinheiten praktische Übungen
(3)   Eine Unterrichtseinheit beträgt 45 Minuten. Schulungen dürfen nicht 

mehr als acht Unterrichtseinheiten pro Tag umfassen. Nach längstens 
drei Unterrichtseinheiten ist eine Pause einzulegen.

(4)   Der Unterricht darf in der Zeit von 07:00 Uhr bis 22:00 Uhr stattfinden.
(5)   Die Durchführung von Schulungen an Sonn- und Feiertagen ist nicht 

zulässig.

§ 7 Lehrkräfte
(1)   Lehrkräfte müssen
 -  über allgemeine Kenntnisse der Zusammenhänge der 

Gefahrgutvorschriften verfügen und
 -  die zur Vermittlung des Lehrstoffs in ihrem Themensektor  

notwendigen besonderen Kenntnisse haben und
 -  zur erwachsenengerechten Vermittlung der erforderlichen 

Kenntnisse befähigt sein und
 -  eine gültige ADR-Schulungsbescheinigung für alle Klassen in Tanks 

und anders als in Tanks oder einen gültigen Schulungsnachweis für 
Gefahrgutbeauftragte (Straßenverkehr) besitzen.

(2)   Der Veranstalter hat der IHK aussagefähige Schulungs- und 
Tätigkeitsnachweise vorzulegen. Die IHK soll ein Beurteilungsgespräch 
führen; sie kann dazu Sachverständige hinzuziehen.

§ 8 Schulungsmethoden
(1)   Die Schulungen sind in Form von Präsenzunterricht mit praktischen 

Schulungsteilen durchzuführen. In die Vermittlung der Kenntnisse 
können elektronische Lernmedien unter Anleitung und bei durch-
gehender Anwesenheit einer Lehrkraft gemäß § 7 einbezogen werden. 
Die praktischen Schulungsteile sind gemäß Kursplan durchzuführen.

(2)   Die Schulungen sind in deutscher Sprache durchzuführen.

§ 9 Schulungsstätten und Schulungsmaterial
(1)   Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er über geeignete Räume 

und erforderliche Übungsplätze verfügt. Diese müssen so beschaffen 
und gelegen sein, dass die Schulungen sachgerecht, ohne Störung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung und ohne Störung der 
Teilnehmer/Teilnehmerinnen durchgeführt werden können.

(2)   Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass für jeden Teilnehmer/ 
jede Teilnehmerin ein ausreichender Arbeitsplatz vorhanden ist.

(3)   Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass geeignete visuelle Hilfsmittel 
vorhanden sind, die in den zu nutzenden Räumen sachgerecht ein-
setzbar sind.
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(4)   Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er über geeignetes, aktuelles 
Schulungsmaterial verfügt. In dieser Hinsicht kommen insbesondere 
die einschlägigen Vorschriftenwerke sowie Fachbücher oder Skripten 
in Betracht.

(5)   Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass er über geeignetes tech-
nisches Schulungsmaterial (Kraftfahrzeug, Ladungssicherungsmittel, 
Mittel zur Durchführung der Feuerlöschübung etc.) verfügt.

§ 10 Teilnehmerzahl
Je Schulung sind höchstens 25 Teilnehmer/Teilnehmerinnen zulässig. Die 
IHK kann entsprechend der Beschaffenheit der für die Schulung genutzten 
Räume eine geringere Höchstzahl festsetzen.

§ 11 Rechtswirkungen der Anerkennung
(1)   Die schriftlich erteilte Anerkennung berechtigt den Veranstalter,  

die in ihr bezeichneten Kurse und deren Kombinationen im Rahmen 
von Schulungen durchzuführen.

(2)   Die erstmalige Anerkennung wird längstens auf drei Jahre befristet, 
die erneute Anerkennung auf längstens fünf Jahre.

IV. DURCHFÜHRUNG DER SCHULUNGEN

§ 12 Pflichten des Veranstalters
(1)   Die Schulungen müssen die Gewähr dafür bieten, dass die Teilnehmer/

Teilnehmerinnen die vorgeschriebenen Kenntnisse erwerben können. 
Der Veranstalter hat bei jeder von ihm durchgeführten Schulung die 
Vorgaben des § 2 zum Schulungssystem und die Anforderungen der  
§§ 5 bis 10 einzuhalten.

(2)   Der Veranstalter hat nachzuweisen, dass dem aktuellen Stand der 
Entwicklungen auf dem Gebiet des Straßengefahrguttransports 
Rechnung getragen wird und dass sich die eingesetzten 
Lehrkräfte entsprechend der aktuellen Rechtsentwicklung in ihren 
Schulungsbereichen weiterbilden.

(3)   Der Veranstalter hat der IHK rechtzeitig vor Beginn der Schulung die 
Termine, den Unterrichtsplan mit der Schulungsstätte (Räume), den 
Namen der jeweiligen Lehrkräfte sowie die Anzahl der Teilnehmer/
Teilnehmerinnen zu übermitteln.

(4)   Der Veranstalter hat die Identität der Teilnehmer/Teilnehmerinnen 
mittels amtlichen Lichtbildausweises festzustellen und durch 
Führung von Anwesenheitslisten eine jeweils lückenlose Teilnahme 
zu belegen. Die Originale der Anwesenheitslisten sind der IHK aus-
zuhändigen.

(5)   Der Veranstalter hat der IHK die Teilnehmerdaten rechtzeitig zu über-
mitteln und dafür zu sorgen, dass spätestens am Tag der Prüfung für 
jeden Teilnehmer/jede Teilnehmerin ein Lichtbild in Passbildqualität 
gemäß Anlage 8 der Verordnung zur Durchführung des Passgesetzes 
(Passverordnung – PassV) vom 19. Oktober 2007, zuletzt geändert 
durch Artikel 1 der Verordnung vom 15. Februar 2017 (BGBl. I vom  
21. Februar 2017, S. 162), in der jeweiligen Fassung, vorliegt.

(6)   Will der Veranstalter nach Anerkennung einer Schulung 
Veränderungen hinsichtlich solcher Umstände vornehmen, die für die 
Anerkennung von Bedeutung waren, so hat er vorher die Zustimmung 
der IHK einzuholen; dies gilt insbesondere für die eingesetzten 
Lehrkräfte und die Schulungsstätten.

§ 13 Befugnisse der IHK
(1)   Um die Erfüllung der Anforderungen nach §§ 4 bis 10 und Pflichten 

nach § 12 sicherzustellen, kann die IHK dem Veranstalter Auflagen 
erteilen, die mit der Anerkennung verbunden oder aufgrund eines in der 
Anerkennung enthaltenen Vorbehalts nachträglich angeordnet werden.

(2)   Die IHK kann verlangen, dass der Veranstalter seine Schulungen nach 
Aufforderung entsprechend den jeweils geltenden Vorschriften modi-
fiziert.

(3)   Die IHK ist befugt, die ordnungsgemäße Durchführung der Schulungen 
auch durch die Entsendung von Beauftragten zu überprüfen.

(4)   Die Anerkennung kann unbeschadet der Vorschriften des Bayerischen 
Verwaltungsverfahrensgesetzes vom 23. Dezember 1976 (BayRS II,  
S. 213, BayRS 2010-1-I), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. De- 
zember 2015 (GVBl. 2015, S. 458), in der jeweils geltenden Fassung 
über die Rücknahme und den Widerruf von Verwaltungsakten entzo-
gen werden, wenn der Veranstalter den in dieser Satzung festgelegten 
Anforderungen nicht genügt oder sie von vornherein nicht erfüllte 
oder den Pflichten oder den ihm erteilten Auflagen zuwiderhandelt.

V. PRÜFUNGEN

§ 14 Prüfungsarten, Prüfungsdauer und Bestehen der Prüfung
Die Tabelle (siehe unten) enthält die Regelungen zur Prüfungsart, zur 
Prüfungsdauer, zur Anzahl der Prüfungsfragen und zum Bestehen der 
Prüfung.

§ 15 Grundsätze für alle Prüfungen
(1)   Die IHK setzt Ort und Zeitpunkt der Prüfung fest.
(2)   Die Prüfung wird schriftlich durchgeführt. Die Prüfung kann entweder 

auf Papier oder in elektronischer Form durchgeführt werden. Die IHK 
bestimmt das Verfahren. Die Durchführung der Prüfung erfolgt gemäß 
8.2.2.7 ADR.

(3)   Die Prüfungssprache ist deutsch.
(4)   Die Prüfung ist nicht öffentlich.
(5)   Hilfsmittel sind nicht zugelassen.
(6)   Vor Beginn der Prüfung wird die Identität der Teilnehmer/

Teilnehmerinnen mittels amtlichen Lichtbildausweises festgestellt. 
Teilnehmer/Teilnehmerinnen, deren Identität nicht zweifelsfrei fest-
gestellt werden kann, dürfen an der Prüfung nicht teilnehmen.

(7)   Vor Beginn der Prüfung werden die Teilnehmer/Teilnehmerinnen über 
den Ablauf der Prüfung belehrt.

(8)   Für die Prüfung werden die Gemeinsamen Fragebögen der 
Industrie- und Handelskammern, herausgegeben von der DIHK-
Gesellschaft für berufliche Bildung – Organisation zur Förderung 
der IHK-Weiterbildung mbH, verwendet. Die Prüfungsfragen bezie-
hen sich auf die in § 6 Abs. 1 benannten Lerninhalte. Es werden 
ausschließlich Multiple-Choice-Fragen gestellt. Jede Frage hat vier 
Antwortvorschläge, wovon nur eine Antwortvorgabe richtig ist.

(9)   Nach Abschluss der Prüfung sind die Schulungs- und 
Prüfungsunterlagen sechs Jahre, die Prüfungsbögen selbst ein Jahr 
aufzubewahren.

§ 16 Zulassung zur Prüfung
(1)   Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur jeweiligen Prüfung nur zuge-

lassen, wenn der Teilnehmer/die Teilnehmerin ohne Fehlzeiten an der 

Prüfungsart Prüfungsdauer  
in Minuten

Anzahl  
der Prüfungsfragen

Mindestanzahl der richtig zu beantwor-
tenden Fragen zum Bestehen der Prüfung

Basiskurs 45 30 25

Aufbaukurs Tank 45 24 20

Aufbaukurs Klasse 1 30 15 11

Aufbaukurs Klasse 7 30 15 11

Auffrischungsschulung 30 15 11
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entsprechenden, von der IHK anerkannten Schulung, teilgenommen 
hat.

(2)   Die Zulassung zur Prüfung für einen Aufbaukurs kann nur erfolgen, 
wenn der Teilnehmer/die Teilnehmerin die Anforderungen des Abs. 1 
erfüllt und die Prüfung für den Basiskurs bestanden hat bzw. eine  
gültige ADR-Schulungsbescheinigung vorlegt.

(3)   Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Auffrischungsprüfung nur 
zugelassen, wenn der Teilnehmer/die Teilnehmerin die Anforderungen 
des Abs. 1 erfüllt und eine gültige ADR-Schulungsbescheinigung vorlegt.

§ 17 Rücktritt von der Prüfung
(1)   Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin vor Beginn der Prüfung 

zurück, gilt die Prüfung als nicht abgelegt. Das Gleiche gilt, wenn ein 
Teilnehmer/eine Teilnehmerin zu einer Prüfung nicht erscheint.

(2)   Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin im Verlauf der Prüfung zurück, 
so gilt diese grundsätzlich als nicht bestanden. Der Rücktritt ist 
un verzüglich unter Mitteilung der Rücktrittsgründe zu erklären.

(3)   Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin aus einem wichtigen Grund 
zurück, entscheidet die IHK über das Vorliegen eines solchen 
Grundes. Macht der Teilnehmer/die Teilnehmerin als wichtigen Grund 
geltend, dass er/sie wegen Krankheit die Prüfung nach Beginn abbre-
chen musste, so hat der Teilnehmer/die Teilnehmerin dies unverzüg-
lich, spätestens drei Tage nach dem Prüfungstermin, durch Vorlage 
eines ärztlichen Attests, das nicht später als am Prüfungstag ausge-
stellt wurde, nachzuweisen. Die IHK hat das Recht, in begründeten 
Einzelfällen ein amtsärztliches Zeugnis eines Gesundheitsamtes mit 
Aussagen zur Prüfungsfähigkeit einzufordern, damit entschieden 
werden kann, ob ein wichtiger Grund vorliegt. Liegt ein wichtiger 
Grund vor, gilt die Prüfung als nicht abgelegt.

§ 18 Ausschluss von der Prüfung
Unternimmt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin Täuschungshandlungen oder 
stört er/sie den Prüfungsablauf erheblich, kann er/sie von der weiteren 
Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen werden. Über den Ausschluss 
entscheidet die IHK. Bei Ausschluss gilt die Prüfung als nicht bestanden.

§ 19 Niederschrift
Für jeden Prüfungstermin ist eine Niederschrift anzufertigen.  
Diese enthält folgende Angaben:
 - Art der Prüfung
 - Anzahl der Teilnehmer/Teilnehmerinnen
 - Ort, Datum, Beginn und Ende der Prüfung
 - Name der aufsichtführenden Person
 - Feststellung der Identität der Teilnehmer/Teilnehmerinnen
 - Name und Unterschrift des Prüfers/der Prüferin
 -  Erklärung über die erfolgte Belehrung der Teilnehmer/

Teilnehmerinnen über den Ablauf der Prüfung

§ 20 Bescheid bei Nichtbestehen
Bei nicht bestandener Prüfung erhält der Teilnehmer/die Teilnehmerin 
einen schriftlichen Bescheid der IHK. Der Bescheid ist mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 21 Wiederholungsprüfung
Die IHK lässt bei nicht bestandener Prüfung auf schriftlichen Antrag nach 
einer angemessenen Frist eine einmalige Wiederholung der Prüfung im 
Bezirk der IHK ohne nochmalige Schulung zu. Der schriftliche Antrag ist 
auch in elektronischer Form möglich.

VI. ADR-SCHULUNGSBESCHEINIGUNG

§ 22 Erteilung und Erweiterung
(1)   Die IHK erteilt eine ADR-Schulungsbescheinigung, wenn die 

Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 16 Abs. 1 erfüllt sind und die 
entsprechende Prüfung unter Einhaltung der Vorgaben der §§ 14 und 
15 bestanden wurde.

(2)   Die IHK erweitert die ADR-Schulungsbescheinigung, wenn die 
Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 16 Abs. 2 erfüllt sind und die 
entsprechende Prüfung unter Einhaltung der Vorgaben der §§ 14 und 
15 bestanden wurde.

(3)   Die IHK schreibt die ADR-Schulungsbescheinigung gemäß § 1 um.

§ 23 Geltungsdauer
Für die Geltungsdauer der ADR-Schulungsbescheinigung ist das Datum 
der Prüfung „Basiskurs“ maßgebend.

§ 24 Verlängerung der Geltungsdauer
(1)   Die IHK verlängert die ADR-Schulungsbescheinigung, wenn 

der Inhaber/die Inhaberin die Voraussetzungen gemäß § 16 
Abs. 3 erfüllt. Hat der Inhaber/die Inhaberin innerhalb eines 
Zeitraums von zwölf Monaten vor Ablauf der Geltungsdauer 
der ADR-Schulungsbescheinigung oder nach Ablauf (aufgrund 
einer Ausnahmegenehmigung) eine von der IHK anerkannte 
Auffrischungsschulung besucht sowie die entsprechende Prüfung 
unter Einhaltung der Vorgaben der §§ 14 und 15 bestanden, ist die 
ADR-Schulungsbescheinigung ab Ablauf ihrer Gültigkeit zu verlängern. 
Ansonsten ist das Datum der Prüfung „Auffrischungsschulung“ maß-
gebend.

(2)   Die ADR-Schulungsbescheinigung darf auch verlängert werden, wenn 
statt der Auffrischungsschulung und der Auffrischungsprüfung eine 
von der IHK anerkannte Erstschulung besucht und die entsprechende 
Prüfung/entsprechenden Prüfungen bestanden wurde/n. § 16 Abs. 1 
und 2 sind anzuwenden. Hinsichtlich des Verlängerungsdatums gilt 
Abs. 1 entsprechend.

VII. SCHLUSSVORSCHRIFTEN

§ 25 Inkrafttreten
Die Satzung tritt am 1. Juli 2018 in Kraft.
Am gleichen Tag tritt die Satzung betreffend die Ausbildung der 
Gefahrgutfahrer/-innen vom 5. Dezember 2012 (Bayerisch-Schwäbische 
Wirtschaft 12/2012, S. 113) außer Kraft.

Augsburg, den 24. April 2018
Industrie- und Handelskammer Schwaben

Präsident  Hauptgeschäftsführer 
Dr. Andreas Kopton  Peter Saalfrank

Amtliche Bekanntmachung
zur Prüfung zum Erwerb der Grundqualifikation der Fahrer/
Fahrerinnen im Güterkraft- und Personenverkehr
Verwaltungsvorschrift betreffend die Prüfung zum Erwerb der  
Grundqualifikation der Fahrer/Fahrerinnen im Güterkraft- und  
Personenverkehr

Gemäß § 5 Abs. 12 der Satzung betreffend die Prüfung zum Erwerb 
der Grundqualifikation der Fahrer/Fahrerinnen im Güterkraft- und 
Per sonenverkehr vom 24. April 2018 (Bayerisch-Schwäbische Wirt-
schaft 7-8/2018, S. 113) werden für die Prüfungen, ergänzend zu den 
Bestimmungen der o. g. Satzung, die Gemeinsamen Richtlinien der 
Industrie- und Handelskammern betreffend die Prüfung zum Erwerb  
der Grundqualifikation der Fahrer/Fahrerinnen im Güterkraft- und Per - 
s onenverkehr zum 1. Juli 2018 als Verwaltungsvorschrift neu festgelegt.
Gleichzeitig tritt die Verwaltungsvorschrift zum Erwerb der Grund qua - 
li fikation der Fahrer/-innen im Güterkraft- und Personenverkehr vom 20. 
August 2008 (Bayerisch-Schwäbische Wirtschaft 9/2008, S. 91) außer Kraft. 
Diese gemeinsamen Richtlinien der Industrie- und Handelskammern  
sind unter www.schwaben.ihk.de abrufbar oder auf Anforderung bei der 
IHK Schwaben (Tel.: 0821 3162-222) kostenlos erhältlich.
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Satzung betreffend die Prüfung zum Erwerb der Grundqualifikation  
der Fahrer/Fahrerinnen im Güterkraft- und Personenverkehr
Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer Schwaben hat am 24. April 2018 aufgrund

-  von §§ 1 und 4 des Gesetzes zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 701-1 veröffentlichten bereinigten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 93 des Gesetzes zum Abbau verzichtbarer Anordnungen 
der Schriftform im Verwaltungsrecht des Bundes vom  29. März 2017 (BGBl. I vom 4. April 2017, S. 626), in der jeweiligen Fassung

-  in Verbindung mit dem Gesetz über die Grundqualifikation und Weiterbildung der Fahrer bestimmter Kraftfahrzeuge für den Güterkraft- oder 
Personenverkehr (BKrFQG) vom 14. August 2006 (BGBl. I vom 17. August 2006, S. 1958), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom   
30. Juni 2017 (BGBl. I vom 5. Juli 2017, S. 2162), in der jeweiligen Fassung

-  sowie in Verbindung mit der Verordnung zur Durchführung des Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetzes (BKrFQV) vom 22. August 2006  
(BGBl. I vom 11. September 2006, S. 2108), zuletzt geändert durch Artikel 3 der Verordnung vom 14. August 2017 (BGBl. I vom 23. August 2017,  
S. 3232), in der jeweiligen Fassung

folgende Satzung beschlossen:

§ 1 Sachliche Zuständigkeit
Die Industrie- und Handelskammer Schwaben – im folgenden IHK 
genannt – ist zuständig für die Durchführung von Prüfungen nach dem 
Berufskraftfahrer-Qualifikations-Gesetz (BKrFQG).

§ 2 Örtliche Zuständigkeit
Örtlich zuständig ist die Industrie- und Handelskammer, in deren Bezirk 
der Prüfungsbewerber/die Prüfungsbewerberin seinen/ihren Wohnsitz 
hat. Der Prüfungsbewerber/die Prüfungsbewerberin kann mit seiner/ihrer 
Zustimmung an eine andere Industrie- und Handelskammer verwiesen 
werden.

§ 3 Prüfungsarten
Prüfungen zum Erwerb der Qualifikation sind
(1)   in der Grundqualifikation
 1. „Grundqualifikation Regelprüfung“ gemäß § 1 Abs. 2 BKrFQV
 2.  „Grundqualifikation Quereinsteiger“ gemäß § 1 Abs. 3 BKrFQV 

(Prüfung „Grundqualifikation Regelprüfung“ – reduziert um die 
theoretischen Teile, die bereits Gegenstand der Prüfung gemäß 
§ 4 Berufszugangsverordnung für den Straßenpersonenverkehr 
(PBZugV) oder gemäß § 5 Berufszugangsverordnung für den 
Güterkraftverkehr (GBZugV) waren)

 3.  „Grundquali fikation Umsteiger“ gemäß § 3 BKrFQV (Prüfung 
„Grundqualifikation Regelprüfung“ – reduziert um die theoretischen 
und praktischen Teile, die bereits Gegenstand der zuvor nachgewie-
senen Qualifikation waren)

(2)   in der beschleunigten Grundqualifikation
 1.  „beschleunigte Grundqualifikation Regelprüfung“ gemäß § 2 Abs. 4 

BKrFQV
 2.  „beschleunigte Grundqualifikation Quereinsteiger“ gemäß § 2 Abs. 7 

BKrFQV (Prüfung „beschleunigte Grundqualifikation Regelprüfung“ 
– reduziert um die theoretischen Teile, die bereits Gegenstand der 
Prüfung gemäß § 4 PBZugV oder gemäß § 5 GBZugV waren)

 3.  „beschleunigte Grundqualifikation Umsteiger“ gemäß § 3 BKrFQV 
(Prüfung „beschleunigte Grundqualifikation Regelprüfung“- redu-
ziert um die theoretischen Teile, die bereits Gegenstand der zuvor 
nachgewiesenen Qualifikation waren)

§ 4 Vorbereitung der Prüfung
(1)   Die IHK setzt Ort und Zeitpunkt der Prüfung fest.
(2)   Die Anmeldung zur Prüfung soll schriftlich unter Angabe der Daten zur 

Person und der Prüfungsart auf einem Formular der IHK vorgenom-
men werden. Die schriftliche Anmeldung kann auch in elektronischer 
Form erfolgen.

(3)   Der Anmeldung sind Nachweise über das Vorliegen der 
Zulassungsvoraussetzungen gemäß §§ 6 bzw. 7 beizufügen.

(4)   Die IHK soll die Prüfungsbewerber/die Prüfungsbewerberinnen unter 

Berücksichtigung der Reihenfolge der eingegangenen Anmeldungen 
vor dem jeweiligen Prüfungstermin schriftlich zur Prüfung einladen. 
Die schriftliche Einladung kann auch in elektronischer Form erfolgen. 
Die Einladung gibt dem Prüfungsbewerber/der Prüfungsbewerberin

 - Ort und Zeitpunkt der Prüfung
 - die Art der Prüfung
 - die Prüfungsdauer
 - die Art der zugelassenen Hilfsmittel
 - die Bedingungen für das Bestehen der Prüfung
 -  die in §§ 8 und 9 getroffenen Regelungen über Rücktritt und 

Ausschluss von der Prüfung
 bekannt.
(5)   Der Prüfungsbewerber/die Prüfungsbewerberin soll spätestens 

bei Beginn der Prüfung nachweisen, dass er/sie die aufgrund der 
Gebührenordnung der IHK festgesetzte Prüfungsgebühr entrichtet 
hat.

§ 5 Grundsätze für alle Prüfungen
(1)   Die Prüfungssprache ist deutsch.
(2)   Die Prüfung ist nicht öffentlich.
(3)   Die in den §§ 10 und 11 genannten theoretischen Prüfungen sind 

schriftliche Prüfungen. Die schriftlichen Prüfungen können entweder 
auf Papier oder in elektronischer Form durchgeführt werden. Die IHK 
bestimmt das Verfahren.

(4)   Die in den §§ 10 und 11 genannten Zeitansätze – sowohl für die theo-
retische als auch die praktische Prüfung – sind reine Prüfungszeiten. 
Vor- und nachbereitende Arbeiten, wie z. B. Erläuterungen zum 
Prüfungsablauf, Aufbau/Wiederaufbau von Übungen, Erläuterungen 
zur Prüfungsbewertung, sind nicht Bestandteil der Prüfungszeit.

(5)   Die Prüfung wird entsprechend der Anmeldung und der 
Zulassungsvoraussetzungen entweder für den „Güterkraftverkehr“ 
oder für den „Personenverkehr“ abgelegt.

(6)   Vor Beginn der Prüfung wird die Identität der Teilnehmer/
Teilnehmerinnen festgestellt. Teilnehmer/Teilnehmerinnen, deren 
Identität nicht zweifelsfrei festgestellt werden kann, dürfen an der 
Prüfung nicht teilnehmen.

(7)   Vor Beginn der Prüfung werden den Teilnehmern/Teilnehmerinnen der 
Ablauf der Prüfung sowie die Prüfer/Prüferinnen bekannt gegeben.

(8)   Die Teilnehmer/Teilnehmerinnen sind nach Bekanntgabe der Prüfer/
Prüferinnen zu befragen, ob sie von ihrem Recht zur Ablehnung eines 
Prüfers/einer Prüferin wegen Besorgnis der Befangenheit Gebrauch 
machen wollen. Über einen Ablehnungsantrag entscheidet die IHK.

(9)   Hält sich ein Prüfer/eine Prüferin für befangen, so kann die IHK den 
betroffenen Prüfer/die betroffene Prüferin von der Prüfung aus-
schließen. Bestehen Zweifel an einer unparteiischen Ausübung des 
Prüfungsamtes, so muss die IHK den betroffenen Prüfer/die betrof-
fene Prüferin von der Prüfung ausschließen.
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(10)  Wird einem Ablehnungsantrag stattgegeben oder ein Prüfer/eine 
Prüferin ausgeschlossen, so soll der Teilnehmer/die Teilnehmerin zum 
nächsten Termin eingeladen werden, sofern der ausgeschlossene 
Prüfer/die ausgeschlossene Prüferin nicht sogleich durch einen  
anderen Prüfer/eine andere Prüferin ersetzt werden kann.

(11)   Die Vervielfältigung, Verbreitung oder Veröffentlichung der 
Gemeinsamen Fragebögen der Industrie- und Handelskammern, 
herausgegeben von der DIHK-Gesellschaft für berufliche Bildung 
– Organisation zur Förderung der IHK-Weiterbildung mbH, für 
Prüfungen nach dem BKrFQG oder von Teilen dieser Fragebögen 
außerhalb der unmittelbaren Prüfungsabwicklung ist untersagt.

(12)  Für die Prüfungen gelten ergänzend zu den Bestimmungen die-
ser Satzung die Gemeinsamen Richtlinien der Industrie- und 
Handelskammern betreffend die Prüfung zum Erwerb der 
Grundqualifikation der Fahrer/Fahrerinnen im Güterkraft- und 
Personenverkehr (herausgegeben vom Deutschen Industrie- 
und Handelskammertag e. V.). Diese werden von der IHK als 
Verwaltungsvorschrift erlassen. Die IHK gibt den Erlass die-
ser Verwaltungsvorschrift als Hinweisbekanntmachung in ihrem 
Mitteilungsblatt  „Bayerisch-Schwäbische Wirtschaft“ bekannt.

§ 6 Zulassung zur Prüfung Grundqualifikation
(1)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Prüfung gemäß § 3 Abs. 1  

Nr. 2 („Grundqualifikation Quereinsteiger“) nur zugelassen, wenn er/
sie den entsprechenden Nachweis

 1.  für den Straßenpersonenverkehr gemäß § 4 PBZugV (Bescheinigung 
nach dem Muster des Anhangs III der Verordnung (EG) Nr. 1071/2009)

 oder
 2.  für den Güterkraftverkehr gemäß § 5 GBZugV (Bescheinigung nach 

dem Muster des Anhangs III der Verordnung (EG) Nr. 1071/2009)
 vorlegt.
(2)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Prüfung gemäß § 3 Abs. 1  

Nr. 3 („Grundqualifikation Umsteiger“) nur zugelassen, wenn er/sie
 1.  den Nachweis einer „Grundqualifikation Regelprüfung“/ 

“beschleunigte Grundqualifikation Regelprüfung“ gemäß BKrFQG, 
die nicht Gegenstand der Umsteigerprüfung ist,

 oder
 2.  einen Führerschein mit einem gültigen Eintrag der Schlüsselzahl 

95 für die Fahrerlaubnisklasse, die nicht Gegenstand der 
Umsteigerprüfung ist,

 oder
 3.  einen Führerschein mit einer Fahrerlaubnisklasse, die nicht Gegen-

stand der Umsteigerprüfung ist (C1, C1E, C, CE vor dem 10.09.2009 
erworben bzw. D1, D1E, D, DE vor dem 10.09.2008 erworben),

 oder
 4.  einen Fahrerqualifizierungsnachweis gemäß Anhang II der Richtlinie 

2003/59/EG vom 15. Juli 2003 (ABl Nr. L226/4 vom 10.9.2003),  
der nicht Gegenstand der Umsteigerprüfung ist (C1, C1E, C, CE vor 
dem 10.09.2009 erworben bzw. D1, D1E, D, DE vor dem 10.09.2008 
erworben),

 oder
 5.  eine Fahrerbescheinigung nach Anlage 3 der BKrFQV
 oder
 6.  eine Fahrerbescheinigung nach § 5 Abs. 3 BKrFQV
 vorlegt.
(3)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur praktischen Prüfung gemäß 

§ 3 Abs. 1 („Grundqualifikation Regelprüfung“, „Grundqualifikation 
Quereinsteiger“, „Grundqualifikation Umsteiger“) nur zugelassen, 
wenn er/sie sich gegenüber der IHK verpflichtet, ein geeignetes 
Prüfungsfahrzeug für die Abnahme der praktischen Prüfung zu stellen. 
Geeignet ist ein Prüfungsfahrzeug, das den Anforderungen gemäß  
§ 10 Abs. 4 Nr. 2 genügt. Sollte der Teilnehmer/die Teilnehmerin keine 
Möglichkeit haben, ein geeignetes Prüfungsfahrzeug zu stellen, kann 
die IHK auf Antrag des Teilnehmers/der Teilnehmerin ein geeignetes 
Prüfungsfahrzeug vermitteln.

(4)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur praktischen Prüfung gemäß 
§ 3 Abs. 1 („Grundqualifikation Regelprüfung“, „Grundqualifikation 
Quereinsteiger“, „Grundqualifikation Umsteiger“) nur zugelassen, 
wenn er/sie sich gegenüber der IHK verpflichtet, zur praktischen 
Prüfung einen Fahrlehrer zu stellen, der im Besitz einer gültigen 
Fahrlehrererlaubnis gemäß Fahrlehrergesetz vom 30. Juni 2017 (BGBl. I 
vom 5. Juli 2017, S. 2162, berichtigt durch BGBl. I vom 24. November 
2017, S. 3784), in der jeweiligen Fassung, für die Fahrerlaubnisklassen 
CE für den Güterkraftverkehr bzw. DE für den Personenverkehr ist. 
Sollte der Teilnehmer/die Teilnehmerin keine Möglichkeit haben, einen 
Fahrlehrer, der die o. g. Voraussetzungen erfüllt, zu stellen, kann die 
IHK auf Antrag des Teilnehmers/der Teilnehmerin einen entspre-
chenden Fahrlehrer vermitteln.

(5)  Für die Zulassung zur „Grundqualifikation Regelprüfung“ gelten nur 
die Absätze 3 und 4.

(6)  Wurde die Zulassung zur Prüfung aufgrund gefälschter Unterlagen 
oder falscher Angaben ausgesprochen, wird sie von der IHK wider-
rufen.

§ 7 Zulassung zur Prüfung beschleunigte Grundqualifikation
(1)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Prüfung gemäß § 3 Abs. 2 

Nr. 1 („beschleunigte Grundqualifikation Regelprüfung“) nur zu - 
gelassen, wenn er/sie das Original eines von einer anerkannten 
Ausbildungsstätte nach § 7 BKrFQG ausgestellten Nachweises gemäß 
Anlage 2a BKrFQV über die Teilnahme an einer entsprechenden 
Schulung vorlegt.

(2)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Prüfung gemäß § 3 Abs. 2 
Nr. 2 („beschleunigte Grundqualifikation Quereinsteiger“) nur 
zugelassen, wenn er/sie das Original eines von einer anerkannten 
Ausbildungsstätte nach § 7 BKrFQG ausgestellten Nachweises gemäß 
Anlage 2a BKrFQV über die entsprechenden Unterrichtsteile und den 
entsprechenden Nachweis

 1.  für den Straßenpersonenverkehr gemäß § 4 PBZugV  
(Bescheinigung nach dem Muster des Anhangs III der Verordnung 
(EG) Nr. 1071/2009)

 oder
 2.  für den Güterkraftverkehr gemäß § 5 GBZugV (Bescheinigung nach 

dem Muster des Anhangs III der Verordnung (EG) Nr. 1071/2009)
 vorlegt.
(3)  Der Teilnehmer/die Teilnehmerin wird zur Prüfung gemäß § 3 Abs. 2 

Nr. 3 („beschleunigte Grundqualifikation Umsteiger“) nur zuge-
lassen, wenn er/sie das Original eines von einer anerkannten 
Ausbildungsstätte nach § 7 BKrFQG ausgestellten Nachweises gemäß 
Anlage 2a BKrFQV über die entsprechenden Unterrichtsteile und

 1.  den Nachweis einer „Grundqualifikation Regelprüfung“/ “beschleu-
nigten Grundqualifikation Regelprüfung“ gemäß BKrFQG, die nicht 
Gegenstand der Umsteigerprüfung ist,

 oder
 2.  einen Führerschein mit einem gültigen Eintrag der Schlüsselzahl 

95 für die Fahrerlaubnisklasse, die nicht Gegenstand der 
Umsteigerprüfung ist,

 oder
 3.  einen Führerschein mit einer Fahrerlaubnisklasse, die nicht Gegen-

stand der Umsteigerprüfung ist (C1, C1E, C, CE vor dem 10.09.2009 
erworben bzw. D1, D1E, D, DE vor dem 10.09.2008 erworben)

 oder
 4.  einen Fahrerqualifizierungsnachweis gemäß Anhang II der Richt linie 

Nr. 2003/59/EG (ABl Nr. L226/4 vom 10.09.2003), der nicht Gegen-
stand der Umsteigerprüfung ist (C1, C1E, C, CE vor dem 10.09.2009 
erworben bzw. D1, D1E, D, DE vor dem 10.09.2008 erworben),

 oder
 5.  eine Fahrerbescheinigung nach Anlage 3 der BKrFQV 
 oder
 6. eine Fahrerbescheinigung nach § 5 Abs. 3 BKrFQV
 vorlegt.
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(4)  Wurde die Zulassung zur Prüfung aufgrund gefälschter Unterlagen oder 
falscher Angaben ausgesprochen, wird sie von der IHK widerrufen.

§ 8 Rücktritt von der Prüfung
(1)  Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin vor Beginn der theoretischen 

oder der praktischen Prüfung zurück, gilt die jeweilige Prüfung 
als nicht abgelegt. Das Gleiche gilt, wenn ein Teilnehmer/eine 
Teilnehmerin zu einer Prüfung nicht erscheint.

(2)  Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin im Verlauf einer Prüfung zurück, 
so gilt diese grundsätzlich als nicht bestanden. Der Rücktritt ist 
un verzüglich, unter Mitteilung der Rücktrittsgründe, zu erklären.

(3)  Tritt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin aus einem wichtigen Grund 
zurück, entscheidet die IHK über das Vorliegen eines solchen Grundes. 
Macht der Teilnehmer/die Teilnehmerin als wichtigen Grund geltend, 
dass er/sie wegen Krankheit die Prüfung nach Beginn abbrechen 
musste, so hat er/sie dies unverzüglich, spätestens drei Tage nach 
dem Prüfungstermin, durch Vorlage eines ärztlichen Attests, das nicht 
später als am Prüfungstag ausgestellt wurde, nachzuweisen. Die IHK 
hat das Recht, in begründeten Einzelfällen ein amtsärztliches Zeugnis 
eines Gesundheitsamtes mit Aussagen zur Prüfungsfähigkeit einzufor-
dern, damit entschieden werden kann, ob ein wichtiger Grund vorliegt. 
Liegt ein wichtiger Grund vor, gilt die Prüfung als nicht abgelegt. Tritt 
ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin im Verlauf der praktischen Prüfung 
aus einem wichtigen Grund zurück, so können bereits erbrachte, in 
sich abgeschlossene Teile der Prüfung als abgelegt anerkannt werden.

§ 9 Ausschluss von der Prüfung
Unternimmt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin Täuschungshandlungen oder 
stört er/sie den Prüfungsablauf erheblich, kann er/sie von der weiteren 
Teilnahme an der Prüfung ausgeschlossen werden. Über den Ausschluss 
entscheidet die IHK. Bei Ausschluss gilt diese Prüfung als nicht bestanden.

§ 10 Durchführung der Prüfung Grundqualifikation
(1)  Die Prüfung gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1 – 3 („Grundqualifikation Regel-

prüfung“, „Grundqualifikation Quereinsteiger“, „Grundqualifikation 
Umsteiger“) besteht aus einer theoretischen und einer praktischen 
Prüfung. Die theoretische und die praktische Prüfung können in  
beliebiger Reihenfolge abgelegt werden.

(2)  Für die theoretische Prüfung werden die Gemeinsamen Fragebögen 
der Industrie- und Handelskammern, herausgegeben von der DIHK-
Gesellschaft für berufliche Bildung – Organisation zur Förderung der 
IHK-Weiterbildung mbH, verwendet.

(3)  Die theoretische Prüfung besteht aus Multiple-Choice-Fragen 
und Fragen mit direkter Antwort (z. B. Freitext, Lückentext oder 
Rechnungen, Auswertung von Grafiken und Piktogrammen) und der 
Erörterung von Praxissituationen.

(4)  Die praktische Prüfung besteht aus einer Fahrprüfung, einem 
praktischen Prüfungsteil und der Bewältigung von kritischen 
Fahrsituationen.

 1.  Für die praktische Prüfung setzt die IHK einen amtlich anerkannten 
Sachverständigen/eine amtlich anerkannte Sachverständige oder 
einen amtlich anerkannten Prüfer/eine amtlich anerkannte Prüferin 
für den Kraftfahrzeugverkehr ein, der/die im Besitz einer gültigen 
Berechtigung zur Abnahme der Fahrerlaubnisprüfung ist. Die prak-
tische Prüfung kann auch von einem IHK-Mitarbeiter/einer IHK-
Mitarbeiterin mit gleichwertiger Qualifikation abgenommen werden. 
Die IHK kann weitere sachkundige Personen hinzuziehen.

 2.  Für die Fahrprüfung und die Bewältigung kritischer Fahrsituationen 
wird ein Kraftfahrzeug entsprechend der dem Teilnehmer/der 
Teilnehmerin erteilten höchsten Fahrerlaubnisklasse bezogen auf 
die Abmessungen und Gewichte von Lkw oder Omnibussen einge-
setzt. Soweit der Teilnehmer/die Teilnehmerin nicht im Besitz einer 
Fahrerlaubnis der Klasse C1 oder C1E bzw. D1 oder D1E ist, hat er/sie 
die Prüfung auf einem Fahrzeug der Fahrerlaubnisklasse C bzw. D 
abzulegen. Die Fahrzeuge müssen den Anforderungen der Nummern 
2.2.6 bis 2.2.13 der Anlage 7 der Fahrerlaubnis-Verordnung (FeV) ent-
sprechen. Zusätzlich muss das Prüfungsfahrzeug die Anforderungen 
der Nummer 2.2.16 der Anlage 7 der FeV erfüllen.

 3.  Für die Bewältigung von kritischen Fahrsituationen können die 
Kraftfahrzeuge durch den Einsatz eines leistungsfähigen Simulators 
ersetzt werden. Die Entscheidung darüber trifft die IHK.

 4.  Die Dauer der Prüfung für die Grundqualifikation beträgt:  
siehe Tabelle 1

(5)  Die Gesamtprüfung oder die theoretische Prüfung oder die praktische 
Prüfung dürfen wiederholt werden.

(6)  Nach Abschluss der Gesamtprüfung sind die Unterlagen zur Prüfung 
ein Jahr und das Ergebnis der Prüfung 50 Jahre aufzubewahren.

§ 11 Durchführung der Prüfung beschleunigte Grundqualifikation
(1)  Die Prüfung beschleunigte Grundqualifikation gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 

1 - 3 („beschleunigte Grundqualifikation Regelprüfung“, „beschleunigte 
Grundqualifikation Quereinsteiger“, „beschleunigte Grundqualifikation 
Umsteiger“) besteht aus einer theoretischen Prüfung.

(2)  Für die Prüfung werden die Gemeinsamen Fragebögen der Industrie- 
und Handelskammern, herausgegeben von der DIHK-Gesellschaft 
für berufliche Bildung – Organisation zur Förderung der IHK-
Weiterbildung mbH, verwendet.

(3)  Die Prüfung besteht aus Multiple-Choice-Fragen und Fragen mit 
direkter Antwort (z. B. Freitext, Lückentext oder Rechnungen, 
Auswertung von Grafiken und Piktogrammen).

(4)  Die Dauer der Prüfung für die beschleunigte Grundqualifikation 
beträgt

Prüfungsart Prüfungsdauer in Minuten 
– theoretische Prüfung

Regelprüfung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1 90

Quereinsteiger gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 2 60

Umsteiger gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 3 45
 

(5)  Die Prüfung darf wiederholt werden.
(6)  Nach Abschluss der Prüfung sind die Unterlagen zur Prüfung ein Jahr 

und das Ergebnis der Prüfung 50 Jahre aufzubewahren.

§ 12 Anforderungen in der theoretischen Prüfung
Gegenstände der theoretischen Prüfung:
(1)  Die in der Anlage 1 der BKrFQV genannten Kenntnisbereiche sind 

Gegenstand der jeweiligen Prüfungen für den Güterkraftverkehr und 
den Personenverkehr gemäß der nachstehenden Tabelle 2.

(2) Grundsätze für die Prüfungsaufgaben Grundqualifikation:
 1.  Die Prüfung besteht, bezogen auf die jeweilige Gesamtpunktzahl, 

zu gleichen Teilen aus Multiple-Choice-Fragen, Fragen mit direkter 
Antwort und der Erörterung von Praxissituationen, sofern sie 
Gegenstand der Prüfung sind. Die Kenntnisbereiche 1., 2. und 3. 

Prüfungsart Prüfungsdauer in Minuten 
– theoretische Prüfung

Prüfungsdauer in Minuten – praktische Prüfung

Fahrprüfung praktischer Prüfungsteil kritische Situationen

Regelprüfung gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 1 240 120 30 max. 60

Quereinsteiger gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 170 120 30 max. 60

Umsteiger gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3 110 60 30 max. 30

Tabelle 1
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Kenntnisbereiche Kenntnisse 
Fähigkeiten gemäß 
Anlage 1 der BKrFQV

Grundqualifikation Regelprüfung  
beschleunigte 
Grundqualifikation Regelprüfung

Grundqualifikation Quereinsteiger  
beschleunigte Grundqualifikation 
Quereinsteiger

Grundqualifikation Umsteiger 
beschleunigte 
Grundqualifikation Umsteiger

1. 1.1 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

1.2 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

1.3 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

1.4 Güterkraftverkehr Güterkraftverkehr Güterkraftverkehr  

1.5 Güterkraftverkehr Güterkraftverkehr Güterkraftverkehr  

1.6 Personenverkehr Personenverkehr Personenverkehr

2. 2.1 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

-- --

2.2 Güterkraftverkehr -- Güterkraftverkehr

2.3 Personenverkehr -- Personenverkehr

3. 3.1 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

-- Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

3.2 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

3.3 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

3.4 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

3.5 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

3.6 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

3.7 Güterkraftverkehr -- Güterkraftverkehr

3.8 Personenverkehr -- Personenverkehr

Tabelle 2

Kenntnisbereiche Kenntnisse/Fähigkeiten  
gemäß Anlage 1 und 2 BKrFQV

Grundqualifikation

Regelprüfung Quereinsteiger Umsteiger

1. 1.4 Güterkraftverkehr Güterkraftverkehr Güterkraftverkehr

1.5 Personenverkehr Personenverkehr Personenverkehr

1.6 Personenverkehr Personenverkehr Personenverkehr

3. 3.2 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

3.3 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

--

3.5 Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Güterkraftverkehr 
Personenverkehr

Tabelle 3

Prüfungsart 
Grundqualifikation

Mögliche 
Gesamtpunktzahl

davon

Fahrprüfung praktischer Prüfungsteil kritische Fahrsituationen

Regelprüfung 120 60 30 30

Quereinsteiger 120 60 30 30

Umsteiger 80 30 30 20

Tabelle 4
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werden, soweit sie Gegenstand der Prüfung sind, zu gleichen Teilen 
berücksichtigt.

 2.  Multiple-Choice-Fragen werden mit maximal vier Punkten bewertet. 
Sie können mehrere Antwortvorschläge enthalten, von denen bis zu 
vier Antwortvorgaben richtig sein können.

 3.  Fragen mit direkter Antwort haben eine Wertigkeit von maximal 
fünf Punkten.

 4.  Die Erörterung einer Praxissituation besteht aus verbundenen 
Fragen mit direkter Antwort.

(3)  Grundsätze für die Prüfungsaufgaben beschleunigte 
Grundqualifikation:

 1.  Die Prüfung besteht aus Multiple-Choice-Fragen und Fragen  
mit direkter Antwort (z. B. Freitext, Lückentext oder Rech nungen, 
Auswertung von Grafiken oder Piktogrammen).  
Die Kenntnisbereiche 1., 2. und 3 werden, soweit sie Gegenstand der 
Prüfung sind, zu gleichen Teilen berücksichtigt.

 2.  Multiple-Choice-Fragen werden mit maximal vier Punkten bewertet. 
Sie können mehrere Antwortvorschläge enthalten, von denen bis zu 
vier Antwortvorgaben richtig sein können.

 3.  Fragen mit direkter Antwort haben eine Wertigkeit von maximal 
fünf Punkten.

§ 13 Anforderungen in der praktischen Prüfung
(1)  Fahrprüfung:
 1.  Ziel der Fahrprüfung ist die Bewertung der fahrpraktischen 

Fähigkeiten des Teilnehmers/der Teilnehmerin. Sie muss auf  
Straßen innerhalb und außerhalb geschlossener Ortschaften,  
auf Schnellstraßen oder Autobahnen und in Situationen mit unter-
schiedlicher Verkehrsdichte stattfinden. 

 2.  Die Fahrprüfung soll vorzeitig beendet werden, wenn der 
Teilnehmer/die Teilnehmerin grobe Fahr- und Verhaltensfehler in 
Bezug auf die StVO zeigt. 

 3.  Wird die Fahrprüfung vorzeitig beendet, wird sie mit null Punkten 
bewertet.

(2)  Praktischer Prüfungsteil :  
  Ziel dieses Prüfungsteils ist die Bewertung der folgenden Kenntnisse 

und Fähigkeiten der in den Anlagen 1 und 2 der BKrFQV genannten 
Kenntnisbereiche gemäß der Tabelle 3.

(3)  Bewältigung kritischer Fahrsituationen:
 1.  Ziel bei der Bewältigung kritischer Fahrsituationen ist insbesondere 

die Bewertung der Fähigkeiten des Teilnehmers/der Teilnehmerin 
bezüglich der Beherrschung des Fahrzeugs bei unterschiedlichem 
Fahrbahnzustand je nach Witterungsverhältnissen sowie Tages- und 
Nachtzeit.

 2.  Die Bewältigung kritischer Fahrsituationen wird auf einem geeig-
neten Gelände durchgeführt, wobei Gefährdungen für Dritte aus-
geschlossen sein müssen.

§ 14 Bewertung der Prüfungsleistungen und Feststellung des 
Prüfungsergebnisses
(1)  Bewertung der Prüfungen für die Grundqualifikation:
 1.  Die Bewertung der Prüfungsfragen – außer bei Multiple-Choice-

Fragen – ist nur in ganzen oder halben Punkten zulässig.
 2.  Grundlage der Bewertung der Prüfungsleistungen sind die in der 

theoretischen und der praktischen Prüfung erzielten Ergebnisse,  
die in Punkten ausgedrückt werden.

 3.  Die theoretische Prüfung ist bestanden, wenn mindestens 50 % der 
Gesamtpunktzahl gemäß nachfolgender Aufstellung erreicht wurden:

Prüfungsart Grundqualifikation Mögliche Gesamtpunktzahl

Regelprüfung 162

Quereinsteiger 114

Umsteiger 72
 

 4.  Die Teile der praktischen Prüfung gemäß § 10 Abs. 4 werden 
jeweils getrennt voneinander bewertet.  Die praktische Prüfung 

ist bestanden, wenn mindestens 50 % der Gesamtpunktzahl 
gemäß der nachfolgenden Aufstellung erreicht wurden und der in 
jedem Teil der Prüfung erzielte Punkteanteil nicht unter 20 % der 
jeweils möglichen Punktzahl liegt. In den praktischen Prüfungen 
Güterkraftverkehr und Personenverkehr sind insgesamt höchstens 
folgende Punkte erreichbar: siehe Tabelle 4. 
Der Prüfer/die Prüferin hat nach Beendigung des jeweiligen 
praktischen Prüfungsteils dem Teilnehmer/der Teilnehmerin die 
Bewertung und deren wesentliche Gründe mitzuteilen. Der Prüfer/
die Prüferin hat ein Prüfungsprotokoll anzufertigen und der IHK 
auszuhändigen.

 5.  Die Gesamtprüfung ist bestanden, wenn die theoretische und die 
praktische Prüfung bestanden wurden.

(2)  Bewertung der Prüfungen für die beschleunigte Grundqualifikation:
 1.  Die Bewertung der Prüfungsfragen – außer bei Multiple-Choice 

Fragen – ist nur in ganzen oder halben Punkten zulässig.
 2.  Die Prüfung ist bestanden, wenn mindestens 50 % der Gesamt-

punktzahl gemäß nachfolgender Aufstellung erreicht wurden.

Prüfungsart beschleunigte 
Grundqualifikation

Mögliche Gesamtpunktzahl

Regelprüfung 60

Quereinsteiger 40

Umsteiger 30
 

(3)   Die Bewertung der Prüfungsleistung erfolgt durch die IHK. Aufgrund 
der erbrachten Prüfungsleistungen stellt die IHK das Prüfungsergebnis 
fest und erklärt die Prüfung für bestanden oder nicht bestanden.

§ 15 Niederschrift
Für jeden Teilnehmer/jede Teilnehmerin ist eine Niederschrift anzufertigen. 
Diese enthält folgende Angaben:
 -  den Namen, den Vornamen, ggf. den Geburtsnamen,  

das Geburtsdatum und den Geburtsort, Geburtsland sowie die 
Anschrift und Nationalität des Teilnehmers/der Teilnehmerin

 -  Ort, Datum, Beginn und Ende der Prüfung
 - die Art und Bestandteile der Prüfung
 -  die Feststellung der Identität des Teilnehmers/der Teilnehmerin 

sowie die Erklärung seiner/ihrer Prüfungsfähigkeit
 -  die Belehrung des Teilnehmers/der Teilnehmerin über sein/ihr Recht, 

Prüfer/Prüferinnen wegen Besorgnis der Befangenheit abzulehnen
 - Bewertung der erbrachten Prüfungsleistung
 -  das Prüfungsergebnis, die Erklärung über das Bestehen oder 

Nichtbestehen der Prüfung
 - Name/Namen und Unterschrift(en) der Prüfer/Prüferinnen

§ 16 Erteilung der Bescheinigung
Nach bestandener Prüfung erhält der Teilnehmer/die Teilnehmerin eine 
Bescheinigung der IHK über das Bestehen der Prüfung.

§ 17 Nichtbestehen der Prüfung
Bei nicht bestandener Prüfung erhält der Teilnehmer/die Teilnehmerin 
einen schriftlichen Bescheid der IHK über das Nichtbestehen der Prüfung. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

§ 18 Inkrafttreten
Die Satzung tritt am 01. Juli 2018 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung 
betreffend die Prüfung zum Erwerb der Grundqualifikation der Fahrer 
im Güterkraft- und Personenverkehr vom 20. August 2008 (Bayerisch-
Schwäbische Wirtschaft 9/2008, S. 91) außer Kraft.

Augsburg, den 24. April 2018
Industrie- und Handelskammer Schwaben

Präsident  Hauptgeschäftsführer 
Dr. Andreas Kopton  Peter Saalfrank
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Wohlfühlhotel Wastlhof
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Familie Brunner
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A - 6314 Wildschönau / Tirol
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Freude

Sie suchen einen Ort, an dem Sie Ruhe und Geborgenheit  fi nden, durchatmen oder einfach nur nach Lust und Laune 
 genießen können? Dann sind Sie bei uns im Wastlhof  richtig. Eingebettet in die einzig artige Bergwelt der Wildschönau in 
Tirol, einem der schönsten Hochtäler Europas, bieten wir Ihnen in familiärer Tradition ein besonderes Ambiente mit  Genuss, 
Entspannung, Wellness und ganz viel Natur  unter vier Sternen. Wann dürfen wir Sie bei uns verwöhnen?
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Herzlichkeit
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Doppelzimmer Alpenrose 
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Relax-Garten & Edelstahl-Außenpool



BAYERISCH-SCHWÄBISCHE WIRTSCHAFT  7-8 | 2018

128  PANORAMA

                 Bayern feiert:  
100 Jahre Freistaat  
      und 200 Jahre Verfassung
„Wir feiern Bayern“, kündet es von Plakaten – und das Land hat in diesem Jahr auch 
Grund dazu. Die Jahre 1818 und 1918 brachten ganz Europa große Veränderungen.  
In Bayern in der Form, dass es vor 200 Jahren die erste Verfassung erhielt und  
vor 100 Jahren die Gründung des Freistaates erfolgte.

Bayern war einer der Vorreiter 
der konstitutionellen Bewe-
gung in Europa. König Maxi-

milian I. Joseph ließ bereits 1808 eine 
„Konstitution für das Königreich Bai-
ern“ erarbeiten, die wegen der Napo-
leonischen Kriege noch nicht umge-
setzt wurde. Drei Jahre nach dem 
Wiener Kongress verabschiedete 
er im Jahr 1818 die Verfassung, 
die Bayern endgültig zur konsti-
tutionellen Monarchie mit einem 
Zweikammerparlament mach-
te und seine eigenen Rech-
te beschränkte. Die Könige 
ließen sich fortan nicht mehr krö-
nen, sondern schwörten auf die Ver-
fassung, die 100 Jahre lang in Kraft 
blieb.

Bis 1918, es war ein Revolutions-
jahr in Folge der Unruhen, die durch 
den Ersten Weltkrieg und die Spal-
tung der Arbeiterbewegung ausge-
löst wurde. Die vom Journalisten 
Kurt Eisner gegründete neue Unab-
hängige Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (USPD) rief im Janu-
ar Münchner Rüstungsarbeiter zu 
einem mehrtägigen Aufstand auf. 
Die Oppositionellen wollten den 
Verteidigungskrieg gegen Russland 
mit dem verbündeten Frankreich 
sofort beendet sehen und die Monar-
chie abschaffen. Deren Ende kam in 
Bayern am 7./8. November 1918, als 
es gelang, König Ludwig III. unblu-
tig und ohne Widerstand zu stürzen. 
Eisner formulierte einen Aufruf, in 

dem Bayern zu einem Freistaat 
erklärt wurde, der eine parla-
mentarische Demokratie, frei 
von Monarchie und Ständen, 
sein sollte. Als provisorischer 
Ministerpräsident sorgte er 
für das Frauenwahlrecht und 
den Acht-Stunden-Arbeitstag.

Sonderausstellung und 
Landesausstellung

Im Jubiläumsjahr 2018 
finden in den Regio-

nen zahlreiche Ver-
anstaltungen und 

Aktionen statt. Das Freilichtmuse-
um Glentleiten oberhalb des Kochel-
sees zeigt bis 9. September 2018 die 
Sonderausstellung „Bierspione und 
Garnelenzüchter – Baye rische Wirt-
schaft 1818 – 2018“, eine Ergänzung 
aus wirtschaftsgeschichtlicher Pers - 
pektive zur Bayerischen Landes-
ausstellung 2018 „Wald, Gebirg und 
Königstraum – Mythos Bayern“ im 
Kloster Ettal bis zum 4. November 
2018. In acht Kapiteln wird in der 

Die Verfassungs-
urkunde von 1818 
wurde in einer 
Lade mit der Auf-
schrift „Magna 
Charta Bavariae“ 
aufbewahrt, sie 
befindet sich heute 
im Besitz des Bay-
erischen Landtags.
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Kurt Eisner, 1867 in Berlin geboren und 
1919 in München von einem Attentäter 
erschossen, rief am 8. November 1918  
den Freistaat Bayern aus und war dessen  
erster Ministerpräsident.
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Zollingerhalle erzählt, wie sich das 
Unternehmertum entwickelt hat. 
So sollten nach der um 1840 rela-
tiv spät einsetzenden industriel-
len Revolution auch auf dem Land 
Arbeitsplätze geschaffen werden, 
um die Abwanderung in die Städte 
zu bremsen. Dies gelang unter König 
Ludwig I. durch Kanalbau und den 
Ausbau des Straßen- und Schienen-
netzes.

Der Ausstellungstitel erinnert an 
Münchner Brauer, die in Großbritan-
nien die neuesten Techniken aus-
spionieren und auf den Weltaus-
stellungen auch erfuhren, welche 
Bedeutung Marketing für den wirt-
schaftlichen Erfolg hat. Die erste von  
Carl Linde entwickelte Kältemaschine 
ermöglichte den Brauereien dann 
eine verbesserte Bierqualität und 
den weltweiten Export.

Weitere Themen der Ausstellung 
sind der Strukturwandel in Bayern, 
die Entwicklung von der klassischen 
zur Dienstleistungsindustrie, heutige 
innovative Spitzentechnologien 
sowie die Förderung von Start- 
up-Unternehmen und Digitalisie-
rung. In der erstmals präsentier-
ten Medienanwendung „Heimat im 
Kleinformat“ stellen sich alle 2.056 
bayerischen Gemeinden in Bildern 
und Zahlen vor. Roswitha Mitulla

Kultur und Wissensschätze Bayerns: 
virtuelle Ausstellung auf bavarikon
Seit 2013 ist bavarikon online, das Internetportal des 
Freistaates Bayern zur digitalen Präsentation von 
Kunst-, Kultur- und Wissensschätzen aus Archiven,  
Bibliotheken, Museen, von Institutionen der Lan-
desverwaltung, der Denkmalpflege und der Wissen-
schaft. Das Portal wird jeden Monat erweitert und lau-
fend kommen neue Einrichtungen als Partner hinzu.  
bavarikon fördert auch die Digitalisierung von Kultur-
gut in Bayern. 
Eine der aktuellen virtuellen Ausstellungen ist „Die 
Verfassung des Königreichs Bayern 1818 – 1918“, mit 
Text- und Bildinformationen, die ausführlich Historie, 
Hintergründe und Folgen der Ereignisse erklären. Sie 
wurde in Zusammenarbeit mit der Bayerischen Staats-
bibliothek und dem Haus der Bayerischen Geschichte in 
Augsburg konzipiert. 
Weitere Informationen unter www.bavarikon.de (Aus-
stellungen) und www.wir-feiern.bayern/

Noch bis zum 9. September 2018 läuft die 
Sonderausstellung „Bierspione und Gar-
nelenzüchter – Bayerische Wirtschaft 1818 
– 2018“ im Freilichtmuseum Glentleiten.

Noch bis zum 4. November 2018 gibt es  
die Bayerische Landesausstellung 2018  
„Wald, Gebirg und Königstraum –  
Mythos Bayern“ im Kloster Ettal. 

Ein Gemälde von König Max I. Joseph 
mit Krone und Verfassung, das der 
Porträtmaler Moritz Kellerhoven 
wahrscheinlich 1818 gemalt hat.
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www.B4BSCHWABEN.de

„Nutzen Sie professionelle 
Infrastruktur ohne eigene 
Investitionen. Das LEW 

TelNet-Rechenzentrum erfüllt 
die Anforderungen des TÜV SÜD 
Standards und ist zusätzlich nach 

ISO 27001 zerti� ziert. Auf Wunsch 
mit Hochgeschwindigkeits-Anbindung 
über Glasfaser! Mehr zur regionalen 

Wirtschaft auf 
www.B4BSCHWABEN.de.“

REGIONAL
UND 
RELEVANT.

Johannes Stepperger 
LEW TelNet GmbH
Geschäftsführer
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